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Sammlung
der

Landesherrlichen Verordnungen
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wahrend der provisorischen Verfassung
im

Herzogthum Oldenburg

vom i . December 1313 bis Michaelis 1314
ergangen sind.

M -t einem chronologischen Inhaltsverzeichniß
nnd

angehängtem alphabetischen Sachregister.





Verzeichniß
aller im ersten Bande der Oldenburgi-

schen Gesetzsammlung befindlichen Vor-
ordnimgen.

Nach Maaßgabe des Ressortreglements
geordnet.

Nr . S . Gegenstand Datum

Regiminal - und Policcp-
Sachen.

i i Wicderbefitznahme der Herzoglichen
Lande - - TDec. igr ; .

22 4 Maaßregeln gegen die Hernvieh--
senche - - -

-l , 9 Maaßregeln gegen die Hornvieh¬
seuche - - - ; ZApr . igltz.

6 26 Gehorsam gegen die provisorisch be¬
stätigten Behörden - ZIDec . rgrz.

12 ; 6 Uebcrnahme der Administration in
der Herrschaft Icvcr . 23Dcc . -

2l 5; Ertheilung der Pässe zu Reifen in»
Ausland - - MIan . 1814.

25 59 Anordnung eines Obergemcinde^ ^ Aan.
raths - - loFevr . ^

27 62 Verbot der Anlegung neuer Müh¬
len,Branntweinbrennerepen und 26 Jan .
Krugwirthschasten - lyFebr . -
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Gegenstand Datum
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48
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W! 70a

Z7 9i Reklamation der in die Amvrtisa-
tions-Lasse zu Paris geflossenen
Gelder - - - ZZFebr.r8i4'

41 96 Einstellung derNachtschwärmereyen8März ->
4ZL 104 Aufhebung des Kaiserlich Französi¬

schen Dscrcls vom yDecbr. l8n.
und Wiederkerstellung der Lehns-
und Gutsherrlichen Verhältnisse UMärz -

4Zd » 0 Nachtrag zur Verordnung wegen
Aufhebung des Kaiserlich Fran¬
zösischen Decrets vom yDecember
i8n und Wiederherstellung der
Lehns- und Gutsherrlichen Ver- 26 Man
Haltnisse - - itzIuui

Verbot des Verkaufs von Lotterie-
loosen - - DMLrz -

Angabe des iw Lande annoch vor¬
handenen Französischen Eigen¬
thums - - ZLMLrz-

Fremden-Register und Visirung der
Pässe - > i6Marz -

Ernennung einer Administrations-
Commission für die Gräflich Bcn-
tinckschcn Gäter -

Verbor der Ausführung des Horn¬
viehes - -

Herausgabe der Oldenburgischen wö¬
chentlichen Anzeigen und der
Zeitung - - <ss.

Form der Eingaben an die Landes-
*beh°rden - - May

70K 160 Nachtrag zur Verordnung über die
Form der Eingaben an die Lan-
Lesbehörden vom

^April

8 Ray N Juni
71 r6l Reinigung der Gaffen und Hau¬

singen in der Stadt Oldenburgu May»



Znhaltsverzeichrriß 7.

Nr . S . ' Gegenstand Datum

72» 168 Bestimmungen wegen der Reklama¬
tionen an Las Französische Gou¬
vernement - - ZZsj. -

7- d Nachtrag zu den Bestimmungen
wegen Reklamationen an das
Französische Gouvernement vom
D My 1814 - - ZA Juni «

77 176 Gebühren für die Ausfertigung 2- ^ uni
von Civilstandsacten - 7 Juli ^

78 177 Zehnt - und Gutspflichtig- 29 Juni
keit «- - 7 Juli ^

80 17? Herstellung der Hafenanstalt zu
Bra ê und älterer Verordnungen
deshalb - - SIuli -

84 208 Reklamationen an das Französische
Gouvernement - WAug . -

87 2l2 Wiederherstellung des Leucht¬
thurms auf der Insel Wange- ryAug.
rege - . - 8Spt . °

yi Sl8 Vertheilung der Geschäfte unter die
mit dem isten Oktober 1814. ein-
tretendcn Landesbehörden - MSept . ^

yg 247 Provisorische Maaßregeln in Anse¬
hung der Gräflich Bentinckschen 2ySpt.
Gerichtsbarkeit s - izOct . ^

Justiz - Sachen.
Z 14 Provisorische Einrichtungen wegen

der Rechtspflege - - , ZDec. i8az.
5 2i Beschränkung des Französischen In¬

stituts des Enregistrements - A! «j. -
8 Z2 Verlängerung der im Kaiserlich-

Französischen Decret -vom  yten
Decb. 1811. bestimmten Frist zur
Einschreibung der «bläßlichen
Gu L̂hcrrlichen Renten auf dem
Hypotheken- Amte. - Dec. -



8 Jnhaltsverzeichniß

Nr . S . Gegenstand Datum '
i ; ; 8 Verbindlichkeit der während der

Französischen Occupativn von den
Gerichten ausgesprochenen Er - ry Dcc.
kenntniffc - - 6Jan . i8 >4.

17 47 Einrichtung des Tribunals in zwei
Lämmern . Ober - Appeilationsbe-
HLrde. Veränderungen im Nota¬
riate - Personale . Restitution ge¬
gen den Ablauf der Fristen des
Executions - Verfahrens - D Jan . 11814.

32 6s Allgemeine Restitution wider Ab¬
lauf von Fristen in Rechtssachen zZFcbr . -

33  6y Bestimmung und Ausdehnung der
Gerichtspfiege des Tribunals , § ei . -

?5  82 Wiederherstellung des Armen , und
Ereditrcchts vor Gericht - 4?Fcbr . -

4? iiy Privilegium der Auctionsverwalter
im Französischen Proceß - AMLrz -

;6 rzo Cassation des Urthcils gegen die
Canzleiräthe von Berger  und
Finch - - - ^ZApril «

6r i ; 8 Nothwsndigkeit der Bewilligung
vom Obergemeinderath zu gericht¬
lichen Klagen über Markalstrei - LyApr.

weiten - - - 12 Mai '
73  172 Hppothekenwesen in den Aem-

tern , Wildeshausen , Vechta und
Cloppenburg - ZIuni s

SS 184  Die von den Civilgerichten nicht
anzunehmenden Injuricnklagen
der provisorischen Bürgermeister
und Vögte wider ihre Admini-
strirten, ' die wider selbige als
Officialen beim Obcrgemeinderath
Beschwerden angebracht haben . ^ Julr »

8z - I8Z Aushebung des Französischen Rechts,
Wiederherstellung der alten Ge-



ZnhalLsverzeichniß y

-str. S . Gegenstand Datum

setze und Bestimmung des, Ueber-
ganges aus dem einen Rechts- 25 Juli ^
zustande >'» de» ander » - ir Äug.

Ad roy Errichtung neuer und Abänderung
alter Ehcstistungen, als Nachtrag
zum transitorischen Gesetz vom 29 Aug.
2; Juli 1814 - - rScpt . '

88 SiZ Verkündigung des Strafgesetzbuchs
für die Holstein- Oldenburgischen
Lande - - - WSept . «

Consistorial - und Armen-
Sachen.

rz 41 Mvdistcativn in der provisorisch bei-
behaltenen Einrichtung der Civil-
standsacten - er Jan . -

»9 5r Wiederherstellung der Commission
für die Rämisch-Eatholisch Geistl.
Angelegenheiten in ihren vori¬
gen Geschäftskreis - ^ZJan . -

57 iz ; Wiederherstellung der vormaligen
Einrichtung des Armenwefens k^ Apr. - >

ür 1Z7 Stempelfrekhcit der Armen bcp
Eptracten aus den Kirchenbü- 27Apr.
chern - - ; May

66 rgg Aushebung des Verbots der Ehe
mit der verstorbenen Frauen
Schwester - - May -

67 i ; ; Armen - Angelegenheiten der Aem-
ter Vechta,  Cloppenburg und
Wildeshausen unter dasGcneral-
Directvriuin des Armenwesens LZ May -

76 17; Beitreibung der rückständigen Schul¬
gelder durch die Steuereinneh¬
mer - - - AJuni -

8» I8o Vorschriften wegen Ergänzung der
Mängel- in den Civilstandsregi-
stern « . ZLJuli -



ro Inhaltsverzeichniß
Nr . S . Gegenstand Datum

Cameral - Sachen
4 l ? Abtrag der direkten Steuern WDec . iziz
7 ss Provisor,scheStempelpapier -Verord-

nung - - . - Uej . -
9 43 Einstellung des unbefugten Ja -,

gcns - - - rgej . -
io 34 Cours der Holländischen Gulden

und Bremer Grvten in der .
Steuerzahlung - W. ej. -

n z ; Einrichtung des Postwesens - ZZ-j. -
14 39 Erhebung der direkten Steuern im

Jahre 1814 - - i ^ Jan . 1814
i6 45 Verbot der Zerstückungen der Land¬

güter ohne oberliche Bewilligung x^ sj . -
20 Verbot willkührlichen Holzfällens

in Privatforsten - jKej . -
22 54 Rückstände der ausserordentlichen

Kriegssteuer vom Jahr i8r ; igvj . -
2Z 56 Steuerzahlung in den Aemtern

Vea ta , Cloppenburg und Wil-
deshausen - - Ztzoj. -

24 58 Cours der Holländischen Gulden
und des Conventionsgeldes - vollem -

29 6; Butjadinger Land- - 23 Jan.
zoll - - - zFeb.

zo Provisorische Autorisation zu Aus¬
fertigungen von Schiffsverkla- 29 Jan.
rungen - - - loFeb ? '

zi 67 Belegung mit Stempelpapier statt
des Visirens - - ; ZFrbr . -

Z4 8l Wiedereinsetzung des Lopermoor-
weggeides - - r? Feb. -

z6 8; Mvdisicativn im Erscutivverfahren
gegen Steuerschuldner -- ZZ-j. -

z8 9L Wiedereinsetzung des Delmsnhor- 25 Febr.
ster Fuß - und Wagenzvlls - . z März



IIAnhaltsverzeichniß

Nr . S . Gegenstand Datum

39 yz Portofreiheit der Tribunals - Os- 28Febr .
ficialen - - - ioMärz ^° ^

40 95  Wiedereinführung der vormaligen
Accise in Oldenburg - xßMLr ; -

42 101 Wiederherstellung der Brandcassesj.  -
44 ns Rückstände von der unter dem Na¬

men Tafelgelder ausgeschriebenen
ausserordentlichen Krjcgssteuer 11 «j. -

46 11Z Wiedereinführung des Weg - und
Brückengeldes beim blauen Hause
und zur Wardenburg - Dej » -

50 120 Einführung eines Weggeldes am 3>März
Schweiburgcr Moordeich - ' 5 May ^

Z2, 12z Verbot eigenwilliger Abbrechung der
Wohnhäuser und Wirthschaftsge-
bäude - - - , rZ April -

54 12z Oldenburgisches Handels - Cvnsulat
in England - - ^ sj . -

Ho i ; b Wiedereinsetzung des Edewechter
Weg - und Brückengeldes - TZej. -

Hz »Z9 Executionsverfahrcn gegen Steuer¬
schuldner - - -rZMai -

Hg» 145 Schiffahrt auf dem Weserstrom z sj . -
64k iZi Nachtrag zur Verordnung wegen

der Schiffahrt auf dem Weser¬
strom vom z Map 1814 - 29 sj . -

65 iZ; Wiedereinsetzung des sogenannten
Herren - Weggeldes - ^ sj . -

Hz 156 Wiedereinsetzungdes Rastebcr Weg¬
geldes - - - jZ sj . -

69 157 Interimistische Verfügung wegen
der Markalsachen - - HZ ej. -

74 17z Verbot wider das eigenwillige Ab-
brennen und Bestellen von Buch¬
weitzen- MLLren, und Plaggenmä.
den - - - D2uni -



l2 Inhaltsverzeichniß

Nr . S . Gegenstand Datum
75 l ?4 Interimistische Normen bei Entschei¬

dungen von Processen zwischen den
Pferdepostmeistern u. denMieths-
fuhrleuten - - rrJunii8i4.

79 178 Bezahlung des Weggeldeö am See -chzZum
selber Alteudeich - "7 Juli

8? 210 Oldenburgisches Handel « - Consu-
lat in der frcpen Hansestadt Lü¬
beck - - - W Aug. -

86 - n Bezahlung des Weggelder bei ViS- 2' Lug.
beck - - ' 8Sept.

89 2r ? Cours des Lldenburgischcn kleinen
Courants - - f ! Sept . -

yo 2i ? Wiedereinsetzung des Weggeldes zu
Mvorburg - - ! ISept , -

9ck 2)7 Redactisn der Stempel -Papier - nöSept.
Verordnung - - i ; Occ.

M i l i t a i r - S a che n.
18 Behörde für die Streitigkeiten we- ^

gen Gratificationsgelder der Re-
cruten des im Jahre rzoy errich¬
teten Csntingcnts - KJan . -

28 64 Reglement des Quartiers und der
Beköstigung des Oldenburgischen 22 Aon. ^
Militairs - « ivFebr.

ZZ 126 Verbot für Wehrpfiichtige, ohne Pässe
zur See zu gehen - - xL April -

Z9 izz Aufruf der aus französischem Dienst
desertieren Landesunterthancn
zum activen Dienst im Vaterlan-
de - - - Zr ej. -



i ) Landesherrliches Patent vom
i . December x>ubl. 2.  ejusäerri
iZlZ.

Von Gottes Gnaden Wir, Peter
Friedrich Ludwig re. re.
Thun hiemit allen Bewohnern dieses Wieder-Besitz

Herzogthums und der demselben einverleib-
^ ^ ^ . rogkchen Lan

ten Lande, kund und Zu wissen, daß nach- de.
dem die siegreichen Waffen der verbündeten
Machte dies Herzogthum von dem erduldeten
feindlichen Ueberzug befreyt haben . Wir
in dasselbe zurückgekehrr sind und nach dem
Ans von Unfern Vorfahren angestammten
Rechte , und den , gegen das deutsche Vater¬
land , Unser Haus und gegen Unsere getreu¬
en und geliebten Unterthanen Uns obliegen¬
den Pflichten und Verbindlichkeiten, ' die
Landes - Administration und Regierung wie¬
derum übernommen haben . Wir verordnen
und gebieten in diesem, Unserm Vaterherzen
theuerm Augenblick , Unfern in Treue er¬
probten Unterthanen aller Stände , folgen¬
des :

1) Die jetzt bestehenden Obrigkeiten und
Behörden werden einstweilen und bis dar-

A



- A -

über anderweitig verfügt werden kann , be¬
stätigt , und sämmtliche geistliche und welt¬
liche Bediente angewiesen , alle ihre bisheri¬
gen Obliegenheiten , nach den bis jetzt beste¬
henden Gesetzen und Formen , jedoch mit
der Abänderung , das die Ausfertigungen
in Unserm Namen geschehen mit Treue und
Eifer chis weiter fortzusetzen , so wie Wir
denn auch allln Unfern Unterthanen hierdurch
gebieten und befehlen allen provisorisch von
Uns bestätigten Obrigkeiten und Behörden,
in dem ihnen beigelegten Geschäftskreise , ge¬
bührende Folge zu leisten.

Die Maires in den Städten sollen unter
der Benennung : Bürgermeister , die auf
dem bände unter der Benennung : Vögte
und die Percepteurs Unter dem Namen:
Einnehmer , die nach der jetzigen Einrich¬
tung ihnen anverrrauten Geschäfte bis wei¬
ter fortsetzen . Zn allen Fällen , da diese
obrigkeitlichen Personen , oder eine sonst be¬
stehende Behörde , sich an eine höhere zu
wenden verbunden sind , haben sie so wie ein
jeder Civilbediente , oder wer etwa Beschwer¬
den anzubringen haben mögte , an die von
Uns niedergesetzte Regierungs - Commission
sich zu wenden , und deren Verfügung zu ge¬
wärtigen . Desgleichen haben die Ober -Ein-
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Nehmer ihre Zahlungen an die provisorische
Regierungs - Commission zu leisten.

2) Die von Uns niedergesetzte proviso¬
rische Regierungs - Commission besteht , un¬

ter Unserm Vorsitze aus solchen Mitgliedern
Unserer getreuen Dienerschaft , welche Uns
geschickt geschienen -, die zu bestellenden Col-
legien wieder zu organisi 'ren , welche in dem
bestehenden Geschäftskreise nicht angestellt
sind , dä dieser nicht ruhen darf und die nach
vollendeter Organisation , selbst ihre Dienst-
anwendung in den Landes - Collegien finden
werden.

Die obere Leitung aller Geschäftszweige
ist der Commission anvertraut und das Ab¬
sondern und Ordnen derselben der Zweck ih¬
rer Berufung ; außerdem aber die Leitung
der Geschäfte , welche der gegenwärtige Au¬
genblick des Kriegs nothwendig macht.

z ) So beglückend es für Uns seyn wür¬
de , Uns ausschließend mir Heilung der
Wunden zu beschäftigen , die dem Wohlstän¬
de ünd der Ruhe des Landes geschlagen find,
so ernst ist uns die Pflicht , Unsere geliebten
Unterrhanen zu erinnern , daß der gegen¬
wärtige Augenblick nur die schwer errungene
Dämmerung einer künftigen Ruhe ist und
daß die Erreichung eines dauernden Glücks
und einer sichern Ruhe nur in einer , mit

Ar



Hornvieh»
seuche.

deutscher Beharrlichkeit und deutschem Mu-
the, unter göttlichem Beistände und fortge¬
setzter Anstrengung zu suchen ist. Wir er¬
warten daher mit Zuversicht, daß Unsere
treuen Oldenburger mit Uns jede Anstren¬
gung und jede Aufopferung zur Erlangung
einer dauerhaften Wiederherstellung der Ru¬
he und der Verfassung Unsers deutschen
Vaterlandes theilen und sich bestreben wer¬
den, zu diesem großen und erhabenen Zwe¬
cke, Zeder nach seinen Kräften mit Eifer
redlich mitzuwirken.

Urkundlich Unserer rc.

sa ) Bekanntmachung in Auftrag
der provisorischen Regierungs-
Commission vom 8. Decbr . xubl.
i6 . ej . iZiZ.
' Es hat sich in mehreren Ortschaften in

den an der Route von Bremen nach Wil¬
deshausen belegenen Gegenden des Herzog¬
thums, zu Stuhr , Schlutter und der Stadt
Wildeshausen in einigen Hausern, eine
Krankheit unter dem Hornvieh geäußert,
woran schon einige Stücke gestorben sind und
diê zu den beunruhigendsten Besorgnissen
Veranlassung giebt. Da diese Krankheit
durch dasjenige Schlachtvieh herbei geführt
worden, welches die in den benannten Ge-
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genden stationirten oder durchmarschirten
Truppen der combinirten Nord-Armee bei
sich geführt haben, und selbige bisher nur
in denjenigen Häusern und Ställen verspürt
worden, in welchen jenes Vieh gestanden,
oder eine sonstige Communication mit letzte¬
rem dazu Veranlassung gegeben hat: so
darf die Hoffnung gehegt'werden, daß die¬
ses Uebel durch die sofort angewandten Vor-
sichtsmaaßregeln, und unter allgemeiner
Mitwirkung, in seiner Geburt erstickt, und
einer weiteren Verbreitung vorgebeugt wer¬
de. Zu dem Ende wird hiemittelst folgendes
augeordnet und bestimmt:

i ) Sämmtliche Biehbesitzer haben die
möglichste Aufmerksamkeit auf ihr Hornvieh
zu wenden, und werden angewiesen sobald
sie nur im mindesten ein Zeichen einer Un¬
päßlichkeit an selbigem bemerken, solches un¬
vorzüglich der Ortsbehörde anzuzeigen. 2)
Zn den iuficirten und den diesen zunächst be¬
logenen Dorfschaften, ist das Vieh täglich
von zwei verständigen und gewissenhaften
Männern die desfalls besonders zu beeidigen
sind, zu untersuchen, welche sobald sie den
geringsten Verdacht eines Uebelbefindens
des Viehes verspüren, solches der Ortsbe¬
hörde anzeigen müssen, z) Sobald befun¬
den wird, daß sich die Viehkrankheit in eis
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nem Hause äußert , ist solches für den er»
sten Augenblick , und so lange nach Maaß-
gabe der anznordnenden Vorsichtsmittel nö-
thig erachtet wird , von aller Communication
mit den andern zu sperren . Das erkrankte
Vieh muß sofort von dem gesunden getrennt
und in einem vom letzterm möglichst entfern¬
ten Stall gestellt , und in so fern nicht beim
ersten Ansbruch das Tödten zu Dampfung
des Nebels angeordnet werden sollte , die
Wartung und Behandlung desselben nur sol¬
chen Personen übertragen werden , die sich
alles Umgangs mit dem gefunden Vieh ent¬
halten . Alle Gcrathfchaften als Eimer,
Mistgabeln u . s. w . müssen ausschließlich
nur für dasselbe , und nicht eher wieder bei
dem gesunden Vieh gebraucht werden , bis
sie nach Vorschrift aufs sorgfältigste gerei¬
nigt worden sind . 4 ) Sammtliche Einge¬
sessene werden gewarnt sich keinem kranken
oder an der Krankheit umgekommenen Horn¬
vieh zu nähern , in keine ungesunde oder in-
sicirt gewesene Ställe zu gehen , oder solches
ihren Hausgenossen und dem Gesinde zu ver¬
stauen . 5 ) Um die Verschleppung der
Krankheit durch anderes Vieh , oder leblose
Körper , als vornemlich durch Wolle , wol¬
lene Zeuge , Heu und Stroh u . d. m . zu
hindern , welches in Hinsicht der benannten
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Gegenstände hauptsächlich dann der Fall seyrr
kann, wenn solche in dem Augenblick daß
sie aus einer angesteckten Gegend oder Orte
kommen sich dem gesunden Vieh sehr nähern,
so wird allen Viehbesißern dieserhalb die
sorgfältigste Aufmerksamkeit empfohlen.
Die Hunde sind in den insicirten und zunächst
belegenen Commünen beim Ausbruch der
Krankheit sofort anzulegen unter der Ver¬
warnung daß die herumstreichenden Hunde
getödtet, und die Eigenthümer derselben,
mit willkührlicher Strafe werden belegr
werden, worauf die refpectiven Herren Bür¬
germeister und Vögte in sich ereignendem
Falle , aufs genauste zu halten haben. An¬
deres Vieh als Schaafe und Schweine , ist
von den insicirten Gegenden entfernt zu hal¬
ten. 6) Kein an der Krankheit umgekom¬
menes oder getödtetes Vieh, darf abgeledert,
sondern muß mit der Haut in gehöriger Tie¬
fe, und so daß die Gruben nicht leicht auf¬
geschart werden können, vergraben werden.
7) Alles Vertreiben von Vieh , von einer
Commüne in die andere , ohne einen gehö¬
rigen Paß der Orts - Obrigkeit , unter Be¬
zeichnung des Viehes, nach Stückzahl, Gat¬
tung und Farbe , wird von Publikation die¬
ser Verordnung an anfs strengste, und un¬
ter der Bedrohung untersagt , daß dasjeni-
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ge Vieh welches ohne Paß eingetrieben wird,
sofort angehalten und der Eigemhüwer und
die Treiber den Umständen nach bestraft
werden sollen . Besonders haben die Gränz-
beamten mit der größten Wachsamkeit dar¬
auf zu achten , daß aus der Fremde kein
Vieh ohne gehörigen Gesundheitspaß der
beikommenden auswärtigen Behörden , ein-
gebracht werde . Da das Wohl des Ganzen
und jedes Einzelnen wesentlich dabei interes-
sirt ist , daß diese Krankheit nicht weiter um
sich greife , dieser Zweck aber nur alsdann
vorzugsweise erreicht werden kann , wenn
alle Unrerrhanen dahin wirken , daß den
desfalls bereits ergangenen oder noch erge¬
benden Anordnungen und Verfügungen un¬
bedingt ein Genüge geleistet wird und selbige
nicht aus Gewinnsucht oder andern unedlen
Absichten umgangen werden , so werden
sämmtliche Einwohner des Landes hiemitkelst
aufgefordert und alles Ernstes ermahnet , sich
hiernach aufs,sorgfältigste zu richten und da¬
durch den unangenehmen Folgen vorzubeu-
gen , die sonst unausbleiblich eintreten werden.

sb ) Bekanntmachung in Auftrag
der provisorischen Regierungs-
Commission vom 5. April  xudl.
14 . ej . 1314.



Wenn gleich dre am Schluffe des abge - Vorschriften

wlcheuen Jahres rn einigen Gegenden des ^ j, die
Herzogthums ausgebrochene Krankheit un - Hornvieh-

ter dem Hornvieh , durch Anwendung zweck- leuche,

mäßiger Vorsichts -Maaßregeln m ihrer Ge¬

burt erstickt ist und bereits seit länger als

drei Monaten nichts mehr davon verspüret

worden : so ist es . demohngeachtet und bei

der Fortdauer dieser Krankheit in einigen

benachbarten Gegenden , unumgänglich noth-

wendig , daß zur völligen Sicherung gegen
einen neuen Ausbruch , die äußerste Vorsicht

beobachtet werde . Zu dem Ende wird Na¬

mens der Höchstverordneten provisorischen

Regierungs - Commission , mit Beziehung

auf das Publicandum vom December

iZlZ , folgendes annoch hiemittelst verordnet.

1) Die in jenem Publicando enthalte¬
nen Vorschriften bleiben , in so weit sie bei

dem allgemein wieder hergestellten Gesund¬

heitszustand annoch Anwendung finden kön¬

nen fernerweit in Kraft.
2) Die Ein - und Durchtrifft von Horn¬

vieh aus der Fremde , so wie der rohen Häute,

ohne bewirkte besondere Erlaubniß der Ober¬

behörde wird bei schwerer Geld - und den

Umständen nach , Leibes - Strafe und Confis-

cation der verbotswidrig eingesührten Ge¬

genstände untersagt . Au Bewirkung einer



solchen Erlaubniß haben sich die Verkom¬
menden an den Unterzeichneten zu wenden,
da dann den Umstanden nach dieserhalb das
Nähere verfügt werden wird.

Sämmtliche Ortsbehörden , namentlich
in den Grenzgegenden , haben mit aller Song¬
falt daraufzu achten daß diesem nicht entge¬
gen gehandelt werde , mithin in etwa cintre-
renden Fällen , da eine Einfuhr ohne erhal-
haltene Erlaubniß versucht wird , das Vieh
oder die Häute , wenn solches noch an der
Gränze befindlich , zurückweisen , sonst aber
anhalten und bewahren zu lassen , und da¬
von sofort unter Bemerkung der näheren
Umstände , Anzeige zu thun . Zugleich wird
allen Unterthanen besonders noch den Krü¬
gern die Aufnahme von Vieh oder der Haute
ohne Vorweisung einer solchen Erlaubniß,
so wie den Fährleuten das Uebersehen dieser
Gegenstände , bei einer Strafe von ao v § >
untersagt , wogegen allen , die einen Coiura-
ventionöfall zur Anzeige bringen werden,
die Hälfte der Strafgelder zugesichert wird.

g ) Zn Hinsicht des Vertreibens des in¬
ländischen Hornviehs im Lande selbst , aus
einer Commune in die andere , behält es bei
der Verfügung des 7 . Artickels , der bereits
angezogenen Publikation , gleichfalls sein
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Verbleiben und zwar unter folgenden nähe¬
ren Bestimmungen.

s) Aus den Cömmünen wo sich die Krank¬
heit geäußert hat, darf bis weiter überall
noch kein Vieh vertrieben, und darf von der
Orts - Obrigkeit kein Paß ausgegeben wer¬
den.

b) Zn den übrigen Cömmünen, haben
diejenigen, welche Vieh zu vertreiben beab-
si'chren, sich an die Orts - Obrigkeit zu wen¬
den, welche, nachdem von dem bisherigen
Eigenthümer des Viehs eidlich erhärtet wor¬
den, daß das Vieh seit drei Monaten bei
keinem kranken, oder der Seuche wegen ver¬
dächtigem Vieh gewesen sey, einen Paß auf
schlecht Papier zu ertheilen hat, worin das
Vieh , nach Stückzahl, Gattung und Farbe
genau bezeichnet, und die Route auf wel¬
cher solches vertrieben werden soll angegeben,
auch zugleich anestiret werden muß daß in
der Commüne überall von der Viehkrankheit
nichts verspüret worden, wofür von i bis
5 Stück 12 Grote, von 6 bis io Stück tZ
Grote, und wenn die Zahl darüber 24 Gro¬
te klein Courant erlegt wird.

Führt die Route durch einen Hauptort
anderer Cömmünen, so ist der Treiber schul¬
dig, den Paß bei der Orts - Obrigkeit visi-
ren zulasten, welches unentgeldlich gesche-



hen muß . Diese Bestimmungen finden auch
in Hinsicht des Viehes , welches zu den ein-
ländischen Viehmärkten vertrieben wird , ihre
Anwendung , und darf ohne solche Pässe kein
Vieh aus einer anderen Commüne zugelassen
werden.

Wer diesen Vorschriften entgegen han¬
delt , hat zu gewärtigen , daß das Vieh an¬
gehalten und der Schuldige den Umständen
nach schwer bestraft werden wird.

4) Eben so wenig darf irgend eine Gat¬
tung von Vieh ohne bewürkte Erlaubniß
der Oberbehörde außerhalb Landes vertrieben
werden . Diejenigen die solches willens sind
haben sich mit den «ub . g . gedachten Pässen
der Ortsbehörden zu versehen , und bei dem
Unterzeichneten zu melden , da den besonde¬
ren Umständen nach , behuf Ertheilung von
Pässen zur Ausfuhr , das Nähere bestimmt
werden wird.

Z) Das Halten der Viehmärkte zu Del¬
menhorst und Wildeshausen , wird bis zu
weitere Verfügung untersagt.

6) Wer nach erhaltener Erlaubniß zur
Ausfuhr mit seinem Hornvieh , auswärtige
Diehmärkte betreibt , darf davon , ohne be-
würkte besondere Bewilligung nichts wieder
einführen , als Wesfalls bei Ertheilung der
Ausfuhrpässe mit Rücksicht auf die Gegen-



den wohin das Hornvieh vertrieben werden

soll , sofort das Nöthige bestimmt werden
wird.

7) Bei der , zum Betreiben der Wei¬

den und Gemeinheiten eintretenden Jahres¬

zeit dürfen auf der Geest die Gränz - Ge¬

meinheiten , in den Gegenden , wo in der

Nachbarschaft die Viehkrankheit Statt ge-

' habt hat , ohne besondere Erlaubniß derOrts-

Obrigkeiten , die dieserhalb mit näheren Vor¬

schriften nach den bocal -Umständen versehen

sind , nicht betrieben werden ; auch darf sol¬

ches in jedem Falle nur unter Aufsicht , ei¬

nes dazu zu beeidigenden , besonders dazu

zu instruirenden Hirten geschehen . Die Ein¬

gesessenen der insicirt gewesenen Gegenden,

sind in Hinsicht der Austrifft ihres Horn¬

viehs , gleichfalls den Verfügungen der Orts-

obrigkeiten unterworfen , und dürfen , ohne

deren besondere Erlaubniß , ihr Vieh über¬

all nicht ausrreiben.

Zeder Uebertretungsfall wird dem Be¬

finden nach aufs Nachdrücklichste geahndet
werden.

Sämmtliche Obrigkeiten haben obige

Vorschriften aufs genauste zu befolgen , und

darauf zu halten daß selbigen aufs pünkt¬

lichste nachgekommen werde.



y. December xudl . 16 . ej . rzcZ.
Provisorische Da bei der höchstverordneten provisori-

wegen der schell Regierungs - Commission in Erwägung
Rechtspflege, gekommen ist , daß die neueren politischen

Ereignisse , und die damit in Verbindung
stehenden Veränderungen in der Territorial-
Eintheilung dieses Herzogthums Oldenburg,
beinahe allenthalben eine dem Wohl des
Staats nachrheilige Stockung der Rechts-
Pflege veranlaßt haben , svlchemnach für
dringend nöthig befunden worden ist , solche
Verfügungen und Einrichtungen eintreren
zu lassen, durch welche der beabsi'chtete Zweck,
den sauf der Justiz fordersamst wieder her-
zustellen , erreicht werden kann , so wird ab-
seiten der provisorischen Regierungs - Com¬
mission , Namens Sr . Herzoglichen Durch¬
laucht , folgendes zur allgemeinen Wissen¬
schaft und Nachachtung öffentlich bekannt
gemacht , i ) Dem bestehenden , und durch
einige von ' Sr . Herzoglichen Durchlaucht
hiezu ernannten Mitglieder verstärkten Tri¬
bunal zu Oldenburg » werden provisorisch
und bis dahin , daß zu einer anderweitigen
Organisation der Gerichts - Verfassung ge¬
schritten werden kann , außer den zum Ar¬
rondissement Oldenburg bisher gehörig ge-



wesenen Cantons noch diejenigen Cantons
und Mairien oder Vogteyen untergeordnet,
welche theils unter das Arrondissement Bre¬
merlehe und Nienburg , theils unter das
zum Ober - Ems - Departement gehörige Ar¬
rondissement Quackenbrügge gelegt gewesen,
und in dem Umfang des Landes Wührden,
der Aemter Wildeshausen , Cloppenburg und
Vechta , so wie in dem Kirchspiele Twistrin¬
gen begriffen sind. So wie nun das Tri¬
bunal zu Oldenburg , zufolge der an dasselbe
bereits deshalb ergangenen Zufertigung er¬
mächtiget und angewiesen worden ist , seinen
Gerichtssprengel über obgedachte Landes-
Antheile zu erstrecken , und die Gerichtsbar¬
keit im ganzen Umfange des Herzogthums
Oldenburg anszuüben , so werden auch alle
in dem besagten Umfange angeordneten und
noch anzuordnenden Friedens - Gerichte dem¬
selben , so wie es den bestehenden Gesetzen
gemäß ist , untergeordnet , desgleichen alle
Unterthanen dieses Herzogthums angewiesen
und befehliget , sich mir ihren Rechtssachen,
so wie es die Gesetze erfordern , an das vor¬
hergenannte Tribunal zu Oldenburg , als
die für das ganze Herzogthum angeordnete-
Gerichts - Behörde erster Instanz , zu wen¬
den , und die Rechts -Pflege in selbigen von
dieser zu gewärtigen . In gleicher Maaße
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wie dem besagten Tribunal das Erkenntniß
in Civil- und Correctionell- Sachen zusteht,
ist dasselbe, bewandten Umständen nach,
auch Landesherrlich angewiesen und ermäch¬
tiget, in Criminal-Sachen mit der Unter¬
suchung bis zum Schluß zu verfahren und
darin zu erkennen, a) Da ferner sich fin¬
det, daß durch die eingetretenen Ereignisse
und damit verbundenen Auslösungen,de,r De¬
partements und Arrondissements, auch nach
den bei der Besitznahme der benachbarten
Staaten verfügten neuen Territorial-Ein-
theilungen verschiedene Mairien oder Vog-
teyen von denjenigen Cantons, denen sie
sonst beigelegt waren, abgerissen worden
sind, sie mithin jetzt keinem Friedensgerichte
untergeordnet stehen, so ist, um der auch
hieraus sich ergebenden Stockung in der
Rechts-Pflege abzuhelfen, für die Zukunft
und vorläufig, bis eine anderweitige Ge¬
richts-Verfassung Statt finden wird, ver¬
ordnet wie folget: s) Zn Ansehung der ohne
Friedens- Gericht sich befindenden Mairie
oder Vogtey Deedesdorff, vorhin zum Can-
ton Bremerlehe gehörig, soll ein Friedcns-
gericht angeordnet werden, b) Die zum
CantonO.uackenbrügge sonst gehörig gewe¬
sene Mairie oder Vogtey Essen, Amts Clop¬
penburg, wird dem Canton Löningen dessel¬

ben



ben Amts zugeleget, und dem dasigen Frke-
densgerichte untergeordnet. c) Die zum
Canton Vechta gehörigen bis hierzu aber
dem Canton Cloppenburg zugelegt gewese¬
nen Mairien oder Vogteyen Cappeln und
Emsteck, sollen fürs künftige zum Canton
Cloppenburg gelegt werden, und dem dasi¬
gen Friedensgerichte untergeordnet seyn.
e) DieEingefessenen des Kirchspiels Twistrin-
gen, die sonst unter den Oldenburgischen
Gerichten standen, darauf unter das Arron¬
dissement Nienburg und zum Canton Bas¬
sum gehörig, sollen dem Canton Vechta ein-
verleibt werden und dem dortigen Friedens-
gerichte untergeordnet seyn. t) Die zum
Amte Vechta gehörige, bis hierzu dem Can¬
ton Wildeshausen zugelegt gewesene Mairie
oder Vogtey Visbeck wird dem Canton Wil¬
deshausen zugelegt.

4) Regierungs - Commissions -Be¬
kanntmachung vom 10. Decemb.
xndl . 2Z . 6j . IZIZ.

Auf Sr . Herzoglichen Durchlaucht UN- Abtrag der dl
mittelbaren Höchsten Befehl, wird zur Nach-En Ste«-
achtung und genauen Befolgung der Bei¬
kommenden hierdurch Nachstehendes öffent¬
lich bekannt gemacht:

i ) Die sämmtlichen Steuerpflichtigen
B
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des Herzogthums Oldenburg und der dem¬
selben ernverleibten Aemter Vechta, Klop-
peuburg und Wildeshausen haben ihre noch
rückständigen directen Steuern , da solche zu
den Staues -Ausgaben dringend erforderlich
sind, ungesäumt den beikommenden Einneh¬
mern an den von selbigen naher zu bestim¬
menden Hebungstagen gebührend abzulie¬
fern.

2) Da in Zukunft die Zahlungen aus
der Landesherrlichen Casse bloß in den hier
currenten Münzsorren, also in Pistolen zu
Fünf Thaler , und in Oldenburgijcher und
Preußischer Courant - Münze , geschehen
werden ; so sind selbstredend auch die Steuern
gleichmäßig nur in den erwähnten Müuzsor-
ten und zwar nach Anleitung des unten an¬
gefügten Tarifs , zu entrichten. Indessen
wird den Eingesessenen der Aemter Vechta,
Kloppenburg und Wildeshaufen in dem Be¬
tracht , daß dort das Conventionsgeld die
currente Silbermünze ist , bis weiter ver-
startet , ihre monatlichen Steuern auch in
Conventionsgeld, nach Anleitung des gleich¬
falls unten beigefügten Tarifs desselben,
abtragen zu können.

Z) Ist von den bestellten Einnehmern in
ihren zu ertheilenden Steuer - Quitungen je¬
desmal ausdrücklich zu bemerken, daß sie



für so viel Francs und Centimen , als der
Steuerpflichtige zu bezahlen schuldig ist , den
Betrag in Golde oder respective in Cvnranl-
oder Conventions - Münze mit — E — gr.
empfangen haben.

4 ) Wird den Einnehmern jedwede Ver¬
wechselung oder Umsetzung der wirklich in
ganzen oder halben Pistolen von ihnen er¬
hobenen Goldmünze gegen Courant - oder
Conventions - Geld und umgekehrt der tarif¬
mäßig erhobenen Silber -Münze gegen Gold,
hiedurch bei schwerer Ahndung ausdrücklich
untersagt.

Tarif,
wie die zum Abtrag der directen Steuern
anzuwendenden Münzsorten nach Francs

und Centimen zu berechnen sind.
Gold.

Vollwichtige Friedrichs - Carls - Fr . Ct.
oder Augustsd ' or 1 Stück oder
5Ezu - - - 20 40

Halbe dito i Stück oder 2 E 36 Gr.
Zu - - - - 10 20

Oldenburger Landes - Münzen.
^ grob Courant.

oder 12 Gr . - - — 63
^2 ^ oder 6 Gr - - - — Z4

V klein Courant.



oder 4 Gr.
s?r
i12
14?

7r§> 3
2

_ r2

--

— 144
— 9si
— 4Z4
— 2zr

Preußisches Courant.
In Stücken von ß, Z, 4 und

^2 E , dem Oldenburger kleinen
Courant gleich und zwar:

oder 1 - - 3 424

H^ oder 48 Gr. - s 2 281
- 36- - - 1 714

4 — > 24 s - r 141
^ oder 18 Gr. s - — 8Z4
1, - 12 — - - — 57^
12 ö - - — 284

Conventions - Münze.
Zn Stücken K 32 Gutegroschen, oder

1 24 Gr . zu - - 4 80
— ... — 3 iH dito oder 48 Gr . 2 40
— - ü, Z dito ( coursmäßige)

oder 24 — 1 20
— — - Ü2c>Kreuzerod . 16 — — 80
— - s ( coursmäßige)

oder 12 Gr . — 60

— - 3 -ß-dito ( nsm ) od. 8 — — 40
— - » 4?— (iwrn) od. 6 — — zo

(Kleinere Münzsorten werden nicht ange¬
nommen)
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NN. Dieser Tarif der ConventionS- Münze ist
bloß für die Aemter Vechta, Kloppenburg
und Wildeshausen anwendbar.

5) Regierungs - Commissions -Be-
/ kanutmachung vom n . December

xnbl . 23. ej. iZiZ.
Da bei dem genauen Zusammenhänge Beschränkung

des Enregistrements mit der Verwaltung des ftanzösi-
der Justiz, und dem Einflüsse, den dieseŝ Ê eMre-
Institut , unter den einstweilen noch beste-ments.
henden Gesetzen, auf privatrechtliche Ver¬
hält niste äußert, eine Bestimmung über die
Beibehaltung, Abschaffung, odereine, den
Umständen angemessene, Modificirung die¬
ser, in manchen Betracht sehr drückende Ge¬
setze, als eins der dringsten Bedürfnisse des
gegenwärtigen provisorischen Zustandes er¬
scheint; so wird den öffentlichen Beamten
und den Unterthanen, soweit es einen Jeden
angeht, folgendes von der provisorischen
Regierungs- Commission, Namens Sr.
Herzoglichen Durchlaucht,  zur Rach-
achtung bekannt gemacht:

1) Die bisherigen Enregistrements-Ge¬
setze sind, in soferne sie die Eintragung der
Acte der Notarien, Huissiers und sonstiger
zu erploitiren befugter Personen gebieten,
gänzlich aufgehoben.



2) 'Sammtliche Privatacte sind eben¬
mäßig von der Formalität der Eintragung
dispensirt. Um jedoch die Unterthanen des
Vortheils, ihren Acten ein bestimmtes Da¬
tum verschaffen zu können, nicht zu berau¬
ben, wird es einem Jeden frei gestellt, sei¬
ne unter Privathandschrift errichteten Acte,
sie mögen Namen haben wie sie wollen, ge¬
gen Erlegung einer fixen Gebühr von einem
Franken, einiragen zu lassen.

z) Die von den Sterbefällen erhobenen
Abgaben, das emsKistremerit 6N äkdet und
gratis, werden nebst dem, unter der Benen¬
nung einer außerordentlichen Kriegssteuer,
überher percipirten Aehntheil, hiemit durch¬
aus abgeschafft.

4) Beibebehalten wird in Hinsicht der
gerichtlichen Urkunden: a) das Enregistre-
ment aller der Acte, die bisher einer siren
Gebühr unterworfen waren, also auch der
Expeditionen der präperatorischen, instrui-
renden, und interlocUtorifchen, Erkenntnis¬
se, von denen fortdauernd bei den Friedens-
gerichten ein Franken und bei dem Tribuna¬
le zwei Franken zu erheben sind. b>) Das
Einträgen der Erkenntnisse auf der Minute
cessirt gänzlich, und werden auch die defini¬
tiven Erkenntnisse nur auf der Expedition
einregiftrirt, mit dem Unterschiede, daß



Unheils , welche eine Vernrtheilung in eine
bestimmte Summe enthalten , gegen Erle¬
gung eines halben Procents , die übrigen
aber für die gewöhnliche fixe Gebühr von
respective zwei und drei Franken zu einregi-
striren sind. Diese fire 'Abgabe ist auch in
dem Falle zu bezahlen , wenn das gedachte
halbe Procent unter dem Betrag derselben
seyn sollte , e) Die Protocolle und sonstige,
keine Entscheidung enthaltenden Urkunden,
welche bisher eine pioportionell .e Gebühr
entrichteten , sind künftig davon befreiet , und
für die gewöhnliche fixe Gebühr von zwei
Franken zu einregistriren . Zn Betreff der
nach dem Obigen für die Zukunft noch auf
der Minute zu enregistrirenden gerichtlichen
Protocolle u . s. w . sind die bisherigen Fri¬
sten bei Strafe doppelter Zahlung , den. vo¬
rigen Grundsätzen gemäß , zu beobachten.
Von dieser Nothwendigkeit des Enregistre-
ments werden indeß die Protocolle über die
den Gresfiers aufgerragene Mobiliar - Ver¬
käufe ausgenommen , bei denen die vorläu¬
fige Declaration also von selbst überflüssig
wird . Uebrigens dauert die Erhebung der
eigentlichen Gerichtssporteln , der sogenann¬
ten äroit8 äe ( lreüs bei dem Tribunale er¬
ster Instanz , nach Vorschrift der bestehen¬
den Gesetze ununterbrochen fort.



5) Alle diese Verfügungen finden nicht al¬
tem auf alle seit dem iz . Octob . dieses Jahres
vorgenommenen Acte Anwendung , sondern es
wird ihnen sogar in Hinsicht der vorher er¬
richteten Privatacte , um jeder möglichen
Verwirrung vorzubeugen , verbindliche Kraft
beigelegt . Anlangend aber die vor jener
Epoche eristenr gewordenen Urkunden der
Gerichte , Notariell und Huissiers ; so sind
dabei ( mit Ausnahme derjenigen Acte , wo¬
von die gesetzliche Frist erst am oder nach¬
dem iz . October 1813 ablaufen würde , und
welche den spätern gleich gesetzt werden ) die
Bestimmungen der französischen Gesetze pro¬
visorisch in voller Ausdehnung zu befolgen;
namentlich also die frühern nicht enregistrir-
ten Acte der Huissiers für null zu achten.

6 ) Es versteht sich von selbst > daß von

jetzt an die Richter und öffentliche Beamte
die Befugniß haben , in Gemäßheit der , dem
Enregistrement nicht mehr unterworfenen
Acte , zu erkennen und zu instrumentiren.

7) Die Notarien und Huissiers werden
mit der Führung der Repertorien fortfah¬
ren , und dieselben nach wie vor , jedoch
künftig in den ersten zehn Tagen nach dem
Ablaufeines jeden Monats , dem Visa der
Grefsiers ihres Cantons vorlegen . Zede
Auslassung und die verspätete Präsentation,
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soll , wie bisher , mit zehn Franken Brüche
bestraft werden . Imgleichen sind 'die No¬
tariell fernerhin schuldig, die jährliche Depo-
sttion einer Abschrift der Repertorien auf
dem Grosse des Tribunals vorzunehmen.

8) Mit der Verwaltung der gedachter-
maßsn beibehaltenen und modificirren Zwei¬
ge - des Enregistrements werden , bei der
Entfernung der dazu angestellt gewesenen
Beamten , die Grefsiers des Tribunals und
der Friedeusgerichre beauftragt , und Behuf
Beitreibung der ihnen anvertrauten Abga¬
ben , zur Erlassung der vormals den Rece-
veurs gestatteten Iwangsbefehle , mit dem
Vorrechte des bisherigen abgekürzten Pro-
cesses , autorisr 'rt.

9 ) Uebrigens sind die künftig zu bezah,
lende Enregistrements und Greffe -Gebühren
in denjenigen MünZsorten tarifmäßig zu ent¬
richten , die iu der am ro . dieses Monats
in Betreff der directen Steuern erlassenen
Publication gebilligt sind.

Die Grefsiers haben die annoch zu ein-
registrirenden Acte in zwei , in Colonnen
abgetheilte , die fortlaufenden Nummern des
Enregistrements , Namen und Wohnort der
Partheien , die Natur und den kurzen In¬
halt der Urkunden , so weit es für die Be¬
stimmung der Abgabe wichtig ist , endlich



Gehorsam ge-
gen die provi¬
sorisch bestätig¬
ten Behörden.

den Betrag der erhobenen Gebühr und das
Datum des Acts u. der Eintragung enthal¬
tende Register , wovon eins für die gericht¬
lichen, das andere für die Privatacte be¬
stimmt ist, einzutragen, und bei der unter
den Act zu setzendenO.uitung , außer dem
Datum und dem Betrage der Gebühr , auch
die Eintragungs - Nummer des Registers zu
bemerken.

6) Regierungs - Commissions - Be-
kanntmachung vom  ii . Decbr. xudl.
2Z. sj . iglZ.

Es ist aus den Vorträgen , welche die
Höchsten Orts niedergesetzte provisorische
Regierungs - Commission über die eingekom¬
menen häufigen Beschwerden der bis weiter
Landesherrlich bestätigten Orts - Obrigkeiten
und Behörden , an Se . Herzogl. Durch¬
laucht zu thun sich veranlaßt gesehen hat,
von Höchstdenenselben mißfällig bemerkt
worden, daß mehrere Einwohner dieses
Herzogrhums sowohl vor Höchstdero Rück¬
kehr in Ihre Lande, als auch selbst nach dem
Eintrit dieses glücklichen Ereignisses, es sich
erlaubt haben und sich noch jetzt erlauben,
Widersetzlichkeiten gegen die Anordnungen
der ihnen Vorgesetzten Behörden und selbst
durch gewalttätige Handlungen , die Mich-
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ten treuer und folgsamer Unterthanen sträf¬
licher Weise zu verletzen, und die Bande
der guten bürgerlichen .Ordnung lösen zu
wollen.

Wenn es je heilige Pflicht war , ein je¬
der an seinen: Theile und nach seinen Kraf - ,
ren, zum Wohl des Ganzen, zur öffentlichen
Ruhe und Sicherheit mitzuwirken, so war
sie es unstreitig in den lang ersehnten Zeit¬
räume , wo Wiederkehr der bessern Ordnung
und der künftigen Ruhe der Gegenstand un¬
serer Hoffnung seyn, und wo der Staat auf
die Rückkehr des besten Fürsten die Erwar¬
tung eines dauernden Glücks und des sich
wieder hebenden allgemeinen Wohlstandes
gründen konnte. Die provisorische Regie¬
rungs - Commission ist von dem guten Geiste,
der die Mehrzahl ihrer Mitbürger belebet
und der sich in diesen der Freude geweihten
Tagen so laut und herzerhebend ausgespro¬
chen hat , zu sehr überzeuget, als daß sie je¬
ne Ausschreitungen einzelner vom Wege der
Pflicht nicht der Würkung einer Verblen¬
dung und der irrigen Meinung beimessen
sollte, daß mit dem Wechsel der Zeitverhält-
nisse auch eine Auflösung derjenigen Ver¬
pflichtungen, welche uns die bisherige Ver¬
fassung und Gesetzgebung auferleget gehabt
hatte , sofort eingetreten sey. Das im Aus-
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druck der wärmsten Vaterliebe und der treu¬
sten Fürsorge für Unterthanen und Staats¬
wohl erlassene Landesherrliche Patent vom
i . Decbr . d. Z . hätte allein schon vermögen
sollen , alle Zweifel und irrige Begriffe über
bestehende Ordnung und Verfassung zu he¬
ben u. zu berechtigen , indem alle Untertha¬
nen durch dasselbe befehliget wurden , den
Landesherrlich provisorisch bestätigten Obrig¬
keiten und Behörden , in dem ihnen beige¬
legten Geschäftskreise gebührende Folge zu
leisten.

Die Regierungs - Commission siehet sich
. daher bewogen , sammtliche Einwohner die¬

ses Herzogthums , mit Beziehung auf die
ergangene Landesherrliche Verordnung , zur
gebührenden Folgeleistung , zum Gehorsam
gegen die Gesetze , und zu der ihren , einst¬
weilen und bis zu anderweit ergehenden An¬
ordnungen im Amte bleibenden Vorgesetzten,
schuldigen Achtung und Ehrerbietung , alles
Ernstes zu ermahnen , jede , die bürgerliche
Ordnung und die öffentliche Ruhe störende
Gewalttätigkeit bei schwerer Strafe zu un¬
tersagen , und zu verordnen , daß in jedem
Falle der Uebertretung ohne Ansehen der
Person , der schuldige Theil dem beikommen-
deu Gerichte zur strengsten gesetzlichen Un¬
tersuchung , und wohlverdienten Bestrafung,
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andern Uebelgesinnten zur Warnung , über¬
antwortet werden solle.

7) RegLerungs - C 0 mmissi 0 ns - Be-
kanntmachung vom iz >December
xudl . 23 . « j. IZIZ.

Mir Seiner Herzoglichen Durchlaucht Provisorische

Höchsten Genehmigung wird hiedurch zu Ze - ^ '̂ a'̂
Hermanns Nachachtung verordnet und be- nu»g.
kannt gemacht:

1) Da in dem Herzogthum Oldenburg
mit Einschluß der demselben incorporirten
Aemter Vechta , Cloppenburg und Wildes¬
hausen , die während der Französischen Oc-
cupation Statt gehabte Verfassung im We¬
sentlichen noch einstweilen und bis zu der
baldmöglichst zu Stande zu bringenden
anderweitigen Landes - Organisirung auf dem
bisherigen Fuß fortdauern muß , so verbleibt
es auch in Ansehung des zu den gerichtlichen
und außergerichtlichen Acten oder Verhand¬
lungen , Gelddocumenten u. s. w. zu ge¬
brauchenden Stempelpapiers provisorisch bei
den während jener Occupatio » dieserhalb
bestandenen und befolgten Gesetzen. Indes¬
sen ist gut gefunden , statt des vormaligen
ohnehin jetzt zum Theil hier gänzlich erman¬
gelnden französischen Stempelpapiers , ein



anderes mit dem Herzoglich - Oldenburgschen
Stempel versehenes Papier einzuführen.

2 ) Die Debitirung und Verwaltung die¬
ses neuen Stempelpapiers für das ganze
Herzogthum , mit Inbegriff der oberwähn-
ren Aemter , ist bis weiter dem Cammerrath
Aedelius Hierselbst ausgetragen , an welchen
demnach die Beikommenden sich solcherhalb
zu wenden haben.

g ) Der Preis des Stempelpapiers ist
aus bewegenden Ursachen , bis zu einer des¬
fälligen anderweitigen Verfügung , wegen ei¬
ner jeden der verschiedenen Sorten Stempel-
papiers dem vorigen französischen gleich ge¬
setzt worden ; jedoch wird bei dessen Entrich¬
tung der vorhin als eine außerordentliche
Kriegssteuer unter der Benennung ': veciin^
noch überher zu erlegen gewesene zehnte Theil
desselben nicht mitbezahlt , sondern hierdurch
für wegfallig und aufgehoben erklärt.

4 ) Die Bezahlung der Stempelpapier-
Gelder ist lediglich in denjenigen Münzsor¬
ten zu leisten , in welchen zufolge der Pub¬
likation vom 10 . d. M . auch die monatli¬
chen Steuern und zwar nach dem in jener
Publication bestimmten Tarif , zu entrich¬
ten sind . Andere Münzsorten dürfen von
dem Stempelpapier - Verwalter nicht ange¬
nommen werden.
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Der vorhin bei manchen Gegenstän¬
den gesetzlich notwendig gewesene außeror¬
dentliche Stempel cessirt von jetzt an gänz¬
lich und können demnach diejenigen Privat-
Bekanntmachungenu. s. w. , zu welchen in
den Zeiten des französischen Gouvernements
das mit dem außerordentlichen Stempel zu
g Centimen bedruckte Papier gebraucht wer¬
den mußte, künftig auf ungestempeltem Pa¬
pier geschehen.

6) Zn den Fallen, wo das Stempelpa¬
pier nach der Summen -Größe genommen
werden muß, ist bis weiter folgendes Stem¬
pelpapier zu nehmen:

Fr. Ct.
Fürd.Summe bis 2go?e§ Mcbd.Stemp.zu 50

- - - - ZOO- - - - - I --
- - - - 750  — - - - I 50
- - - - IOOO— - - - - 2 -

- - - - 1250— - - - - 2 50
- - - - 1500— - - - - 3 -
- - - 1750 — - - - - 3 50
0 - « - 2000 — - - - 4 -

- - - 22ZO — - - - - 4 50
- - - - L50O — - - , - " 5 -
- - - - 2750  — - -- - - 5 50
- - < - ZOOO— - - - - 6 -
- - - - 3250  — - - - - 6 gc»
- - ' - s ZZOV- - - - - - 7 2
- - - - 3750  — - - - - 7 50
- - - - 4OOO— - - - - 8 -
« - - - 4250  — - - - - 8 LO



Fr. Ct.
fürd. Summe bis gZoovOilictd.Stemp.zu 9 -
- - - - 4750— - - - - y 50
- - - - Z000 — - - r - IO -
- - - r I0LOO — - - - - 20 -

8) Regierungs - Commissions - Be¬
kanntmachung vom 14. December.
xudl . 2Z. ej . IZIZ.

Verläkgerung Zn Erwägung daß durch das Decret
^I ^ ^ A ' vom y. December ign wegen Abstellung
schen Decret des Lehnwesens und dessen§. Z7 rc . eine
vomy.Decem-^yeî rigz Frist von Verkündigung dieses
stimmten Frist DecretS an festgesetzer worden ist, in wel-
;ur Einschrei-cher wegen der bis zur Ablösung beibehalte-
Michen̂Gutö̂ "" b '̂ ll'en Mid des Capital - Werthes der
herrlichen Ren-Ablösung, auf dem Hypotheken- Amte die
ten auf dem Einschreibung zu bewerkstelligen nachgelas-
Amte!^ "' sen gewesen, um den Eigenthümer dadurch

ein Vorzugsrecht zu verschaffen, während
dieses zweijährigen Zeitraums aber durch
die Zeitereignisse erhebliche Hindernisse ein-
getreten sind, abseiten der Beikemmenden
den besagten Termin zu obigem Behuf wahr¬
zunehmen: Beschließt die provisorische Re¬
gierungs - Commission, daß der obgedachte
zweijährige Zeitraum bewandten Umständen
nach weiter hinausgesetzet werde und die ob¬
gedachten Einschreibungen auf dem Hypvthe-
kenamte zu demselben Behufs und mit glei¬

cher



cher Würkung bis weiter annoch sollen an¬
genommen werden können.

Als welches hiemittelst Zur öffentlichen
Wissenschaft und Nachachtung bekannt ge¬
macht wird.

y ) Regierungs - Commissions - Be¬
kanntmachung vom 18 . December
i8iZ.

Da es mißfällig bemerkt worden , daß Einstellung des

in dem Umfange dieses Herzogthums und ^ AugtenJa?
der ihm einverleibten Aemter von vielen
Personen ohne gehörige Befugniß gejagt
wird , dieses aber der Ordnung zuwider ist;
so wird Namens Sr . Herzoglichen Durch¬
laucht von der höchstverordneten provisori¬
schen Regierungs - Commission hierdurch zur
allgemeinen Nachachtung bekannt gemacht,
daß vorläufig und bis zum Anfänge der
nächstbevorstehenden Hegezeit nur Diejeni¬
gen , welche früher , vor der französischen
Occupgtion , Zagdgerechtigkeit besaßen , auf
eigenen , oder auf fremden Grundstücken da¬
von Gebrauch machen dürfen ; daß dagegen
ein jeder Anderer , der sich dem Obigen zu¬
folge ohne die gehörige Qualification ferner¬
hin auf der Jagd wird betreten lassen , als
ein Jagdfrevler zur gebührenden Strafe ge¬
zogen werde » soll.

C
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Die Forstbedienten werden hiebei ernst¬
lich erinnert , auf die Contravenienten sorg¬
fältig zu achten , und solche im Betrekungs-
fall unter vorläufiger Confiscation der Ge¬
wehre , der beikommennden Behörde zur
Bestrafung anzuzeigen.

io ) Regierungs - Commissions - Be¬
kanntmachung vom 20 . D ecember
xudl . 2Z. ej . iZiZ.

Sours der Hol - Da nach einigen hier mündlich undschrifr-

ländischenGut- hch aeschehenen glaubhaften Anzeigen die in
mcr Mroten Sn der Publication vom 10 . d. M . zur Bezah-
dsr Steuersatz- lung der Steuern vorgeschriebenen Münz-
!ung . sorten in verschiedenen Gegenden dieses Lan¬

des theils gar nicht theils nicht in hinrei¬
chender Menge vorhanden , wohl aber hol¬
ländische Gulden und respective Bremer Grote
dort vorräthig find ; so wird um den bei der
zu leistenden Steuer - Bezahlung aus dein
Mangel der bestimmten Münzsorrea besorg-
lich entstehenden Schwierigkeiten und Unru-
traglichkeiten abzuhelfen , mir Seiner Her¬
zoglichen Durchlaucht Höchsten Genehmi¬
gung , allen Steuer - Einnehmern hierdurch
verstattet , in dem Fall , wenn bei den , Ab¬
trag der zu bezahlenden Steuern die in der
Publication vom io . d. M . vorgeschriebe«
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nen tarifmäßigen Münzsorten von den Ver¬
kommenden nicht füglich sollten geliefert wer¬
den können ; von selbigen auch Holländische
Gulden , jedoch das Stück nur zu 342 Gro-
ten Gold oder zu 1 Franc 952 Centimen und
Bremer Grote ü Stück 5 Centimen in Zah¬
lung anzunehmen.

n ) Regierungs - Commissions - Be¬
kanntmachung vom LZ. December
xudl . Zo. ej . iZiz.

Die höchstverordnete provisorische Regie - Einrichtung
rungs - Commission macht hiemittelst zur all-
gemeinen Wissenschaft bekannt:

1) daß die verschiedenen im ganzen Um¬
fange des Herzogthums Oldenburg befindli¬
chen Postverwaltungen dem hiesigen Post¬
amte von Erlassung dieses an , nach Maaß-
gabe der ältern Verfassung , wiederum nn-
tergeordnet werden:

2) die vorhin in Ansehung der Postver¬
haltnisse bestandene Einrichtung soll mit dem
1. Januar 1814 wieder hergestellt und die
damals in Anwendung gewesene Post - Taxe
vom 16 . Februar iZio . für das einlän¬
dische Porto sowohl bei der fahrenden als
bei der reitenden Post , anderweit einge¬
führt werden;

C 2



g ) Desgleichen ist verfüget , daß dis vor¬
dem im Gang gewesene Einrichtung in Be¬
treff der Landboten -Post ebenfalls vom isten
Januar 1314 an wiederum auf den vorigen

Fuß hergeftellt werden soll.

1 ) Landesherrliches Patent vom
28 . December  rgiZ.

Von Gottes Gnaden Wir , Peter
Friedrich Ludwigrc . rc.

Übernahme Fügen den Bewohnern der Herrschaft
hierdurch zu wissen : daß es Sr . Ma-

Herrschaft 3 e- jestät  dem Kaiser aller Neusten gefallen hat.

Uns die Verwaltung und Benutzung der
Herrschaft Jever aufzutragen . Wir haben
denn auch , um den wohlwollenden Absich¬
ten Sr . Majestät zu entsprechen , selbige
übernommen , und indem Wir solches sammt-
lichen Bewohnern der Herrschaft Jever hier¬
durch eröffnen und bekannt machen , verord¬
nen Wir zugleich Folgendes!

1) Alle in der Herrschaft Jever jetzt be¬
stehende Behörden werden bis dahin , daß
Zur Reorganisirung der Verfassung geschrit¬
ten werden kann , provisorisch bestätigt . Sie

haben daher ihre bisherigen Obliegenheiten,
nach den bisher bestehenden Gesetzen und
Formen , jedoch so , daß die Ausferligun-



gen im Namen Sr . Kaiftrl . Majestät ge¬
schehen , fonzusetzen ; so wie denn auch
sämmtliche Eingesessenen hierdurch angewie¬
sen werden , denselben nach wie vor , die ge¬
bührende Folgsamkeit zu beweisen.

2 ) Der Maire in der Stadt Jever soll
unter der Benennung : Bürgermeister , die
Maires auf dem Lande unter der Benen¬
nung : Vögte , und die Percepleurs unter
dem Namen , Einnehmer , die nach der jetzi¬
gen Einrichtung ihnen obliegenden Geschäfte,
bis weiter fortsetzen . Die Einnehmer ha - '
ben ihre Hebungen an den bei Unserer Re¬
gierungs - Commission angestellten Hebungs-
Cassirer Oeltermann abzuliefern , der , nach
Unserer Absicht , die Einkünfte Jevers von
denen des Herzogthums Oldenburg abge¬
sondert , berechnen wird.

Z) In allen Fällen , wo die , solcherge¬
stalt provisorisch bestätigten Behörden an
eine höhere sich zu wenden verbunden sind,
werden sie ihre Berichte und Vorfragen an
Unsere in Oldenburg niedergesetzte proviso¬
rische Regierungs - Commission richten und
deren Verfügungen gewärtigen.

Etwaige Appellationen und Berufungen
vom dasigen Tribunal sind bei der hier un¬
geordneten Appellations - Instanz anzubrin¬
gen.
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4 ) Dasselbe Wohlwollen , dieselbe väter¬
liche Zuneigung , die Wir gegen Unsere Un-
terrhanen hegen , werden Wir auch den Be¬
wohnern der Unserer Administration anver-
traueten Herrschaft Jever erzeigen und ihnen,
bei jeder Gelegenheit davon Beweise zu ge¬
ben , Uns angelegen seyn lassen . Dagegen
aber erwarten Wir auch von dem guten
Geiste der Ieveraner , daß sie willig und
gerne Unser » Anordnungen gehorsamen und
sich beeifern werden , ihre Anhänglichkeit an
der Sache des deutschen Vaterlandes zu be-
thätigen.

Urkundlich Unserer rc.

iz ) Regierungs - Commisstons - Be¬
kanntmachung vom 29 . Dec . 18 iz.
xudl . 6 . Jan.  1814.

Verbindlichkeit Auf höchsten Befehl macht , Namens
de! franM ^ Seiner Herzoglichen Durchlaucht , die pro-
sche» Occupa- visorische Regierungs - Commission den Bei-

Geri/ten aus" kommenden zur Nachricht und Nachachtung
gesprochenen hiemittelst bekannt : daß alle Erkenntnisse,
Erkenntnisse- welche während der französischen Occupa-

tion des Herzogthums Oldenburg von den
competenten Gerichten gegen diesseitige Un-
terthanen ausgesprochen und nach französi¬
scher Korm ausgefertiget sind , oder noch
ausgeferrigt werden , es mögen solche Er-
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kenntnisse den Partheien schon zugestellt
seyn , oder in der Folge noch insinuiret wer¬
den , erecuwrische Kraft haben und so an¬
gesehen werden sollen , als wenn sie in Sei¬
ner Herzoglichen Durchlaucht Namen wä¬
ren ausgesprochen und der jetzigen Vorschrift
gemäß ausgefertiget worden.

Von dieser Verfügung haben dieHuissiers,
in vorkommenden Fallen , in ihren Zuferti-
gungs - Erploits , nach Anleitung des ihnen
mitgetheilten Formulars , Erwähnung zu
thun.

14 ) Regierungs - Commissions - Be¬
kanntmachung vom  6 . Jan . xudl.
iz . ej . 1314.

Da bei der provisorischen Fortdauer der Erhebung der

während der Französischen Occupation hie- ^ e,, Steu^
selbst Statt gehabten Verfassung auch die 1314.
Erhebung der direkten Steuern einstweilen
noch auf den bisherigen Fuß fortdauern
-muß ; so ist von Sr . Herzoglichen Durch¬
laucht die Höchstverordnete Regierungs-
Commission gnädigst autorisirt worden , Fol¬
gendes zur Nachachtung der Beikommenden
anzuordnen:

i ) Die Grundsteuer , die Personal - und
Mobiliar - Steuer , die Thüren - und Fen¬
ster - Steuer , wie auch die Patent - Steuer



werdkn im Ganzen Herzogthum Oldenburg
mit Einschluß der demselben einverleibten
Länder, vomi . Januar i8 »4 an,, bis zur
weitern Höchsten Verfügung in eben dem
Maaße und auf eben dem Fuß, wie im
Jahr igiZ , bezahlt und erhoben, dergestalt,
daß die Hebungs- Rollen wegen der benann¬
ten vier directen Steuern des Jahrs igrZ
bis weiter aus noch für das Jahrs 1814 in
Kraft bleiben. Weil jedoch

2) es der ausdrückliche Höchste Wille
ist, das bei der provisorischen Fortdauer je¬
nes fremden Steuerfußes jedweder gegrün¬
deten Beschwerde einzelner Steuerpflichti¬
gen über unrichtige oder zu hohe Ansätze für
die Folgezeit, so viel irgend möglich ist, ab¬
geholfen werden soll; so bleibt jedem Unter-
than, der eine wirkliche Prägravation ge¬
gen Andere seines Gleichen, oder eine we¬
sentliche Veränderung des bei seinem Ansatz
xro 18 iz zum Grunde liegenden Maaßes
seiner Steuerpstichtigkeit darzuthun im Stan¬
de seyn möchte, der Weg der Reklamation
offen. Da inzwischen die großen und drin¬
genden Staats -Ausgaben durchaus keinen
Aufschub der Hebung erlauben, so müssen
dergleichen Neclamationen spätestens gegen
den 31. Januar dieses Jahrs , und zwar
bei dem Unter-Steuer -Einnehmer eines je-
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den Hebungs - Bezirks , mittelst schriftlicher
Aufsätze auf ungestempeltem Papiere einge¬
reicht , und diesen die etwaigen Bescheinigun¬
gen sofort angelegt seyn. Nachher werden
selbige nicht w nter angenommen . Jede Pe¬
tition muß in kurzen und bestimmten Aus - ,
drücken die Gründe enthalten , welche den
Suchenden zu ihrer Eingabe veranlaßten,
indem auf unbestimmte , mit keinen eviden¬
ten Gründen unterstützte Beschwerden und
Reclamationen , überall keine Rücksicht ge¬
nommen werden wird.

z ) Die Unter - Steuer - Einnehmer , Bür¬
germeister und Vögte sind beauftragt , die
einrommenden Reclamations - Gesuche mit
Anziehung der Steuer - Repartitoren gewis¬
senhaft zu prüfen , die darin angeführten
Umstande genau zu untersuchen , und sodann
selbige , unter Anfügung ihres Gutachtens
über jeden einzelnen Fall , zur höher » Ent¬
scheidung anhero zu senden.

IZ ) R egierungs - Commissions - Be¬
kanntmachung vom  6 . Jan . xudl.
iz . sj . 1814.

Von Seiten der Höchstverordneten pro¬
visorischen Regierungs - Commission wird

Msdificatlo«
nen in der pro
visorifch beibe-

solgendes zur Nachricht und Nachachtung haltenen Em-
öffentlich bekannt gemacht . r .chtung der Ci«^ ^ ^ Vlistandsacten.



Zn Betracht des genauen Zusammen¬
hanges , der zwischen der bis hierzu gesetz¬
lich begründet gewesenen Einrichtung der
Civilstands - Acten , und dem übrigen Theil
der annoch und bis weiter in Kraft bleiben¬
den Gesetzgebung obwaltet , haben Seine
Herzogliche Durchlaucht sich bewogen gefun¬
den , diese Einrichtung , der in Geburts-
Ehe - und Sterbefallen Stakt findenden Ci¬
vilstands - Acten , nach deshalb vorhandenen
gesetzlichen Bestimmungen , fernerweit und
bis zur erfolgenden definitiven Organisation
fortdauern zu lassen.

Es haben aber Höchstdieselben zugleich
sich veranlaßt gesehen , in reifliche Erwägung
Zu ziehen , wie sehr die öffentliche Meinung
über diese Einrichtung und über ihre Zwe¬
cke und Folgen sich irre geleitet findet , und
wie aus solchen irrigen Voraussetzungen die
nachtheiligste Einwürkung auf Sittlichkeit
und religiösen Sinn hat hervorgehen müssen.
Wenn es daher Höchftdero Absicht ist , daß
alles angewandt werde , was darzu dienen
kann , jene irrigen Begriffe zu berichtigen,
und auf das hinzuweifen , was Sittlichkeit
und religiöser Sinn dem Bürger eines christ¬
lichen Staates in jedem Falle zur heiligen
Pflicht machen , so darf dabei auch nicht un¬
bemerkt bleiben , daß selbst die bis jetzt be-



sichende Gesetzgebung keincsweges dasjenige
als unzulässig oder nur als überflüssig aus-
schließen wollte , vielmehr es sogar begünsti¬
get hat , was christliche und bürgerliche Ord¬
nung in Ansehung der christlichen Taufe und
der priesterlichen Einsegnung der Ehe als
Richtschnur für die Glieder eines wohleinge¬
richteten , auf Sittlichkeit und Ordnung sich
stützenden christlichen Staates festgesetzet und
angenommen haben . Unter dieser Voraus¬
setzung , und im Vertrauen auf den acht
christlichen Sinn Ihrer treuen Unterthanen,
wollen Seine Herzogliche Durchlaucht

1) die allgemeine Aufmerksamkeit auf
die wichtige Verpflichtung gerichtet wissen,
daß die dem Beamten des Civilstandes ob¬
liegende Aufnahme der Teburts - Acte kei-
nesweges dahin gedeutet werden dürfe , die
Taufe der neugebohrnew Kinder ungebührli¬
cherweise aufschieben oder wohl gar gänzlich
unterlassen zu können , und durch eine solche
Nichtbeachtung dessen, was christliche Reli¬
gion und christliche Ordnung mit sich brin¬
gen , einem öffentlichen Aergernisse in den
christlichen Gemeinden Raum zu geben.
Demnächst haben Seine Herzogliche Durch¬
laucht verordnet:

2) daß die priesterliche Einsegnung der
Ehe , gleich der vorgängig por dem Beam-
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ten des Civilstandes in Form eines Civilcon-
tracteö zu bewerkstelligenden Schließung der
Ehe , als ein nicht minder wesentliches Er¬
forderniß zur Vollgültigkeit der geschlossenen
Ehe gelten , und als solches erachtet werden
solle , daher auch den Beamten des Civil-
standes ausdrücklich zur Pflicht gemacht wor¬
den ist , die Nothwendigkeit der erfolgenden
priesterlichen Einsegnung als ein zur Voll¬
gültigkeit der geschloffenen Ehe und Hervor-
bringung aller rechtlichen Wirkungen dersel¬
ben , wesentliches Erforderniß unter dem
den Verehelichten auszuliefernden Beglau-
biguugsschein des aufgenommenen Civil-
stands - Actes der geschlossenen Heyrath aus¬
drücklich zu bemerken . Ferner werden die
Prediger angewiesen , die von ihnen gesche¬
hene priesterliche Einsegnung unter dem ih¬
nen producirten Schein des Civilstauds -Be-
amten zu attestiren , welchemnächst diese ge¬
schehene Vollziehung der priesterliche » Ein¬
segnung , nach Einsicht des von dem Predi¬
ger darüber ausgestellten Attestes von dem
Eivilstands - Beamten am Rande des Civil-
standsregister jedesmal bemerket werden
muff Zugleich wird dem Civilstandö - Be¬
amten anbefohlen , bei Schließung der Ehe,
wie solches auch der 75 . Artikel des -Civilge-
setzbuches ausdrücklich vermeldet , aus die
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alleinige Vorlesung des 6, Capitels des Ti¬
tels von der Ehe , welches die wechselseitigen
Pflichten und Rechte der Eheleute , Art . 212
bis 226 . enthält , sich lediglich zu beschrän¬
ken. Die provisorische Regierungs - Com¬
mission , welche obgedachte Höchste Willens-
Meinung und Verfügung zur allgemeinen
Kenntniß hiermittelst gelangen .läßt , erwar¬
tet von dem guten Geiste der Einwohner die¬
ses Landes , von ihrer Anhänglichkeit an dem
als ein musterhaftes Beispiel ächter Religio¬
sität ihnen vorangehenden allgeliebten Lan¬
desherr « , daß sie obige Ermahnung gern
aufnehmen und durch willige Befolgung der
ihnen neuerdings an das Herz gelegten Vor¬
schriften kirchlicher Ordnung sich selbst ehren,
und anderen ein rühmliches Beispiel der Ach¬
tung für Religion und Tugend geben wer¬
den.

16 ) Regierungs - Commissions - Be¬
schluß vom 7 . Januarxubl . ig . ej.
1814»

Bekanntlich ist in den hiesigen Landen Verbot derZer-
ivährend der französischen Occupation es all - st̂ lingen der
gemein erlaubt gewesen , nicht nur bei Der - obeMche"
kaufen und eigenthümlichen Uebertragungen williginig.
ganzer Güter , Erben und Stellen selbige
willkührlich zerstücken , sondern auch nach
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Belieben einzelne Theile oder Pertmenzien
davon veräußern zu dürfen . Diese Will-
kührlichkeit kann aber ans mehreren erhebli¬
chen Gründen nicht länger gestattet werden,
und es wird daher auf Seiner Herzoglichen
Durchlaucht Höchsten Befehl hierdurch bis
zu weiterer Verfügung allen und jeden , die
im Herzogtum Oldenburg und in den dem¬
selben einverleibten Distrikten , Landgüter
oder Landstellen , von welcher Art .selbige auch
seyn mögen , besitzen , bei Strafe der Nich¬
tigkeit des Acts gänzlich untersagt , bei den
Verkäufen oder etwaigen sonstigen eigen-
thümlichen Uebertragungen solcher Landgü¬
ter und Landstellen irgend einige Zerstückun-
gen derselben vorzunehmen , oder auch nur
einzelne pertinenzliche Theile davon zu ver¬
äußern , wenn sie nicht vorher die ausdrück¬
liche , für jetzt blos der Höchstverordneten
provisorischen Regierungs - Commission zu¬
stehende , oberliche Bewilligung dazu erwürkt
haben , die jedoch nur in einzelnen außeror¬
dentlichen Fällen , nach deshalb angestellter
sorgfältiger Untersuchung , als eine seltene
Ausnahme concedirt werden wird.

^ 17 ) Regierungs - Commissions - Be-
kanntmachung vom io . Januar
pudl . 20 , s j . 1314.
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Die Höchstverordnete provisorische Re¬
gierungs - Commission , macht , in Gemäß¬
heit der von Seiner Herzoglichen Durchlaucht
gefaßten Beschlüsse , hiemitrelst zu Jeder,
manns Wissenschaft und Nachachtung be¬
kannt :

i ) Das Tribunal zu Oldenburg welches
durch die bereits zur öffentlichen Kenntniß
gelangte Höchste Anordnung vom y . Decem-
ber v. I . als die für das ganze Herzogthum
Oldenburg angeordneteGerichtsbehörde erster
Instanz in Sachen der Civil - Correctionell-
und Criminal - Gerichtsbarkeit erkläret wor¬
den iss , hat durch die Höchsten Orts verfüg¬
te Ernennung noch mehrerer Tribunals-
Richter eine Einrichtung erhalten , die es
demselben möglich macht , sich in zwei Kam¬
mern zu theilen , und hierdurch , so wie durch
die Vertheilung der Geschäfte des Jnstructi-
onsrichters unter mehrere Richter nach Di¬
strikten , den Betrieb der demselben obliegen¬
den Geschäfte zu erleichtern und zu beschleu¬
nigen . Zur Erreichung dieses auf die Ju¬
stiz - Pflege einen so wohlthätigen Einfluß
habenden Zweckes haben Seine Herzogliche
Durchlaucht fernerweit zu verfügen geruhet,
das künftig in allen Fällen , wo das noch
bis weiter bestehende Gesetz die Anwesenheit
von mehr als drei Richtern zur Abgebung

Einrichtung
des Tribunals
in zwei Kam¬
mern . Ober-
Appellations-
behärde . Ver¬
änderungen im
Nvtariats-
Personale . Re¬
stitution gegen
den Ablauf der
Fristen desExe-
cutions - Ver¬
fahrens.
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eines Erkenntnisses als wesentlich notwen¬
dig erfordert , die Anwesenheit von fünf
Richtern für genügend erachtet werden soll.
Das Tribunal wird also nach diesem Höch¬
sten Beschluß nicht nur die bei demselben
vorkommenden Civil - und Correctionell-
Sachen in erster Instanz , wie bisher , zu
erledigen im Stande seyn, sondern auch von
jetzt in Criminal - Sachen in die Dienstob¬
liegenheiten der Anklage- Kammer und der
Criminal - Gerichtshöfe, jedoch mirAusschluß
der Anstalt der Geschwornen, eintreten, und
in dergleichen Fallen nach den bestehenden
Formen mit der Untersuchung bis zum
Schluß verfahren, und ein Erkennrniß ab¬
geben.

Damit auch die Rechtspflege durch den
Abgang der Appellations-Behörde in keinem
Fall eine ihr nachteilige Stockung erleide,
haben Seine Herzog!. Durchlaucht ferner¬
weit verordnet, daß in den Fällen , da von
dem Erkenntnisse einer Kammer des Tribu¬
nals das Rechtsmittel der Appellation in
Civil - undCorrectionell-Sachen Angewandt
würde, diese Berufung an die andere Kam¬
mer des Tribunals gehen, und letztere, mit
Anziehung zweier ernannten Appellations-
Richter , als Appellations - Behörde darin

weiter
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weiter verfahren und erkennen solle, wie die
noch bestehenden Gesetze es erheischen.

An den nach denselben Gesetzen zur Cas¬
sation geeigneten Fällen der Civil- Correctio-
uell- und Criminal- Rechtspflege, ist als
stellvertretendes Mittel der Cassation der
Recurs an eine deutsche Juristen-Facultat
verstattet. Was demnächst die Criminal-
Zustizpflege insbesondere betrifft, so soll
künftighin die Frage, ob der Angeschuldigte
in den Anklage-Stand zu versetzen sey, nicht
von der Stimme eines einzelnen Richters,
wie es bis jetzt der Fall gewesen, sondern
vielmehr von der Mehrzahl der darüber
abstimmenden Richter, abhängig seyn kön¬
nen. Desgleichen soll in Criminalfällen
das Ersorderniß eines dem Angeklagten zu¬
zuordnenden Verteidigers beibehalten, und
sämmtlichêvouss undAdvocaten zurUeber-
nahme dieses Amtessecunäurn turnum ver¬
pflichtet werden.

2) Zn Betreff einiger im Personal des
Notariats eingetretenen Veränderungen ist
verfüget worden: r) daß der Friedensrich¬
ter Hakewessel zu Deedeödorf zu ermächtigen
sey, die Notariats-Geschäfte daselbst aus-
zuüben, jedoch unter der Einschränkung, in
solchen Fallen, wo die Zuziehung eines No¬
tairs erforderlich scheint, sich der Verrich-

D
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jungen des Friedensrichters zu enthalten,
und solche durch seinen Hülfsrichter ausüben
zu lassen . 2 ) Daß die Notaire des Cantons
Rastede und Ovelgönne , so wie die Notaire
der Cantons Delmenhorst und Hatten , zu er¬
mächtigen und zu verpflichten seyen , erstere
in dem Canton Elsfleth , letztere in dem Can-
ton Berne die vorkommenden Notariat - Ge¬
schäfte neben den Districts - Notarien zu be¬
sorgen.

z ) Endlich ist auch Landesherrlich ange¬
ordnet worden , daß die , durch die letzteren
seit dem 15 . October v. Z . eingetretenen Zeit¬
ereignisse , besonders durch den Justiz -Still¬
stand , bewirkte Unterbrechung des bereits
eingeleiteren Erecutions - Verfahrens , und
die Nichtbeobachtung der dabei bei Strafe
der Nichtigkeit angeordneten Fristen , keine
Nichtigkeit des bisherigen Verfahrens ver¬
anlassen , und es den Verkommenden ver-
stattet seyn solle , das Verfahren in der bis¬
herigen 'Lage gültig fortsetzen zu können.

18 ) Regierungs - Commissions - Be-
^ kanntmachung vom 12 . Januar

xubl . 20 . « j . 1814.
Behörde für Da Seine Herzogliche Durchlaucht zudie StreMg - , b ». 2-  cv » . ^

ketten wegen verfugen geruhet haben , daß IN Betreff der
Gratiffcattons- den Recruten des vormaligen im Fahre 180Y.



errichteten Oldenburgischen Contrngents von ^ lder der Re¬

den Eommünen , die selbige gestellet haben , 2 "^ " -809 ^
begleichenden Gratisications -Gelder alle aufrichlcten Cvn-
dieseu Gegenstand Bezug habenden Klagen
und Streitigkeiten bei der Hierselbst angeord --
neten Militair - Commission zur Verhand¬
lung und . zum Erkenntniß kommen sollen ; so
wird solches hiemittelst öffentlich bekannt ge¬
macht , und haben alle diejenigen , welche
aus diesem Grunde einige Ansprüche zu ha¬
ben vermeinen sich damit an die besagte Mi-
litair - Commission zu wenden.

19) Der Commission für die Rö-
inisch - Catholisch - Geistlichen An¬
gelegenheiten Bekanntmachung
vom ig . Ianuar xubl . 20. oj. 1314.

Nachdem Seine Herzogliche Durchlaucht Medei-herstel-
die Wiederherstellung der vormals bestan - ^ "^
denen Commission zn den Römisch - Catho - vorigen" Gê "
lisch - Geistlichen Angelegenheiten gnädigst schäftskreis,
beschlossen , und durch ein Höchstes Rescript
vom Zten dieses den vormals dazu ernann¬
ten Personen aufgegeben haben , wiederum
in Oldenburg als Commission zusammen zu
treten und die derselben , in Gemäßheit frü¬
herer Landesherrlichen Anordnungen , oblie¬
genden Geschäfte von neuem zu übernehmen,
so wird solches hierdurch zur Wissenschaft

D 2
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Aller gebracht , welche mit dieser Behörde irr
irgend einer Verbindung , stehen oder kom¬
men könnten,

20 ) Provisorische Regierungs - Com¬
missions - Bekanntmachung vom
14 . Januar xukl . 20 . ej . 1314.

Da es zur Anzeige gekommen , daß
'mehrere Eingesessene gewillet sind , bedeu¬
tende -Quantitäten von ihren Holzungen öf¬
fentlich ohne höhern Consens verkaufen zu
lassen , dieses aber obgleich es während der
Französischen Occupation erlaubt war , jetzt
aus mehreren erheblichen Gründen nicht
mehr zu gestatten ist ; so wird hiedurch , auf
Seiner Herzoglichen Durchlaucht Höchsten
Befehl , Zur allgemeinen Wissenschaft ge¬
bracht , daß alle diejenigen Verordnungen,
welche vor der feindlichen Occupation das
willkührliche Hauen und Verkaufen des Hol¬
zes aus eigenen Forsten untersagen oder hier¬
bei besondere Bestimmungen einrreten ließen,
hierdurch bis zu weiteren Verfügungen aus¬
drücklich vigorisirt werden.

Ein jeder , diesen Verordnungen unter¬
worfene Holzverkauf wird daher , wenn der
vorgeschriebene , den Umständen nach bis
weiter von der Höchstverordneten provisori¬
schen Regierungs -Commission zu ertheilende
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oberliche Consens nicht erwürkt worden , hier¬
durch bei Strafe der Nichtigkeit gänzlich
untersagt.

2i ) Provisorische Regierungs - Com-
mmissions - Bekanntmachung v.
19 . Januar  xudl . 27 . sj . 1814.

Sämmtliche provisorische Bürgermeister Erthettung der

und Vögte werden hierdurch aurorisirt , den ^ ^ " ^
in ihren Commünen wohnenden Eingesesse - land.
nen,  auf deren Verlangen , gegen die durch
die provisorisch bestätigten Polizei - Ordnun¬
gen festgesetzte Vergütung , Pässe zu einer
Reise innerhalb der Grenzen des Herzog¬
thums , und der damit vereinigten Lande,
Zu ertheilen , so wie auch die ihnen vorgeleg¬
ten Pässe nach den bisher Statt gefundenen
Anordnungen zu vistren . Im Fall aber bei
ihnen Pässe ins Ausland es sey von Fremden,
oder Einheimischen , nachgesucht werden,
haben sie dergleichen Gesuche , nebst ihrem
gutachtlichen Bericht über die Stattnehmig-
keit derselben , an den höchsten Orts provi¬
sorisch ernannten Inspector der höhern Poli¬
zei , Kammer - Assessor Toel in Oldenburg,
einzusenden , welcher , dem Befinden nach,
die nöthigen Pässe ins Ausland künftig al¬
lein ertheilen wird , so wie denn auch sämmt¬
liche Bürgermeister und Vögte in policeili-



cher Hinsicht dem genannten Inspector der
höher « Polizei untergeordnet sind , demselben
zu berichten und dessen zu errheilenden
Aufgaben unbedingte Folge zu leisten ha¬
ben.

22 ) Regierungs - Commissions - Be¬
kanntmachung vom  iy . Jan . 1314.

Rückstände der Da von der im vorigen Jahre während der
chEie ^ sm Occupation dieses Landes aus-er vvm Znhr geschriebenen ausserordentlichen Kriegssteuer,
isiZ . Heren letzter Termin bereits im August des

gedachten Jahres hätte entrichtet werden
müssen , noch viele Rückstände unbezahlt
sind , und es nicht nur überhaupt unbillig,
sondern auch für diejenigen , die das ihnen
auferlegte Beitragsquantum zu dieser aus¬
serordentlichen Kriegssteuer völlig abgetra¬
gen haben , sehr prägravirend seyn würde,
wenn die klebrigen , welche ihren Beitrag
ganz oder zum Theil noch restiren , von des¬
sen Bezahlung befreiet bleiben sollten ; so
haben Seine Herzogliche Durchlaucht Sich
bewogen gefunden , die sämmtlichen Rück¬
stände jener ausserordentlichen Kriegssteuer
annoch beifordern zu lassen , jedoch unter
folgenden gnädigsten Bestimmungen:

i ) die gedachten Rückstände sollen nicht
auf Einmal , sondern , um den Beikommen-
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den den Abtrag möglichst zu erleichtern , kn
drei gleichen Terminen , und zwar der iste
Termin vor Ende Februars , der 2te Ter¬
min vor Ende März und der Zte Termin
vor Ende Aprils dieses Jahres entrichtet
werden;

2 ) sollen selbige überall nicht in die
Herrschaftliche Casse fließen , sondern zu den
künftigen , vom ganzen Lande zu leistenden
Entschädigungen wegen der zur Verpflegung
der verbündeten Truppen geschehenen aus-
serordentlichenLieferungenundzu andern ähn¬
lichen Ausgleichungen verwandt , auch zu
dem Ende besonders verwaltet und berechnet
werden , und solchergestalt diese Rückstände
der ausserordentlichen Kriegssteuer dem gan¬
zen Lande zu gute kommen.

Es haben demnach Alle und Zede , wel¬
che sich in dem dazu geeigneten Fall befinden,
ihren Kriegssteuer - Rückstand , bei Ver¬
meidung erecutivischer Zwangsmittel , nun-
mehro in den bestimmten Terminen und in
den zur Bezahlung der directen Steuern
vorgeschriebenen Münzsorten an die Steuer-
Einnehmer ihrer resp . Bezirke unfehlbar
abzutragen . Letztere werden zugleich hie¬
durch angewiesen , der Beitreibung und
Erhebung jener Kriegssteuer - Restanten,
gegen die ihnen dafür bewilligte und von dem



erhobenen Quant » abzuzkehende Vergütung
von Zwei Procent / sich gebührend Zu unter¬
ziehen . Die eingekommenen Gelder sind
sodann , in den nächsten zehn Tagen nach
dem Ablauf eines jeden Termins , von den
Steuer - Einnehmern des ehemaligen Arron¬
dissements Oldenburg an den Ober - Steuer-
Einnehmer Geheimen Cammerrath Römer
zu Oldenburg , und von diesem an den Cas-
sirer Oeltermann daselbst , von den Steuer-
Einnehmern in denAemtern , Vechta , Klop-
penburg , Wildeshausen und Landwührden
aber unmittelbar an den gedachten Cassirer
Oelrermann abzuliefern.

LZ> Regierungs - Commissions - Be-
kanntmachung vom 24 . Januar
xubl . 27 . sj . 1314.

Steuerzahlung Obgleich die provisorische Regierungs-
VechE C?op! Immission auf Seiner Herzoglichen Durch-penbürg undlaucht unmittelbaren Höchsten Befehl , be-
Wildeshausen . xejts 10 . December v . Z . zur Nachach-

tung und genauen Befolgung derBeikom-
menden öffentlich hat bekannt machen lassen,
daß die sämmtlichen Steuerpsiichtigen des
Herzogthums Oldenburg und der demselben
rncorporirten Aemter Vechta , Cloppenburg,
und Wildeshausen , ihre noch restirenden
directen Steuern , da solche zu den Staats-
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Ausgaben dringend erforderlich wären, un¬
gesäumt den beikommenden Einnehmern ge¬
bührend abzuliefern hätten; so ergeben doch
die eingegangcnen Berichte und Beschwer¬
den dieser Steuer , Einnehmer und lehrt es
die eigene Erfahrung bei der Herrschaftli¬
chen Hauptcasse, daß jene Bekanntmachung
nicht allgemein von der erwarteten Wirkung
gewesen ist, sondern bis jetzt hiezu noch sehr
viele der bereits verfallenen Steuern rück,
ständig sind. Bei Seiner Herzoglichen
Durchlaucht hat dies um so mehr ein gerech¬
tes Mißfallen erregen müssen, da nicht nur
durch die mit Höchstdero gnädigster Geneh¬
migung verfügte Aufhebung verschiedener
während der französischen Occupatio» hier
eingeführren drückenden Abgabenz. B . der
Abgabe von der Nachlassenschasr, ferner der
üroits reurüs , oder der vereinigten Rechte
der sogenannten Decimen, des außerordent¬
lichen Stempels u. s. w. , so wie auch die
große Beschränkung und äußerste Milderung
des Enregistrements, den Landes-Untertha-
nen bereits eine bedeutende Erleichterung
verschaft worden ist, sondern auch die vielen
durch die Zeit- Umstände herbeigeführten
außerordentlichen Staats - Ausgaben den
schleunigen und promten Abtrag der schon
fälligen und noch ferner fällig werdenden



Steuern durchaus erfordern . Bei diesem
Drange der Staats - Bedürfnisse sehen Sei¬
ne Herzogliche Durchlaucht Sich gezwungen,
so gerne Höchstdieselben auch sonst nach Ih¬
ren Landesvaterlichen Gesinnungen annoch
eine milde Nachsicht Statt finden lasten wog¬
ten , die beikommenden Umerthaneri hierdurch
wiederholt ernstlich aufzufordern , ihr eige¬
nes und des Landes Beste nicht aus den Au¬
gen zu setzen, jetzt und in der Folgezeit durch
prompte Erfüllung der ihnen in Rückficht der
schuldigen Steuer - Zahlung obliegenden
Staatsbürger - Pflicht die sonst unvermeid¬
liche Anwendung ercutivischer , für sie selbst
mir vielen Kosten und Unzuträglichkeiten
verbundener Zwangsmittel , unnörhig zu
machen und aufsolche Art gegen ihren Durch¬
lauchtigsten Landesherrn den guten Geist
aufs neue zu betätigen , von welchem sie in
andern Fällen so oft schon unverkennbare
Proben an den Tag gelegt haben.

24 ) Regierungs - Commissions - Be-
kanntmachung vom 24 . Januar
pudl . 27 . ej . 1814.

Sours derHvk- Mit Höchster Genehmigung Seiner Her¬
des und^des Möglichen Durchlaucht wird hierdurch verord-
Conventions- net , daß die Holländischen Gulden und die
selbes. hE Tarif vom io . December iZlz auf-
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geführten Sorten des Conventionsgeldes,
vom i . Februar dieses Jahres «»gerechnet
bis zu weiterer Verfügung , bei der Herr¬
schaftlichen Caffe folgendermaßen in Zahlung
angenommen und ausgegeben werden sol¬
len :

Fr . Ct.
Holländische Gulden.

Einfache Gulden a Stück zu z6 Gr.
Gold oder - - - 24

is und z Gulden -Stücke nach eben
diesem Verhältnis

L. Conventions - Münze.
In St . a ZL Gg . od. 1AX? 24gr . zu Z 2
-16 dito oder 48 - 2 zr
-8 ^ ( coursm .od. 24 - r 25
- — 20 Kreuzer oder 16 - 82I
-- ^ E (coursm . ) - i2 - 62
-iv Kr . od. ^ v§ >(ü .) od.  8 gr. 41^
- , ^ ( item ) od. 6 gr . Zi

(Kleinere Münzsorten werden nicht ange¬
nommen)

25)  Regierungs - Commissions - Be-
kanntmachung vom 24 . Jan . xubl.
io.  Februar 1814.

Da vorkommenden Umständen nach für Unordnung el-
nöthig erachtet werden , während des provi - nes Sber-Ge-
sorischen Zustandes zur Erledigung derjeni-



gen Geschäfte , welche während der franzö¬
sischen Occupatio » den rssp . ober » Admini¬
strativ - Behörden beigelegt gewesen und die
besonders die Angelegenheiten der Gemein¬
den, deren Verhältnisse gegen die ihnen Vor¬
gesetzten Vögte und die den letzteren bisher
obgelegene , auch ferner obliegende Verwal¬
tung des Gemeinde -Wesens , imgleichen alle
Forderungen und Ansprüche an Commune«
Zum Gegenstand haben , eine Behörde an-
zuordnen , die unter der Leitung der provi¬
sorischen Regierungs - Commission sich mit
diesen Administrativ - Sachen zu beschäftigen
habe und von deren Beschlüssen der Recurs
an die provisorische Regierungs - Commission
unbenommen bleiben soll ; so haben Seine
Herzogliche Durchlaucht geruhet , die Anord¬
nung einer dergleichen Behörde , unter der
Benennung eines Ober - Gemeinde - Rarhs,
für das gesammte Herzogthum Oldenburg
und die freye Standes - Herrschaft Zever zu
verfügen und als Mitglieder derselben

1. den Juftizrath Müller
2 . den Canzleyrath Tenge
Z. den Kammer- Junker v. Beaulieu

Marconnay
4 . den Langerichts - Assessor v. Schütt¬

dorff.
Z. den Landgerichts -Secretair v. Negelem



Zu ernennen . Daher wird solches hiemit-
telst öffentlich bekannt gemacht und haben
alle diejenigen , welche Gesuche oder Be¬
schwerden , in das obgedachte Geschäftsfach
einschlagend , anzubringen oder weiter aus¬
zuführen haben , sich damit an den besagten
Ober - Gemeinde - Rath zu wenden und von
selbigem die Untersuchung und Entscheidung
solcher Gegenstände , unter Vorbehalt wei¬
terer Berufung an die provisorische Regie¬
rungs - Commission , zu gewärtigen . Die
bis hierzu bey der provisorischen Regie¬
rungs - Commission angebrachten , derglei¬
chen Administrativ - Gegenstände betreffen¬
den Klagen , sollen an den verordneten Ober-
Gemeinde - Rath abgegeben werden , und
werden von selbigem nunmehr ihre Erledi¬
gung erhalten.

- 26 ) Regierungs - Commissions - Be-
kanntmachung vom  26 . Jan . xubl.
Z. Febr. 1314.
Da der bisherige Bau -Aufseher Schwert - Anstellung ei-

ke zum Wallmeister Hieselbst bestellet und^
demselben in Eigenschaft die Aufsicht auf den bürg,
hiesigen Wall , auf alle Promenaden in der
Stadt und auf alle Wege vor derselben , in
so weit solche als Promenaden anzusehen
sind , inglerchen auch das Everste Holz und



der Pferdemarktplatz vor dem heiligen Geist-
Thor aufgetragen ist, so wird solches hie¬
durch öffentlich bekannt gemacht und ein Ze¬der erinnert, den Wallmeister Schwenke
bei dieser demselben aufgetragenen Aufsicht
über die erwähnten zur Verschönerung der
Stadt gemachten Anlagen, gehörig zu re-
spectiren und dessen Erinnerungen und War¬
nungen, in Beziehung auf die bestehenden
Verordnungen, mit Bescheidenheit anzuneh¬
men und zu befolgen.

27) Regierungs - Commissions - Be¬
kanntmachung vom 26. Januar
xudl . ^ . Febr . 1814.

VerbotderAn- Mit höchster Genehmigung Seiner Her-
Mühlen, "E zoglichen Durchlaucht wird zur NachachtungBranntwein- der Uuterthanen im Herzogthum Oldenburg
û Krugwirth'""^ den demselben incorporirten Aemternschäften. Vechta , Kloppenburg und Wildeshausen,

hierdurch verordnet und bekannt gemacht:
l ) ohne ausdrückliche Bewilligung der

provisorischen Regierungs- Commission dür¬
fen überall keine neue Mühlen, von wel¬
cher Art selbige auch seyn mögen, angelegt
und eben so wenig die bereits vorhandenen
Mühlen mit andern oder mehreren Mahl¬
gängen versehen werden, als schon darin be¬
findlich sind.
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2) Diejenigen Branntwein - Brenner,
Gastwirte , Krüger und Schenkwirte , die
als solche , bereits in der . vorigjahrigen Pa-
tentsreuer - Rolle aufgeführt stehen , können
gegen fernere Conrinuation ihrer Patent¬
steuer weshalb sie jedoch in Zeiten ihre des¬
fällige Erklärung bei den resp . Bürgermei¬
stern und Vögten abzugebcn , und die so¬
dann die desfälligen Listen den beikommen¬
den Steuer - Einnehmern zuzustellen haben,
ihre Branntwein - Brennereyen und Wirt¬
schaften bis weiter auf dem bisherigen Fuß
fortsetzen ; zu neuen Branntwein - Brenne-
reyen , Gast - Krug - und Schenk - Wirt¬
schaften sollen aber , da ohnehin ein Ueber-
fluß davon vorhanden ist , für das gegen¬
wärtige Jahr keine neue Patente erteilt
werden . Den resp . Bürgermeistern und
Vögten wird demnach anbefohlen , keine
neue Abzeichnungen in dieser Hinsicht vor¬
zunehmen , auch daraufzu achten , daß von
niemand eine Branntwein -Brennerey , Gast-
Krug - oder Schenk - Wm ^ .'chaft erercirt
werde , der nicht bereits c.u vorigen Jahre
eine Patentsteuer dafür entrichtet und sich
zu der diesjährigen Conrinuation derselben
erkläret hat.

28 ) Der Militair - Commission Be-
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kanntmachung vom 27, Januar
xub !. 10. Februar 1314.

Reglement des Um ins künftige allen Mißverständnis-
der°Beköstig Zwischen dem einquartierten Oldenburgi-
gung des Ol-schen Militair und den Bequartierten vorzu-
denburgischen beugen, die in Ansehung der Beköstigung
Militairs. Quartiers unter ihnen entstehen

könnten, ist von der Höchstverordneten Re¬
gierungs- Commission nachstehendes Regle¬
ment nöthig befunden, welches die Militair-
Commissi'on den sämmtlichen Einwohnern
des Herzogthums Oldenburg hiermittelst be¬
kanntmacht, und wobei sie zugleich das ge¬
rechte Zutrauen hegt, daß jeder gern und
willig das Seine dazu beitragen werde, das
bisher so gut bestandne Einverständmß mit
den Einquartierten fernerhin zu erhalten,
und seinen für die Freiheit und Sicherheit
des Vaterlandes unter den Waffen stehen¬
den Landsleuten, so lange sie noch im Vater¬
lande sind, ihre Lage angenehm zu machen.

Es soll demnach in Gemäßheit Beschlus¬
ses der'Höchstverordneten provisorischen Re¬
gierungs-Commission, jedem einquartierten
Ilmerofsicier, Hautboisten, Tambour und
Soldaten von dem Herzoglichen Militair-
Contingent der Landwehr und der Cavalle-
rie, von seinem Wirth gegeben werden: i)
ein Bette in einer dichten, der Zugluft nicht

aus-
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«usgefetzten Kammer , oder Verkleidung -,
2 ) Zum Aufenthalt im Winter eine geheizte
Stube oder der Aufenthalt in einer vom
Wirlhe selbst oder seinen Hausgenossen be¬
wohnten geheizten Stube , wobei dem Sol¬
daten frei stehen muß , darin sein Lederzeug
zu färben und zu trocknen , g ) Das benö-
thigte Licht , wenn der Soldat sich nicht in
einer ohnehin beleuchteten Wohnstube auf¬
hält . An Beköstigung wird dem Unteroffi-
cier , Tambour und Soldaten gereicht : 1)
Mittags Ein halbes Pfund Fleisch oder
Speck ohne Knochen , mit hinreichendem Ge¬
müse , z. B . Kartoffeln , Kohl , Wurzeln
u . s. w . Wird derselbe aber von seinem
Wirthe an dessen Tisch gezogen , so muß er
mit dem zufrieden seyn , was derWirth und sei¬
ne Hausgenossen selbst essen. 2 ) An Geträn¬
ke wird dem Einquartierten täglich gereicht:
ein gewöhnliches Glas Brannrewein zum
Frühstück und täglich eine halbe Kanne Bier.

Was dem Einquartierten außer dem zum
Frühstück und zum Abendessen gereicht wird,
hat derselbe lediglich als eine freiwillige
Gabe des Bequartierten zu betrachten.

2y ) Regierungs - Commissinos - Be¬
kanntmachung vom 28 . Zanuar
xukl . Z. Februar 1814.

E



Butiadinger
Landzoll.

Da es zu Wissenschaft der Hochstverord-
neten Regierungs - Commission gekommen,
daß der mit dem Weserzoll in enger Verbin»
düng stehende auch wahrend der Französi¬
schen Occupation beibehaltene Butjadinger
Landzoll , hin und wieder von Schiffern,
Kauflemen und andern Eingesessenen um¬
gangen oder wohl gar verweigert ist , so
werden hierdurch alle , welche Maaren und
Sachen zu Wasser erhalten haben oder fer¬
ner erhalten möchten , ohne die Weser - Aoll-
stelle zu Elsfleth zu Jassiren , nachdrücklich
angewiesen , den Butjadinger - Landzoll nach
den bekannten Vorschriften unweigerlich an
die dazu bestellten Einnehmer zu bezahlen,
widrigenfalls sie die in Contraventionsfällen
gesetzmäßige Bestrafung zu gewärtigen ha¬
ben.

^ zo ) Regierungs - Commissions - Be¬
kanntmachung vom Ly. Januar
xudl . io . Februar 1314«

Provisorische Da die provisorische Regierungs - Com-
dienlich befunden hat , zur Bequem¬

gen v. Schiffs- lichkeit der Schiffarth und Handlung , einen
Verklarungen, zur Ausfertigung der Schiffs -Verklarungen

öffentlich autorisirten Official im Flecken
Braake anzustellen und dieses Geschäft pro¬
visorisch dem dortigen vormaligen Beamten,



67

jetzt Einnehmer der directen Steuern, Cam¬
mer-Assessor Friederich Christian Gether
aufzutragen, auch denselben dazu eidlich zu
verpflichten; so wird solches und das die
Verklarungen und darauf sich beziehende
Documente, welche gedachter Cammer-As¬
sessor Gether ln Beziehung auf das ihm dar¬
über unter heutigem dato ertheilte Constitu-
torium ausfertigen wird, allenthalben als
unter öffentlicher Autorität von einem öffent¬
lichen Beamten ausgefertigte Urkunden an¬
gesehen und geachtet werden sollen, hiermit¬
telst öffentlich bekannt gemacht.

Zi) Regierungs - Commisskons - Be-
> kannrmachung vom 2. Februar

xukl . 10. sj . 1814.
Zn Beziehung auf die unter dem iz . Belegung mit

Decemberv. Z. erlassene Verfügung wegen
des Stempelpapiers, wird hiedurch nach-rens.
träglich verordnet: daß in denjenigen Fal¬
len , wo, nach den provisorisch beibehalte¬
ne« Gesetzen, Wechsel und Acten, Hieselbst
statt des Stempels visirr werden mußten,
künftig eine Belegung mit einheimischen
Steinpelpapier in der verordnten Sorte
Statt finden, und daß solches geschehen, in
den Acten, welche von Notarien und ande- ,
ren öffentlichen Personen in Beziehung auf

E L
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solche ehedem zu visirenden Dokumente aus¬
genommen werden , jedesmal bemerkt wer¬
den soll.

32 ) R egierun g s - Commissi on s - Be-
kanntmachung vom s . Februar
xul >I. 10 . ej . 1314.

Mqrme -'ne Re- Nachdem durch die unter dem 9 . Decem-
^ " ber v . Z . und dem io . Januar d. I . bekannt

de-. Adlaufvon . ^ ^ .
Feisten «I! gemachten Anordnungen der unterbrochene
Rechtssachen, ^auf der Rechtspflege wieder hergestellt ist,

so wird zu Entfernung aller Nachtheile , wel¬
che durch den unbenutzten bans der Fristen
im gerichtlichen Verfahren , während jener
Stockung und der nachgebliebenen Ungewiß¬
heit über den Zeitpunkt , da dieselben wieder
zu laufen anfangen , entstehen könnten , hier¬
durch verordnet : daß bei Berechnung dev
Fristen , sowohl in allen Appellations - und
Cassations - Fällen , als in denjenigen vor
den Friedensgerichten und vor dem Tribunal
anhängigen , oder in den Erecntions - Ver¬
fahren befindlichen Sachen , welche durch
den Zustizstillsrand unterbrochen find , der
Zeitraum vom iz . Oktober v . Z . inol . bis
Zum 15 . Februar d. Z . incl . nicht mit be¬
rechnet , mit dieser Ausnahme aber die ge¬
setzlichen Vorschriften über die Fristen und
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die Folgen der Versaumniß zur Anwendung
gebracht werden sollen.

Z,z) Regierungs - Commissiotts - Be-
schluß vom 7. Febr . xukl.  17 . ej.
i8i4'

Unter Beziehung auf die von der Höchst - Bestimmung

verordneten provisorischen Regierungs -Com - " ^
Mission bereits am y . December iFiZ  undrichtspflcgedes
io . Januar 1814 erlassenen Verfügungen , ^ Eunals.
„die Bestimmung der Gerichtspflege des
hiesigen Tribunals betreffend " sinder dieselbe
für nöthig , über verschiedene damit in Ver¬
bindung stehende Puncte annoch folgende
nähere Bestimmungen ergehen zu lassen und
zur allgemeinen Wissenschaft und Nachach¬
tung zu bringen.

1) Zn Ansehung des in der provisorisch
bestehenden Gesetzgebung begründetmRechts-
mittels derCaffation ist festgesetzt worden:

s ) daß selbiges in denjenigen Sachen,
die zum Erkenntnisse der Polizey - Gerichte
erwachsen sind , keine Statt finde und diese
Vorschrift sowohl in den Fällen , wenn das

Polizeygericht in letzter Instanz erkannt
hat , als auch wenn das Correctionell «Ge¬
richt in Betreff der Polizeygerichtlichen Er¬
kenntnisse erster Instanz als Appellarions-



Behörde erkannt har, in Anwendung zu
bringen sey;

b) dagegen ist das Rechtsmittel der Cas¬
sation in Corrections-Sachen, wo das Tri¬
bunal allenthalben in erster Instanz erken¬
net, beizubehalten;

v) doch findet in keinem Falle die Cassa¬
tion Statt , wenn zwei gleichförmige Ur-
theile in einer und derselben Sache vorhan¬
den sind, das erste Erkenntniß also in der
Appellations- Instanz unbedingt bestätigt
ist.

ä) Uebrigens wird die, eine Devolution
an den Cajsationshof vertretende Versen¬
dung an eine auswärtige Juristen-Facultät
auf die beiden Fälle beschränkt,

us) wenn von beiden Kammern bereits
ein Erkenntniß abgegeben ist;

bd) wenn in Ieverschen Sachen von der
hiesigen Appellations- Behörde bereits er¬
kannt ist.

Dagegen ist in den übrigen vorkommen¬
den Fällen die zweite Kammer des Tribu¬
nals unter Zuziehung der bloß in Appellati-
ynsfällen eintretenden Richter, in die Stelle
des Cassationshofes zu treten, ermächtiget.

s) Das Rechtsmittel der Cassation tritt
allenthalben wo das Gesetz solches zuläßt,
mit Ausnahme der obgedachten Bestimmun-



gen , auch fernerhin mit der gesetzlich be¬

gründeten Würkung ein und das Verfahren
in Cassationsfällen richtet sich nach folgen¬
der Vorschrift:

ss ) In allen Oldenburgischen und Ze-
verschen Civilsachen ist das Cafsationsgesuch
binnen drei Monaten , nach erfolgter Insi¬

nuation des Urtheils auf dem hiesigen Gref-
fe , mittelst einer zu gleicher Zeit sammt

allen vorhandenen Aktenstücken und Beweis-
Docnmenten dorr zu deponirenden und dem

Gegner selbst oder in seinem würklichen Do-
micil zil insinuirenden , die Ausführung al¬

ler Beschwerden enthaltenden Schrift einzu-
senden , worauf denn dieser Gegner binnen

vier Wochen nach erfolgter Insinuation sei¬
ne Gegendeduction sammt allen seinen Ac¬

ten und Belegstücken gleichfalls auf dem

Greffe zu deponiren hat . Die mit Ablauf
dieser peremtorischen Fristen eingereichten
Schriften und Acten sind dann der öffentli¬

chen Staatsbehörde des hiesigen Tribunals
zu seiner binnen 14 Tagen abzugebenden,
dem Greffier zuzustellenden Erklärung zuzu-

fertigen . Wenn solchergestalt die Sache

gehörig verhandelt ist ; so hat an einem für
jede Woche dazu bestimmten Tage der Gref-

sier auf Ansuchen und in Gegenwart der

sich respect , vorzuladenden ^ vonss , und ge-



gen eine von dem Cassation nachsitchenden
Anwalde zu erlegende Gebühr von 4 Fran¬
ken , zur Hälfte für den Greffier , und Zur
Hälfte für die Enregistrementö - Casse , nach-
zusehen , ob die in den von den ^ .vouss bei
der Acten -Einlieferung einzureichenden Spe-
cificarionen verzeichneten Actenstücke Mrnoch
Vorhanden sind , und demnächst solche Acten
nebst den respect . Deducuonen und des Pro-
cureurs Bemerkung zu inrotuliren , worauf
er denn solches Acten - Convolut entweder
dem Präsidenten der als Cassationshof ein-
tretenden Section des hiesigen Tribunals,
Oder aber , wenn zuvor «ub xosna äs86niom§
Von dem Anwalde der die Cassation verfol¬
genden Parthei 2Z Rthlr . Gold zu den Ver-
schickungs - Kosten deponiret seyn werden,
<rn die vom Procureur zu bestimmende , un¬
ter den von der zur Recusation einer Facul-
tät berechtigten Parthei recusirten nicht be¬
griffene , Juristen - Facultät zu senden hat.

Wenn die Cassation bei dem hiesigen
Tribunal verfolgt wird , so ist zwar den
Richtern zu gestatten , in der Deliberations-
Kammer das Unheil zu überlegen , letzteres
muß aber in der Audienz publiciret werden,
wogegen die Iuristen -Facultät vom Greffier
eingeladen werden muß , die Acten nebst dem
Erkenntnisse an den hiesigen Greffe zu remis
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tiren; an einem vorn Greffier dem Arrwalde
des Requirenten demnächst bekannt zu ma¬
chenden, und von diesem Anwalde seines
Gegners, eventualiter diesem selbst, zu no-
tificirenden Tage, ist solches Acten-Eonvo-
lut, nachdem sie ^voues solches als unver¬
sehrt auf dem Grosse anerkannt haben, in
der Audienz der ersten Kammer, falls diese
nicht etwa das angefochterre Erkenntniß ab¬
gegeben hat, vom Greffier zu eröffnen, und
das Erkenntniß der Facultät vom Präsiden¬
ten dieser Section mit der Bemerkung, daß
solchergestalt vom Tribunale, nach eingehol¬
tem Rathe auswärtiger Rechtsgelehrren,
erkannt worden, wie gewöhnlich zu publi-
ciren.

Diejenige Behörde, an welche sonach
die Cassation gelanget, hat zuvörderst zu
prüfen, ob einer derjenigen Falle vorhan¬
den ist, die nach französischen Rechten dis
Cassation zulässig machen, und wenn sie
findet, daß,dieser Fall in der vorliegenden
Sache nicht vorhanden ist, das Cassations-
Gesuch abzuschlagen, im entgegengesetzten
Falle und bei der Zulässigkeit der Cassation
aber das vorige Unheil zu vernichten, und
nach sage der vorhandenen Aktenstücke in der
Hauptsache zu sprechen. Gegen dieses Ur¬
iheil findet dann kein Rechtsmittel, selbst
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nicht einmal die Opposition , mehr Statt.
Nachdem die Cassation ausgesprochen ist oder
nicht , verbleibet das etwanige fernere Ver¬
fahren in der Sache der das Facultäts - Ur-
theil publicircnden Behörde , oder derjenigen
Behörde , die das angefochtene Unheil ge¬
sprochen hat.

db ) In Correctionnell - und Criminal-
Sachen werden im Wesentlichen gleiche
Grundsätze festgesetzet , und dabei bestimmt,
daß die Cassation von der Zeverschen Crimi-
nalbehörde an das hiesige Tribunal , und.
von der hiesigen Criminal - Section an die,
aus den bei der angefochtenen Entscheidung
nicht mit gewirkt habenden Richtern der an¬
dern Kammer , und den nur in 'Appellations-
Fällen angeordneten beiden Richtern , even-
tualiter aber den Hülfsrichtern formime,
gleichfalls aus fünf Richtern bestehende an¬
dere Section des Tribunals Statt finden
soll . Diese Cassation muß suk poena äeror-
rioms binnen drei Tagen auf dem Greffe
des erkennenden Tribunals eingcleget , und
binnen 14 Tagen s äsw publicaws gkmwmise
durch eine dorten einzureichende , in Anse¬
hung unvermögender Inquisiren von einem
«kcunäum turrium zuzuordnenden Anwald
abzufassende , zu gleicher Zeit dem respec.
Gegner , also der öffentlichen StaatSbehör-
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de , oder dem Inculpaten , zuzustellende Be-

schwerdenschrist verfolget werden , worauf

dieser respect . Gegner seine Gerechtsame bin¬

nen lutägiger , sub pcmns ässsrtionis be¬

stimmten Frist , in einer sowohl dem Geg¬

ner zuzustellenden , als auch auf dem Tref¬

fe zu deponirenden Gegen -Deducrion , wahr¬

zunehmen hat . Diese beiden Deduktionen,

nebst den vom Procureur einzuliefernden

Acten , hat der Grösster dem Präsidenten

der als Cassationshos eintretenden Sektion

des Tribunals zu übergeben , die dann auf

den Vortrag eines seiner Mitglieder zuvör¬

derst zu prüfen hat , ob gegen die Form

oder den klaren Inhalt der Gesetze gefehlt ist,

dann aber , je nachdem solches befunden

Wird oder nicht , unter Vernichtung des vo¬

rigen Erkenntnisses eine 'Audienz zur aber¬

maligen öffentlichen Verhandlung und zur

definitiven Entscheidung der Sache anberau¬

met , oder das Nichtigkeits - Gesuch verwirft.

t ) Endlich ist auch die Vorschrift der

französischen Gesetze in Betreff der in Caffa-

tiynsfällen zu deponirenden Succumbenz-

Gelder fernerweit beizubehalten.

2) In Ansehung der in Criminalsachen

Statt findenden Procedur wird mit Abän¬

derung des Art . 257 . des 6060 ä 'mslrucüor»

erirnmsUs verfüget , daß der Instructions-



richter auch als Criminalrichter eintreten
könne , und die Mitglieder der die Verfol¬
gung der Sache und die Competenz bestim¬
menden Section des Tribunals die Criminal-
Section ansmacheir dürfen.

Nach Beendigung der vom Znstructions-
richter zu beschaffenden Untersuchung , und
nach der gesetzlich an den Procureur gesche¬
henen Uebersendung der Acten , durchgehet
dieser die Acten , um die Nachholung etwa
versäumter Punkte zu bewürken , oder auch,
um sich zu bestimmen , ob er auf Nieder¬
schlagung der Sache , oder auf eine Verwei¬
sung an das Corrections - Gericht , oderauf
Verweisung an das Criminal - Gericht an¬
tragen will , worauf er dem Instructionö-
'Richter die Acten mitthellet , welcher in ei¬
ner aus einer ungleichen Anzahl , wenigstens
von drey Richtern -, bestehenden Kammer
aus solchen Acten Vortrag hält , worauf der
Procureur etwanige Bemerkungen hinzuzu¬
fügen , und seinen Antrag zu formiren hat,
nach dessen Anhörung diese Deliberations-
und Anklage - Kammer einen nach Mehrheit
der Stimmen abzugebenden Beschluß zu fas¬
sen hat.

Wird hierdurch für die criminelle Quali¬
tät der Sache entschieden , so muß gegen den
etwa nicht verhafteten Inculpaten ein Ver-



Haftbefehl erlassen werden, und gleichfalls
sind in dem Erkenntnisse die hauptsächlich die
Untersuchung begründenden Thatsachen ge¬
hörig zu bemerken, welches Erkenntniß dann
wenigstens 14 Tage vor der öffentlichen Ver¬
handlung der Sache, auf Verreiben des
Procureurs, und unter Anzeige des Au¬
dienz- Tages dem Znculparen mit der
Aufforderung zuzustellen ist, unter Ab¬
lieferung des erforderlichen Honorars an
den Greffe sich einen Defensor unter den
Sachwaltern zu wählen, und davon binnen
24 Stunden auf dem Greffe Anzeige zu ma¬
chen, wogegen ihm sonst nach Ablauf dieser
Frist vom Instructionsrichter unter den Ad-
vocaten und 86ccmäuin turnum ein
Defensor zuzuordnen ist, von welcher Zuord¬
nung sowohl der Inculpat, als auch der
Defensor sofort Anzeige bekömmt. Letzterer
kann in den nächsten drei Tagen die Acten
nach seiner Wohnung erhalten, r:m das Er¬
forderliche zu bemerken; worauf der Defen¬
sor die Acten an den Prokrrreur zu remitti-
ren, und dieser solche wenigstens drei Tage
vor der Audienz dem Präsidenten zu über¬
senden har. Im öffentlichen Verhöre wird
das bei Correctionö-Sachen gesetzlich angc-
ordnete Verfahren beobachtet, und nament¬
lich der Defensor vor und nach dem Straf-



antrage des Prokureurs gehöret, worauf
denn derCriminalhof ein öffentlich zu publi-
cirendes Erkenntniß fällt, das der Proku¬
reur nach Ablauf der zur Einwendung der
Cassation bestimmten dreitägigen Frist, oder
bei etwaniger Einwendung der Cassation
nach deren Erledigung, vollstrecken läßt.

Dem Anbeklagren ist nächstdem, in jedem
Criminalfall die Berufung auf randesherr¬
liche Begnadigung binnen drei Tagen ein¬
zulegen, nachgelassen, und in den Fällen,
da auf Todesstrafe zu erkennen wäre,, hat
das Tribunal vor Abgebung eines Erkennt¬
nisses darüber an die Höchstverordnete Re¬
gierungs-Commission zu berichten.

Zm übrigen bleiben namentlich die Be¬
stimmungen der Artikel 246—249. 250.
262— 265. 267. §. 2. bis 278. 294—302.
§. I . ZOZ. §. I . ZI0. ZU . ZIZ—ZZZ. Z54
— Z56 . 358 —Züi . Z64— Z7Z. 375— Z80.
46Z—478 . des Loste st'lustructlon crinai
nells in Kraft ; wogegen die Artikel 257.
266 . 291 — 2yz . Z37—Z52. ZZ?. 374 381
406 . dieses Gesetzbuches Wegfällen , und die
Artikel 236. 362. 363. dahin modificiret
werden, daß, so wie beim Corrections-Ver-
fahren, der Prokureur die kurze Darstellung
der Sache liefert, und daß der Prokureur
und der Angeklagte sofort nach Vorhand-
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lung der Sache ihre respect. Anklage und
Vertheidigung anbringen , weil künftig keine
getrennte Urtheile über die Schuldbarkeit
und Bestimmung der Strafe Statt finden
können. Im Wesentlichen find neben dem
Artikel ryo . die Artikel 57z — 596. des
tloäs 6 Instruction criminell« zu befolgen.

z) den Greffiers bei den Friedens - Ge¬
richten wird bei ihrer monatlichen Abliefe¬
rung der Enregistrements - Gebühren die
Einbehaltung eines Caffarestes von etwa
15 Rthlr . und dem Greffier bei dem Tribu¬
nale die Einbehaltung eines Caffarestes von
etwa Zo Rthlr . gestattet, um aus dieser Sas¬
se die Kosten in Untersuchungssachenvor¬
schußweise berichtigen zu können.

4) In Betreff der Erhebung der Geld¬
bußen und der Wiederforderung der Unter¬
suchungskosten von den dazu verurtheilten
Inkulpaten , find die Greffiers zu beauf¬
tragen , gleich den übrigen in die Enregi¬
strements - Casse fließenden Gebühren , auch
die obgedachten bei den respet. Gerichten er¬
kannten Geldbußen und Kosten zu erheben
und beizutreiben, und kann die Beitreibung
auf ungestempeltem Papier und durch einen
sofort aus der Enregistrements - Casse zu
lohnenden Hussier erfolgen.



5) Endlich ist bei dem Tribunal auf die
Befolgung der Vorschrift deö 70 . Artikels
des Gesetzes vom zo . März rgo8 Zu halten,
wornach die Anwälde verpflichtet sind , spä¬
testens Z Tage vor der Verhandlung der
Sache ihre motivirten Conclusionen dem
Gegner zustelien Zu lassen , und zur Einsicht
des Tribunals auf dem Grefte zu deponi-
ren ; desgleichen soll für die Anfertigung
motivirter Conclusionen dem Anwalde ein,
in Gemäßheit der auf die Conclusionen ver¬
wandten mehreren oder geringeren Mühe,
vom präsidirenden Richter zu bestimmendes
Deservit von i bis 10 , höchstens 15 Francs
begleichen , und auch in Handelssachen für
die in solchen als Gevollmächtigte auftreten-
den Anwalde die für die summarischen Ei-
vilsachen bestehende Tar - Ordnung zur An¬
wendung gebracht werden , dagegen aber
auch die zu Gevollmachtigten in Handelssa¬
chen bestellten Anwalde schuldig seyn , falls
sie auf solches Deservit Anspruch machen,
und ihren Clienten die Erstattung solcher Aus¬
lagen möglich machen wollen , eben so wie
bei den Civilsachen , ihre Gegner zu benach¬
richtigen , und motivirte Conclusionen , auch
demnächst bei der Ausfertigung deö Unheils
gehörige Qualitäten einzureichen.
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Z4) Regier ungs - Commissi ons - Be-
kanntmachung vom 7. Februar
xudl . 17. 6). '

Da von dem Afterpächter des Loyermoor - Medereknfe-
weggeldes angezeigt werden , daß das
den Gebrauch dieses sp wichtigen und für des.
den einländischen Verkehr unentbehrlichen
Weges nach der desfälligen Taxe zu entrich¬
tende Weggeld , aus dessen Ertrag die Ko¬
sten der Unterhaltung des Weges und der
darin belegenen Brücken bestritten werden
müssen , während der französischen Occupa¬
tio » nicht entrichtet worden sey ; so wird Na-
mens Sr . Herzoglichen Durchlaucht hiermit-
telst angeordnet , daß von dem Tage an wel¬
chem gegenwärtige Verordnung in dem Zoll¬
hause zum Loyerberge affigirt seyn wird , an-
gerechnet , gedachtes Weggeld von allen und
jeden , die den Loyermoorweg passiren und
nicht durch ältere Verfügungen der Herzog¬
lichen Cammer davon ausdrücklich befreiet
sind nach der im Zollhause affigirten Taxe
unweigerlich und bei Vermeidung einer Brü¬
che von 5 E in Golde für jeden Contraven - -
tionöfall , an den Aftererbpächter oder dessen
Einnehmer in dem Zollhause zum Loyerberge
entrichtet werden solle , wobei in Gemäßheit
der bestehenden ältern Anordnungen zur Ver¬
hütung aller Unterschleife ausdrücklich ver-

F
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ordnet wird daß auch diejenigen , welchen ge¬
dachtermaßen die Befreiung vom Weggelde
gebührt , bei Vermeidung einer gleichen Brü¬
che jedesmal , wenn sie die Weggeldsiätte am
Loyerberge passiven , sich bei dem Einnehmer
zu melden und ihre Exemtion demselben an¬
zuzeigen haben.

Zz) Regierungs - Com Missions - Be¬
kanntmachung vom ii . Februar
xubl . 17. ej . 1814.

Wlederherkel, Um den Unvermögenden auf der >einen
luilg des Ar- ^ bite wieder die Möglichkeit zu eröffnen,
dl r̂echts vor thr Recht vor Gericht geltend zu machen,
Kericht. auf der andern aber eine unbegründete Be¬

willigung und einen leichtsinnigen Gebrauch
des Armen - und Credilrechts zu verhüten,
haben Se . Herzogliche Durchlaucht folgende
Vorschriften angemessen gefunden.

1) Das freie Gericht ans dem Grunde
der Armuth kann von dem Friedensrichter
oder Procureur , — je nachdem das Frie¬
densgericht oder das Tribunal in der Sache
competent ist , — nur solchen Personen be¬
willigt werden , welche wirklich ausArmenmit-
teln Unterstützung erhalten und solches durch
einZeugniß des Predigers zu dessen Gemeinde
sie gehören , bescheinigen . Zn andern aus¬
serordentlichen Fallen muß die Verstattung



— 8Z —

des freien Gerichtes bei der Regierungs-
Commission unter Bescheinigung des Grades
des Unvermögens durch Zeugnisse glaubwür¬
diger Nachbaren , des Predigers und Bür¬
germeisters oder Vogts , gesucht werden.

2 ) Damit das freie Gericht nicht zur Ver¬
folgung von offenbar ungegründeten oder un-
erweißlichen Ansprüchen gemißbraucht werde,
sollen diese Ansprüche vor jener Bewilligung
der Prüfung der in der Sache competenten
gerichtlichen Behörde , des Friedensrichters
und bei Tribunale des Procureurs , allen¬
falls nach mündlicher Vernehmung des Geg¬
ners und so oft sie vor eine neue gerichtliche
Behörde gelangen , von neuen unterzogen
werden . Diese -Officialen haben die Gründe,
welche ihnen für oder wider die Ausführbar¬
keit der Sache Zu reden scheinen , unter dem
Armenatteste kurz zu bemerken.

z ) Wenn der Friedensrichter die Sache
zur gerichtlichen Verfolgung nicht geeignet
halt , so steht dem Suchenden der Recurs an
den Procureur und wenn der Procureur zu¬
erst jener Meinung ist , der Recurs an den
Präsidenten der beikommendep Cammer frey.
Bei dem bestätigten Ausspruche des einen
oder andern soll das freie Gericht , wenn der
Suchende , Klager oder Appellant ist oder
in ähnlichen Verhältnisse steht nicht verstat-

F 2



tet werden . Ist er als Beklagter , Appel-
!at oder unter anderem Titel vor Gericht ge¬
fordert , so soll ihm zwar , wem , er sich nicht
abmahnen lassen will , das freie Gericht nicht
versagt : er soll aber wenn seine Einreden
verworfen sind und er zur Erstattung der
Kosten schuldig erkannt ist , wegen gemiß-
brauchten Akmenrechts zu einer 24stündigen
bis gtägigen Gefängnisstrafe und den Um¬
ständen nach zu Abverdienung der muthwil-
lig veranlaßten Kosten durch Arbeit , verur-
theilt werden . .Eben diese Strafe trifft den
Kläger , wenn sich erst nach Beendigung des
Processes ein Mißbrauch des Armenrechtes
ergiebt.

4) Wem nach obigen Vorschriften das
freie Gericht bewilligt worden , der ist von
allen Enregistrements und gerichtlichen Ge¬
bühren , ( welche vorerst annotirt werden)
fo wie vom Gebrauche des Stempelpapiers,
vorläufig befreit ; es wird ihm , wenn die
Sache vor dem Tribunal anhängig ist , vom
Greffier ein Anwald sc-crmämn rurnuM zu¬
geordnet , der ihm vorerst , glejch den Ge-
richtöofficialen , unentgeldlich beistehen muß
und von dem Procureur darin controllirt
wird.

Nur die Huissiers erhalten für ihre be¬
sonderen Wege in Armensachen eine Vergü-



tuug aus der Snregistrementscasse , die gleich
der in Criminalsachen bestimmt wird . In¬
dessen sollen sie , wenn nicht von dem Ge¬
richt in dringenden Fällen ein anderes ver¬
fügt wird , in den ersten g Wochen , von
dem Tage an , wo ihr Amt requirirt wird,
die Gelegenheit der in anderen Sachen wahr-
zunehmenden Wege dazu benutzen und so
weit dies möglich ist , keine Vergütung er¬
halten . Die sä instantiaiN des Armen ver¬
nommenen Zeugen werden , wie in Crimi-
nalsachen , aus der Enregistrementscasse be¬
zahlt . Im Falle der Gegner des Armen
zur Erstattung der Kosten verurtheilt wird,
muß die Zahlung derselben im Unheil ge¬
sondert unmittelbar an die bekommenden
Lassen , Ofsicialen und Anwälde gewiesen
werden . Auch bleiben deren Ansprüche ge¬
gen den Armen selbst Vorbehalten , im Fall
er in bessere Umstände kommt.

z6 ) Regierungs - Commissions - Be-
kanntmachung vom 14 . Februar
xudl . 24 . e j . , 1814«

Da , der wiederholten Aufforderungen Modifikationen
und gütlichen Erinnerungen ungeachtet , viele
Steuerpflichtige ihren Rückstand der directen gen Steucr-
Steuern für das Jahr igiZ  noch nicht ab - sHuldner.
getragen haben ; so sieher , bei den dringen-
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den Bedürfnissen der Herrschaftlichen Casse,
die provisorische Regierungs-Commission sich
zu dem unangenehmen Schritt genörhigt,
nunmehro wider die Saumhaften die erfor¬
derlichen Zwangs-Maaßregeln eimreten zu
lassen. Zu dem Ende und um zugleich das
in Steuersachen bisher mit vielen Kosten
und Weitläufigkeiten verbunden gewesene
Erecuciv-Verfahren möglichst abzukürzen,
wird demnach mit Seiner Herzoglichen
Durchlaucht Höchsten Genehmigung hiedurch
folgendes angeordnet:

i ) Die sämmtlichen Unter-Steuer-Ein¬
nehmer haben ungesäumt von den pro iziz
noch rückständigen directen Steuern kurze
summarische Restanten- Listen zu verfertigen,
welche in drei verschiedenen Columnen den
Namen, den Wohnort und den Betrag der
rückständigen directen Steuern des Steuer¬
schuldners, und außerdem noch eine vierte,
etwa2 Zoll breite und mit der Ueberschrift:
Datum der geschehenen Ansage, versehene
Columne enthalten müssen. Diese Restan-
ten-Listen überliefern sie sodann den Awangs-
befehlöträgern, oder auch an deren Stelle
den in ihren Hebungsbezirken etwa noch
vorhandenen vormaligen Amtö-Unterbedien-
ten, A. B. den gewesenen Untervögten rc.
mit dem unter der Liste zu fetzenden schriftli-
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chen Aufträge , darnach den Beikommenden
sofort die mündliche 'Ansage thun , daß sie

den schuldigen Steuer - Betrag nunmehro in

den nächsten 6 Tagen , bei Strafe der Pfän¬

dung , an ihren Vorgesetzten Steuer -Einneh¬
mer abzuliefern hätten . Der Iwangsbe-

fehlsrräger , oder dessen Stellvertreter , ver¬

richtet diesem gemäß , ohne Aufschub die ge¬

dachte Ansage , notirt in der mit der ober-

wähuten Ueberschrift versehenen vierten Co«

lumne der Restanten - Liste den Tag der ge¬

schehenen Ansage , und giebt demnächst , wenn

bei allen in der Laste aufgeführten Personen

die Ansage bewerkstelligt worden , diese Liste,

von ihm unterschrieben , an den Steuer-

Einnehmer zurück.
2 ) Sind , von dem Datum der Ansage

angerechnet , die bestimmten 6 Tage ohne

Zahlungsleistung verstrichen ; so ertheilt der

Steuer - Einnehmer demjenigen , der die An¬

sage verrichtet hat , den schriftlichen Auftrag

zur Pfändung gegen den Steuerschuldner,
in so ferne dieser nicht durchaus unter die

Insolventen oder Nonvaleurs zu rechnen

seyn sollte . Der committirte Zwangsbefehls¬
träger , oder dessen Stellvertreter , schreibt

sodann von den Mobiliar -Effecten des Steu¬

erschuldners so vieles in Pfändung , als zum

Abtrag des Steuer - Rückstandes völlig hin-



reichend ist , und liefert demnächst das Pfari-
duugs - Document , von ihm unterzeichnet,
an den Steuer - Einnehmer ab . Pfändbar
sind alle bewegliche Sachen , mit Ausnahme
folgender : r ) der Kleidungsstücke und Bet¬
ten , in soferne solche zum eigenen Gebrau¬
che des Steuerschuldners und seiner Familie
unentbehrlich sind ; 2) der Handwerksge-
räthe bei Handwerkern ; z ) der Pferde,
Wagen und Ackergeräthe bei Fuhrleuten und
Ackerleuten in so ferne solche zur Betreibung
ihres Geschäfts durchaus nothwendig sind;
4 ) einer milchenden Kuh ; z ) des bis zur
nächsten Erndte nöthigen Brodtkorns , und
6) des Schiffs , womit ein Schiffer , als
Eigenthümer desselben , zu seinem Brodter-
tverb fährt.

z ) Die in Pfändung geschriebenen Sa¬
chen bleiben zwar in der Regel und so lange
nicht ein dringender Verdacht einer Abhan-
denbringung eintritt , ohne Bestellung eines
Wächters derselben in dem Besitz und der
Verwahrsam des Gepfändeten , jedoch hat die¬
ser eine unausbleibliche schwere Leibesstrafe
zu gewärtigen , wenn er vor der geleisteten
Bezahlung des Steuer -Rückstandes und der
aufgegangenen Kosten , oder vor dem etwa
nöthigen Verkauf der Pfandstücke letztere
hei Seite schaffen , oder solche veräußern
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würde , welche Veräußerung überdies null
und nichtig seyn soll.

4 ) Erfolgt in den nächsten 8 Tagen nach
bewerkstelligter Pfändung noch keine Bezah¬
lung des Steuer -Rückstandes ; so committirt
der Steuer - Einnehmer den beikommenden
Zwangsbefehlsträger oder dessen Stellver¬
treter Zu dem öffentlichen meistbietend vorzu¬
nehmenden Verkauf der Pfandstücke , bei
welchem Verkauf in dem darüber abzuhal-
tenden Protocoll allemal die sofort zu leisten¬
de baare Bezahlung des Kaufschillings Zn
condiiionrren ist. Auch muß dieser Verkauf
von dem commitlirten Zwangsbefehlsträger,
oder dessen Stellvertreter , vorher durch drei
schriftliche Bekanntmachungen , wovon ein
Exemplar an die Wohnung des Gepfände¬
ten , das Zweite Exemplar an die Thüre der
zunächst belogenen Kirche und das dritte Ex¬
emplar an die Wohnung des committirenden
Steuer - Einnehmers Zu affigiren ist , zur
öffentlichen Kunde gebracht werden . Von
den gelöseten Kaufgeldern erhält zuvörderst
der Steuer - Einnehmer den Huselr . Steuer-
Rückstand bezahlt , sodann der committirt
gewesene Zwangsbefehlsträger oder dessen
Stellvertreter seine Gebühr , in fo ferne
ihm diese nicht schon von dem Steuerschuld-
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ner selbst entrichtet seyn sollte , und den et¬
waigen Ueberschuß der Steuerschuldner.

5) Die für alles Obige dem Awangs-
befehlstrager , oder dessen Stellvertreter , in
Courant - Münze zu bezahlenden Gebühren
sind folgende : a) für jede Ansage , ohne
Rücksicht auf den Betrag des Steuer - Rück¬
standes , 6 Grote , die allemal von dem
Steuerschuldner sofort bei der Ansage Zu be¬
zahlen sind ; b ) für die Pfändung und Aus¬
schreibung der Pfandstücke , wenn der Steu¬
er - Rückstand unter zo Franks betragt , z6
Grote , für und bis jede 20 Franks darüber,
12 Grote überher . c) für den Verkauf der
Pfandstücke , mir Einschluß des Berkaufs-
Protocolls , das Nämliche , was für die
Pfändung bestimmt ist ; ä ) für jede der Z
Verkaufs - Bekanntmachungen , nebst deren
Affigirung , 12 Grote . Wege - und Zeh¬
rungs - Kosten werden nicht berechnet.

6) Uehrigens bedarf es bei dem bevor¬
stehenden Steuerbeitreibungs - Verfahren,
welches Asnerslüsr auch bei allen künftigen
erecutivischen Steuer -Beitreibungen zur An¬
wendung zu bringen ist, weder des Gebrauchs
des Stempelpapiers , noch der Beobachtung
irgend einer von denjenigen Formalitäten,
die während der französischen Occupation
dieses Landes in einem solchen Fall befolgt



werden mußten, mithin ccssiren bei diesem
Ereculiv- Verfahren alle Visirungen, Enre-
gistrirungen undspeciclle Genehmigungen rc.

57) Regierungs - Commissions - Be¬
kanntmachung vom iZ. Februar
xubl.  24 . sj . 1314.

Da während der Französischen Occupa- Reclamation
tion von vielen öffentlichen Beamten Cauti- ŝs ^ A»
onen in baaren Zahlungen an die Amorrrja- Caffe zu Paris
tions - Caffe in Paris gemacht, und außer-gefiosseuen
dem dem Vernehmen nach, manche Capita-^ ^^
lien aus öffentlichen oder Privat - Fonds in
eben diese Caffe als Depvsi'ta versirt sind;
so werden hierdurch auf Höchsten Befehl al¬
le Einwohner des Herzogthums Oldenburg,
der Herrschaft Jever, und der Herrlichkeit
Kniephausen welche Zahlungen der Art, für
eigene Rechnung oder als Verwalter fremder
Fonds gemacht, und noch keine Rückerstat¬
tung erhalten haben aufgcfordert: die Ver¬
anlassungen und Summe solcher Versuren
nebst den davon rückständigen Zinsen, unter
Anlegung einer Abschrift der darüber erhal¬
tenen Bescheinigung, vorAusgang des Mo¬
nats März bei dem Secretair der Regie-
rnngs - Commission Tappehorn anzuzeigen,
damit den Umständen nach zur Sicherung
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und Bewirkung der Rückzahlung solcher
Gelder Versuche gemachr werden können.

Z8 ) Reg ierungs - Commissi onö - Be¬
kanntmachung vom 2Z . Februar
xubl . Z. März  1814.

Wledereinset - Der Delmenhorstische Fuß - und Wagen-

meuh/rst̂ ^ ^ ' b ° ll , welcher während der französischen Oc-
§uß - und Wa - cuparion nicht erhoben worden , soll nunmeh-
genzolls. xo nach Seiner Herzoglichen Durchlaucht

Höchsten Verfügung , vom 1. Marz dieses
Jahrs an , wiederum nach der vorher be¬
standenen im Jahre 1804 revidirren Zollrol¬
le erhoben werden und es ist dessen Erhe¬
bung aufgetragen in der Stadt Delmenhorst
dem Bürger Hinrich Wedemeyer . Zum
Heidkrug : dem Krugwirth Bartels . Zu
Ochtum : dem Gastwirth Reinhard Addicks.
Au Hasbergen : dem Johann Conrad Müh¬
lenbrock . Zu Varrel und Moordeich : der
Wittwe Alberti . Au Stuhr : dem Diedrich
Martens . Es werden daher alle und jede
Reisende und Fuhrleute , welche diesen Zoll
zu erlegen haben hierdurch angewiesen , bei
Vermeidung einer Brüche von Z E in Gol¬
de und Confiscation der verschwiegenen Maa¬
ren jedesmal wenn sie eine dieser durch die
aufgerichteten Zollschilde bezeichnten Zoll¬
stätten Jassiren , bei derselben anzuhalten,
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die zu verzollenden Maaren mittelst Produc¬
tion der Frachtbriefe gebührend anzugeben
und davon den tarifmäßigen Zoll zu entrich¬
ten , oder wenn sie keinen Zoll zu entrichten
haben , solches dem Einnehmer anzuzei¬
gen.

Zy ) Regierungs - Commissions,Be¬
kanntmachung vom Lg . Februar
pudl . io . März  1814»

Da bei der gegenwärtigen Verfassung Portosreyheit

des Tribunals erster Instanz und der Frie - A^ ^ """^
densgerichte Zweifel entstanden sind , wie
es mit der den gedachten gerichtlichen Be¬
hörden gesetzlich zugestandenen Portosreyheit
und mit der Berechnungsweise der sonst zu
Porto anzusetzenden Briefe fernerweit zu
halten sey , zugleich aber auch ersichtlich ge¬
worden ist , daß während des bestehenden
provisorischen Zustandes , weder die über
die gerichtliche Portosreyheit bestehenden
französischen Gesetze , noch die über diesen
Gegenstand ergangene altere Herzoglich Ol-
denburgische Verordnung vom 5 . Februar
tZio  in diesem Punct ihre völlige Anwen¬
dung finden können , so wird zur nähern Be¬
stimmung der jetzt und bis weiter noch an¬
wendbaren Vorschriften folgendes verfüget
und zur öffentlichen Wissenschaft gebracht.

W

k' K
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i ) Hat es bei der dem Tribunals-Präsi¬
denten, den Znstructionsrichtern, dem Prv-
cureur und dessen Substituten, den Grefsters
des Tribunals , den Friedensrichtern, den
Grefsiers bei den Friedensgerichten als Er¬
hebern der Enregistrements- Gebühren, in
Civil- Zustizsachen zukommenden Porrofrey-
heit sein Bewenden, jedoch unter der Be¬
stimmung, daß besagte Personen verpflichtet
sind, ihre in öffentlichen Dienst-Angelegen¬
heiten abzusendenden Briefe zu contrasigni-
ren, und mit der Aufschrift: „Dienstsachen"
zu versehen, dagegen die an sie unfrankirt
eingehenden nicht den öffentlichen Dienst son¬
dern Angelegenheiten der Privat -Personen
betreffende Briefe an das beikommende Post¬
amt zur Porto-Ansetzung zurückzusenden.

Eine gleiche Portofreyheit wird denr68p.
Bürgermeistern und Vögten auch Einneh¬
mern in Ansehung ihrer die öffentlichen
Dienstangelegenheitenbetreffenden Corres-
pondeuz und unter der vorhingedachten Vor¬
schrift zugestanden.

Dagegen kann die Portofreyheit auf die
von vbgedachlen Behörden an Privat - Per¬
sonen gerichteten und nur deren Angelegen¬
heiten betreffenden Briefe nicht ausgedehnt
werden, sondern selbige-bleiben der Porto¬
ansetzung unterworfen.



L) In Correctionell - und Criminal -Sa-
chen , bei denen der Fall einer von dem Gref-
fi'er des Tribunals zu bewerkstelligenden ti-
guidarion der Kosten im Condemnations -Ur-
theile eintritt , wird demselben zugleich die
vorläufige Annotirung des vorfallenden Por¬
tos , demnächst dessen Läquidirung und Bei¬
treibung sammt den übrigen Kosten aufge¬
geben.

40 ) Regierungs - Commissions - Be¬
kanntmachung vom 4«März xubl.
17 . es . 1514.

Da Se . Herzogliche Durchlaucht gnä - Wiedereinfüh-

digst zu resolviren geruhet haben , daß diemäugm A« ise
Accise von den durch die Stadt Oldenburg in Oldenburg,
durchgehenden Waaren , so wie solche vor
der französischen Occupatio » dieses Herzog¬
thums nach der unterm r . November 1787
publicirten berichtigten Rolle erhoben wurde,
vom ar . d. M . an , wieder eingeführt und
erhoben werden soll ; so wird solches von
der Höchstverordneten provisorischen Regie¬
rungs - Commission hiermittelst bekannt ge 2
macht und ein Zeder , welcher accisbare
Waaren durch die Stadt führt , b^i Ver¬
meidung einer Brüche von in Golde
für jeden Contraventionsfall und Erlegung
der dreifachen Accise , ernstlich angewiesen.



die durchzuführenden Maaren nach ihrer
Qualität und Quantität , bei dem zur Er¬
hebung dieser Accise bis weiter bestellten
Einnehmer Anton Hotes , der bis weiter in
der Wacheneben der Dammmühlenbrücke sich
deswegen aufhalten wird , genau und rich¬
tig auzugeben und davon die tarifmäßige
Accise gebührend zu entrichten»

41 ) Polkceyverordnung  v . Z. Mä 'rz
1314.

' Weit Genehmigung und Namens , der
Höchstverordneren Regierungs - Commission
und in Beziehung auf die von diesem Landes-
Collegio unterm 26 . Januar d. Z . erlassene
Verordnung , wegen Erhaltung und Beför¬
derung der bürgerlichen Ordnung durch Sitt¬
lichkeit und Religiösität , deren öftere Nicht¬
beachtung auch in diesem Lande so manche
Unzuträglichkeiten aller Art veranlaßt , und
insbesondere auch die Entweihung der dem
Gottesdienste gewidmeten Tage , durch öf¬
fentlich getriebene Gewerbs - Arbeiten,
SchwärMereyen in den Wirths - und andern
öffentlichen Häusern mit Tanz - Spiel - Trink-
Gelagen und sonstigen Ausschweifungen her¬
bei geführt hat , wird zur Abstellung dieser
seit den letzten verhängnißvollen Zähren so
sehr überhand genommenen Zügellosigkeit,

mit



mir Verweisung auf die dagegen wiederholt
schon erlassenen frühern Verbothe von Sei¬
len der höher » Police !) - Inspecn 'on , hier¬
durch zur Nachricht und Nachachtung der
Beikommenden angeordnet wie folgt:

1) Alle Winhshäuser , Kruge , Schen¬
ken und zu öffentlichen Zusammenkünften be¬
stimmte Häuser sollen in den Städten um
Eilf Uhr und auf dem Lande um Zehn Uhr
Abends dergestalt geschlossen seyn , daß nach
diesem Zeitpuncte , keine gewöhnliche tägli¬
che Gäste ausgenommen und Getränke ver¬
schenkt werden dürfen , mir Ausnahme je¬
doch der einkehrendsn Fremden , Reisenden
und wenn außerordentliche Fälle eintreten,
alsdann dazu die Erlaubuiß der örtlichen
Policey -Behörde bewürkt werden muß , ohne
welche auch auswärtige Musikanten und
Spielleute überall nicht und einheimische
Patentirte nicht länger als bis zu der vor¬
bestimmten Zeit zuzutassen sind.

2 ) Für alle dagegen Statt habende Ue-
bertretungs - Falle sind zunächst die Haus-
wirthe persönlich verantwortlich und ihre et¬
wa vorzubringenden Entschuldigungen daß
Sie , ihre Hausgenossen oder Dienstboten
von den Gästen auf die eine oder andere
Weife dazu veranlaßt worden wären , sollen
nur dann den Umständen nach berücksichtigt



werden , wenn darüber von ihnen sofort bei
der beikommenden Policey -Behörde des Orts
eine vollständige Anzeige solchergestalt ge¬
schehen ist , daß die Contravenienten zur Be¬
strafung gezogen werden können.

z ) Zm ersten Comraventionsfall be¬
zahle :

u) der Wirth für jeden nach der bestimm¬
ten Zeit behaltenen Gast eine Brüche von
Ein Reichsrhaler Gold , das Zweitemal das
Dreifache dieser Brüche und der dritte Con-
traventionöfall wird mit gänzlicher Aufhe¬
bung des wirthschaftlichen Gewerbes be¬
straft ; ferner

b) die Gaste , welche nach der vorbe¬
stimmten Zeit sich auf Erinnern des Wirths
nicht entfernen und noch Getränke verlan¬
gen , sollen ohne Ansehen der Person mit un¬
erläßlicher , den Umständen nach zu bestim¬
mender Brüche von i bis g Rthlrn belegt
und erforderlichen Falls sofort arretiret,
auch bei wiederholten derartigen Vergehun¬
gen bis weiter unter Curarel gestellt wer¬
den.

4) Das Creditiren der Schenkwirthe und
Krüger an die sitzende Gaste , für die von ih¬
nen in den Krügen und Schenken genosse¬
nen geistigen Getränke , wodurch mancher
zum ungebührlichen Genuß solcher Getränke
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veranlaßt wird , ist gänzlich untersagt , und
es soll denSchenkwirthen und Krügern künf¬
tig und bis weiter für solche oiLäiw weder
eine gerichtliche Klage noch eine Compensa-
tion zustehen , sondern sie solcher Schuldfor-
derungen gänzlich verlustig seyn.

5) Zn Ansehung der sogenannten Clubs,
Cassinos und sonstigen dergleichen geschloffe¬
nen Gesellschaften , wird sowohl die Zuläs¬
sigkeit derselben überhaupt , als auch die An¬
wendung des § . 1. dieser Verordnung auf
solche Zusammenkünfte der höhern Policey-
Znspection ausschließlich Vorbehalten.

6) Wahrend den Stunden des Gottes¬
dienstes und bevor solcher nicht gänzlich be¬
endigt worden ist, dürfen überall keine sitzen¬
de Gäste gehalten werden , auch vor Nach¬
mittags 4 Uhr an Sonn - und Festtagen,
durchaus keine lärmende Zusammenkünfte,
mithin auch keine Musik und Tanz - Partien
bei Vermeidung der im Z. g . s . b . angedro-
heten Strafen , Statt haben ; wobei zugleich
bestimmt wird : daß dergleichen Lustbarkei¬
ten in den Wirthshäusern , in der Regel nur
alle 8 Tage am Sonntag Abend erlaubet
sind , bei außerordentlicher Gelegenheit aber
dazu die besondere Genehmigung des Unter¬
zeichneten erforderlich ist, wofür die roLpectl-
ve Bürgermeister und Vögte verantwortlich

G -



gemacht werden , die Wirthe aber in Con-
traventionsfällen mit den im § . ,z . u . festge¬
setzten Brüchen belegt werden sollen.

7 ) Auch sind alle Hazard - Spiele , nach
den früher bestandenen desfälligcn Verord¬
nungen überhaupt , ungleichen ist auch das
Verspielen verschiedener Sachen durch Wür¬
fel oder doofe , ohne vorgängige und nur in
ganz besonder « Fallen von der Inspektion der'
höher « Polizei zu errheilende Genehmigung,
bei Strafe derConfiocation der Vorgefundenen
Gelder und Sachen und den Umständen nach
strengerer Ahndung gänzlich verboten.

Da diese Verordnung keinen andern
Zweck hat , als die guten Sitten und äußere
Zucht für das allgemeine Beste möglichst zu
befördern und dadurch den gerechten Be¬
schwerden der Hausväter über die Ungebun-
denheit des Gesindes , wobei eine ordentliche
Haushaltung nicht bestehen kann , abzuhel¬
fen ; so wird den Beikommenden die pünkt¬
lichste Befolgung der vorstehenden Anord¬
nungen bei Vermeidung der dagegen ange-
droheten Strafen anbefohlen und dabei zu¬
gleich bekannt gemacht , daß die Bürgermei¬
ster und Vögte imgleichen die Unterpolizei-
Behörden beauftragt sind , auf Ae vorfal¬
lenden Contraventions - Fälle genau zu ach¬
ten und solche zur Bestrafung anzuzeigen.
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42) Bekanntmachung in Auftrag
der provisorischen Regierungs-
Commmission vom 8. März xubl.
Zi . 6j . 1814.

Es wird Namens der Höchstverordneten Wkederherstel-
provisorischen Regierungs-Commission hie- ^ Brand-
mittelst zur allgemeinen Wissenschaft ge¬
bracht, daß die vormalige durch die Präfek¬
tur - Bekanntmachung vom 26. Januar v.
Z. mit dem1. Februar des gedachten Jahrs
ausgelöst gewesene Oldenburgische Brand-
casse ganz auf den alten Fuß wieder herge¬
stellt und dieser Anstalt für die Einwohner
des ganzen Herzogthums Oldenburg, mit
Einschluß der Aemter Vechta, Cloppenburg
und Wildeshausen, eine rückwirkende Kraft
bis zum1. Februar v. I . gegeben, auch daß
dem Cammerrath Hansen bis weiter die Auf¬
sicht über dieses nützliche Institut gnädigst
anvertrauet worden.

Diesem gemäß werden alle beikommende
Ortsbehörden, so wie auch die Eigeuthümer
von Gebäuden aufgefordert und angewiesen,
sich in allen die Brandcasse- Einrichtung be¬
treffenden Angelegenheiten an denselben zu
wenden.

Da es ein Haupt- Erforderniß ist, daß
die vorhandenen Brandcasse-Register genau
und gehörig rcctisiciret werden, imgleichep



102

fM

I i

- 102  -

daß von den Forderungen die an die Brand-
casse gemacht werden können , eine genaue
Kenutniß erhalten werde : so ist es unum¬
gänglich erforderlich , daß alle diejenigen,
s ) welche neue Gebäude aufgeführt oder al¬
te Gebäude verbessert haben ) deren Tarati-
on und Einführung in die Brandcasse - Regi¬
ster bisher noch nicht geschehen , d) bei de¬
nen durch Sterbfälle , Kauf oder aus son¬
stigen Gründen eine Veränderung der Be¬
sitzer und Namen vorgefallen , Wesfalls die
Umschreibung in den Registern noch nicht
Satt gehabt , c) welche wegen abgebrann¬
ter oder durch Brand beschädigter Gebäude
Forderungen an die Brandcasse machen zu
können vermeinen , unvorzüglich und inner¬
halb drei Wochen a 6aw dieser Bekannt¬
machung bei den rasxv . Bürgermeistern
und Vögten der Commune worin die Ge¬
bäude belegen un d zwar mit Ausnahme der
noch überall nicht eingeführt gewesenen Ge¬
bäude unter Benennung der Nummer des
Gebäudes und der Assecuranz - Summe wo¬
mit selbiges in die Register aufgeführt ste¬
het , davon Anzeige zu thun . Die gedach¬
ten Herren Bürgermeister und Vögte haben
darüber drei verschiedene Verzeichnisse zu
führen und selbige nach Ablauf der bestimm¬
ten Frist an den Unterzeichneten einzusenden.

tz"
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Damit übrigens den dringendsten Ver¬
pflichtungen der Brandcasse baldmöglichst
abgeholfen werden könne , so wird , in Fol¬
ge der erhaltenen desfälligen Authorisanon,
ein einfacher Beitrag von i Groten von je¬
den der Summe wozu die Gebäude

' versichert worden , mithin von jeden ioo ^ >
des versicherten Werths io Grote Gold aus¬
geschrieben , welche von selbigen Interessen¬
ten der Brandversicherungs - Societät , wo¬
hin auch diejenigen zu rechnen , deren neue
Gebäude annoch erst in die Register einge-
führr werden müssen , an denjenigen der mit
dem Hebungs - Geschäft dieses Beitrags be¬
auftragt , und Wesfalls in jeder Commune
das Nähere bekannt gemacht werden wird,
bei Vermeidung der Erecution zu entrichten
sind.

Nicht minder werden selbige angewieftn,
die etwaigen Rückstände von früheren Aus¬
schreibungen ungesäumt zu berichtigen , und
werden zu dem Ende diejenigen welche mit
der Erhebung der früheren seit dem Anfang
des Jahrs r8n.  ausgeschriebenen Beiträge
zur Brandcasse beauftragt gewesen , hiemit¬
telst aufgefordert , sich die Beitreibung jener
Rückstände angelegen seyn zu lassen , ihre
Schlußberechnungen und die eingehenden
Rückstände mit dem fordersamsten einzulie-
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fern und in so weit annoch Rückstände blei¬
ben sollten , die desfalligen Verzeichnisse zunt
weitern Verfügen anzufchließen.

4Zs.) landesherrliche Verordnung
vom io . März xubl . 17. sj . 1814.

Von Gottes Gnaden Wir, Peter
Friedrich Lud w ig rc. rc.

Aufhebung des Da Wir das Kaiserlich -Französische De-

^rü^ ösischen vom 9. December I8li,  wodurch die
Decrets vom ^ehn - und Gutsherrlichen Verhältnisse , und
y. December was damit in Verbindung gebracht worden,
dechersteilunĝ ' aufgehoben sind , in vielen Bestimmungen
der Lehens- u. weder den Grundsätzen der Gerechtigkeit noch

localverfassung angemessen finden , ein
längerer auch nur provisorischer Bestand des¬
selben aber nicht nur wohlerworbene Rechte
immer mehr in Gefahr bringen , sdndern
auch die Fortsetzung vieler daraus entstande¬
ner Processe und die Entstehung neuer zur
Folge haben würde : so haben Wir beschlos¬
sen , das gedachte Decret vom 9. December
i8ii und die darauf gegründeten später«
Decrete unter nachfolgenden nähern Bestim¬
mungen sofort aufzuheben ; indem Wir Uns
Vorbehalten , jene Verhältnisse demnächst ei¬
ner genauern Revision zu unterziehen , und
darin solche Modifikationen eintreten zu las-



sen , wodurch , was das Wohl des Staats
unter gänzlich veränderten Zeitumständen
erheischen möchte , mit der dem Privat - Ei-
geuthume gebührenden Achtung möglichst
vereinigt wird.

1) Die Lehn - und Colonat - Verhältnis¬
se sammt allen gruudherrlichen Rechten,
Gefällen , Zehnten und Diensten , welche
durch das Kaiserlich Französische Decret vom
9 . December iZn theils vernichtet theils
loskäustich erklärt sind , werden vorläufig in
der Art , wie sie vor Erlassung jenes Decrets
rechtlich bestanden , respective wieder herge-
ftellt und aufrecht erhalten , und ihre Auf¬
hebung bis weiter der freyen Uebereinkunft
der Interessenten überlassen . Der Beweis
dieser Rechte kann , in xoss6S8orio wie in xs-
Ntorio auf jede vor Einführung des Fran¬
zösischen Rechts gesetzliche Weise geführt
werden , und die darin vorgeschriebene Ein¬
tragung derselben im Hypotheken - Bureau
ist nicht weiter erforderlich»

2) Ausgenommen ist , und es wird in
Folge eines schon unter dem 7. Zuny 1808
von Uns gefaßten und Unserer Oldenburgi-
schen Regierungs - Canzley zur Ausführung
mitgetheilten Beschlusses für aufgehoben er¬
klärt : die Eigenbehörigkcit mit allen un¬
mittelbar daraus fließenden Rechten und
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Verbindlichkeiten, der Hörigkeit , dem Frei-
kauf , dem Besatzirngs- und Vindicanons-
recht, dem blnterthäuigkeits - Eid , dem
Gmsherrlichen Corrections - Recht, dem Ge¬
sinde- Awanadienst, der Abgabe für die Ein¬
willigung zur Heyrath , dem Sterbefall
(mormariuM, ) und der Einschränkung des
Erwerbs - und Verfügungs - Rechts unter
Lebenden und auf den Todesfall über das
mit dem Hofe nicht verbundene Allodium.

Die Gutsherren sollen jedoch für den
Verlust , welchen sie durch die Aufhebung
dieser Rechte an ihren Einkünften leiden,
durch eine billige gesetzlich zu bestimmende
Erhöhung der jährlichen Abgaben , sobald
die Einführung eines andern Steuer - Sy¬
stems eine solche Erhöhung gestatten wird,
entschädigt werden; wobei indessen auf die
Entbehrung bis zu diesem Aeitpunct keine
Rücksicht genommen werden kann.

Das Colonat - Verhaltniß mit allen dar¬
aus fließenden Folgen , Gefällen und Dien¬
sten, bleibt auch bei den der Eigenbehörig-
keit entlassenen Colonen in Bestand , und
wird in den Aemtern Vechta und Kloppen-
burg nach der Münsterschen Erbpacht - Ord¬
nung vom 2i . Sept . 178Z beurtheilt.

g) Aufgehoben bleiben diejenigen Lehn-
und Grund - Herrlichen Rechte, Gefälle,



Zehnten und Dienste , welche in Folge der
durch das Decret vom 9. Decbr . iZn ge¬
starteten Loskaufs - Freyheit durch einen,
während des Bestandes desselben , mit dem
rechtmäßigen Gutsherrn geschlossenen Ver¬
trags oder durch ein , wider denselben er¬
gangenes rechtskräftiges Erkenntniß , gegen
einen m guali st gusnto bestimmten Preis,
für aufgehoben erklärt sind. Alle aus dem
Dccrere vom 9. December und dessen Erläu¬
terungen erwachsene soskaufsprocesse , wel¬
che auf diese Weise noch nicht beendigt sind,
sollen erloschen seyn und die Erstattung der
Proceßkosten soll von keinem der streitenden
Theile verlangt werden können , es sey denn,
daß ihm dieselben vor Publikation dieser
Verordnung in einem , wenn auch nicht
rechtskräftigen doch nicht aufgehobenen Ur-
theil zugesprochen wären.

4 ) Suspendirt sind bis weiter noch von
den im Decret vom 9. Decbr . iZir aufge¬
hobenen Rechten:

u) Die Zwangs - und Bannrechte;
d ) die im ältern Theile des Herzogthums

Oldenburg nnter dem Namen derOrdi-
nair - Gefälle hergebrachten gutsherrli¬
chen Abgaben:

0) Die Parrimonial - Gerichtsbarkeit.
Z) Die besondern Erbfolgrechte in Lehn-



und Fideicommiß - Gütern , Colonaten und
geschlossenen Herrschaftlichen Stellen , treten
wie sie durch das Gesetz und Observanz vor¬
her in den verschiedenen Theilen des Herzog¬
thums bestimmt waren , vorbehältlich einer
Revision und Redaction derselben , vom Ta¬
ge dieser Verordnung an , wieder in Kraft.
Auch aus früher errichteten letztwilligen Ver¬
fügungen , deren Urheber gegenwärtig noch
am Leben sind , können künftig keine Rechte
erworben werden , welche den wiederherge-
stellten Rechtsverhältnissen widerstreiten.

Neue fideicommissarische Substitutionen
sollen indessen ohne besondere Landesherrli¬
che Genehmigung nicht errichtet werden dür¬
fen.

ü) Veräußerungen , Verpfändungen,
Vererbungen und Verpachtungen der be¬
nannten Güter oder einzelner Pertinenzien
derselben , welche in Folge eines , durch das
Gesetz vom 9 . December i 8 n selbst , ohne
Voraussetzung eines Loskaufs , gegebenen
freien Verfügungsrechtes und auf eine nach
Französischen Rechten beständige Weise bis
jetzt vorgegangen sind , können weder vom
Lehns - oder Guts - Herrn , noch von dem
Lehns - Fideicommiß - Colonats - oder Grund-
Erben , angefochten werden . Die Guts¬
herrlichen Rechte , welche durch das Decret



vom y. December I8li ohne Entschädigung
aufgehoben waren, durch diese Verordnung
aber wieder hergestellt sind, so wie die im
§. 2 vorbehaltenen Entschädigungen, dürfen
nicht zum Nachtheile des dritten, der unter¬
dessen ein dingliches Recht durch einen lästi¬
gen Titel daran erlangt hat, geltend ge¬
macht werden. Eben so wenig gegen den
Pachter, doch gebührt dem Gutsherrn des-
falls ans dem Pachtgelds eine billige Ent¬
schädigung. Dahingegen treten gegen jeden
dritten Besitzer, welcher durch einen freige¬
bigen (lncrativen) Titel auf den Todesfall
oder unter Lebenden zum Besitz gekommen
ist , nicht nur sofort die nicht abgekauften
Gmsherrlichen Rechte in Wirkung, sondern
es tritt auch mit dem Tode solchen Besitzers,
das Erbfolgerecht dessen, welchem das Gut
gegen die Vorschrift der alten Rechte, ohne
Loskanf seiner Ansprüche, entfremdet ist, so
wie der Erben desselben, wieder in Kraft.
Etwaige Absinduttgs- und Brautschatz-An¬
sprüche, die dem Besitzer nach den alten
Rechten zngestanden haben möchten, kön¬
nen in diesem Falls nur geltend gemacht
werden, wenn er dem Erben binnen einer
Jahresfrist u äaw dieser Verordnung das
Grundstück überlaßt.

Urkundlich Unserer rc.
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4Zd ) Landesherrliche Verordnung
vom 26. May xukl . 16. Zuny 1814.

Von Gottes Gnaden Wir , Peter
Friedrich Ludwig rc. rc.

Thun kund hiemit:
Nachtrag zur Da in Ansehung der Verordnung , we-

Verordnung Aufhebung des Kaiferl . Französischen
bung des Kai- Decrets vom y . December iZn . und Wre-
serlich Franzö- derherstellung der Lehn - und Gutsherrlichen

VE 9 - DecIm ! Verhältnisse , welche Wir unter dem IO.
der i8n . und März 18 ^4 . erlassen haben , Zweifel ent-
Wiederherstel- standen sind -,lung der Lehn-
und Gutsherr- 1 ) ob durch die Verfügung des § . 2 . auch
lichen Verhält- der bei den ehemaligen Eigenbehörigen
' ' in den Aemtern Vechta und Cloppen¬

burg übliche unbestimmte Erbgewinn
aufgehoben , und an dessen Stelle der
Betrag von eines Zahres Pacht , in
Folge des § . 76 . der Erbpacht - Ord¬
nung , als Gewinn anzunehmen sey?
und

2 ) ob nach dem §. ö . der Verordnung,
Verfügungen , wodurch Güter ohne
Loskauf der durch das Decret vom 9ten
December iZn . aufrecht erhaltenen
Gutsherrlichen Berechtigungen , zer¬
stückelt worden , für rechrsbestandig zu
achten?



So haben wir nöthig gefunden , darüber,
der Absicht des Gesetzes gemäß , Unsere au¬
thentische Declaration dahin zu enheilen:

sä i ) daß der sogenannte unbestimmte
Erbgewinn , welcher keinesweges als
unmittelbare Folge der Eigenbehörig-
keit angesehen werden mag , nicht auf¬
gehoben , vielmehr so lange , nach der»,
was bei jedem Erbe , in Gemäßheit der
darüber in der Eigenthums - Ordnung
enthaltenen Vorschrift , hergebracht ist,
gefordert werden könne , bis desfalls
unter Entschädigung der Gutsherren
etwas anderes bestimmt seyn wird;

»ä 2) daß Zerstückelungen solcher Güter,
woran dem behns - und Gutsherrn durch
das Decret vom y . December i8n ° ir¬

gend einige Rechte , wäre es auch nur
die Entschädigung wegen des Heimfalls¬
rechts , Vorbehalten sind , — da eine
Zerstückelung den boskauf derselben ent¬
weder voraussetzte oder doch unmittel¬
bar und nothwendig zur Folge haben
mußte , — von dem rechtmäßigen behn-
und Gutsherrn allerdings angefochten
werden können , wenn nicht der boskauf
oder die Abhandlung während des Be¬

standes des Decrets vom 9 . December
mit demselben würklich abge-
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schlossen ist . Dahingegen bleiben Ver¬
äußerungen solcher Güter im Ganzen,
auch ohne boskauf der Gutsherrlichen
Rechte , rechtsbeständig , und es treten
alsdann die durch das Decret vom yten
December igir . aufrecht erhaltenen
Rechte , so wie sie durch die Verord¬
nung vom IO . März 1814 . vigorisirt
sind , gegen jeden gegenwärtigen Be¬
sitzer , diejenigen aber , welche durch
jenes Decret ohne Entschädigung auf¬
gehoben und jetzt wieder hergestellt sind,
gegen den , der durch einen lucrativen
Titel in Besitz gekommen ist , in Kraft.

Urkundlich Unserer rc.

44 ) Regierungs - Commissi « -Hs - Be¬
kanntmachung v. 11 . März 1814.

Rückstände von Bekanntlich ist im vorigen Jahre zur

Nameiî Taftl - b ä̂t französischen Occupatio » dieses ban-
gelder ayöge-des , unter der Benennung von Tafelgeldern
schriebeneiiaus- fstr die französischen Ofsiciere , eine außer-
Kri'eMeue? ^ ^ '-'bnrliche Steuer ausgeschrieben worden,

die , obgleich sie an sich nur geringfügig und
keinesweges drückend war , dennoch von
Vielen nicht bezahlt worden ist . Da es nun
billig , auch Zur Abwendung der Prägra-
vation derer , welche ihren Beitrag damals
sofort entrichtet haben , nothwendig ist, daß

die-
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diejenigen , die mit den gedachten Tafel-
^ geldern in Rückstand geblieben sind , solche
, annoch nachbezahlen ; so haben Seine Her-
^ zogl . Durchl . gnädigst befohlen , daß diese

restirenden Tafelgelder jetzt annoch eingefor¬
dert , übrigens aber selbige eben so , wie in
Gemäßheit der Publikation vom ly . Zanuar

i d . I . die Rückstände der außerordentlichen
Kriegsstener , zu den künftig vom ganzen

° Lande zu leistenden Entschädigungen mit ver¬
wendet , und zu dem Ende , gleich jenen

^ Kriegssteuer - Rückständen , zum Besten des
i ganzen Landes besonders berechnet werden
^ sollen.

Es werden demnach Alle ünd Jede hier¬
durch angewiesen , die noch schuldigen ober-

- wähnten Tafelgelder , bei Vermeidung ere-
cutivischer Zwangsmittel , unfehlbar vor En-

: . de des nächsten April - Monats d. Z . in de«
i zirr Bezahlung der directen Steuern vorge-
! schriebenen Münzsorren , an die Steuer-
j Einnehmer ihrer resxv . Bezirke gehörig ab-
' zutragerr . Letztere werden zugleich befehligt,

die Beitreibung und Erhebung jener Tafel¬
gelder - Restanten , gegen die ihnen aus be-

! wegenden Gründen dafür zugebilligte und
! von dem erhobenen flurmro abzuziehende Ver¬

gütung von sechs Procent zu übernehmen;
und sind sodann die eingskommenen Gelder

^ H
.s



in den nächsten zehn Tagen nach dem Ab¬
lauf des bestimmten Zahlungstermins , von
den Steuer - Einnehmern des ehemaligen
Arrondissements Oldenburg an den Ober-
Steuer - Einnehmer , Geheimen - Cammer¬
rath Römer zu Oldenburg , und von diesem
an den Cassirer Oeltermann daselbst , von
den Steuer - Einnehmern in den Aemtern
Vechta , Kloppenburg , Wildeshausen und
Landwührden aber unmittelbar an den ge¬
dachten Cassirer Oeltermann abzuliefern.

45 ) Police ! - Verordnung vom ir.
Mar;  xubl . 17 . sj . 1314.

Da nach den bestandenen früher « Ver¬
ordnungen weder den im hiesigen Lande woh¬
nenden noch fremden Collecteurs gestattet
worden ist , irgend einige Lotterie - Loose an
hiesige Unterthanen zu verkaufen ; so wird
dieses Verbot Namens der höchstverordneten
Regierungs - Commission von der Inspection
der höhern Polizei hierdurch zur Nach¬
richt und Nachachtung der Beikommenden
mit dem Ansagen erneuert : daß bei vorkom-
mendeu Contraventionsfällen , worauf ge¬
nau geachtet werden wird , einheimische Col¬
lecteurs mit einer ernsthaften den Ilmständen
angemessenen Bestrafung belegt , fremde
Collecteurs dagegen mit Confiscation der bei
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ihnen Vorgefundenen Lotterie - Loosen bestraft
und demnächst mit der Weisung , sich nicht
wieder im hiesigen Territorio sehen zu lasten,
über die Landes - Grentze transportirt , im
Wiederbetretungsfalle aber arrerirt und nach
Vorschrift der Gesetze verfolgt werden sollen.

Die respectiven Herrn Bürgermeister und
Vögte werden demnach hiemittelst zugleich
aufgefordert , auf die Befolgung dieser Vor¬
schrift zu halten und durch die Unterpolizei-
Bedicnle darauf achten zu lassen , daß die
verkommenden Contraventionsfalle sofort zur
Anzeige gebracht werden , worüber demnächst
zum weitern Verfügen an den Polizei - Zn-
spector der höhern Polizei zu berichten ist.

46 ) Regierungs - Com Missions - Be¬
kanntmachung v. 14 . März  publ.
17 , ej . 1314»

Da die Zölle bei dem blauen Hause und WkedereinM-
Zur Wardenburg , welche während der Fran - *"^ des Weg-
Zösischen Occupatio » dieses Landes nicht er - geldeŝ bcUn^
hoben sind , vorläufig bis auf weitere Ver - blauen Hause

fügung nicht wieder eingeführt dagegen aber ^ urg.
das Weg - und Brückengeld an beiden Or¬
ten , nach der ehemaligen Rolle wieder erho¬
ben werden soll ; so wird solches Namens
Sr . Herzoglichen Durchlaucht hierdurch be¬
kannt gemacht und ein jeder der gedachtes

H 2



Weg - und Brückengeld zu entrichten schul¬
dig ist , bei Z Brüche für jeden Contra-
venrionsfall , angewiesen , dasselbe und zwar
das Weg - und Brückengeld bei dem blauen
Hause an den Einnehmer der Äccise von
durchgehenden Waaren Anton Hotes , in der
Wache neben der Dammühlenbrücke , das
Weg - und Brückengeld vom Tungler Damm
aber an den Pächter desselben , den Gast-
wirth und vormaligen Aollpächter Diederich
Cordes zu Wardenburg , gebührend zu er¬
legen . Die Taxe dieses Weg - uudBrücken¬
geldes ist folgende:

für einen ledigen Wagen mit 2 Pferden 2 g. k. C.
- - - - - Z - Z - - -

- - - - - 4,4 - - -
für einen beladen . Wagen mit 2 - Z - - -

- - - - - 3 - 4 -- - -
- - - - - 4 - 5 - - -

für rin Reitpferd 1 - - «
für jedes Stück Hornvieh 1 - - -

- - - Schaafe , Schweine , Ziegen 4 gr.
für jedes Koppelpferd 1 -

47 ) Regierungs - Commission s - Be-
kanntmachung v. 15 . März  xubl.
24. I 8I4.

Angabe des km Da dem Vernehmen nach hier und da

voch°ndEn ^ " "^ französisches Eigenthum aufbewahrt
fronzLsischen ist , welches gerechter Weise zu Unterstützung
Eigenchuws.



derjenigen verwendet werden kann , die durch
die Maaßregeln des französischen Gouverne¬
ments besonders gelitten haben ; so werden
Namens Seiner Herzoglichen Durchlaucht
Alle und Jede , in deren Gewahrsam sich
Sachen oder Gelder , welche dem gedachten
Gouvernement oder dessen entflohenen Ofsi-
cialen gehören , befinden möchten , oder die
von Aufbewahrung derselben einige Kunde
geben können , zu einer Angabe bei der
Höchstverordneren Regierungs - Commission
binnen 4 Wochen hierdurch aufgefordert»
Diejenigen , welche dieser Aufforderung schul¬
digst Nachkommen , haben eine mit der Wich¬
tigkeit der Entdeckung im Verhältniß stehende
Belohnung , imgleichen die gerechte Berück¬
sichtigung ihrer etwaigen Privat - Ansprüche
an solchem Eigenthum : welche aber dasselbe
verheimlichen , imEntdeckungsfalle die Stra¬
fe doppelter Erlegung mit Verwerfung al¬
ler Ansprüche zu gewärtigen.

48 ) Polizei - Verordnung vom 16»
März  1314.

Um sowohl in Ansehung der elnheimi - Zremdcn-Regi-
schen als fremden Reisenden eine den
umständen angemessene Controlle zu führen,
wird Namens der Höchstverordneten Regie¬
rungs - Commission von der Inspektion der



höhern Polizei den sämmtlkchen Gast - und
logier - Wirthen bei Vermeidung der gesetz¬
lichen Strafen hiemittelst aufgegeben:

i ) alle diejenigen Personen welche bei ih¬
nen logieren wollen , sogleich nach de¬
ren Aufnahme in die zu haltenden Frem¬
den - Register einzuschreiben , auch da¬
für zu sorgen , daß die Msirung der
Passe derselben und die den Umständen
nach erforderlichen Erlaubniß - Scheine
zu ihren etwaigen Auffenthalte bei der
Orts - Policei bewürkt werden , wovon
jedoch die nach Verlauf einiger Stun¬
den blos durchgehende Reisende ausge¬
nommen sind.

s ) Reisende die unbekannt und mit keinen
Pässen versehen sind ; oder die sich von
der in ihren Passen bezeichnten Route
entfernt haben , sind sogleich nach ihrer
Ankunft der örtlichen Police ! - Behörde
zur Befolgung der bestehenden Vor¬
schriften anzuzeigen.

Auch sind sämmtliche Hausbewohner
schuldig , von den bei sich aufgenvmmenen
Fremden - und Stuben -Bewohnern der Orts-
Policei sofort die gehörige Anzeige zu ma¬
chen , und die nöthig erachteten Verfügun¬
gen bei persönlicher Verantwortlichkeit zu
befolgen.
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49 ) Regierungs - Commission s - Be-
kanntmachung v. Li . März publ.
24 . sj . 1814.

Um den vormaligen Auctionsverwaltern Privilegium
die in ihren Bestallungen zugesicherte prom --̂ AucNons-
te Justiz bei Verfolgung der aus ihrem Am- Französische»
te entsprungenen Forderungen , so weit esProceß.
mit dem provisorisch beibehaltenen französi¬
schen Rechts - Verfahren vereinbarlich ist,
zu gewahren , haben Seine Herzogliche
Durchlaucht gnädigst genehmigt : daß die
von den ehemaligen Gerichts - Protocollisten
aufgenommenen Vergantungs - und Ver-
heurungs - Protokolle — von den jetzigen
GreffierS , in deren Verwahrung sie sich be¬
finden , in Abschrift oder im Auszuge , be¬
glaubigt — durch die Friedensrichter oder
den Tribunals - Präsidenten , ( je nachdem
der Gegenstand unter oder über 100 Fran¬
ken ist, ) für erecutorisch erklärt werden
mögen , wenn die Forderung daraus völlig
liquide hervorgeht . Im Falle aber aus die¬
sen Protokollen sich kein völliges liquidum
ergiebt , und sonach ein gerichtliches Verfah¬
ren eingeleitet werden muß , soll doch die
Sache von dem Sühne - Versuch ausgenom¬
men , und dem Auktions -Verwalter verstauet
seyn , in den zur Competenz der Friedensge¬
richte gehörigen Sachen mit der im Art . 5.



120

des ( ioäs äeUrocoäurs bestimmten Frist und
in den vor das Tribunal gehörigen mir einer
Z tägigen Frist , zu der für eilige Sachen be¬
stimmten Audienz den Gegner laden zu las¬
sen.

§0 ) Regierungs - Commissions - Be-
kanntmachung v. Zi . März. xudl.
Z . May  1314.

Elnfühk- ng ei- Der allmälig so sehr verbesserte Zustand
nes Weggeldes des Schweiburger Moordeichs hat cs mög-
Ser Movrdeich. gemacht , daß die ehemals schlechten

verbotene , in der Folge nur unter verschie¬
denen Einschränkungen verstattete Passage
über denselben zur Bequemlichkeit des Pub¬
likums ohne Einschränkung verstattet werden
kann , jedoch gegen Erlegung eines Weggel¬
des , das die Deich - Interessenten für die
Kosten der Unterhaltung des Deiches in den
zur Ueberfahrr erforderlichen Stand hin¬
länglich entschädige . Es wird daher Na¬
mens Seiner Herzoglichen Durchlaucht hier¬
durch bekannt gemacht , daß hinführo ein
Jeder , der sich des Schweiburger Moordeichs
zur Passage bedienen will , denselben ohne
besondern Erlaubnißschein des Deichamts,
gegen Entrichtung des im nachstehenden Ta¬
rif bestimmten Weggeldes , ungehindert pas¬
siven könne , jedoch ein Jeder , bei fünf
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Rthlr . Brüche für jeden Contraventionsfall,
dieses Weggeld jedesmal an den Einnehmer
desselben, welcher den Schlagbaum aufschlie-
ßen muß , unweigerlich zu entrichten habe.

Tarif des Weggeldes am Schwei¬
burger Moordeich.

Oldenb . Courant

Für einen ledigenWagen mit Pferden g6 gr.
mitLPferden 24

Für einen belad . Wagen mit 4 Pferden 48 —
mitLPferden 36 —

Für einen Wagen mit einem Pferde 24 —
Für eine Cariole mit zwey Pferden zo —

mir einem Pferde 24 —^
Für eine Wüppe oder Schlitten mit

zwey Pferden Z6—
mit einem Pferde go —

Für einen Reiter mit Pferd . .12 - --
Für jedes ledige Pferd , ungleichen

für jedes Stück Hornvieh . . 12 —
Für ein Kalb oder Füllen . . . Z—
Für ein Schaaf oder Schwein . . r —

Für einen Wagen , auf welchem sich nur
Reisende befinden , wird das Weggeld wie
für einen ledigen Wagen , und überher für
jede darauf befindliche Person , den Fuhr¬
mann nicht mitgerechnet , 2 Gr . entrichtet.



ILL

Zi ) Regierungs - Bekanntmachung
vom i . April xukl . sj . 1314.

Srnennung Nachdem Seine Herzogliche Durchlaucht

Administrativ zu Verwaltung sämmtlicher unter Höchstdero
vns - Commissi. Regierung und dandesadministration belege-

Ucĥ^Bsntinck' ^ " ter des abwesenden Grafen von Ben¬
schen Güter, rmck , welche von dem Kaiserlich - Französi¬

schen Gouvernement mit Sequester belegt
worden , zu Sicherung der Rechte aller wel¬
che dabei interessier sind , insbesondere der
andringenden Gläubiger , eine Administra-
tions - Commission angeordnet und dazu den
Canzlei - und Regierungs - Rath Rundein
Oldenburg und den Gräflich - Bentinckschew
Rath Rasmus in Varel , unter Verpflich¬
tung derselben auf den Vortheil der zu ad-
ministrirenden Gütermasse , ernannt haben;
so wird solches hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht und es werden alle und
jede , welche an den Grafen von Bentinck in
Hinsicht jener Güter erwas zu zahlen und
zu leisten oder von demselben etwas zu for¬
dern haben , an die genannten Administra-
tions - Commissarien und zunächst an den
Rath Raömus in Varel verwiesen.

52 ) Regier ungs - Com Missions - Be¬
kanntmachung v. 4 , April  xubl.
14 . « j. 1314.



Da es zur Anzeige gekommen ist , daß Verbot -dn-
mehrere Eingesessene des Herzogthums
auf ihren Stellen befindlichen Wohnhäuser Wohnhäuser
und wirthschaftlicheu Gebäude adbrechen , in ""d Witth-

keiner anderen Absicht , als , um fick der ^ ^ ^
Theilnahme an den die Besitzer derselben
treffenden öffentlichen basten zu entziehen,
und solche allein auf die Nachbaren zu wäl¬
zen , deren Ruin dadurch herbeigeführt wer¬
den muß ; so findet die höchstverordnete pro¬
visorische Regierungs - Commission nöthig>
die Kammer -Verordnung vom 24 . December
178Z dahin zu vigorisiren : daß die Einge¬
sessenen , welche die auf ihren Stellen befind¬
lichen Wohnhäuser und wirthschaftlichen Ge¬
bäude abbrechen wollen , desfalls vorher un¬
ter Darlegung und Bescheinigung der Grün¬
de , welche sie dazu veranlassen , die Bewil¬
ligung der Regierungs - Commission , oder
derjenigen Behörde , welche demnächst an
ihre Stelle treten wird , nachsuchen , widri¬
genfalls sie nicht nur die ohne solchen Con-
sens abgebrochenen Gebäude sofort wieder
herzustellen angehalten , sondern auch dem
Befinden nach mit Geld oder beibesstrafe be¬
legt werden sollen.

5Z) Regierungs - Commissions - Be¬
kanntmachung vom 4 . April  xudl.
14 . oj . 1314.
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Verbot Lek Da bei dem eigenen innlandkschen Be-

de"/Hvrnv >> dürfniß des Hornviehes zum Ersatz desjeni-
hes, ^ Zen , das thsils durch Lieferungen zuerst für

die französischen und demnächst für die Mur¬
ten Truppen aus dem Lande gegangen , oder
im Lande consumirt , theils in einigen Ge¬
genden des Landes wegen Futtermangels
oder an Krankheiten umgekommen ist , noth-
wendig gefunden worden , die Ausfuhr des
Hornviehes aus hiesigem Lande einer genau¬
en oberlichen Controlle zu unterwerfen ; so
wird hierdurch den Einnehmern des Bmja-
dinger Landzolls , überhaupt allen Zolleinneh¬
mern , Zollpächtern und Fährpächtern an
den Grenzen bei eigener schwerer Verant¬
wortlichkeit aufgegeben , schlechterdings kein
Hornvieh über die Grenze auspassiren zu
lassen , wenn derjenige , der solches ausfüh¬
ren will , nicht mit einem von dem Inspector
der höhern Policei , Cammerassessor Toel,
ertheilten Auöfuhrpaß , worin nicht nur die
auszuführende Stückzahl überhaupt , sondern
auch die Beschaffenheit und Farbe jedes
Stücks insbesondere sich angegeben findet,
versehen ist.

§4) Regierungs - Commissions - Be¬
kanntmachung vom 5 . April  xubl.
14. ej . 1314.



Se . Herzogliche Durchlaucht haben gnä - Oldenburgs
digft geruhet , den Kaufmann Carl Christian
Becher in London , zu Höchstdero Consul und England.
Agenten der Handelsverhältnisse im König¬
reich England zu ernennen , auch demselben
bis weiter die Oldenburgischen Consulatge-
schäfte in den übrige » Königlich - Großbrit-
tannischen Staaten in Enropa aufzutragen.
Von Seiten der Höchftverordneten provisori¬
schen Regierungs - Commission wird dieses
hierdurch zur Nachricht der Kaufieute und
Seefahrer im Herzogthum Oldenburg und
der Herrschaft Jever öffentlich bekannt ge¬
macht , und werden zugleich alle Schiffs-
Capirains , welche nach London oder andern
Häfen des Königreichs England fahren , an¬
gewiesen , sofort nach ihrer Ankunft sich bei
dem Consul C . C . Becher , oder bei dem
nächsten von demselben angestellten Olden¬
burgischen Vice - Consul zu melden , ihre
Seepässe , Musterrollen und sonstige Docu-
mente , die nach den Seegebräuchen der Vi-
sirung bedürfen , demselben vorzulegen , und
die Anweisungen die er ihnen ertheilen wird,
gebührend zu befolgen , dagegen sie denn
auch , wenn dieses von ihnen gehörig beo¬
bachtet worden , den Schuß und die thätige
Verwendung dieses Herzoglichen Agenten , in



den Fällen , wo sie deren bedürfen möchten,
zu reclamiren berechtigt sind.

55 ) Regierungs - C 0 mmissi 0 ns - Be¬
kanntmachung vom 6 «April xudl.
14 . sj.  1314.

Verbot für Da anjetzt die Schiffarth und der See-

chnePMnicht ^ udel in diesen am Meer belegenen Gegen-
zur See zu ge- den , nach mehrjähriger erzwungener Ruhe,
hen> wieder aufleben werden ; so ist zu besorgen,

daß junge Leute , die in dem gegenwärtigen
Augenblick der heiligen Pflicht , die Freiheit
und Unabhängigkeit des deutschen Vaterlan¬
des gegen fremde Unterdrückung zu verrhei-
digeu , ein Genüge zu leisten hätten , verlei¬
tet werden möchten , sich dieser Pflicht gegen
das Vaterland zu entziehen , und zur See
einem anscheinend sichern Gewinn nachzuge¬
hen « Es ist dies um so mehr zu vermuthen,
da sehr oft die Schiffscapitains alle Mittel
der Ueberredung anzuwenden wissen , um
junge diensttüchtige Leute zum Matrosin-
dienste zu bereden und mit über See zu füh¬
ren , die zu wenig Einsicht und Nachdenken
besitzen , um zu erwägen und zu beherzigen,
daß jetzt erst der Kampf für die Freiheit der
Schiffarth und des Welthandels siegreich be¬
endigt werden müsse , ehe man die Früchte
dieser unschätzbaren Vortheile in Ruhe ge-
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uießen kann . Da nun insbesondere die Lage
und die ausgedehnte Küste des Herzogthums
Oldenburg und der Herrschaft Zever besor¬
gen lassen , daß auf diese Weise nicht nur
einländische Wehrpflichtige sich dem Dienste
für das Vaterland Zu entziehen suchen , son¬
dern daß auch wehrpflichtige Unterrhanen
der benachbarten Churhannöverischen und
anderer deulscher Staaten heimlich nach der
Küste dieses Lundes sich begeben möchten,
um solchergestalt im zwiefachen Sinn des
Worts ihr Vaterland zu verlassen ; so wird
Namens Sr . Herzoglichen Durchlaucht und
im Einverständniß mit der Churhannöveri¬
schen Regierung und anderer benachbarten
Landesbehorden , hiemittelst folgendes Ver¬
ordner:

i ) Kein wehrpflichtiger Unterthan des
Herzogthums Oldenburg , der in der jetzt be¬
endigten Aushebung und Losung begriffen
gewesen ist , darf , bei Vermeidung der im
Artikel 21 der Verordnung vom 24 . Decem-
ber v. Z . wegen der hiesigen Landes - Be¬
waffnung angedroheten Strafen , sich als
Matrose oder zu irgend einem andern Dienste
auf .Oldenburgischen oder fremden Seeschif¬
fen verdingen , wenn er nicht zuvor einen
Paß zu einer solchen Reise von dem Gene¬
ral - Znspector der höhern Polizei , der über
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diesen Gegenstand mit der höckstverordneten
Militair-Commission in genauer Relation
stehet, erhalten hat.

2) Eben so soll auch wehrpflichtigen
Unrerthanen der benachbarten Churhannö-
verschen und anderer deutschen Staaten nicht
verstattet werden, an den hiesigen Küsten
oder auf der Weser und Zahde zu Schiffe
zu gehen, wenn sie nicht durch einen von
der Obrigkeit ihres Geburrs- oder Wohnorts
ertheilten Paß bescheinigen, daß sie mit de¬
ren Genehmigung ihr Vaterland verlassen
haben. Ein jeder Paß einer auswärtigen
Obrigkeit, auf welchen der Inhaber dessel¬
ben eine Reise über See unternehmen will,
muß daher entweder in Oldenburg von dem
General-Inspector der höher» Policei oder
in Jever von dem dortigen Policei-Inspek¬
tor, Cammer-Auditeur von Lindern, visirt
seyn, und soll ohne dieses viga von den Be¬
hörden an den Küsten nicht für gültig er¬
kannt werden.

z) Den Herzoglichen Weser-Zollbedien-
ten , den Vögten in den an der Küste und
an der Weser und Iahde belegenen Commü-
nen, dem Hafenmeister Zu Braacke, dem
Oberlootsen zu Fedderwarden, imgleicherr
den Zoll- und Fahrpachtern an der Weser
und den Strandvögten in der Herrschaft Je¬

ver

l



ver wird Zur besonder » Pflicht gemacht , sorg¬
fältig darauf zu achten und respective durch
ihre Untergebenen darauf achten zu lassen,
daß kein einländischer oder fremder Wehr¬
pflichtiger , dieser Anordnung zuwider , zur
See gehe , vielmehr einen Jeden , der dieses
unternehmen möchte , sofofort arretiren und
gefänglich anhero einsenden zu lassen.

4 ) Allen Schiffseaprtains , Steuerleu-
ten und Schiffern , sowohl einheimischen als
fremden , welche mit ihren Schiffen in den
Häfen und an den Ousten der Herrschaft
Jever ein - und auölaufen , wird hierdurch
auf das strengste und bei Vermeidung einer
Strafe , die nach Beschaffenheit der Umstän¬
de auf 100 bis 1000 E bestimmt werden
wird , untersagt , wehrpflichtige Untertha-
nen dieses oder anderer benachbarter deut¬
scher Länder als Matrosen zu bedingen , oder
als Reisende mitzunehmen , wenn nicht sel¬
bige mit einem nach den Vorschriften des § .
i . und 2 . dieser Verordnung eingerichteten
Reisepaß und ausserdem mit einer darnach
von dem Vogt der Commüne , in deren Be¬
zirk das Schiff liegt , ertheilten Bescheini¬
gung , daß ihrer Reise kein gesetzliches Hin¬
derniß entgegenstehe , versehen sind . Diese von
dem Vogte ertheilte Bescheinigung hat der
Schiffscapitain vor seiner Abreise dem Ha-



sennieister zu Bracke , oder wenn das Schiff
unterhalb Bracke läge , dem Oberwössen zu
Fedderwarden zuzustellen , von denen selbige
an die Höchstverordnete Militair - Commissi¬
on eiuzuser -den ist , welche von den etwani-
gen Coutraventionsfällen dem hiesigen Tri¬
bunal , zurcorreclionellenBestrafung , Kennt-
niß geben wird . ^

Z6) Landesherrliches Patent vom
io . April  xudl . 14 . 1814.

Von Gottes Gnaden Wir , Peter
Friedrich Ludwig re. rc.

Cassation des Es ist heute ein Jahr verflossen , seit

Urtheil« gegen zwei durch Tugend und Wissenschaft ausge-

the von Berger ^ 'lchuete nnd um das Vaterland hochverdren-
«nd Zink. re Oldenburgische Staatsbürger , die Canz-

leyrärhe Albrechr Ludwig von Berger und
Christian Daniel von Fink , von einer durch
-en General Vandamme in Bremen nieder-

gesetzten Militair - Commission , auf die wi¬
der sie erhobene Anklage:

Durch eine verfassungswidrige Procla-
mation im Arrondissement -Oldenburg Auf¬
ruhr veranlaßt zu haben , im Namen des
Kaisers Napoleon , schuldig erkannt , nach
dem Art . 125 . des französischen Strafgesetz¬
buchs vom iZ . Febr . iZio  zum Tode und

' zur Confiiscation ihres Vermögens verur-
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theilt, und in Folge dessen binnen 24 Stun¬
den erschossen sind. So laut sich auch schon
die öffentliche Meinung über die Urrgerech-
tigkeit dieses Bluturrheils ausgesprochen hat,
so bestand dasselbe dennoch bis jetzt als förm¬
liches Recht, welches nur auf unparthey-
isches und rechtliches Unheil einer gerichtli¬
chen Behörde wieder aufgehoben werden
kann. Wir haben daher nöthig erachtet,
Unser hiesiges Tribunal mit einer Revision
dieser Sache, nach den vorhandenen Acten-
stücken und der ihm anheimgestellten weiteren
Untersuchung, zu beauftragen und demsel¬
ben folgende Fragen zur rechtlichen Beur«
theilung vorlegen zu lassen:

i ) Ob die Verunheilten desjenigen,
warum sie angeklagt sind, schuldig waren?
und 2) Ob das Gesetz, nach welchem sie
verunheilt sind, auf den vorgelegten Fall
anwendbar war?

Das Tribunal ist, nach Untersuchung
und Prüfung aller Umstande, welche sein
Unheil bestimmen konnten, der einstimmi¬
gen Meinung gewesen:

aä 1) daß die Canzleyräthe von Berger
und von Fink nicht schuldig waren, indem
erwiesenermaßen die Proclamation vom 19,
März iglZ , woran sie als Mitglieder der
vom Unterpräfecten Frochot bei seiner Ent-

Z 2
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fernung von Oldenburg ungeordneten Admi¬
nistrativ - Commission Theil genommen , nicht
nur keinen Aufruhr erzeugt , sondern viel¬
mehr , ihrer Absicht gemäß , die damals schon
vorhandenen Unruhen gestillt hat ; und sä
s ) daß die Angeklagten überall gegen kein
Strafgesetz gefehlt haben.

In Folge dessen erklären Wir in diesem
außerordentlichen Falle , rvo die gesetzlichen
Vorschriften über ordentliche Rechtsmittel
keine Anwendung finden können , die durch
den Spruch der französischen Militair - Com¬
mission vom 9 . April lgtZ  verurtheilter;

Albrecht Ludwig von Berger , und
Christian Daniel von Fink

für unschuldig , und heben das wieder sie
ergangene Unheil als ungerecht auf , damit,
wenn es gleich nicht in menschlicher Macht
steht , die traurigen Folgen solcher Ungerech¬
tigkeit zu vernichten , und die tiefen Wun¬
den , welche dadurch geschlagen sind , zu hei¬
len , doch das Andenken der edlen unschuldig
geopferten Männer rein und heilig , wie es
in den Herzen ihrer Mitbürger und Zeitge¬
nossen lebt , auch auf die Nachwelt über¬
gehe.

Z7) Regierungö - Commifsions - Be-

i i.
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kanntmachung v . iZ . April xubl.
28 - « fl 1314.

Seine Herzogliche Durchlaucht haben WlederherM-

Sich huldreichst bewogen gefunden , der hin¬
ter dein i . August 1736 erlassenen Verord - rMung des
ttung wegen Einrichtung des Armenwesens Armen» ese>'.§«
im Herzogthum Oldenburg , wiederum in
ihrem ganzen Umfange gesetzliche Kraft bei¬
zulegen und die im Jahr 18 r 2, niedergesetzte
Hospiceu - Commission aufzulösen , auch zu
verordnen , daß einstweilen die in jedem
Kirchspiel wohnenden Bürgermeister und
Vögre den Versammlungen der nun wieder
nach Kirchspielen zusammentretenden Speci¬
al - Direktionen beiwohnen , darin aber ein
im Kirchspiel selbst , oder doch in der Nähe
desselben wohnender Herrschaftliche Bediente,
nach näherer Anweisung desGeneral -Directo-
riums des Armenwesens , wie auch vormals

den Vorsitz führen , und nötigenfalls die
Erecutionen zu erkennen , ermächtiget seyn
solle.

Indem nun die Höchstverordnete proviso¬
rische Regierungs - Commission diese Höchste
Verfügung zu Jedermanns Wissenschaft
bringt , so heget sie zu allen Einwohnern
dieses Herzogthums das feste Vertrauen , daß
sie jene Verordnung pünctlich befolgen und
nach ihrer Christen - und Bürgerpflicht daä



Nöthige zur Versorgung ihrer Armen wil¬
lig und ohne Zwang beitragen werden.

§8 ) Regier rings - Eommissions - Be¬
kanntmachung v. 16 . April  publ.
si . ej . 1314.

Herausgabe Vorn bevorstehenden i . Mai an werden
g.Mm ^ wŜ ' die Oldenburgischen wöchentlichen Anzeigen
chenklicheu An- und die unter dem Titel des kurzen Auszugs

Rettung den Zeitungen erscheinenden politischen
Blätter , der früheren höchsten Absicht ge¬
mäß zum Vorrheil der Caffe der öffentlichen
Bibliothek unter folgenden zur Kenntuiß
des Pnblicrlms geeigneten Bestimmungen,
verwaltet.

r ) Die Redaktion der wöchentlichen An¬
zeigen wird vom Bibliothekschreiber Hayen
besorgt . Der Preis für den Jahrgang ist
Ein Thaler Gold , mithin für die vom lau¬
fenden Jahre noch rückständigen acht Mo¬
nat 48 gr . Gold . Die Jnsertionsgebühren
betragen für die ersten 4 Zeilen auf gespal¬
tenen Columnen , die Zeile zu 40 Buchsta¬
ben,  6 gr . Gold , für jede folgende Zeile
1 gr . Gold , Viertelzeilen am Anfänge oder
Schluffe eines Aufsatzes werden für voll ge¬
rechnet . Diese Gebühren müssen sofort mit
hem eiuzurückenden Aufsatze an den Reda¬
kteur pyrtofrey eingesandt werden , widrigen-
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falls zu gewärtigen ist , das die Einrückung
unterbleibt.

2) Die Redaction des kurzen Auszugs
aus den besten deutschen und ausländischen
Aiitungeii übernimmt der Cabiners - Secre-
tair , Notar von Halem , der Auszug er¬
scheint wöchentlich zweimal und der Preis
sür den Jahrgang ist Ein Thaler Gold.

Man meldet sich für beide Blätter bei dem
Vibliorhekschreiber Hayen , an welchen auch
am Schlüsse des Jahres die Zahlungen zu
leisten sind . Die gegenwärtigen Abonnen¬
ten werden stillschweigend als bleibend an¬
genommen , wenn sie nicht bis zum 28 ' April
abbestellen . Neue Bestellungen werden bis
zum i . Mai angenommen . Künftig muß
die Bestellung vor dem Anfänge eines Quar¬
tals und die Auss «ge 8 Tage vor dem Schlüs¬
se desselben geschehen.

Zy) Bekanntmachung derMilitair-
Commission vom r6 . April  xudl.
ri . es 1314.

Da der Grund , weshalb die Deserteurs Aufruf der aus
aus Französischen Diensten die nach der Hoch-
sten Verordnung vom 24 . Dec . v. I . zu den tirtcn La„dc--
Wehrpflichtigen des Herzogthums Oldenburg iruterthane»
gehören , vorläufig vom actrven Dienst be- P ^ st ^ ^ ,
freit und in Reserve gesetzt worden sind, nach teriande.
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den neuesten politischen Begebenheiten jetzt
ganz hinwegfällt , so wird auch jene Verfü¬
gung hiemittelst aufgehoben und sind diese
Deserteurs eben so wie alle andere Wehr¬
pflichtige in der durch das Loos bestimmten
Ordnung zum activen Dienst verpflichtet»
Den Bürgermeistern und Vögten wirb daher
aufgegeben diese Verfügung fordersamst be¬
kannt zu machen und die bisher als Deser¬
teurs in Reserve gesetzten Wehrpflichtigen
zum activen Dienst aufzurufen , wenn die
Reihe der Nuflmrer sie trist.

Ho) Regierungs - Commissinos - Be¬
kanntmachung v. 20 . April xudl.
28 . sj.  1814.

Wiedereknstk- Da von den Kirchjuraten zu Edewecht

wechttt̂ Weg- gezeigt worden , daß das für den Ge-
,u.d Brückeiu brauch des zwischen den Dörfern Edewecht
selbes. und Osterscheps angelegten Sanddammes und

zur Unterhaltung darin belegener Brücken
mit Landesherrlicher Genehmigung festgesetzte
Weg - oder Brückengeld durch das Abwerferr
des dort befindlichen Schlagbaums seit dem
Monat September des Jahres i8is , nicht be¬
zahlt worden : so wird Namens Sr . Her¬
zoglichen Durchlaucht hiemittelst angeordnet,
daß jenes Weg-  oder Brückengeld von dem
Tage dieser Publicatron angerechnet , von al-



len und jeden , die nicht vor dem Monat
September des Jahres 18 : 2 davon befreiet
gewesen , und sich dieser Sanddämme und
dessen Brücken bedienen , auf den vorherigen
Fuß bei fünf Reichsthaler Brüche zum Be¬
sten der Edewcchtcr Armen für jeden Con-
traventionsfaü entrichtet werden folle.

6r ) Regierungs - Commission s - Be-
kanntmachung v. 27 . April  xudl.
Z. Mai 1314.

Da hieselbst zur Anzeige gekommen ist, Stempelsrel-
daß abseiten einiger Voigte Bedenken ge- ^
tragen wird , arnien und unvermögenden aus den Kir-
Personen die von ihnen verlangten Ertracre ^ ^ ^ cherir.
aus den Kirchenbüchern auf ungestempeltem
Papiere zu errheilen , so wird , in Ueberein-
stimmung mit der , wegen Ertheilung des
freien Gerichts an dazu qnalificirte Perso¬
nen erlassenen Publicaüon vom n . Februar
1314 ^ hiennitrelst verordnet und zur öffent¬
lichen Wissenschaft und Nachachtung bekannt
gemacht : daß solchen Personen , welche ihre
Armurh und Unvermögen , Kosten zu be¬
zahlen , durch Zeugnisse glaubwürdiger Rach¬
baren , des Predigers und Bürgermeisters
oder Voigts , zu bescheinigen im Stande
sind , oder auch würklich aus Armen - Mit¬
teln Unterstützung erhalten und solches durch
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ein Zeugniß des Predigers , zu dessen Ge¬
meinde sie gehören , bescheinigen , die von
ihnen verlangten Ertracte aus den Kirchen¬
büchern , deren sie benöthigt sind , auf un-
geftempeltem Papiere unbedenklich ertheilet
werden können.

62 ) Reg ierungs - Commissions .- Be,
kanntmachung v. 29 . April publ.
ra . Mai  1814.

Nvthwendig- Es ist zur Anzeige gekommen , daß die
ligiiug" Streitigkeiten über Marken - Angelegenhei-
Obergemeinde- ten , welche seit der französischen Occupatio»

°u Eognition der ordentlichen Gerichte ge¬
gen übttMar- hören , mehrmals bei denselben , entweder
kalstreitlgkei- von Commünen gegen Commünen , oder

von Commünen gegen Einzelne , oder von
Einzelnen gegen Commünen anhängig ge¬
macht worden , ohne daß dazu vorgangig die
nach den französischen Gesetzen , welche in
der Sammlung der Gesetze Th . V. S . y.
Lg . und 57 . enthalten sind , in jedem Fall
nolhwendig erforderliche Erlaubniß zur An¬
stellung der Klage , bei der administrativen
Behörde vorgangig nachgesucht und ertheilt
sey . Die Höchstverordnete provisorische Re¬
gierung findet sich hierdurch und in Erwä¬
gung der äußerst nachtheiligen Folgen , wel¬
che aus der leichtsinnigen Anstellung solcher
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Proeesse für oder gegen Commünen unaus¬
bleiblich entstehen , veranlaßt , obige zur
Verhütung dieser Nachtheile erlassenen Ge¬
setze in Erinnerung zu bringen , und zwar
dahin , daß bei Strafe der Nullität und der
Verurrheiluug in die Kosten keine solche Kla¬
ge » der Marken - Streitigkeiten bei den
Friedensgerichten und dem Tribunal ange¬
nommen , und keine bereits anhängig ge¬
wachte Klage weiter verhandelt werden solle,
wenn nicht durch eine schriftliche Resolution
des vormaligen Präfecturraths , oder jetzt
des in d-ssen Stelle tretenden Obergemein¬
deraths erwiesen ist oder wird , daß die Er-
laubniß zur Anstellung der Klage bei dieser
administrativen Behörde gebührend nachge¬
sucht und von derselben , nach vorgängiger
Untersuchung der Sache , erthcilt sey.

63 ) Regierungs - C 0 mmissi 0 ns - Be-
kanntmachung vom  2 . Mai  xubl.
12 . sj . 1314.

Da Hieselbst von einigen Steuer - Ein - Eeecutrpver-
nehmern darüber vorgefragt ist , welche
Zwangsmittel sie gegen diejenigen Steuer - ^ r.
schuldner anzuwenden hätten , die zwar mit
Grundstücken , aber mit keinen zur Pfän¬
dung geeigneten Mobilien oder Moventien
versehen wären , auch , ob eS ihnen erlaubt



sey , die etwa bei einem Dritten ausstehcn-
den Forderungen der Steuerschuldner zur
Sicherheit der Steuer - Rückstände mit Ar¬
rest zu belegen ; so findet die provisorische
Regierungs - Commission für nörhig , zur
Ergänzung der Publication vom 14 . Febru¬
ar d. I . welche das gegen die Steuerpflichti¬
gen zu beobachtende Erecutiv - Verfahren
vorschreibt , mit Höchster Genehmigung an-
noch folgendes ferner anzuordnen und zur
Nachachtung der Verkommenden bekannt zu
machen.

i ) Wenn der von dem Steuer - Einneh¬
mer Zur Pfändung committirte Zwangsbe¬
fehlsträger , oder dessen Stellvertreter , bei
dem Zu exequirenden Steuerschuldner entwe¬
der gar keine , oder doch keine hinreichende
zur Pfändung geeignete bewegliche Sachen,
Pferde , Vieh und dergleichen vorsindet , so
kann der Steuer - Einnehmer durch den in
.Steuersachen die Function eines HnissierS
ausübenden Zwangsbefehlsträgcr , oder des¬
sen Stellvertreter , in dem Fall , wenn der
Steuerschuldner bei einem Dritten Pachtgel¬
der , Heuergelder oder sonstige Forderungen
ausstehen haben sollte , selbige bei diesem
Dritten bis zum Belauf der rückständigen
und der für den laufenden Monat fällig wer¬
denden Steuern des Steuerschuldners mit



Arrest belegen , auch jenem Dritten bei Stra¬
fe doppelter Zahlung anbefehlen lassen , daß
er davor » den Betrag der rückständigen und
der für den laufenden Monat fällig werden¬
den Steuer seines Gläubigers an ihn , den
Steuer - Einnehmer , gegen Quitung ablie¬
fern solle ; und ist , daß dieses geschehen sey,
sodann dem Steuerschuldner bekannt zu ma¬
chen . Wenn aber Letzterer dergleichen Gel¬
der oder Forderungen nicht ansstehen hat,
oder der Steuer - Einnehmer wegen deren
Illiquidität , späten Verfallzeit oder aus
sonstigen Gründen etwa nicht gerathen hal¬
ten sollte , selbige mit Arrest belegen zu las¬
sen : so kann er

2 ) bei denjenigen Steuerschuldnern , die

nicht pfandbar , aber mit Ländereyen oder
sonstigen Grundstücken versehen sind , gleich¬
falls durch den Zwangsbefehlsträger , oder,
durch dessen Stellvertreter , nach geschehener
desfälligen öffentlichen Bekanntmachung , die
wenigstens 8 Tage vorher au die Wohnung
des Steuerschuldners , an die Thüre der zu¬
nächst belegenen Kirche und an die Wohnung
des committirenden Steuer - Einnehmers zu
afstgiren ist , von den ausgesäeten oder auf
dem Halm stehenden Früchten des Steuer¬
schuldners so vieles evecutivisch verkaufen,
oder , wenn dergleichen Früchte nicht vor-



Händen seyn sollten , von den Grundstücken
des Steuerschuldners auf i Jahr so vieles
erecmivisch verheuern lüsten , als zum Ab¬
trag des Steuer - Rückstandes desselben und
der aufgegangenen Kost n erforderlich ist,
und zwar in beiden Fällen unter der Condi¬
tion der sofort , oder doch höchstens inner¬
halb acht Tage nach dem Verkauf oder re-
spective der Verheurung , an ihn , den Steu¬
er - Einnehmer , baar zu leistenden völligen
Bezahlung des respectiven Kauf - oder Heu-
ergeldes ; von dessen O. uanto selbstredend
demnächst der , nach Abzug des Steuer-
Rückstandes und der Kosten , etwa übrig
bleibende Rest durch den Steuer - Einneh¬
mer unverzüglich an den Steuerschuldner her¬
auszugeben ist.

g ) An Gebühren für dergleichen rssxe.
Arrest - Anlegungen , Früchte - Verkaufe oder
Grundstücke - Verheuerungen hat der dazu
commiltirte Zwangsbefehlsrrager , oder des¬
sen Stellvertreter , Nachstehendes zu genie¬
ßen:

a ) für die Arrest - Anlegung , mit Ein¬
schluß des darüber abzuhalrenden Protocolls
und der Bekanntmachung an den Steuer¬
schuldner , wenn der Steuer - Rückstand bis



zu 50 Francs inclusive betragen sollte , 48 gr.
von 50 bis roo Francs inclu¬

sive - - - iRthlr . -
für und bis jede 100 Francs

darüber - - - 12 gr»
ausserdem für jede der zu af-

figirenden Z Bekanntma¬
chungen mit Einschluß des
Afssgirens - - - 12 gr.

und zwar alles dieses in Courant Münze.
An Wege - und Zehrungs -Kosten darf nichts
berechnet oder gefordert werden.

4 ) Bei den vorgedachten e.recutivischen
Maaßregeln in Betreff der Steuer - Rück¬
stande , bedarf es weder des Gebrauchs des
Srempelpapiers , noch der Beobachtung ir¬
gend einer von denjenigen Formalitäten , die
wahrend der Französischen Occupatio « die¬
ses Landes in einem solchen Fall befolgt
werden mußten ; mithin cessiren dabei alle
Disirungen , Einregistrirungen , specielle Ge¬
nehmigungen :c.

5 ) Uebrigens wird hiebei noch genera¬
liter bestimmt und verordnet:

3) wer an die, wegen Steuer - Rückstän¬
de in Pfändung gezogenen Effecten , oder
auch die zum erecutivischen Verkauf bestimm¬
ten ausgesäeten oder auf dem Halm stehen¬
den Früchte eines Steuerschuldners , oder



an dessen mit Arrest helegte Gelder und
Forderungen , oder endlich an die erecuti-
visch zu verheurenden Grundstücke desselben
ein früheres respective Eigenthums - Pfand-
Arrest - oder Heuer - Recht zu haben behaup¬
tet , muß den Grund und die Rechtmäßigkeir
seines desfalligen Anspruchs sofort in con-
rineml auf eine glaubhafte Art bescheinigen,
und das dieserhalb Erforderliche so zeitig der
Höchstverordneten Regierungs - Commission
vorlegen , daß selbige annoch früh genug
dem beil'ommenden Steuer - Einnehmer das
Behufige darüber zugehen lassen kann , wi¬
drigenfalls der Reclamant mit seinem 'An¬
spruch gar nicht gehöret , vielweniger die
Fortsetzung des Erecutiv - Verfahrens sistirt
werden wird;

b ) wer eine unbefugte Pfandweigerung
thut , oder wohl gar den Zwangsbefehlsrrä-
ger , oder dessen Stellvertreter , in der Aus¬
führung des ihm von dem Steuer - Einneh¬
mer errheilten Auftrags hindert , ihn bedro¬
het , oder schimpft , hat eine unausbleibliche
nachdrückliche Ahndung , die bis auf eine
iHtägige Gefängstrafe sich erstrecken kann,
zu gewärtigen;

o) sammtliche in der gegenwärtigen und
der frühen : Publication vom ig . Februar
d. I . enthaltene Borfchristen und Anordnun¬

gen



gen , sind auf alle und jede Steuer - Rück¬
stände , von welcher Art selbige auch seyn
mögen , in Anwendung zu bringen.

640 ) Regierungs - Commissions-
Verordnung vom  g . Mai  1314.

r ) Die Schiffarth ist durch die Lootsen Schiffahrt aal
zu Burhave , Vle .ren und Brake gesichert . Weser-
Der Hafenmeister Zu Brake wird den Schiffs-
Capitains , die hierüber nähere Nachricht zu-
erhalten wünschen , solche bereitwillig erthei-
!en.

2) Die Burhaver bootsen bringen die
Schiffe aus der See nach Brake hinauf,
ausgenommeu wenn für die einkommenden
Skiffe wegen der Größe derselben , in dem
Hafen von Brake , und auf dem dortigen
oder nahe gelegenen Revier kein sicherer Lie¬
geplatz seyn sollte . Die Burhaver Lootsen
erwerben sich desfalls ' von der Tiefe deS
Reviers zu und bei Brake und erkundigen
sich ob die Liegeplätze besetzt sind. Auch wird
der Oberlootse von Brake aus davon benach¬
richtiget.

z ) Für ausgehende Schiffe dienen die
Braker Lootsen entweder ganz in See , oder
die Schiffe können auch Zu Blexen , wohin
über den Groden ein Weg angelegt ist , an¬
dere Lootsen bis in See erhalten.

K



4 ) Einkommende Schiffe , welche einen
Oldenburger Loorsen an Bord haben , kön¬
nen , wenn ein Wachtschiffausgelegt ist , ge¬
wöhnlich ohne Aufhalt auffahren , weil die
Besatzung auf dem Wachschiffe , und die
Oldenburger Loorsen sich durch bestimmte
Zeichen unterrichten . Ist aber ein solcher
Lootse nicht auf dem Schiffe , so muß dassel¬
be bei dem Wachrschiffe vor Anker gehen.

5 ) Der Hafenmeister zu Brake weiset
jedem ankommenden Schiffe , mir Rücksicht
auf dessen Größe , einen sichern und mög¬
lichst bequemen 'Ankerplatz an . Zeder
Schiffskapitain ist verpflichtet , die Anwei¬
sungen des Hafenmeisters genau zu befolgen,
auch wenn dieser es anordnet , sein Schiff
auf einen andern Ankerplatz zu legen.

Damit aber der Hafenmeister und die
übrigen bei den Hafen und Sicherheitss
anstalten an der Oldenburgischen Weserkü-
ste bestellten Aufseher allen Unordnungen ge¬
hörig abhelfen können , muß jedes Schiff,
das sich solcher Anstalten sofort , und ohne
vorher auf dem Fluß vor Anker gegangen
zu seyn , bedienen will , von einem Olden¬
burger Loorsen auf die Weser und an Ort
und Stelle gebracht seyn.

6 ) Alle beute , welche an Schiffen die¬

nen/müssen , wenn sie an Land kommen^
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sich ruhig und friedlich verhalten , keine Ge-
walrthätigkeiten an Menschen , Thieren oder
Sachen begehen , kein Gewehr oder tödtli-
che Instrumente füh ' en. Wer dem, entge¬
gen handelt , wird arretirt , mit empsindlicher
Geld - oder Leibesstrase beleget , und dem
Befinden nach , uach Oldenburg zur Be¬
strafung transporrirt.

7) Die Schiffsleute müssen um ro Uhr
Abends aus den Krügen wieder zu ihren
Schissen oder Quartieren gehen , oder wer¬
den in Haft genommen und bestraft.

8 ) Die Krüger dürfen nach io Uhr
Abends kein Bier , Wein , oder ander Ge¬
tränk schenken , und keine Musik gestatten.
Wer dem entgegen handelt , wird bei der
ersten Ueberrretung mit Z Rthlrn . , bei der
zweiten aber mit ro Rthlrn . bestrafet , und
verlieret bei weiterer Contravenrion die Krug-
vder Musikpacht.

9) Niemand darf ein fremdes Fahrzeug
ohne Erlaubnis des Eigenthümers gebrau¬
chen bey Z Rthlr . Strafe.

ro ) Die Schiffsleure müssen den Muster¬
rollen bei den darin bestimmten Strafen
Nachkommen.

rr ) Wer von einem Schiffe oder Ladung
desselben , oder andern Gütern etwas ent-

K a



wendet , wird sofort ergriffen , und an das
Criminalgericht abgeliefcrr.

12 ) Wer nach Sonnen - Untergang et¬
was von einem Schiffe an Land trägt , wird,
wenn er sich nicht durch einen Schein des
Zollinspecrors , oder Landzollpachters sofort
legitimiren kann , als ein Dieb ergriffen , und
gleichmäßig zur Bestrafung abgeliefert.

iz ) Aller Ankauf von Waaren und Ef¬
fecten , welche die Besatzung eines Schiffs,
oder die Paffagiere abstehen wollen , ist bei
Leibesstrafe verboten , wenn nicht der Schiffs-
capitain seine Einwilligung schriftlich gege¬
ben hat.

14 ) Wenn zu Brake die Duc d' Alben
wieder hergestellt seyn werden , so darf kein
Schiff anders als nach besonderer Vorschrift
des Hafenmeisters an dieselben anlegen.
Die Taxe des dafür zu entrichtenden Hafen¬
geldes wird alsdann bekannt gemacht wer¬
den.

15 ) Zeder Schiffer muß den Platz an
den Düc d' Alben annehmen , welcher ihm
angewiesen wird . Er muß also umlegen,
wenn eS befohlen wird . Die Mannschaft
desjenigen Schiffs , welches den Platz wieder
erhalt , muß auf Anordnung mir helfen.

16 ) Bei stürmischer Witterung müssen
von den , an den Düc d' Alben liegenden
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Schiffen gute Landfesten , auch wenn es nö-
thig ist , Anker ausgebracht werden.

17) Beim Frost und Eisgänge muß
von den Besatzungen dieser Schiffe den so¬
dann ergehenden Anordnungen streckliche
Folge geleistet werden.

18 ) Von einem Schiffe , das im Hafen
zu Brake lieget , darf kein Schießpulver ein«
und ausgeladen werden . Es darf kein
Harz oder Pech gekocht werden . Es dürfen
nicht mehr als 6 Pfund Schießpulver an
einem sichern Ort , wohin nicht leicht jemand
kommt , und in gehörigem Verwahrsam an

j Bord seyn. Zn den Nächten darf sich kein
Feuer oder lacht an Bord befinden , wenn
nicht Wache dabei gehalten wird . Alles bei
empfindlicher Strafe.

19) Niemand darf mit Kanonen oder
! Gewehr von den Schiffen nach dem Stran ->
! de schiessen bei gleichmäßiger Strafe.
! 20 ) Wer ausserhalb Hauses mit einer
! brennenden Pfeife ohne Kapsel gefunden
i wird , bezahlt 1 Thaler , und wird bei wie»
! derholter Vergehung am leibe bestra ft.

21 ) Verlangen die Schiffs - Capitaine,
oder die Befrachter der Schiffe , oder die
Empfänger der Ladung zur Sicherheit eine
Versiegelung der luken , so geschiehet selbis
ge vor Sonnen - Untergang vom Amte , und

!



es dürfen am Morgen die Luken nicht geöff¬
net werden , bevor die Siegel von einem in
Eid stehenden Officialen nachgesehen sind.

22 ) Auf dem Strohme müssen die Schif¬
fe nach Anordnung möglichst ausser dem Fahr¬
wasser liegen , und jederzeit mittelst zweier
Anker befestigt , auch allemal ein Mann zur
Aufsicht auf demselben fern.

Lg) Den kleinen Schiffen und Fahrzeu¬
gen wird das liegen im Fahrwasser durch¬
aus verboten . Es dürfen auch selbige schlech¬
terdings nicht an solchen Stellen vor Anker
gelegt werden » wo große Schiffe passiven
müssen , um an die Düc d' Alben gelegt zu
werden . Dergleichen kleine Schiffe müssen,
wenn in selbige nicht aus Seeschiffen ein-
oder aus den kleinen Fahrzeugen nicht in
Seeschiffe geladen wird , nach dem Harrrer-
Sande gelegt werden.

24 ) Muß aber ein kleines Schiff , um
ein - oder aaszuladen im Fahrwasser liegen,
so muß gehörige Aufsicht,  mithin jederzeit
ein Mann auf demselben seyn , um sich im
Nothfalle retten zu können , mithin Schaden
von sich abzuwenden.

25 ) Es wird gänzlich verboten , Schiffe
an die Schlenzen zu legen , wenn nicht von
dem Beamten die Erlaubniß dazu enheilt
ist.
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26 ) Wenn das Wachtschiff auSgelegt ist,
werden demselben die Honneurs auf folgende
Art erwiesen:

Ein großes Schiff , welches Bramsegel
führt , muß eins von diesen streichen.

Wenn aber solches Schiff laviret , oder
keine Bramsegel führt , so brauchet es kein
Segel zu streichen.

Schiffe , die Topsegel führen , müffen
dies streichen.

Kleinere Schiffe , welche kein Topsegel
führen , müssen ihre Fock etwas herunter
laufen lassen.

Alle Fahrzeuge , welche nur ein Segel
führen , .sind vom Streichen gänzlich befreiet»

Urkundlich Unserer rc.

64b ) Regierungs -Commissions - Be-
kanntmachung vom  29 . May  1814»

In Beziehung auf die Verordnung we- Nachtrag z«r

gen der Schiffahrt auf dem Weser - Strohm ^ gend̂ Schift
vom z . May 1814 . wird , besonders in Hin : fahrt auf dem
sicht der Hafen - Polizey zu Brake , nochWeserstrom v.
Folgendes angeordnet und zur künftigen
Nachachtung hiemit öffentlich bekannt ge¬
macht.

1) Kein Schiff oder Kahn oder sonstiges
Fahrzeug darf vor Sonnen Aufgang und
nach Sonnen Untergang weder laden noch



soffen , ohne eine specielle schriftliche  Er-
laubn .'ß des Aoltinspectors.

2 ) Ohne eine nur bei höchst dringenden
Fällen , und dann vom Amte gratis zu er¬
lheilende , schriftliche Erlanbniß , ist ein je¬
der Schiffer ohne Ausnahme angewiesen,
vor Sonnen - Ausgang und nach Sonnen¬
untergang sammtliche Luken seines Schiffs
geschlossen zu halten , bei Vermeidung einer
unabbittlichen Geldstrafe von ioreK Gold.

g ) Zeder Kahn - oder Lichter - Schiffer
muß , sobald und so lange er Güter an Bord
hat , nach Sonnen - Untergang , bei Ver¬
meidung einer Strafe von 5 E Gold , ent¬
weder selbst , oder besten Steuermann , mir
einem Knechte an Bord seyn.

4) Kein Boot oder Zölle darf nach Sonnen¬
untergang ohne eine schriftliche Erlaubniß
des Hafenmeisters zu Brake vom Lande ab¬
fahren , und das Landen derselben zur Nacht¬
zeit ist nur auf folgenden Plätzen erlaubt,
nemlich:
Zur Klipkanne , an der Schlenge diesseits

des Sieles;
Zu Brake , an der Brücke vor Claussen Hause;
Zu Hammelwarden , an der Schlenge bei

des Predigers Hause;
Zu Käseburg , an der Schlenge des diesseits

Sieles;



zu Oberhammelwarden , an der Schlenge
bei dem Hause des Wirths Johann Schu¬
macher.

5) Alle Böte , Zöllen und Fahrzeuge
welche nach Sonnen - Untergang an einem
andern Platze beim Laden o.der Ausladen
betroffen werden , sollen angehalten , und
den Umständen nach die Ladung confiscirt
werden.

65 ) Regier » ngs - Co mmissions - Be-
kanntmachung vom  4 . May  xudl.
12 . ej. 1814.

Da die Erlegung des Weggeldes , welches Wiedreeknse-

fur den Gebrauch des sogenannten Herren - Her¬
weges in der Schweiburg von denjenigen , die rcn- Weggel¬
sich dieses Weges bedienen , entrichtet wer- des.
den muß , während der französischen Occu-
zmüou in Abgang gekommen ist , so wird
Namens Seiner Herzoglichen Durchlaucht
hiemittelst verordnet , daß gedachtes Weggeld,
von dessen Ertrag der für die innere Eom-
munication so wichtige Herrenweg unterhal¬
ten werden muß , von der Publikation die¬
ses an , nach der vorigen Taxe wiederum
entrichtet werden solle , und zwar vorläufig
an den vormaligen Einnehmer desselben,
Paul Wilksen , zum Schweiburger Alten-
deich. Es werden demnach alle , die sich des



gedachten Weges bedienen , angewiesen , bei
Vermeidung einer Brüche von fünf Rthlr.
für jeden Contraventionsfall , sich bei dein
Einnehmer zu melden und das mrenmäfiige
Weggeld an denselben gebührend zu entrich¬
ten.

66 ) Landesherrliche Verordnung
vom 7. May pudl . iy . sj . 1314.

Aufhebung des Von Gottes Gnaden Wir , Peter

Ehe mit der F r l e d r l ch Ludwlgrc . rc.
verstorbenen ^ hun ktlNS hiemit:
Frauen Schwe- die durch 162 . Artikel des fran¬

zösischen Gesetzbuches verbotene Ehe mit der
Schwester der verstorbenen Ehefrau vorher
unter den evangelisch -lutherischen Religions-
Verwandten in Unserm Herzogthum Olden¬
burg , wenn nichts aus andern Gründen
entgegen stand , erlaubt gewesen ist ; so ha¬
ben Wir » auf desfalsige Vorstellung des
hiesigen Consistoriums , beschlossen , jene Ver¬
fügung hiedurch aufzuheben , und festzusetzen
und zu verordnen , daß die Ehe mit der
Schwester der verstorbenen Ehefrau , wenn
sonst keine Bedenklichkeit dagegen eintritt,
wieder frei gegeben seyn , und die ältere in
8upp1. III. 6 . (ü. o . ? . I. dlr. 86. befindliche
Verordnung vom 28 . December 1770 ', wo¬
durch solche Ehen für zulässig und keiner
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Dispensation bedürftig erklärt worden sind,
wieder in volle . Kraft treten und in allen

Fällen als Gesetz gelten sobe. Wonach je¬
der , den es angehet , sich schuldigst zu achten
hat.

67 ) Regiernngs - Commissions - Be-
kannrmachung vom  9 . May  xudl.
19 . sj . 1314.

Nachdem das Armenwesen in dem alte - Armen-Angele-
ren Theile des Herzogthums wieder aus den ^ ^ iten der

vorigen Fuß hergestellt worden , haben Sei- Cloppenburg
ne Herzogliche Durchlaucht angemessen ge- und W-'-des-
funden , auch die Armen - Angelegenheiten
in den neuen Aemtern Wildeshausen , Eech - Di ecton'um

ta und Cloppenburg , welche nach einem des 'Armenwe-
früheren höchsten Beschlüsse von der Regie - 'E'
rungs - Canzley wahrgenommen werden soll¬
ten , bis sie der hiesigen Verfassung assimi-
lirt feyn würden , unter den gegenwärtigen
Umständen sofort dem Generaldireetorium
des Armenwesens zu untergeben , von wel¬
cher oberen Behörde sonach alle diejenigen,
welchen die Sorge für die Armen uud die
Verwaltung derArmenmmel in den genann¬
ten Aemtern obliegt , Anweisungen anzuneh¬
men und zu befolgen haben.

68) Regierungs - Commissions - Be-



Wiedereinset¬
zung des Ra-
stcdcr Wegget
des.

rz6 -7-

kanntmachung vom lo . May xudl.
ly . ej . 1814.

Da die Erlegung des Weggeldcs , das
für den Gebrauch des sogenannten Rasteder
Weges entrichtet wird , und für dessen Ge¬
nuß die Rasteder Brinker - Bauerschaft die¬
sen Weg und die darin belegenen Brücken
unterhalten muß , während der französischen
Occupation aufgehört hat , die Wiederher¬
stellung desselben aber zur Unterhaltung die¬
ses , für die innere Communication zwischen
der Geest und Marsch sehr nützlichen Weges,
nöthig gefunden ist , so wird Namens Sei¬
ner Herzoglichen Durchlaucht hiemittelst ver¬
ordnet , daß gedachtes Weggeld , welches
nach der Taxe des Weggeldes vom soyer-
Moorwege entrichtet wird , von jetzt an von
Allen , die sich des Rasteder Weges bedienen
und nicht durch altere Verfügungen davon
befreiet sind , wiederum erlegt tverden solle.
Es hat also ein Jeder , der sich des Rasteder
Weges bedient , bei Vermeidung einer Brü¬
che von 5 Rthlr . für jeden Contraventions-
fall , jedesmal wenn er die durch das Weg¬
schild bezeichnete Wohnung des Einnehmers
passirt , sich bei demselben zu melden , und
entweder das tarmäßige Weggeld zu entrich¬
ten , oder seine Freiheit von dessen Erlegung
gehörig anzuzeigen.
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6 9) Regierungs - Commissions - Be-
kanntmachung vom n . May xubl.
19 . 6j . 1814.

Die Hochstvcrordnete provisorische Regie - Interimistische
rungs - Commission findet für nöthig,
Hinsicht der häufig an sie gelangenden Eiu - kalsachen.
weisimgegesuche und sonstigen Anträge in
Markalsachen aus d-n Aemtern Vechta und
Cloppenburg hindurch bekannt zu machen:
daß die Verfügung darauf , bis zur Reor¬
ganisation , so fern keine Gefahr beim Ver¬
züge ist , ausgesetzt und vorläufig alles in
dem gegenwärtigen Zustande bleiben muß.
Zn Folge dessen werden

1) von jetzt an , bis weiter alle Verkau¬
fe und Einweisungen neuer Zuschläge auö
der gemeinen Mark , unter welchem Vorwän¬
de und von wem sie auch erlangt werden
möchten,  so wie alle Bewallungen und Be¬
friedigungen der unter französischer Herr¬
schaft verkauften , eingewiesenen und zuge-
messenen Zuschläge bei scharfer Ahndung
durchaus untersagt;

2) Die unter französischer Occupatio»
und bis jetzt wirklich schon völlig befriedigten
neuen Zuschläge können zwar,  in so fern
nicht die in einzelnen Fällen bereits ergan¬
genen Verfügungen entgegen stehen , von
dem Besitzer auf seine Gefahr benutzt und
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zu urbarem laude gemacht werden ; jedoch
bleibt die Untersuchung über die Nechrmä-
ßigleit des bei der Einweisung beobachteten
Verfahrens und darnach die weitere Verfü¬
gung der Behörde , welche künftig damit
beauftragt werden wird , Vorbehalten; im-
mittelft sind

z) alle Beschwerden über Beeinträchti¬
gungen des Besitzstandes in Markalsachen in
dem Amte Vechta bei dem Amtmann Schme¬
des , und im Amte Cloppenburg bei dem
Cammerasseffor Schmedes zunächst vorzu-
briugen , welche dieselben zu vermitteln su¬
chen und nötigenfalls an den Obergemeinde-
rath berichten werden, von welchem nach
dem Publikando vom 29. April die Erlauv-
niß zur gerichtlichen Verhandlung solcher
Sachen abhängt.

70a) Regierungö - E 0mmrssi 0n s-B e-
kanntinachu ng vom n . May gukl.
26. « j. rglst'

Lorm der Ein- Die Höchstverordnete provisorische Regie-
randesbehLr'̂bi" ngs - Eommission findet sich durch manche
den. Unregelmäßigkeiten in den an sie gerichteten

Eingaben veranlaßt , für alle bei ihr und
bei anderen Staarsverwaltungsbehörden ein¬
zugebenden Bittschriften der Unterrhanen
folgende allgemeine Form zu bestimmen:



r ) Alle Eingaben müssen auf beschnitte¬
nem Papier und auf ganzen Bogen , in ge¬
wöhnlichem Folio - Format,  und , sofern
sie nicht von Offllialen kommen , in der Re¬
gel aas gestempeltem  Papier in diesem
Format geschrieben oder damit belegt wer¬
den . Nur , wenn die Vorstellung acten-
maßig geschrieben auf einem  Stempelbo¬
gen in kleinerem Formate Platz hat , ist die¬
ser zulässig.

2 . Aus der ersten Seite wird oben kurz
bemerkt:

s . die Behörde , an welche die Eingabe
gerichtet ist;

k . die Behörde oder Person mit Quali¬
tät , Vor-  und Zunamen und Wohn¬
ort , von welcher sie kommt;

c. der Gegenstand der Eingabe und die
oberliche Verfügung , wodurch sie et¬
wa veranlaßt ist;

ä . das Datum der Eingabe.
Auf dem unteren Drittheil der ersten Seite

fängt die Darstellung der Sache selbst, ohne
alle Curialien , an , so wie diese auch am
Schlüsse wegbleiben . Die Vorstellung muß
entweder vom Supplicanten eigenhändig,
oder von dem , welcher von ihm mit der Ab¬
fassung beauftragt worden , unterschriebe«
werden.



Jede Eingabe muß verständlich abgs-
faßt , und rein und leserlich geschrieben sevn,
und es müssen solche Personen , die in schrift¬
licher Darstellung ihrer Gedanken oder in
eiuer guten Handschrift nicht grübt sind, ih¬
ren Vortrag von Kundigeren aussetzen oder
abschreiben lassen.

Wer diese Vorschriften vernachlässigt,
hat es sich selbst beizumessen , wenn die Ein¬
gabe unberücksichtigt liegen bleiben sollte.

Sche m a.
Der Voigt N . zu N. . . . An
berichtet über . die höchstverordnete pro¬
in Folge Neftripts vom visorische Regierungs-
zo . April d . I . Commission

den n . May 1814 . in Oldenburg.
Der Bürger N . zu N. .. . Tn
bittet um . . . . . . . den höchstverordnete»

den n . May 1814 . Obcr -Gemeinderath
in Oldenburg.

70b ) R e g i e r n n g s - C 0 m rn i ssi 0 n s -B e-
ka nntmachüng vom 27 . Zuni gukl.
ZO. oj . IZkg.

Nachtrag zur Zn Beziehrrng allf die Pnblication vom
11 . May d. Z . über die Form der bei denüber die Form ch , . . . _ .

der Eingaben Staats -Behörden erriZllreichenden Brttschrif-
<m die kandes- ren und Bestellungen der Unterthalien wird
M May noch ferner ungeordnet , daß alle

bei der Höchstverordneten provisorichrn Re¬
gie-



glermrgs - Commission einzureichende Gesuche
um Conftnse zu Ausweisungen , bandesver-
äußerungen , Holzverkäufen und dergleichen
jedesmal auf einen ganzen  Bogen Stein«
pelpapier in Folio zu 75 Centimen geschrie¬
ben seyn muffen , mithin , wenn sie auch
auf einem Stempelbogen von kleinerem For¬
mat Raum hätten , doch ein ganzer Bogen
dazu genommen werden müsse , damit die
Berichte der Ofsicialen und der nachgesuchte
Consens , wenn solcher den befundenen Um¬
ständen nach ertheilt wird , auf demselben
Stempelbogen , hinter dem Gesuche , ausge-
fertigt werden können.

71 ) Polizey - Verordnung vom  n.
May  1814.

Da die wegen Reinigung der Gaffen undReiiikgnng der

Häusingen in der Stadt Oldenburg respecti - ^ E ^ «»"^
vk unterm 27 . Zuny und 12 « November 178Z der Stadt Sl-
erlassenen Cammer - Verordnungen nicht in ^ 'burg-
allen Puncten gehörig mehr befolgt werden,
und daher die Erneuerung derselben noth-
wendrg erachtet worden ist ; so werden solche
Namens der Höchstverordneten Regierungs-
Commission zur Nachricht und Nachachtung
wiederholt bekannt gemacht und zu dem Ende
angeordnet wie folgt:

L) Alle Häusingen , nebst den darin be-
L



findlichen heimlichen Gemächern müssen , falls
nicht ein harter Frost solches unrhunlich
macht , wöchentlich am Sonnabend , und
zwar von Ostern bis Michaelis vor 7 , und
von Michaelis bis Ostern vor 8 Uhr des
Morgens gereiniget , anbei nebst den Renn-
steinen fleißig mit Wasser nachgt spület wer¬
den , und müssen mir dieser Reinigung die
ersten und oberhalb an den Rennsteinen und
Abzügen belegenen Häuser so frühzeitig den
Anfang machen , daß zur bestimmten Zeit,
auch bei den unterhalb und am Abflüsse be¬
legenen Häusern , die Reinigung geschehen
und aller Unflath völlig weggeschaffet seyn
kann . Wer dagegen handelt und gedachte
Reinigung an einem andern Tage , oder zu
einer andern Tageszeit vornimmt oder ver¬
richten lässer , wird mit einer Geldbuße von
1 Rthlr . , oder einer verhältnißmäßigen Ge-
fängnißstrafe beleget werden . Wer aber
die angeordnete Reinigung versäumet , und
von dem Polizei - Diener solche am folgenden
Sonnabend zu bewerkstelligen , erinnert
wird , muß selbigen dafür eine Gebühr von
24 gr . Gold entrichten.

2 . Die Gassen und öffentlichen Plätze
müssen gewöhnlich , und wenn der Frost es
nicht hindert , zweimal in der Woche , nerv¬
lich am Mittewochen und Sonnabend , und



zwar von Ostern bis Michaelis , vor 7 , von
Michaelis bis Ostern aber vor 8 Uhr d 's
Morgens , nachdem selbige bei trockene?
Sommer - Witterung zuvor hinlänglich mit
Wasser angefeuchtet worden , tüchtig und
dergestalt gefeget werden , daß der Gassen«
koth neben den Rennsteinen , und ohne sel¬
bige dadurch zu verstopfen , in Haussen zu¬
sammen gebracht werde , weil gegen dem die
ReinigungS - Karren , zur Wegschaffung des
Gaffenkorhs eintreffen . Sobald dies Fegen
versäumet oder nicht behörig beschaffet wird,
lässet der Policei - Diener solches , durch die
ihm dazu angewiesenen Personen verrichten,
wofür sodann der Bewohner eines vollen
oder dreyvierrel Hauses 24 gr . der Bewoh¬
ner eines halben oder kleinern Hauses aber
12 gr . Gold zu bezahlen hat.

g . Wenn etwa die Gassen in der Zwi¬
schenzeit außerordentlich gefeget , im Winter,
beim Glatteise gestreuet , oder bei einfallen¬
dem Thauwetter , die Rennsteine aufgeeisetrc.
werden müssen , wird solches von den Rott¬
meistern in ihren verschiedenen Bezirken an¬

gesagt werden , da dann solches von den Bei¬
kommenden , zu der ihnen besonders bestimm¬
ten Zeit zu beschaffen , oder widrigenfalls
auf ihre Kosten vom Policei - Diener zu ver¬
anstalten ist.

L s
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4 . Kehrigt , Asche und anderer , in den
Häusern sich sammlender Unrath oder Ab¬
fall , darf nie auf die Gassen oder öffentli¬
chen Plähe geworfen werden , als blos am
Mittewochen und Sonnabend , zur obgedach¬
ten Tageszeit , oder wenigstens bevor die
Reinigungs -' Karren ankommen . Wer zu
einer andern Zeit die öffentlichen Gasten oder
Pläße , durch dergleichen Unrath verunreini¬
get , bezahlet jedesmal 48 gr . bis i Rthlr.
Gold , an Brüche , oder wird , im Unver¬
mögensfalle , mit verhältnißmäßiger beibes-
strafe beleget.

5 ) Dieserwegen müssen diejenigen , die
bisher keine Drcckkasten haben , oder selbige
nicht noch ohne Nachtheil der öffentlichen
Passage , mir vorgängiger Genehmigung der
beikvmmenden Behörde , bei ihren Häusern
oder Gründen , anlegen können , den in der
Haushaltung sich sammlenden Kehrigt oder
sonstigen Unrath , in Tönnchen oder einem
andern Gefäße , bis zum Mittewochen oder
Sonnabend , in den Häusern ausbewahren
und dann erst zu dem zusammen gefegten
Gassenkoth werfen.

6 . Wer aber mit einem an der Gasse be¬
findlichen Dreckkasten versehen ist , und etwa
den darin gesammelten Unrarh zur Bedün¬
gung seiner eigenen Gründe , oder auf son-



stige Art , selbst benutzen will , muß derglei¬
chen Kasten verschlossen halten , indem sonst
die Annehmer der Gassenreinigung , den in
unverschlossenen Behältnissen vorhandenen
Uurarh auszuleeren und wegzuschaffen , be¬
fugt und verpflichtet sind.

7 . Diejenigen Einwohner , die Vieh hal¬
ten , und nach der Beschaffenheit ihrer Häu¬
ser und Grunde , gezwungen sind , den Mist
erst vor die Thüre zu bringen , um daselbst
aufgeladen zu werden , müssen dahin sorgen,
daß selbiger , durch die des Endes in Bereit¬
schaft stehende Wagen , augenblicklich weg-
geschaffet , nicht mehr Mist , als sofort weg¬
gefahren werden kann , auf die Gasse ge¬
bracht , und nach verrichteter Arbeit , und
wenigstens an jedem Abend , die Straße ge¬

hörig wieder gereiniget werde . Wer letzte¬
res versäumet , hat zu gewärtigen , daß die
Reinigung vorhinangeordnetermaßen auf
seine Kosten beschaffet werde , und wer gar
einen Haufen Mist die Nacht über auf der
Gaffe liegen lässt , wird mit dem Verlust
desselben und überher mit einer Geldbuße
von 1 Rthlr . Gold bestrafet.

Auch bleibt einem jeden bis weiter unbe¬
nommen , den in den Ställen und Hof - Plä¬

tzen aufgehobenen Dünger mit gewöhnlichen
Wagen aus der Stadt bringen zu lassen , es
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hat aber jeder Fuhrmann sorgfältig dahin
zu sehen, daß dabei die Gassen nicht durch
schlechtes Aufladen oder Achtlosigkeit beim
Fahren mit Mist beschüttet werden, indem
sonst nach vorhergegangener gütlichen War¬
nung des Policeidieners, auf dessen nähere
gebührende Anzeige ein offenbar achtloser
Fuhrmann in eine Brüche von 24 Grote
Gold genommen werden soll.

8. Wer ein neues Gebäude aufführet,
oder ein altes repariret, muß das Steingruß
oder den Schutt selbst aus der Stadt schaf¬
fen, da die Annehmer der Gassenreinigung
solchen aufzuladen und wegzufahren nicht
schuldig sind, und darf dergleichen Stein¬
gruß und Schutt so wie auch Kehricht und
der in den Dreckkasten gesammlete Gassen-
koth auf keinen andern als in dichten Kumb-
wagen aus der Stadt gebracht werden, bei
Vermeidung einer Brüche von 24 Grote
Gold, die dem Policeisiener anheim fallt,
der solche von dem Fuhrmann, er sey Eigen-
thümer des Wagens und der Pferde, oder
nicht, auf der Stelle beizufordern befugt ist.

Auch muß dergleichen Schutt nicht unge¬
bührlich angehäuft, sondern sofort allmäh-
lig fortgeschafft werden, in welchem Puncte,
so wie übrigens bei Errichtung der nöthigen
Stellagen und dem ganzen Bau , die Bei-
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kommenden sich nach der jedesmaligen An¬
weisung der Stadt - Policei - Behörde bei
willkührlicher Brüche zu richten haben.

y) Es wird schlechterdings verboten,
Düngerhaufen , oder Haufen Schutt und
sonstige Unreinigkeiten außerhalb der Stadt,
in deren Nähe , an Orten , wo sie ins Auge
fallen , anzulegen , und har derjenige , der
sich dergleichen zu thun herausnehmen möchte,
zu gewärtigen , daß die Wegschaffung solcher
Haufen auf seine Kosten bewerkstelligt und
er überdrm in eine Geldbuße von z bis
Z Rthlr . nach Beschaffenheit der Umstände
werde genommen werden . Alle gegenwär¬
tig an solchen Orten liegende Düngerhaufen
sind bei Vermeidung gleicher Ahndung in¬
nerhalb 14 Tagen hinwegzuschaffen , und
wird darüber daß solches geschehe , von den
Policeidienern gehalten werden.

Uebrigens werden die zur Wegschaffung
des zusammengehäuften Gaffenkoths , un¬
gleichen des Kehrichts und sonstigen Unraths
angenommenen Fuhrwerke sich zur bestimm¬
ten Zeit einfinden und von den Policeidie-
nern auf die genaue Befolgung der vorste¬
henden Anordnungen geachtet werden ; wes¬
halb auch die Policey - Corporale mit den er¬
forderlichen Aufträgen versehen sind.



72 HProvisorische Regierung s Com-
^ Missions - Bekanntmachung vom

12 . May xub ! ry . vj . 1514.

wM? dê Nc" diejenigen Behörden und Privat-
ckamationenanP ^ sonen in dem Herzogthum Oldenburg
^ F^ uzösi- und der Erbherrschaft Jever , welche aus

, ment. dem Zeitraum der französischen Occupation
dieser Lande an die damalige französische Re¬
gierung , aus welchem Grunde und von wel¬
cher Art sie auch feyen , Forderungen und
Ansprüche zu haben vermeinen , werden hie-
mittelst aufgefordert , ihre Ansprüche binnen
14 Tagen , vom Tage dieser Bekanntma¬
chung angerechnct , summarisch bei der provi¬
sorischen Regierungs - Commission , nament¬
lich bei dem Secretair Tappehorn hieselbsi,
anzuzeigen und gehörig zu bescheinigen , damit
den Umständen nach zur Sicherung und Be-
würkung der Rückzahlung solcher Gelder
Versuche gemacht werden können.

Von dieser Angabe bleiben jedoch die
Anzeigen der in die Amortisations - Casse
in Paris an Cautionen öffentlicher Beamten
oder an Depositen aus öffentlichen oder Pri¬
vat - Fonds bebahlten Gelder ausgeschlossen,
da bereits zufolge der deshalb erlassenen
Publication vom ig . Februar 1314 . ein be¬
sonderes Angabeprotocoll eröffnet und aus¬
genommen worden ist ».



Dagegen sind unter dieser Angabe auch
alle diejenigen zu begreifen

1) welche aus Comracren , Lieferungen
oder sonstigen derartigen Veranlassungen For¬
derungen an das französische Gouvernement
haben;

2) diejenigen , welche durch die vorge¬
dachte Occupalion des Landes ihre damaligen
Bedienungen und die damit verbundenen
Gehalte oder Pensionen ganz oder theilweise
eingebüßt haben , ohne durch nachhenge Wie¬
der - Anstellungen dafür entschädiget worden
zu seyn ; ferner

Z) diejenigen, welche von den ihnen
während der Occupan 'on des Landes aufge-
tragen gewesenen und verwalteten Bedienun¬
gen oder verwilligten Pensionen noch unbe-
richtigte Gehalts - oder Pensions - Rückstän¬
de zu fordern haben.

Zu dem Ende haben die Profitenten suk
Nr . 2 . innerhalb obgedachter Frist anzuzei¬
gen , wie hoch sich ihre jährliche Einnahme
sowohl an Gehalt als an Emolumenten , und
zwar letztere nach einem dreijährigen Durch¬
schnitt , bei der Aufhebung ihres Dienstes
belaufen habe , und wie groß hiernach ihr
Verlust von dem Tage dieser Aufhebung an¬
gerechnet bis zum r . Ocrober iZiz . gewe¬
sen sey. Dabei werden aber diejenigen Of-



sicialen , welche nachher unter der französi¬
schen Regierung neue Anstellungen erhalten
haben , die damit verbunden gewesenen bis
zum i . October iFrz . bezogenen Gehalte
und Emolumente von jenem Total - Verluste
abzuziehen angewiesen , indem nur der in Ber-
hältniß ihrer ehemaligen Dienst - Einnahme
während des obgedachten Zeitraumes erlitte¬
ne wirkliche Ausfall hier in Betrachtung
kommen kann«

Die deöfälligen Erklärungen , wie auch
die wegen der » » berichtigten Gehalts - und
Pensionsrückstände , mästen von den Ofsicia-
len selbst geschrieben , deren Richtigkeit auf
ihren ehemals der rechtmäßigen bandesherr-
schaft geleisteten Amts -Eyd bekräftiget , auch
die Summe in Franks nach dem französi¬
schen Münztarif berechnet werden.

Diese Angaben werden auf ungestempel¬
tem Papier angenommen werden.

Sollten einige obiger Ossicialen in der
Zwischenzeit verstorben seyn , so stehet es
den Erben derselben frey , den Verlust obge-
dachtermaßen bis zum Todestage ihrer Erb¬
lasser zu liquidiren.

Uebrigens ist die obgedachte Frist von
14 Tagen peremtorisch , indem auf später
eingehende Angaben keine Rücksicht genom¬
men werden wird.
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7 - d ) Regierungs - Commission S- Be-
kanntmachuug v. 2Z . Zuni publ.
Zo . sj . 1814.

Die provisorische Regierungs -Commission Nacht-ag zu
sinder sich veranlaßt , der unterm 12.
d . Z . erlassenen , und in Nr . 20 . dieser wo - Reklamationen
chenrlichen Anzeigen eingerückren Aufsorde zrsijcheGouver-
rung zur Angabe aller an die vormalrge „§E,t VE
französische Regierung habenden AnsprücheMao »814.
nachsolgende Ausdehnung zu geben.

Alle dieienigen , welche zur Erlangung
der Bezahlung der Privatschulden von fran¬
zösischen Militair - Personen , Mitgliedern
der Tribunäle und Gerichtshöfe und Ange-
gestellten bei der Civil - und Milirair - Ver¬
waltung gegründete Ansprüche zu haben ver¬
meinen , werden aufgefordert , diese ihre
Ansprüche innerhalb gleicher peremtorischev
Frist von 14 Tagen hreselbst bei dem Secre-
tair der Regierungs - Commission Tappehor»
summarisch anzuzeigen und gehörig zu be¬
scheinigen , damit auch deshalb den Umstän¬
den nach zur Sickerung und Bewürkung der
Rückzahlung solcher Gelder Versuche gemacht
werden können.

73 ) Regierungs - Commissions - Be-
kanntmachung vom l . Zuni  xudl.
y . « j. 1514.
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Hypotheken»-- Da das Hypothekenwesen in den Aem-
tem̂ WNdeö-^ '" Wildeshausen, Vechta und Cloppenburg
hausen, Vech- durch deren Trennung von der französischen
penb̂ Arrondissementsr Verbindung in Stockung

gerathcn ist, und dessen Regulirung mittelst
Sonderung des dorthin gehörigen Theils
aus den Hypothekenbüchern der ehemaligen
Arrondissements Quakenbrück und Nienburg
noch einige Zeit erfordern wird , so sind, um
den daraus zu besorgenden nachtheiligen
Folgen für den Credit der Eingesessenen
vorzubeugen, mirSeinerHerzoglichen Durch,
lauchr Höchsten Genehmigung, für Wildes»
Hausen der Amtmann und Friedensrichter
Steche daselbst, für die Aemrer Vechra und
Cloppenburg aber der Landgerichts- Secre-
rair und Notar Berding in Vechta beauf¬
tragt und verpflichtet: die Anträge in Hy-
porhekensachen der Eingesessenen anzuneh¬
men, darauf Ertracte aus den ältern Hy¬
pothekenbüchern zu ertheilen und solche aus
den Französischen von den auswärtigen Be¬
hörden, in deren Besitze sie sind, zu bewir»
ken, neue Hypotheken und Umschreibungen
aber vorläufig in besondere, von dem Prä¬
sidenten des Tribunals zu paraphirende Con-
volute mit voller Wirkung des Rechtes öf¬
fentlicher Hypotheken einzüregistriren, bis



sie demnächst in die ordentlichen Hypotheken-
Bücher eingetragen werden können.

74 ) Regiernngs - Commissions - Be-
kannrmachung vom  iv . Juni xukl.
16 . ej . 1814.

Da es bei der Höchstverordneten provi - Verbot wider

sorischen Regierungs -Commission zur Anzei - ^ Abbr"en^ n
ge gekommen , daß während der französi - und Bestellen
schen Occupation durch ein übermäßiges und *" " Buchwel-

unzweckmäßiges Änweiien von Buchwaitzen - ^nd Plaggen..
Möören und durch das gewöhnlich ohne al - mähen,
ke Untersuchung von den ehemaligen Maires
auf Forstgründen erlaubte Plaggenmähen
viel Mißbrauch getrieben worden , so werden
hierdurch sämmrliche in dieser Hinsicht , vor
der feindlichen Lccuvanon des Landes , er¬
lassene Verordnungen erneuert und wieder
in Kraft gesetzt . Es sind daher die erwähn¬
ten Anweisungen der Buchwaitzen - Moore
bis weiter gänzlich untersagt , das Plaggen-
mähen hingegen uur nach vorgängiger Un¬
tersuchung der Forstbedienten gegen die ih¬
nen zukommende Vergütung nach Vorschrift
der früheren Verordnungen zu gestatten,
und soll ein jedes unerlaubte Abbrennen und
Bestellen von Buchwaitzen - Möören und
Plaggemahen mit einer angemessenen Wrü-
ge bestraft werden.



75) Regierungs - Commifsions - Be,
kannrmachung v. iz . Juni xubl.
2g . ej . 1814.

Es ist zur Kenntniß der provisorischen

Normen̂ e!̂ Regierungs - Commission gekommen , daß in
Entscheidun- d n Fällen , wo rechtshängige Proceffe über
g n vvn Pro- hje gegenseitigen Verhältnisse undBerechti-

dem"Mr ?e-"sunge » der Pferde - Postmeister auf der ei-
«pvstmeisteru. neu , und der Miethfuhrleute auf der an-

fudrleuten^ zu entscheiden gewesen , bey den
deshalb angegangenen Gerichten ganz von
einander abweichende Grundsätze zurAnwen-
dung gekommen sind , und diese Verschieden¬
heit der Ansichten sich als eine Folge der Un¬
bestimmtheit der über diesen Gegenstand vor¬
handenen und bis hierzu noch bestehenden
Gesetze bewähret hat . Um allen aus die¬
sen verschiedenartigen Auslegungen des Ge¬
setzes vom ry . Frim . Jahres 7. Ges . Bullet.
Baud 7 . paZ . 189 . erwachsenden Unzuträg-
lichkeiten abzuhelfen , zugleich auch den aus
der besagten Unbestimmtheit jener Verhält¬
nisse sich ergebenden häufigen Processen vor¬
zubeugen , wird hiemitrelst verordnet und
zur allgemeinen Wissenschaft gebracht , wie
bis dahin , daß bei der neuen Organisation
hierüber eine anderweitige Verfügung erge¬
hen wird , künftighin bei vorfallenden der¬
artigen Streitigkeiten von dem Inhalt des



gedachten Gesetzes folgende Auslegung als
Start findend angenommen werden solle,
und wie hiernach die gegenseitigen Berechti¬
gungen der Pferde - Postmeister und Mieth-
fuhrleute provisorisch zu beurtheilen seyen:

1) wer mit Ertra - Postpferden auf einer
Station ankömmt , und von da vor Ab¬
lauf von 24 Stunden weiter reisen
will , ist gehalten , Ertra - Postpferde
zu nehmen.

2) Den Miethfuhrleuten ist unbenommen«
sich an fremde Reisende , zu Reisen
von großen Entfernungen und auf meh¬
rere Tagereisen zu vermierhen , jedoch
müssen sie die ganze Reise , wozu sie
angenommen werden , mit den nemli-
chen Pferden machen , ohne zu wech¬
seln.

z ) Einheimische Reisende sind an diese
letztere Vorschrift nicht gebunden.

76) Regierungs - Commissions - Be-
kanntmachung  v . 13 . Juni xubl.
ZO . ej . 1814.

Da den sämmtlichenSteuer - Einnehmern Beltreibung

dieses Herzogthums , mit Einschluß der Aem - ^ Schulal¬
ter Vechta , Cloppenburg , Wildeshausender durch 'die
und der Herrschaft Jever , zur Pflicht ge- Steuerelnneh-
macht worden , das rückständige Schulgeld,
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nach einem von den Schullehrern verfertig¬
ten und von dem Prediger des Orts als rich¬
tig attestirten, halbjährig herzugebenden
Verzeichnisse, von den mit der Zahlung zu¬
rückbleibenden Personen gegen eine von die¬
sen zu erlegende, dem Steuer - Einnehmer
für seine Mühwaltung zugebilligte Vergü¬
tung von acht Groten in kleinem Gelbe von
jedem eingeforderten Thaler , beizurreiben
und den Schullehrern zu verabreichen, so
wird diese Verfügung den Ecikommenten
zu ihrer Nachricht und Nachachtung hiedurch
bekannt gemacht.

77) Regierungs - Commissions - Be-
kanntmachung v. 27. Z' uni xukl.
7. Iuly  1314.

Gebühren für Da es zur Keuntniß der provisorischen
Lun/von̂ Ci-Regierungö -Commission gelanget ist, wie
vilstandsacten. es , um mannigfaltigen Unzuträglichkeimi

vorzubeugen, einer erneuerten öffentlichen
Bekanntmachung derjenigen Taxe bedürfe-
welche in Vetreff der von den Civilftands-
Beamren für die Ausfertigungen der Civil-
stands - Acten zu erhebenden Gebühren durch
das Gesetz vom ir . Julius 1807. erlassen
worden ist, so wird hiermittelst öffentlich be¬
kannt gemacht, daß für jede Ausfertigung
eines Civilstandes-Actes , außer der Stem¬

pel-



pel - Gebühr , iücht mehr wie Zo Centimen
gefordert werden dürfe , eben dieselbe Ge¬
bühr auch auf die Ausfertigung anderer Be¬
scheinigungen , als Certificate des Lebens,
des Wohlverhaltens , des Domicilsrc . an¬
wendbar sey , und für die den Bürgermei¬
stern und Vögten auszugeben vcrstatteten
Pässe zu einer Reise innerhalb der Gränzen
des Herzogthums und der damit vereinigten
Lande a Francs zu entrichten , das Visiren
der Passe aber unentgeldlich zu ertheilen
sey.

7 8)-R egierungs -Co mmi ssi ons - Be¬
kanntmachung v. 29 . Zuni xubl -,
7. Zuly 1314 . , ,

Die häufigen Beschwerden vieler Zehnt - Zehnt« und
lind Guts - Herren über die Widersetzlichkeit
ihrer Zehnt - und Guts - Pflichtigen , welche
unter dem Vorwände der vom französischen
Gouvernement auferlegten , und von Sr.
Herzoglichen Durchlaucht aus dringender
Notwendigkeit noch kurze Zeit beibehaltenen
directen Steuern , die Zehnt - und Gutsherr¬
lichen - Gefälle zu verweigern oder den gan - "
zen Betrag der Steuern daran in Abzug
Zu bringen sich ermächtigt halten , veranlas¬
sen die Höchstverordnete provisorische Regie¬
rungs - Commission hierdurch bemerklich zu

M



macken : daß eine solche Verweigerung und
Voremhalrung in den französischen Gesetzen
durchaus nicht begründet ist , und jetzt um
so weniger entschuldigt werden kann , da
S -ine Herzogliche Durchlaucht sofort die
drückendsten öffentlichen Abgaben , die soge¬
nannten vereinigten Rechte und den' größt n
Tyeil der Enregistrements - Gebühren abge-
schafft haben , auch durch das wiederherge¬
stellte freye Verkehr den Eingesessenen alle
Erwerbsquellen wieder geöffnet sind , und
alle öffentliche Abgaben wieder in das band
zurückfließen . Die Regierngs - Commission
erwartet daher , daß die Zehnt - und Guts-
pflichtigeri ihrer Schuldigkeit in Gutem Nach¬
kommen , und sich nicht in Prozesse stürzen
werden , welche nicht günstig für sie aus-
fallen können , sondern durch Proceßkosten
und Eutschädigüilgsleistung nur eine neue
Last für sie zur Folge haben müssen.

79 ) Regierungs - Commissi o.n sBe,
kanntmachung vom 29. Juni  xnbl.
7- July 1314.

Bezahlung des Auf Ansuchen des Pächters des Weggcl-
Weggeldes am am Seefelder -Altendeich , Johann Fried-

wnde/cĥ ^ rich Fuhrkeu , wird ein Jeder , der sich des
Weges am Seefelder - Altendeich zum Torf¬
fahren oder in andern Geschäften bedienen
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will , hiedurch oberlich angewiesen , und bei
Vermeidung einer in jedem Contraventions-

, fall zu erlegenden Brüche von Fünf Rthlr.
in Golde befehliget , vor dein mit einem
Weggeldschilde bezeichneten Hause de6 Päch¬
ters ledesmal anzuhalten , und das tarmä-
ßige Weggeld , für welches der gedachte
Weg und dessen Zubehörungen in gehörigem
Stande unterhalten werden müssen , gebüh¬
rend zu entrichten.

8o ) Regier ungs - Commissions - Be¬
tau ntmachung vom i . Iuly x ubl.
7 . ch. 1814.

Da die wahrend der französischen Occu - Herstellung der

pation gänzlich in Verfall gerathene Hasen - H'A " ' Anstalt
anstalt zu Braake nunmehr so weit wieder ^ ucrer"^
hergestellt ist , daß die Schiffe sich der neu Verordnungen
geschlagenen Duc cl'^ lbsu bedienen können/ ^ E'
so tritt nunmehr das unterin go . November
iZoz . erlassene Reglement wegen der Herr-

I schastlichen Hafenansialt zu Braake ( oräi-
^ iisuc « res ^ ectinA rlis Ducsl bsrborw st 6ra-

bs ) wieder iu Kraft , und ist von allen
^ Schiffscapitains und Andern , welche von
i dieser Hafenanftalt Gebrauch machen , in

allen Stücken gebührend zu befolgen . Die
^ Erhebung der Hafengelder und Alles , was

darauf Beziehung hat , ist bis weiter dem
M 2



Einnehmer der directen Steuern , Cammer»
Assessor Gether zu Vraake , aufgetragen,
an welchen also die Beikommenden sich des¬
halb zu wenden haben , dagegen die in ge¬
dachtem Reglement dem wenl . Juspecwr
Claussen als damaligem Hafenarssseher auf-
gerragenen Verrichtungen jetzt dem Hafen¬
meister Koch obliegen , dessen Gebühren für
die Anweisung des Liegeplatzes für ein Schiss
von 60 und mehr Rockenlasten zu Einern
Rchlr . in Golde , für ein kleineres zu Z6
Er . in Golde bestimmt sind.

terr.

Li ) Regierungs - Commissions - Be¬
kanntmachung vom u . Zuly  xukl.
28 . kj - 1814.

Vorschriften Wenn gleich die provisorische Regierungs-
wegen ^ c,L,n Commission während der vorläufig fortdau»

^cl̂ in kruden W rksamkeir der französischen Gesetz-
vttstsnds- Ak-gebung es sich hat angelegen seyn lassen, die

durch dieselbe begründete Anstalt der Civil-
stands - Acten ihrem Wesen nach im Gang
Zu erhalten , und die in Hinsicht derselben
sich von Zeit zu Zerr ergebenden Zweifel und
Mißdeutungen , sowohl durch mehrere ihrer¬
seits an die beikommenden Behörden erlas¬
senen Verfügungen , als auch durch die all¬
gemeine Publiearion vom 6 . Januar 1814.
zu heben , so hat sie doch aus den ihr seither



Zugegangenen ferneren Berichten und Vor¬
fragen ungern wahrnehmsn müssen , wie
wenig jener auf die allgemeine gute Ord¬
nung gerichtete Zweck bis hierzu erreicht
worden ist , und wie größtentheils durch die
in manchen Fällen selbst absichtlichen Ver¬
schuldungen und Versäumnisse der Landes-
Cingescssenen , die zur Sicherstellung und
zum Er weise der Familien - Verhältnisse die¬
nen sollenden Civilstands - Acten und Regi¬
ster mangelhaft und unvollständig geworden,
mithin an sich in eine für das Ganze nach-

, theilige Unordnung gerakhen sind.
Deshalb ist für erforderlich geachtet wor¬

den , zur Beseitigung aller hieraus entsprin¬
genden Unzunaglichkeiten , und zur Wieder¬
herstellung der guten Ordnung folgendes mit
Landesherrlicher Genehmigung anzuordnetr
und zu verfügen,

i Was ziemlich
I r » Die wegen geschlossener Ehen aufzuneh¬

men gewesenen Civilstands - Acten:
s . Heyrathsacten betrifft , so ist in Anse¬

hung derselben zur Kenntniß gelanget,
daß mehrere in die Ehe getretene Ehe¬
gatten es sich erlaubt haben , unter ge¬
setzwidriger Umgehung des vor dem
Civilstands - Beamten cmfzunehmenden
Heyraths - Actes , ihre Ehe blos vor



dem Prediger zu vollziehen , wobei denn
öfters nuch die sonstigen gesetzlichen Er¬
fordernisse einer gültigen Ehe unbeach¬
tet geblieben sind , als nemlich , der ge¬
setzlich Statt findende Grad der Ver¬
wandtschaft oder Schwägerfchast , die
elterliche oder vormundschaftliche Ge¬
nehmigung , der Beweis der Auflösung
einer früheren Ehe , des gesetzlichen
Alters , des zweimaligen nach bestimm¬
ten Zeiträumen geschehen sollenden Auf¬
gebotes , oder der Schließung der Ehe
vor einer unbeikömmlichen Behörde,
unter welchen Voraussetzungen also die
folchergestalten eingegangenen Ehen ei¬
ne rechtliche Gültigkeit nicht haben er¬
langen mögen , wodurch aber die nach¬
theiligen Folgen sowohl die Eheleute
selbst als auch auf die in solchen Ehen
erzeugten Kinder sich erstrecken ; —
daher werden alle diejenigen , welche
obgedachtermaßen bei Eingehung ihrer ^
Ehen der Vorschrift der annoch beste - ^
henden Gesetze folchergestalten nicht
Genüge geleistet , und die Aufnahme
der Eivilstands - Acten versäumt haben !
sollten , aufgefordert , innerhalb 6Wo - ^
chen deshalb bei dem Procureur am
Tribunal zu Oldenburg sich Zu melden.



und die Aufnahme des noch fehlenden
H . yrathö - Actes nachzusuchen , damit
nicht nur über die sich alsdann näher
ergebenden gesetzlichen Mängel der ge¬
schlossenen Ehen , was den Rechten
und den Umstanden gemäß ist , verfü¬
get , sondern auch die Vollständigkeit
der Eivilstands - Register wieder her¬
gestellt werden möge , unter der Ver¬
warnung , daß bei weiterer Versäum¬
nis . ihr -r gesetzlichen Obliegenheit und
nach Ablauf jenes anberaumten Ter¬
mins abseiten deoProcureurs vonAmts-
wegen wider sie werde verfahren wer¬
den , und die bestimmten gesetzlichen
Strafen wider sie zur Anwendung kom¬
men sollen.

b . Nicht minder ist es auch der durch die
Publikation vom 6 . Zanuar 1804 . zu
erkennen gegebenen Absicht , Sittlich¬
keit und gute Ordnung zu befördern,
so wie jeden Anlaß zum Aergerniß in
den christlichen Gemeinden zu entfernen,
gemäß , zu verordnen , daß alle dieje¬
nigen , welche vor Erlassung jener Pub¬
likation , mittelst eines bloßen vor dem
Eivilstands - Beamten eingegangenen
und aufgenommenen Civil - Contracts,
aber ohne priesterliche Einsegnung , mit
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einander in die Ehe getreten sind , schul¬
dig seyn sollen , die priesterliche Einseg¬
nung annoch innerhalb Z Monaten , bei
Vermeidung einer Geldbuße von r6 bis
100 Franken - um Besten der Armen-
Anstalten , vollziehen zu lassen , als
worauf zu achten dem Procureur die ge¬
messenen Vorschriften Angegangen sind,

H, Da endlich auch in Ansehung der in ge¬
setzlicher Frist aufzunehmenden Gebuns-
U'id Sterbe - Acten gleiche Versäumnisse
ersichtlich geworden sind , und diesen Hin¬
dernissen der Berichtigung und Vervoll¬
ständigung der Cipilstands -Register länger
nicht nachgesehen werden kann , so wer¬
den alle und jede Civilstands - Beamten
alles Ernstes zur genauen Nachsicht der
Register und zur fordersamsten Berichts-
Erstattung an den Procureur aufgeforderr
und angewiesen , damit derselbe dadurch
in den Stand gesetzt werde , demnächst dis
Berichtigung der Eivilstauds - Register Zu
veranlassen,

82 ) Regierungs - Commissions - Be-
kanntmachung vom iH . Zuly  xudl.
21 « ejnsst , 1314,

Die vyn dm Den sämmtlichen Friedensgerichten die-
Civiigenchten zgnhes wird hiemittelst nachrichtlich undanzuneh- '
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zur Nachachtung bekannt gemacht , daß , so wenden Inju-

wie überhaupt nach der provisorisch beibehal - ^ E ^ -s ^
tenen Versuchung die Competenz der Civil- Bürgermeister
Gerichte sich in keinem Fall auf administra - w'd Vögte wl-

ttve Gegenstände erstrecken kann , eben s0nistrlrten , die
wenig diejenigen Injurien - Klagen bey den - wider selbige

selben angenommen werden können und dür - ^ OH«<Nen
fen , welche von den provisorischen Bürger- meinde-Rath
meistern und Vögten wider ihre Administrir - Beschwerden

. . . , . . „ ' . angebracht ba¬
ten anhängig gemacht werden wollen , die ^ .
wider sie als Osficialen Beschwerden bey
dem Höchstverordneten Ober -Gemeinde - Rath
angebracht haben , und von diesem als der
beikommenden höheren Behörde die Untersu¬
chung und Entscheidung der gedachten Be¬
schwerden gewärtigen . Die Friedensgerichte
haben sich daher der Annahme solcher unbe¬
fugten Injurien - Klagen zu enthalten , und
es dem untersuchenden Ober - Gemeinde-
Rath zu überlassen , bei ungegründet befun¬
denen Beschwerden dem gekränkten Ansehen
der falsch beschuldigten Behörde die gebüh¬

rende volle Genugthuung wiederfahren zu
lassen , und den Querulanten entweder des¬
halb selbst zurecht zu weisen , oder nach Be¬
finden die Bestrafung desselben durch die Ge¬
richte zu veranlassen.

gga ) Landesherrliche Verordnung

vsm ? 5 . Iuly  xubl , n » Aug . rZi4»
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Von Gottes Gnaden Wir , Peter
Friedrich Ludwigrc . re.

Thun kund hiemir:

Aufhebung der Seif Unserer Rückkehr in dir Mitte Un-

Rcchtt̂ Wie-s" '^ ' geliebten Uiuerthanen ist Unser ange-
Lcrhcrstcllung legenklichstes Bestreben dahin gerichtet ge-
der alten Gc' west>ü , die denselben mit der franiösischen
sttmmmig des Herrschaft aufgedrungene fremde Verfü gung
Ueberganges und Gesttze , deren Unangemessenheit , Man-

Rechtezusta'ndeSel " nd Nachtheiie durch die traurige Ersch¬
inden andern. rung weniger Jahre klar genug bewiese»

sind , baldmöglichst aufzuheben , und die al¬
ten , deutscher Denkungsart , heimischen Sit¬
ten und Bedürfnissen angemessenen , und,
mancher noch auszufüllenden Uicke ungeach¬
tet , zu Beförderung des wahren Staats¬
zwecks erprobten Rechte und Smatsvcrwal-
tungs - Formen wieder herzustellen.

Wie erwünscht über auch der schleunige
Wechsel dieser Gesetze , sowohl nach der In¬
nern Beschaffenheit als nach den äußeren
Gründen der Einführung beider . Uns und
Jedem Unserer Unterthanen seyn mußte , so
konnte doch eine plötzliche Aufhebung aller
Anwendbarkeit der mehrere Jahre hindurch
bestandenen fremden Rechte , eine völlige
Vernichtung der in alle öffentliche und Pri¬
vat - Verhältnisse eingedru « gelten Folgen ih-

!'
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rer bisherigen Anwendung , weder möglich,
noch mit den Grundsätzen der Gerechtigkeit
und Billigkeit vereinbarlich gefunden wer¬
den. Die Bestimmung der Grenzen ihrer
ferneren Anwendbarkeit und des Uebergan-
ges aus dem bisherigen in den wieder her-
zustellenden Rechtszustand erforderte eine
sorgfältige und genaue Prüfung und Ver¬
gleichung beider , damit auf der einen Seite
nicht die als wohlerworben angesehenen
Rechte ohne Noch verletzt , und auf der an¬
dern nicht unpassenden und schädlichen frem¬
den Einrichtungen eine längere Dauer ge¬
stattet , und , durch ihre Berührung mit den
einheimischen , neue Rechtsverwirrungen her¬
beigeführt würden . Zugleich schien dieser
Zeitpuncr der günstigste , um mehrere schon
früher von Uns beabsichtigte Verbesserungen
in der Staatsverwaltung , so wie die Ergän¬
zung mancher sücke und eine größere Einheit
in Form und Materie der Gesetzgebung inS
Werk zu fetzen.

An diese wichtigen und mühevollen Ar¬
beiten konnte gleichwohl nicht sofort Hand
gelegt werden , Weil Unsere nächste Sorge
auf die bandesbewaffnung und die Aufbrin¬
gung der dazu erforderlichen Mittel gerichtet
styn mußte , um nach den Kräften des Lan¬
des zur Sicherung desselben nach Außen mir-
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znwirken . Ilm so nothweridiger war es , die
emgeführte Staats - und Rechrs - Verwal¬
tung,—  der Stockung , worin Wir solche
antrafen , enthoben , — vorerst noch provi¬
sorisch fondauern zu lasten , und darin nur
das zu andern , was die veränderte Lage des
Landes nothweudig , und die Verhütung
größerer Nachrheile dringend machte . Nach¬
dem aber durch die , alle Erwartung über-
tressenden Ereignisse unserer Tage der Frie¬
de der Welt und Ruhe dem Vaterlands ge¬
schenkt , wollen Wir nicht länger Anstand
nehmen , als erste Frucht der glücklichen Be¬
endigung des großen Kampfes , Unseren ge¬
siebten Unterthanen die Wiederherstellung
des alten ersehnten Rechts - Auslandes anzu¬
kündigen ; wenn gleich , was Wir zur Ver¬
besserung der Gesetzgebung beabsichtigen,
nur erst zum Theil hat ausgeführt werden
können.

Zu diesem Zweck haben Wir die Verord¬
nung zurAufhebung des französischen Rechts,
Wiederherstellung der alt ^n Gesetze , und Be¬
stimmung des Ueberganges aus dem einen
Rechts - Zustande in den anderen , entwer¬
fen lassen und nach sorgfältiger Prüfung ge¬
nehmigt ; und Wir befehlen hiemit allen Un¬
seren Gerichts - und anderen Gtaats - Be¬
hörden , so wie allen Einwohnern dieses Hers
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zogthyms und der Herrschaft Zever , danach
in allen Stücken zu verfahren und sich zu

achten ; indem Wir zu denselben das landcö-
värerliche Vertrauen hegen , daß sie mit der

Liebe zu dem ihnen wieder gegebenen Rechte
auch die alte Rechtlichkeit , Treue und Glau¬

ben in deutschen Herzen bewahrt haben
werden.

§ . i . Don dem i . October d. Z . an

werden alle von dem Kaiserlich -Französischen

Gouvernement den Einwohnern des Herzog¬

tums Oldenburg aufgedrungene und bisher

noch zu Verhütung größerer Rechtoverwir¬
rung provisorisch bei behaltene Gesetze aufge¬

hoben , und es treten für die privatrechtli-
chen Verhältnisse die älteren Gesetze und

Gewohnheiten , wie solche vor dem 28 Fe¬
bruar iZn . bestanden , ( soweit nicht bereits

durch die seit dem r . December 18 rz . erlas¬

senen Verordnungen etwas 'Anderes bestimmt

ist oder durch diese Verordnung bestimmt
wird, ) in Strafsachen aber das unter dein

Titel : 'Strafgesetzbuch für die Herzoglich-
Olde nbrirg -scheu Lande — zu publicirende

Gesetz , m Kraft . Die Bestimmung über
andere Theile des öffentlichen Rechts bleibt

besonderen Verordnungen Vorbehalten.
§ . 2 . Diesemnach nehmen mit dem 1»

October d. Z . alle aus den französischen



Gesetzen unmittelbar fließende Rech !- und
Verbindlichkeiten ( vorbehaltlich dessen, waS
Kraft des Titels solcher Rechte früher er¬
worben ist ) ein Ende , und es treten von
da an die aus den wieder hergestellren Ge¬
setzen und Gewohnheiten entspringenden
Rechte an deren Stelle . Dahingegen blei¬
ben alle zunächst aus Handlungen , einseiti¬
gen oder vertragsmäßigen , erlaubten oder
unerlaubten , die erweißlich während dcö
Bestandes der französischen Gesetze nach Be¬
stimmung derselben vorgegangen sind , mit¬
hin auch alle aus rechtskräftigen Unheileu
entstandenen Privat - Rechte einem Jeden
auch in Zukunft selbst in demjenigen gesichert,
was sie den Verfügungen des wieder herge¬
stellten Rechts zuwider enthalten , eö mag vor
dem i . October d. Z . bereits daraus geklagt
seyn oder nicht . Auf der anderen Seite sol¬
len aus Handlungen , die wahrend der Dau¬
er der französischen Gesetze entstanden sind,
und denen diese Gesetze keine rechtliche Wir¬
kung beilegen , durch Wiederherstellung der
alten Gesetze keine Ansprüche von neuem er¬
wachsen . Dieser Grundsatz soll nuter fol¬
genden Modisicatwuen und Bestimmungen
Anwendung finden.

§ . z . Die Rechte der väterlichen Gewalt
treten über alle , die vom i . Oktober d. Z.



noch unter derselben sichen , sowohl in Hin¬
sicht der Persiii , als der Güter , in dem
Maaße ein , wie sie im wieder hergestellten
Rechte bestimmt sind . Diesemnach lebt der
durch das letztere dein Vater gegebene Nieß¬
brauch am Vermögen des nicht emancipir-
ten Sohnes , wenn derselbe auch das iZte
Jahr schon überschritten hat , wieder ans;
und der durch das französische Recht der
Mutter gegebene Nießbrauch nimmt mit die¬
sem Keirxunct ein Ende . Die emaneipirten
M nd . rjahrigen behalten , so lange sie sich
dessen nicht , unwürdig bezeigen , ihre durch die
Emaneipauon erlangten Rechte ; bleiben
aber auch den Beschränkungen unterworfen,
welche das französische Recht in Hinsicht ih¬
rer bestimmt , und sind , wo dasselbe neben
dem Eurator die Einwilligung anderer Auto¬
ritäten erfordert , an das competente Pupil¬
len - Collegium gewiesen.

§ . 4 . Alle über Minderjährige bestellten
Vormünder bleiben vorläufig in ihrem Am¬
te , und ihre Neben - Vormünder treten als
Mitvormünder ein . Die Gerichte , welchen
die Obervormnndschaft obliegt , werden über
die definitive Beibehaltung der einen wie
d>.r andern entscheiden , sie zur Eidesleistung
und Sichet Heiko- Bestellung anhalten . Un¬
terdessen sind sie vorn i . Oktober d. I . an in



Verwaltung ihres Amtes an die Vorschrif¬
ten des wieder hergestellten Rechts , insbe¬
sondere an die Anweisung für die Vormün¬
der vom H. Zunius 1783 . gebunden.

Auch die von den Gerichten wegen Ver-
standesschwache oder Verschwendung nach
den Vorschriften des französischen Rechts
angeordnete Interdiction ' oder Beistands¬
schaft bleibt in Bestand , bis sie gerichtlich
wieder aufgehoben oder modificirt wird.

Die Erben eines für abwesend Erklär¬
ten , welche in den Besitz des Vermögens
desselben gesetzt sind , behalten im Falle sei¬
ner Rückkehr die im französischen Rechte ih¬
nen zugestandene Quote der Einkünfte bis
zum 1. .Oktober d. Z.

Von diesem Tage an wird ihr rechtliches
Verhälrniß nach der Verordnung vom zi.
October 1740 . beurtheilt.

§ . Z. Die Volljährigkeit tritt mit dem
1 . October d. I . im ganzen Umfang desHer-
zogthums , unter Abschaffung der bisherigen
statutarischen Verschiedenheiten , mit dem
vollendeten Lasten Fahre ein . Indessen be¬
hält die sowohl nach Statuten , als nach dem
französischen Gesetz bereits erlangte Volljäh¬
rigkeit ihre . Wirkung.

§ . 6 . Unter Ehegatten , die sich wäh¬
rend



rend der Herrschaft des französischen Rechts
verheirathet haben, wird
I) das persönliche Verhältniß, mit allen sich

darauf beziehenden Rechten und Pflichten,
so wie die Zulässigkeit derKlagen auf Nich¬
tigkeit der Ehe, Scheidung oder Trennung
von Tisch und Bette , selbst in anhängi¬
gen noch nicht rechtskräftig entschiedenen
Rechtssachen, lediglich nach den wieder
hergestellten Rechten beurtheilet, ohne
Rücksicht auf etwaige denselben zuwider
laufende vertragsmäßige Bestimmungen.

II) Zn Hinsicht des Vermögens geben
1. die auf rechtsbestäudige Weise errichte¬

ten Ehestiftungen, so wie die zu deren
Erklärung und Ergänzung im französi¬
schen Recht gegebenen Vorschriften die
Norm. Es bleibt aber den Ehegatten
unbenommen, solche, soweit es die wie¬
der hergestellten Rechte erlauben, ab-
zuändern; doch können solche Abände¬
rungen künftig gegen dritte Personen,
welche ein rechtsbegründeteö Interesse
dabei haben, nur dann angeführt wer¬
den, wenn sie in den öffentlichen An¬
zeigen bekannt gemacht und in die Hy-
porhekenbücher eingetragen sind.

2. Sind keine vertragsmäßige Bestim¬
mungen gemacht, so steht den Ehegat-

N



ren ebenfalls frey , solche , soweit die
wieder Hergesteliken Rechte erlauben,
noch jetzt zu errichten , und nach der
eben gegebenen Vorschrift bekannt zn
machen . Ist solches aber bis zum
i . October d. Z . nicht geschehen , so tre¬
ten sie mit diesem Termin stillschwei¬
gend unter das Güterverhälrniß , wel¬
ches die wieder hergestellren Gesetze an
den Stand oder Wohnort knüpfen , wor¬
in sie sich zu der Zeit befinden.

Zn jedem Falle bleiben den Gläubi¬
gern alle Rechte aus dem Verhältnisse,
welches zur Zeit der Entstehung ihrer
Forderungen unter den Eheleuten be¬
stand , Vorbehalten . Die Ehegatten,
welche Güter , die bisher gemeinschaft¬
lich waren , theilen wollen , müssen sich
daher mit den Gemeinschaftsgläubigern
auseinander setzen , und sowohl aus den
Fall , da dies nicht thunlieh ist , als zur
Verhütung künftiger Streitigkeiten bei
Erbfällen , den Bestand des aus - der
gemeinschaftlichen Masse gesonderten
Vermögens gerichtlich constatiren , wi¬
drigenfalls bei einem darüber entstehen¬
den Processe in Ansehung alles zur Zeit
der Klage , oder ( bei Erbfällen ) des
Todes , vorhandenen Mobiliar - und
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Capital - Vermögens vermuthet werde«
soll, daß es zn der Gütergemeinschaft
des französischen Rechts gehört habe.

§. 7. Eine im französischen Recht be¬
gründete, im wieder hergeftellten aber nicht
anerkannte Alimentations - Pflicht soll ihre
Wirksamkeit gleichwohl nach den Bestim¬
mungen des ersteren ferner auch nach dem
i . October d. Z. behalten, wenn die Leistung
schon vorher begonnen hat , oder nur durch
unbegründete Weigerung des Verpflichteten
verzögert ist.

Dem Vater eines während des Bestan¬
des des französischen Rechts außer der Ehe
gebornen Kindes kann gerichtlich nachge¬
forscht werden, um ihn zu dessen Alimenta¬
tion von Zeit der Klage anzuhalten. Die
Mutter erhält aber für ihre Person gegen
denselben auch in diesem Falle keine Ansprü¬
che, wozu sie das französische Gesetz nicht
berechtigt.

Die Verbindlichkeit zur Dotation oder
Ausstattung , wird , in dem Falle , da ein
vor dem i . October d. Z. gebornes Kind sich
nach demselben verheirathet , in Gemäßheit
der wieder hergestellten Gesetze, in Ansehung
der unter der Herrschaft des französischen.
Rechts verheiratheten Töchter aber nach dem
letzteren beurtheilt.

Ns



§ . 8 . Die Erbfolge überhaupt soll , so
weit sie nicht bereits in Ansehung besonderer
Hürer schon durch die Verordnung vom io.
Marz d >Z . wieder hergestellt ist , wenn der
Erb - Anfall sich vor dem r . Oktober d.
ereignet , in jedem Falle nach französischen
Gesehen beurth ilr werden . Tritt der Erb-
Anfall nach diesem Zeitpunkt ein , so richtet
sich die gesetzliche Erbfolge , auch die Bestim¬
mung wegen Collation der nmer französi¬
schem Recht gemachten Schenkungen , ledig¬
lich nach den Vorschriften des wieder herge¬
stellten Rechts.

§ . 9 . Letztwillige Verordnungen , wel¬
che , unter der Herrschaft des französischen
Rechts , nach der darin vorgeschriebenen
Form errichtet sind , können , wenn auch der
Erblasser nach dem 1. October d. Z . ver¬
stirbt , aus dem Gruude des Mangels äuße¬
rer oder innerer Solennien , ( z. B . der Erb-
Einsetzung, ) welche das wieder hergestellte
Recht vorschreibt , nicht angefochten werden;
jedoch müssen die sogenannten eigenhändigen
Testamente ( t . olograchi -r) , welche nicht be¬
reits nach Vorschrift des französischen Rechts
ein gewisses äatum erhalten haben , bei
Strafe der Nichtigkeit vor jenem Termin
dem Präsidenten des Tribunals oder dessen
Stellvertreter in einem Couvert vorgelegt



werden , welches derselbe mit dem Gerichts-
Eiegel verschließt und mit seinem datirten
v'̂ urn versieht . Dahingegen werden letzt¬
willige Verordnungen , welche wegen eines
Mangels der Förmlichkeiten des zur Zen ih¬
rer Errichtung bestandenen französischen
Rechts ungültig seyn würden , aufrecht er¬
halten , wenn nur die äußeren Förmlichkei¬
ten des wi -der hergestellten Rechts , unter
welchem der Testator stirbt , dabei angetrof-
f,n werden.

In Hinsicht des Inhalts müssen zwar
zu Erklärung der Absicht des Testators die
Regeln des französischen Rechts , unter des¬
sen Herrschaft es errichtet worden , beachtet
werden ; cs sind aber die Verfügungen selbst
nur in dein Maaße gültig , als sie das wie¬
der hergestellte Recht zulaßt.

Diejenigen , welche solche errichtet haben,
werden daher wohl thun , ihre Verfügungen
mit Zuziehung rechtskundiger Personen an
dem Maaßstabe dieses Rechts zu prüfen,
und , dem Befinden nach , demselben gemäß
abzuändern , wobei denn aber auch alle For¬
malien des letzteren Zu beachten sind.

§ . ro . Die Rechtobeständigkeit aller
anderen unter der Herrschaft des französi¬
schen Rechts eingegangenen Rechtsgeschäfte,
worüber in den vorstehenden § . § . nicht be-
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sonders 'verfügt ist , wird fortdauernd nach
den Vorschriften des französischen Rechts
beurtheilt , und es kann sich Niemand auf
die Vorschriften des wieder hergestellten
Rechts berufen , um eine Annullation oder-
Refcission solcher Rechtsgeschäfte , ganz oder
zum Theil , oder eine Wiedereinsetzung in
den vorigen Stand dagegen zu bewirken.

§ . n . Sollte jedoch ein solches Rechts¬
geschäft bloß wegen des Mangels einer Förm¬
lichkeit , die das französische Recht vor¬
schreibt , das wieder hergrstellte aber nicht
kennt , angefochten werden , so ist es nichts
desto weniger nach den Regeln des guten
Glaubens aufrecht zu erhalten ; es sey denn,
daß es schon durch ein rechtskräftiges Unheil
für ungültig erklärt worden.

Auch wenn eine Klage bloß wegen Ver¬
letzung der procesiualischen Form abgewie¬
sen ist , ohne daß die Sache selbst verhan¬
delt und entschieden worden , so ist sie nur
als angebrachtermaßen abgewiesen anzuse¬
hen , und kann von neuem angestellr wer¬
den.

Wegen der versäumten Formalitäten des
französischen Rechts in Ansehung der Hypo¬
theken bleibt die Bestimmung einerbesondern
Hypotheken - .Ordnung Vorbehalten.

§ . r r . An Ansehung der Art und Weise



der Erfüllung und der Folgen der Nicht -Er¬
füllung einer unter der Herrschaft des fran¬
zösischen Rechts übernommenen , und nach
dessen Abschaffung fortdauernden Verbind¬
licht eit , sind die vertragsmäßigen Bestim¬
mungen und in deren Ermangelung die sub¬
sidiarischen Verfügungen des französischen
Rechts,  so weit vermuthet werden kann,
daß die Partheien dieselben stillschweigend
angenommen haben , zu befolgen . Diese
Veumuhung tritt namentlich bei Allem ein,
was die Leistung des Gegenstandes der Ver¬
bindlichkeit , nach Quantität , Qualität , Ort
und Zeit betrifft , so wie in Ansehung der
Wirkung des Verzugs und der Nicht -Erfül¬
lung , insbesondere der nachdem französi¬
schen Rechte bei zweiseitigen Verträgen still¬
schweigend zu verstehenden Bedingung : daß
der Conrract aufgelöset seyn soll , wenn ei¬
ner von beiden Theilen seinem Versprechen
kein Genüge leistet . Dahingegen soll das¬
jenige , was das wieder hergestellte Recht
über die persönliche Fähigkeit zu Leistung und
Annahme einer Zahlung bestimmt , so wie
die durch dasselbe gegebene Rechtswohlthat
der Competenz , die Grundsätze desselben über
Wirkung einer Zahlung im Falle mehrerer
Schulden , und die Votsschriften über den
Beweis der Zahlung und Deposition der
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Schuld , auch bei Erfüllung einer unter dem
französischen Recht entstandenen Verbindlich¬
keit zur Norm dienen.

§ . rz . DieBeendigung eines unter fran¬
zösischem Recht entstandenen und unter dem
wieder hergestellten fortdauernden Rechts¬
verhältnisses geschieht , wenn keine gültige
vertragsmäßige Bestimmungen darüber ge¬
macht sind , noch der Fall der Auflösung we¬
gen Nicht - Erfüllung eintritt , nach dem i.
Oktober d. I . lediglich zufolge der Grund¬
sätze des wieder hergeftellten Rechts . Hier¬
nach bricht ein nach dem i . October d. I.
geschlossener Kauf die vorher eingegangene
Miethe.

Das gesetzliche und observanzmäßige Nä-
herrechr oder der Retract wegen Nachbar¬
schaft , Blutsverwandschaft oder sonst aus
irgend einem Grunde , wird aber überall nicht
wieder hergestellt , sondern hiedurch für auf¬
gehoben erklärt , mir Ausnahme desjenigen,
welches mit der besonderen Natur gewisser
Güter verbunden und in dem Stadt - und
Vutjadinger - und Wührder bandrechte be¬
gründerist ; in Ansehung dessen Wirkungen
auf die unter der Herrschaft des französischen
Rechts geschehenen Veräußerungen die Ver¬
ordnung vom ro .März 1814 . dieNormgiebt.

§ . 14 » Insonderheit sollen in Ansehung
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der Verjährungen , derftr Frist mit dem
i . October d. I . noch nicht abgelaufen ist,
die Vorschriften des wieder hergestellten
Rechts in allen Stücken befolgt werden.
Wollte sich jedoch jemand auf eine Verjäh¬
rung berufen , die in letzterem auf eine kür,
zere Frist , als in dem aufgehobenen bestimmt
ist , so darf er die Frist derselben erst vom
Termin der wieder hergestellten Gesetze zu
berechnen anfangen , die vorher abgelaufene
Zeit aber keinesweges in Anschlag bringen.

Dahingegen behält die nach den Vor,
schriften des französischen Rechts vor dem
i . October d. Z . bereits vollendete Verjäh¬
rung diejenige Wirkung , welche ihr dieses
Recht beilegt . Wie denn auch die unter
und nach demselben geschehene Erwerbung
des Eigenthums ohne Usucapion , auch in
den Fällen , wo nach dem wieder hergestell¬
ten Recht solche erforderlich , durch Beru¬
fung auf letzteres nicht angefochten werden
kann.

§ . tZ . Der Proceßgang und Form rich¬
tet sich , selbst in den bereits anhängigen
Rechtssachen , vom i . October d. I . an , le¬
diglich nach den Vorschriften des wieder her-
gestellten Rechts . Die wieder hergestellten
Gerichte treten aber in keine der am i . Okto¬
ber d. Z » anhängigen streitigen Rechtssachen
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von Amtswegen ein ; sondern diese müssen
von der Parthey , welcher an der Fortsetzung
liegt , durch eine schriftliche Eingabe an das
kompetente Gericht gebracht werden , welche
unter Anlegung der ergangenen Llrtheile eine
treue vollständige Darstellung der bisherigen
Verhandlungen und einen der Lage der Sa¬
che und der wieder hergestellten Proceßform
angemessenen Antrag enthalten muß.

§ . lü . Auch die provisorisch für voll¬
streckbar erklärten , so wie die wirklich in
Rechtskraft getretenen und in executorischer
Form bereits ausgefertigten Urrheile , im¬
gleichen die Notariats - Grsssen , sind Behuf
ihrer Vollstreckung nach dem r . Oktober d.
I . zuvörderst bei dem kompetenten Gerichte
zu exhibiren , damit dieses dem Beikomme »-
den den Auftrag zur Vollstreckung ertheile.

§ . 17 . Persönlicher Arrest findet in Ci-
vilsachen auch wegen eines unter der Herr¬
schaft des französischen Gesetzes existent ge¬
wordenen Falles nicht anders Statt , als
wenn und so weit ihn das wieder hergestellte
Recht zuläßt.

§ . lg . Das Verfahren in Arrestsachen,
welche unbewegliche Güter zum Gegenstände
haben , wird , sofern der endliche Zuschlag
vor dem r . Oktober d. Z . noch nicht erfolgt
ist , mit diesem Termin von selbst sistirt.
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Diejenigen Gläubiger , welche ein Recht dar,
aus haben , können aber sofort bei dem com-
perenten Gerichte einen Termin zum Versuch
der Abwendung des Concurses bewirken,
und wenn dieser Versuch nicht gelingt , auf
Erkennung des Concurses dringen.

Den Uebergang der im Gange befindli¬
chen Fallit - Sachen und die Rangordnung
der unter französischem Rechte entstandenen
Forderungen mit den unter dem wieder her,
gestellten Gesetz existent gewordenen , bestimmt
die mit der neuen Hnpotheken -Ordnung ver,
bundene Concurö - Ordnung.

§ . iy . Die Zulässigkeit der Beweismit¬
tel , insonderheit des Zettgenbeweises , wird
vom i . October d. I . an in allen Processen
nach dein wieder hergestellten Rechte beur,
theilt , wenn die Proteste auch aus Hand«
langen entspringen , die während der Herr¬
schaft des französischen Rechts vorgegangen
find ; und s löst in den zur Zeit der Gesetzes¬
veränderung anhängigen , wo ein Beweis,
mittel noch nicht rechtskräftig für unzulässig
erklärt , und die Sache noch in der Lage ist,
daß nach dem französischen Recht noch neue
Beweismittel beigebracht werden könnten.

§ . 20 . Die Zulässigkeit eines Rechtsmit¬
tels wider ein unter französischem Recht ge¬
sprochenes Urtheil ist in Gemäßheit der Vor-
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schrift dieses Rechts ZU beurtheilen , wenn
auch die Einlegung erst nach dem r . October
d. I . erfolgt.

§ . 21 . Vom I . October d. Z . an ist
der Lauf aller peremtorifchen Fristen , wel¬
che die französischen Gesetze oder die unter
ihrer Herrschaft gesprochenen Urcheile fest¬
gesetzt haben , sistirt , und der Parthey , wel¬
cher an Betreibung der Sache gelegen , über¬
lasten , dieselbe bei dem competenten Gerichte
einzuleiten , und die Bestimmung einer neuen
Frist zu veranlassen , welche nach Maaßgabe
der wieder hergestellten Proceß - Ordnung
nnter einem angemessenen prasjuaicio zu er-
theilen und von der Insinuation des Decrets
an zu rechnen ist.

Zu Einlegung eines Rechtsmittels wi¬
der ein vor dem i . Octobek d. I . gesproche¬
nes Urtheil , welches die Rechtskraft nsch
nicht befchritten hat , wird von , diesem Tage
an eine Frist von 4 Wochen sud posua äs-
esrüoni ? verstattet ; es bleibet aber dem an¬
deren Theile unbenommen , seinen Gegner
zu einer früheren Erklärung vor Gericht zu
fordern . Die Einführung und Rechtferti¬
gung des Rechtsmittels muß in solchem Falle
unter gleicher Strafe binnen 70 Tagen , vom
r . October d. I . anzurechnen , geschehen.

§ . 22 . Aeltere Processe . welche wähe



rend der französischen Occupation geruhet
haben , können , so weit nicht die Verjährung
des alten Rechts entgegenstehet , in der Läge,
worin sie geblieben , ansgenornmen und fort¬
gesetzt werden , ohne daß die Vorschrift des
französischen Rechts wegen Percmtion der
Instanz darauf Anwendung findet.

§ . 2g . Zu Beurtheiluttg verbotener
Handlungen , sowohl in Ansehung der dar¬
aus entspringenden Privat -Rechte , als der
Strafe , geben in der Regel die Gesetze die
Norm , welche zur Zeit der Handlung gül¬
tig waren . Doch soll bei allen , nach dem
i . Oktober d. Z . zur Untersuchung kommen¬
den Verbrechen und Vergehen ans älterer
Zeit in sofern das neue Strafgesetz ange¬
wandt werden » als die darin bestimmte»
Strafen gelinder find , wie die in den auf¬
gehobenen Gesetzen enthaltenen . Dieser
Grundsatz findet auch bei den früher Vernr-
theilten in Ansehung der gesetzlichen Folge»
Statt , welche die Strafen auf den bürger¬
lichen Stand der Personen , z. B . die Fähig¬
keit zur Zengschast haben.

Die zur Zeit der Gefttzeöveranderung
in Untersuchung befangenen Strafsachen
werden von den kompetenten Gerichten von
Amtswegen ausgenommen und in dem Gang,



welchen der neue Proceß vorschreibt, been¬
digt.

§ . 24 . Wo die nach den obigen Grund¬
sätzen noch ferner zur Anwendung kommen¬
den Vorschriften des französischen RechtS
unvollständig , dunkel oder zweifelhaft sind,
und die Zweifel auf dem Wege der doctri-
uellen Interpretation nicht gelöset werden
können , soll derjenigen Meinung , welche
mit den Vorschriften des wieder eingeführr n
Rechts übereinstimmend ist , oder denselben
am nächsten kömmt , der Vorzug gegeben
werden.

§ . 25 . Wenn der Richter zweifelhaft,
oder die Mitglieder eines aus mehreren Per¬
sonen zusammengesetzten Gerichts uneinig
sind : ob eine Rechtsfrage nach französischem,
oder nach dem wieder hergeftellten alten
Rechte zu entscheiden sey ? so soll darüber
bei dem Regierungs - Collegium , ohne die
proceßführenden Parrheyen zu benennen,
angefragt , und von dessen bloß auf jene
Frage zu beschränkenden Antwort bei der
Entscheidung ausgegangen werden . Das
Regierungs - Collegium wird solche Resolu¬
tionen , wenn die aufgelöseten Zweifel von
Erheblichkeit sind , als Erläuterung dieser
Verordnung öffentlich bekannt machen.

§ . 26.  Die in den vorstehenden § . § .
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enthaltenen Bestimmungen leiden auch in
der Erbherrschaft Zevcr Anwendung auf die¬
jenigen Rechtsverhälnnsse , welche daselbst
während der Gültigkeit des fremden Rechts , -
des holländischen sowohl , als des französi¬
schen , ihre Entstehung erhalten haben , und
es treten daselbst mir dem i . October d. Z.
für die pnvatrechrlichen Verhältnisse die vor
Einführung des holländischen sowohl , als
des französischen Rechts , daselbst bestande¬
nen Gesetze und Gewohnheiten , in Straf¬
sachen aber das Oldenburger Strafgesetz¬
buch , und im Proceßgang das Oldenburger
Proceß - Reglement in Kraft.

8zb ) Regierun gs - Commissions -Be-
kanntmachung vom 29 . Aug . x>u k>I.
r . September  1314.

Auf die Vorfrage eines hiesigen Notars Errichtung
über die Anwendbarkeit der Vorschriften ""d Ab-

des ftanzoststchen Rechts bei der durch die § hest,'ftl„igen,
Verordnung vom 25 . Julius d. Z . § . ii . als Nachtrag
gestatteten Errichtung neuer und Abänderung
alter Ehestiftungen vor dem i . October , hatvom rz . Jutt
die Regierungs - Commission zuzückgefügt : " ' 4-
daß bei Ehestiftungen , welche nach § . 6 . n.
der Verordnung vom 2Z . Julius d. I . ge¬
gebener Erlaubnis vor dem i . October
d. Z . abgeänderr oder errichtet werden , die
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gebietenden und verbietenden Vorschriften
des bis zu jenem Jeitpunct im Ganzen bei¬
behaltenen französischen Rechts beachtet wer¬
den müssen , so weit die schon jetzt insbeson¬
dere durch die Verordnung vom ro . März
d . Z . wieder hergestellten Rechtsverhältnis«
se solches erlauben ; wonach denn auch vor
dem i . October insbesondere keine Verfü¬
gungen , welche den bereits in Kraft getre¬
tenen gutsherrlichen Rechten , den Verord¬
nungen wegen geschlossener Stellen und der
Vrqutfchatzverordnung zuwiderlaufen , ge¬
macht werden dürfen ; welches hiedurch zu
Verhütung aller Mißverständnisse zur allge¬
meinen Kenntniß gebracht wird.

84 ) Regierungs - C 0 mmissi 0 ns - Be-
kanntmachung vom  13 . Aug . xukl.
25 . ej . 1314.

eclamationeii
sraiizS

Go uv er

Zn Beziehung auf die unterm 18 . Febru¬
ar , 12 . May und 2Z . Zuniuö 1814 . wegen
Reclamation der an das französische Gou¬
vernement habenden Forderungen ergange¬
nen Publicationen siehet die provisorische Re¬
gierungs - Commission sich gemüssi 'get , noch
Folgendes zur allgemeinen Wissenschaft und
Nachachrung bekannt zu machen:

i ) Werden alle diejenigen , welche ihre
Reclamationen ' entweder mir gar kei¬

nen
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neu oder nicht mit allen erforderlichen

Beweisstücken bishierzu belegt haben,
aufgefordert , dieselben unverzüglich
nnd längstens innerhalb 14 Tagen hier-
selbst noch einzureichen , und zwar in
Abschrift , sidemirt von den öffentlichen
Behörden ihres Wohnorts , und in fran¬
zösischer Sprache , widrigenfalls sie es
sich selbst beizumessen haben werden,
wenn ihre Reclamarionen ohne Erfolg
bleiben.

s ) Da in Betreff der verschiedenen Lei¬
stungen der Comünen , auch der Batte¬
rie - Baukosten , sowohl von den Com-
münal - Autoritären generelle Designa-
tioneu darüber eingereichr worden sind,
als auch einzelne Eingesessene ihre des-
falsigen Forderungen besonders ange¬
geben haben , so ist zur Beseitigung
aller zweckwidrigen Widerholungen zwar
verfügt worden , daß bei der Angabe
dieser Reclamations - Gegenstände vor¬
läufig die von den Commünen - Autori¬

täten s Bürgermeistern und Vögten)
eingereichten Angaben , indem für die
Richtigkeit und Vollständigkeit derselben
die Vermuthung obwaltet , zum Grun¬
de zu legen seyn . Es haben jedoch,
um deshalb ganz sicher zu seyn , dieje-

O



m'gen einzelnen Eingesessenen , welche
obgedachtermaßen ihre dahin einschla¬
genden Forderungen besonders angege¬
ben haben , innerhalb obiger ^ tägiger
Frist spätestens bei ihren beikommend >n
Commünal - Behörden Erkundigung
cinznziehen , ob und in wie weit ihre
besagten Forderungen in den von sel¬
bigen eingereichten generellen Designa-
tionen mit begriffen sind oder nicht,
in welchem letzteren Falle die Commü¬
nal - Behörden angewiesen werden , die
desfalsigen Nachträge ungesäumt ein-
znliefern.

Lz ) Regierungs - Commissions - Be-
k annt m a ch ung vom 20 . Aug.  p ubl.
25 . ej. 1314.

Sldenburak- Da Seine Herzogliche Durchlaucht gnä-

in dcr geruhet haben , den Russisch Kaiserli-
freoen Hanse- chen Vice - Consnl , C . von Schlözer , zum
stadt Lübeck. Herzoglichen Consul und Agenten der Han¬

delsverhältnisse sür das Herzogthmn Olden¬
burg , das Fürstenthum bübek und die Herr¬
schaft Jever in der freyen Hansestadt bübek
zu ernennen , und derselbe in dieser Eigen¬
schaft bereits anerkannt ist , so werden alle
unter Oldenbnrgischer Flagge fahrende
Schiffs - Capilains hiedurch angewiesen.
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jedesmal wenn sie mit ihren Schiffen auf der
Rhede von Travemünde oder in dem Hafen
von lübek anlangen , sich bei obgedachtem
Herzoglichen Consul zu melden , und gegen
Erlegung der zu 2 Schillinge für jede Ro-
rkenlast , welche das Schiff tragt , bestimm¬
ten Eonfulakgebühren ihren Paß undSchiffs-
rvlle von demselben visiren zu laffen , woge¬
gen sie von demselben alle Anweisungen , die
ihnen zu ihrer Reise nützlich seyn können,
und im eintretenden Fall allen Schutz und
Beistand erhalten werden.

86 ) Regierrrngs - Com Missions - Be¬
kanntmachung vom 2Z . Aug.  xnbl.
8 - September ^814»

Da Hieselbst angezeigt worden , daß das Bezahlung de«

Zu Visbeck zu erlegende und nach der in der ^ ^ ^ " ^
Wohnung des jetzigen Weggelds - Einneh¬
mers Hildemann asfigirten desfälligen Taxe
von den dazu Verpflichteten und namentlich
von den Fracht - Fuhrleuten zum öfter « nicht
entrichtet werde , die Nichterfüllung dieser
Verbindlichkeit aber nicht länger ungeahndet
bleiben kann , fo wird den zur Erlegung sol¬
chen Weggeldes Vepflichteren hiedurch alles
Ernstes und bei Vermeidung einer unnach-
läßlichen Brüche von g Thalern in Golde
für jeden Conrraventionsfall hiedurch anbe-

O s
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fohlen , das taxmäßige Weggeld unweiger¬

lich in der Wohnung des zeitigen Einneh¬

mers desselben zu entrichten , wobei in Ge¬

mäßheit der bestehenden älter « Anordnungen,

zur Verhütung aller Unterschleife , ausdrück¬

lich Verordner wird , daß diejenigen , denen

eine Befreyung von solchem Weggclde zuste¬

het , bei Vermeidung einer gleichen Brüche,

jedeSmal , wenn sie die Weggeldsstätte zu

Visbeck Jassiren , sich bei dem Einnehmer

zu melden und ihre Exemtion demselben an¬

zuzeigen haben.

87 ) Rcg ierungs - Commissions - Be¬

kanntmachung vom 29 . Aug.  xubl.

8 . September  1814.

Wlederherffel- Auf der Insel Wangeroog an der Küste

th ^nnsbqufder Herrschaft Jever stehet unter ZZ 2 47^
Jttsel ' Wange- 45 " nördlicher Breite und 25 ° 29 ' 59 " öst-

rvge. licher Länge von der Insel Ferro ein auf den

Seekarten bezeichneter Feuerthurm , auf

welchem seit zweihundert Jahren zur Siche¬

rung der Schiffahrt in den Nächten der Win¬

termonate ein Steinkohlenfeuer , etwa 44

Fuß hoch über der Meereösiache , unterhal¬

ten wurde . Wahrend der französischen Oc-

cupation des nördlichen Deutschlands ward

dieses Leuchifeuer nicht mehr augezüudet , und ^

der Thurm selbst so sehr beschädigt , daß er



auf die vormalige Weise nicht mehr gehraucht
werden kann . Um jedoch zur Warnung der

Seefahrer , welche » ach der Weser , Jahde

und Elbe an dieser Küste längs seegeln , das

ehemalige Feuersignal so schnell , als die

Wichtigkeit der Sache erfordert , wieder her-

Zustelleii , wird in den Nächten des bevor¬

stehenden Winters vom Anfang des Octo-
bermonats an , ein Lampenfeuer auf dem

vormaligen Feuerthurm unterhalten werden,

das 62 Fuß hoch über die ordinaire Fluth

in zwei sechseckigen Laternen , die nur drei

Fuß von einander entfernt stehen , und deren

jede 6 um ihren Mittelpunct gestellte Ar-

gandsche Rampen mit sphärischen Restectoren
enthält , brennen wird . Nach der Lage des

Thurms wird dieses Lampenfeuer seewärts

in der Entfernung von drrttehalb Meilen

sichtbar seyn.

88 ) Landesherrliches Patent vom

10 . September  xukl . 29 . ej . 1814.

Von Gottes Gnaden Wir , Peter

Friedrich Ludwig rc. rc.

Thun kund hiemit:
Unter den Forderungen , welche an die ^ttwnd,gunz

Gesetzgebung in Unserm Herzogthum Oldem segbuc-s für öle
lhurg gemacht werden können , hat Uns kei- HEem -Ol--

ne dringender geschienen , als eme Reform



der alten Strafgesetze , die, dem veränderten
Geist der Zeit schon lange nicht mehr ange-
messen , zwar in vielen Theilen durch einzel¬
ne V -rordnungen und die Praxis der Ge¬
richtshöfe abgeändert , aber nur durch ein
zu ausgedehntes und unbestimmtes richterli¬
ches Ermessen ersetzt worden waren . Die
wissenschaftlichen Bearbeitungen dieses Thei-
les des öffentlichen Rechts und die Muster,
welche darüber durch eine neuere Gesetzge¬
bung in mehreren Deutschen bändern aufge¬
stellt sind , haben Uns in den Stand gesetzt,
diesem Bedürfniß schneller abzuhelfen , als
sonst bei der Wichtigkeit des Gegenstandes
und dem Drang anderer Geschäfte möglich
gewesen seyn würde ; indem Wir auf den
Vorschlag der von Uns dazu ernannten
Eommissarien , und nach einer von der unter
Unserm Vorsitze versammelten provisorischen
Negierungs - Commission angestellten sorg¬
fältigen Prüfung und Vergleichung , das
im Jahre iZrZ . für das Königreich Bauern
promulgirte Strafgesetzbuch zur Grundlage
genommen , und dem darnach , jedoch mit
manchen durch bocalbedürfnisse nothwendig
gewordenen Abänderungen und Zusätzen,
verfaßten Strafgesetzbuch für die
Herzoglich Holstein - Oldenburgs



scherr lande Unsere landesherrliche Sanc-

tion erkheilet haben.
Wie nun dasselbe bereits durch Unsere

Verordnung wegen Aufhebung des Fanzö-

ssschen Rechts und Wiederherstellung der

alten Gesetze vom LZ. Julius d. I . angekün¬
digt worden , so befehlen und verordnen Wir

hiedurch nochmals:
I . Daß gegenwärtiges Strafgesetzbuch

vom i . October 1814 . an in dem ganzen

Umfange Unsers Herzogthums Oldenburg

und der Herrschaft Jever gesetzliche Kraft
haben , und von diesem Zeirpunct nicht nur

die aufgedrungenen und bisher provisorisch

beibehaltenen Französischen Strafgesetze,

sondern auch die vor der Französischen Occu«

pation bestandenen Strafgesetze und Gewohn¬

heiten , so weit dieselben die im gegenwärti¬

gen Gesetzbuche behandelten Gegenstände be¬
treffen , ihre Gültigkeit und rechtliche Wir¬

kung verlieren sollen.
II . In Ansehung der in diesem Strafge¬

setzbuchs nicht behandelten Gegenstände , als
Polizei -Übertretungen « Aolldefraudarionen,
Militairdienftverbrechen rc. werden die vor

der Französischen Occupation bestandenen

' Strafgesetze und Gewohnheiten , so weit sol¬
che nicht durch besyndereVerordnungen bereits

abgeändert sind « wieder hergestellr.



III . Verbrechen oder Vergehen , welche
vor dem Eintritt der Kraft dieses Gesetzbu¬
ches begangen worden , und nach diesem Zeit¬
punkt zur Untersuchung oder Entscheidung
kommen , werden in der Regel nach den Ge¬
setzen , unter welchen siebegangen sind , be-
urtheilt . Doch soll das neue Strafgesetz in
sofern angewandt werden , als die darin ge¬
gebenen Vorschriften gelinder sind , wie die
in den ausgehobenen enthaltenen . Diesem-
nach kommt den Beschuldigten auch eine in
dem gegenwärtigen Gesetzbuche bestimmte
kürzere Verjährungszeit zu Statten , und
bei deren Berechnung selbst die vor der Pub¬
likation desselben verflossene Zeit in Anschlag.
Desgleichen werden die gesetzlichen Folgen,
welche die Strafen auf den bürgerlichen
Stand der früher verurtheilten Personen ha¬
ben , vom i . Oktober an , nachdem gegen¬
wärtigen Gesetzbuchs beurtheilt.

Wir befehlen , daß gegenwärtiges Pro¬
mulgations - Patent sowohl durch die öffent¬
lichen Plätter als durch öffentlichen Anschlag
bekannt gemacht werde , und erwarten von
allen Unfern Richtern , daß sie durch pünot-
liche Anwendung dieses Gesetzes und stren¬
ge unpartheyische Handhabung der Gerech¬
tigkeit sich des wichtigen Amtes , welches
Wir ihnen anvertrauen , immer würdig be-
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zeigen , von Unfern Uirterrhanen aber , daß

sie Unsere Utndesväterlrche Sorgfalt durch

willigen Gehorsam mit thätigem Danke er¬
kennen werden.

Daran geschieht Unser ^andesväterliche
Wille.

89 ) Regiernngs - Commifsions - Be-

kanntmachung vom 12 . Septemb.

xubl . iZ , ej . 1314.
Da mit Sr . Herzoglichen Durchlaucht Cours des Ol-

höchster Genehmigung der bisherige Tarif , ^
nach welchem die kleinern Münzsorten bei scheu kleinen

der Herrschaftlichen Cache in Steuern und Drains,

sonstigen Zahlungen angenommen und aus¬

gegeben worden , dahin abgeändert ist , daß

von jetzt an das Oldenburgische kleine Cou¬

rant und das in ^ und Rthlr . Stücken

bestehende Preussische Courant nach dem

Courö von Z Rthlr . 50 Gr . für die vollwich¬

tige Pistole , und die sogenannten Mallschil-

linge das Stück für 8 Gr . Oldenburger klein

Courant bei der Herrschaftlichen Cache an¬

genommen und ausgegeben werden solle , so

wird solches .hiedurch zur Nachricht öffent¬

lich bekannt gemacht.

90)  Regierungs - Commissions - Be¬

kanntmachung vom iZ . Septemb»
xudl.  29 . ej . 1314.



Mede ' tlnse- Da die Erlegung des Weggeldes zu Moor-
bürg , welches von denjenigen , die den Moor-

bürg. burger oder rengener Moorsdamm von
Moorburg nach Großauder hin , oder zurück-
passiren , erlegr werden muß , während der
Französischen Occupation in Abgang gekom¬
men ist , so wird Namens Seiner Herzog ! ',
chen Durchlaucht hiemittelst Verordner , daß
gedachtes Weggeld von der Publikation die¬
ses an nach der vorigen Taxe wiederum ern-
richtet werden solle , und zwar bis weiter an
den Gastwirth Lucks zu Moorburg . Es
werden demnach Alle , die sich des gedachten
Dammes bedienen , angewiesen , bei Ver¬
meidung einer Brüche von fünf Rthlr . für
jeden Contraventionsfall , sich bei dem Ein¬
nehmer zu melden und das tarmäßige Weg¬
geld an denselben zu entrichten.

yi ) Landesherrliche Verordnung
v. iZ . Septemb.  pukl . 22 . ej . 1304.

Von Gottes Gnaden Wir, Peter
Friedrich Ludwigrc . rc.

Thun kund hiemit:
Vertheklung Bei Wiederherstellung der durch die

der GfMste ^ ^cuparion verdrängten Formen
dem i . Octvderder Staats - Verwaltung und Einsetzung der
»814. emtre-verschiedenen Behörden , welche den Umfang



der Geschäfte unter sich theilen, ist Unsere tenden Landes-
landesväterliche Absicht dahin gerichtet: die behörden.
vorige gewohnte und im Ganzen als wohl-
thätig erprobte Einrichtung beizubehalten,
und darin nur sa viel zu ändern, als man¬
che veränderte Umstände nothwendig, und
eine vieljahrige Erfahrung für eine zweck¬
mäßigere Scheidung, genauere Controlle,
und einen schnelleren Betrieb der Geschäfte
rarhsam gemacht haben. Von der auf sol¬
che Weise verbesserten, mit dem i . Oktober
d. Z. beginnenden Einrichtung bringen Wir
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, was
einem Jeden Unserer Unterthanen zu wissen
nöthig ist.

§. i.
Eintheilung des Landes.

Mehrere Kirchspiele machen ein
Amt , mehrereA emter einenKre i s aus,
nach folgender Zusammenlegung:
Kreis . Amt.

Stadt Oldenburg.

i. Oldenburg.

Kirchspiel.
Stadt - Gemeine,

si. Land- Gemeine.
Is. Osternhurg.
^3. Holle.
4. Wardenburg.
1. Altenhuntorf.
2. Bardenfleth.

)Z. Neuenbrok.
f4. Großenmeer.
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Kreis . Amt.

§ >2. Elsfleth.l
L ^
L jz . Zwischenahn.
>2 !.

s
4. Rastede.

D 4z . Westerstede.

« !6 . Bockhorn.
1

I-EdleHerrsch . Varel Vareb

Kirchspiel,
lg . Oldenbrok.
^6. Elsfleth.

^i . Zwrschenahn.
s2. Edewecht,
si . Rastede.
42. Wiefelstede.
^3 . Zahde.
4. Schweyburg.

lr . Westerstede.
^2. Apen,
il . Bockhorn.
2. Zetel.<

7. Brake. li . Hammelwarden.
^2. Strückhausen.

«r:
«Q

co

Abbchausen.

sl . Ovelgönne.
>2. Golzwarden.

8. Rodenkirchen, Rodenkirchen.
14- Esenshamm,
sg. Schwer ),
sr . Abbebausen.
>2. Atens.
^Z. Bleren.
I4. Stollhsmm.

Seefeld,si. Burhave.
§2. Langwarden.

Eckwarden.

^4. Tossens.
sZ. Waddens.

Deedcsdorf.

io . Burhave.

sn . Landwürden.

68 i2 , Delmenhorst . , < Delmenhorst.
Hasbergen.



6 .Cloppenburg.g.Vechta.4.Delmenhorst.

Kreis. Amt. Kirchspiel.

12. Delmenhorst.
z . Schvnemoor.
4. Stuhr.

si . Berne.
2. Warfleths

iZ. Derne. Bardcwisch.
! !4> Altenesch.

^5. Neuenhuntdorf.

14. Ganderkesee . ^ Ganderkesee.
^ 2̂. Hude.

si . Hatten.
j2 . Dötlingen.

; . Wildeshauscn . §3- Wildeshausen.

16. Vechta.

17. Steinfeld.

s

^18 . Cloppenburg.

I.

j4 . Großenkneten,
sg. Huntloscn.
si . Vechta.
12. Oyte.
!Z. Lutten.
^4 . Goldenstedt.
5̂. Visbcck.
6 . LangfvrdeN.
7. Backum.
8> Twistringen.

si . Steinseld.
>2. Dinklage.

Lohne.
>4. Damme,
sg. Neuenkirchcn.
r . Cloppenburg und

Krapcndorf . "
^2. Molbergen.
13. Cappeln.
l.4 . Emsteck.
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Kreis. Amt.

LZ

L

19. Löningen.

4
k2>

20. Friesvyte.

Kirchspiel,
fit. Löningen.
^2. Essen.
' z. Lastrup.
4. Lindern,
r. Friesoyte.
2. Oldenoyte.

Barstcl.
^4. Scharrel.
5. Strücklingen.
6. Ramsloh.
,7. Markhausen.

Die Eintheilung der zum siebenten Kreise
bestimmten Herrschaft Jever wird Vorbehal¬
ten.

§. 2.
Untere Behörden.

Jedem Kirchspiele steht ein Kirch-
spielövogt  vor , jedem Amte ein Amt-
man  n, welchem ein Amts - Auditor  als
Gehülfe beigeordnet, und die Kirchspielsvög¬
le untergeordnet sind.

Zn jedem Kreise besteht ein Landge¬
richt,  in der StadtOldenburg ein Stadt¬
gericht  mit der Eompetenz der Landgerichte
über die Bürger . Die Eompetenz des Ann-
manns steht über die Bürger der Stadt Ol¬
denburg dem Syndicus  derselben zu.
Die darin wohnenden Civil- Personen, wel¬
che nicht Bürger der Stadt sind, stehen un¬
ter dem Amt Oldenburg.
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Wegen Anwendung dieser Einrichtung
auf die Patrimonial - Gerichtsbarkeiten wird
mit den Gerichtsherren das Nöthige regulirt
werden.

§ « 3 «
Obere Behörden«

Als obere Behörden bestehen:
die Regierung  für das Herzogthum Ol¬

denburg mit Einschluß der Herrschaft
Zever ; und unter deren Comrolle:

die Iustiz - Canz ley,
das Consistorium,
die Commission der Römisch - Ca-

tholisch - Geistlichen Angele¬
genheiten,

die Cammer,
das General - Direktorium des

A r ntetiwesens,
die Direcroren der Wittwen - Cass

- se;
das Oberappella -Ideren  Wirkungskreis

tionö - Gericht,  sticht allein auf das
die Mili tair -Co  m-^Herzogthum Olden-

nr issio  n, ) btirg beschränkt ist.

Alle diese Behörden stehen nnter Unserm
Cabinet  und berichten an dasselbe unmit¬
telbar in den dazu geeigneten Fällen.
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§. 4-
Regier ungs - Sachen.

Die Sorge für die Erhaltung aller im
Herzogtum Oldenburg , mit Einschluß der
Herrschaft Zever , bestehenden Civil - Einrich¬
tungen ist die Regierung  übertragen , in
welcher desfalls alle Zweige der Verwaltung
Zusammentreffen , und alle Direktoren der
ober » Collegien , oder von Uns bestimmte
Stellvertreter , desgleichen das erste Mit¬
glied der Militair - Commission , sich unter
des Oberlanddrvsten Vorsitz vereinigen.
Zum Reffort dieser obersten Oldenburgischen
Verwaltungs - Behörde ist gelegt:

i ) dieAufsicht überden gesam m-
ten Dienst,  und vermöge derselben

die laufende Controlle mittelst Einziehung
von Geschäfts - Tabellen;

die jährliche Visitation aller oberen und
unteren Behörden;

die Disciplinar - Bestrafung , so weit sol¬
che die Befugniß eines jeden Directors
übersteigt;

die Entscheidung , ob ein Official wegen
eines Dienstvergehens oder Dienstver¬
brechens vor Gericht gestellt werden
soll ? nach vorgängiger Anfrage bei
dem Cabinet , in Gemäßheit des Straf¬
gesetzbuches;

die



die Prüfung der Candidaten zum öffentli-
chen Civil - Dienst , unter etwaiger Zu¬
ziehung von Prüfungs - Commissarien
aus anderen Collegien;

die Regulirung aller Ressort - Streitig¬
keiten der unter ihrer Controlle mittel¬
bar und unmittelbar stehenden Behör¬
den , nach den bestehenden Vorschriften»

s ) Die Erhaltung der  H oh ei ts rech¬
te,  sowohl der äußeren:  der Landes¬

grenzen , der nachbarlichen und aus
der zu erwartenden Verbindung mit
dem Deutschen Staatenbunde entstehen¬
den Verhältnisse , so weit diese nicht
auf diplomatischem Wege verhandelt
werden,

als der innern,  insbesondere der vorbe¬
haltenen Landeshoheit über die Patri-
monialgerichtsherren , der Grenzen ver¬
liehener Privilegien , das gesammte
Lehnswesen , sofern es beibehalken
wird;

die Aufsicht über das Landes Archiv,
g ) Die höhere Polizey,  und vermöge

derselben alles
was die Erhaltung der öffentlichen Ord¬

nung und Sicherheit betrifft;
das Medicinal - Wesen und die Gesiitrh-

heits - Polizey;
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die Aufsicht über Gewerbe , Handwerke,
Fabriken , Aufnahme und Schutz der
Juden;

die Oberaufsicht über alle Strafanstalten
und Gefängnisse.

4) Das Vequartierungs - Wesen  in
Ansehung inländischer und fremder.
Truppen.

Als Ofsiciaren in diesen verschiedenen
Geschäfts - Zweigen sind der Regierung un¬
mittelbar untergeordnet : die Beamten,
der Inspektor der h ö h e r e n P 0 l i z e y,
die Commissionen der Strafanstal¬
ten und die Einquarriernngs - Com-
mission.

§ > 5 '

Cammer - Sachen.
Alles , was mit dem Vermögen , den

Einkünften und Ausgaben des Staats in
Verbindung sieht , gehört zu dem Ressort
der Cammer,  solchemnach

1) die Sorge für . richtige Verkeilung
und Hebung aller Arten von öffentli¬
chen Abgaben , das gesummte Hebungs¬
wesen , dessen Reorganisation mit dem
Ende dieses Jahrs zu erwarten ist;

2) Zoll - Accise- und Weggelds --Sachen,
und die Untersuchung und Bestrafung
der Defraudationen;
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3)  die Verwaltung der Domainen , aller
Guts - Dienst - und Zehntherrlichen
Rechte des Landesherr « / der Landes¬
herrlichen Forste « / Jagden und Vehn-
Anstalten;

4 ). die Aufsicht über die Landesöconomie,
die Entscheidung über Zerstückungsge-
suche , Ausweisungen , Gemeinheits-
und Marken - Theilungen , und die Re-
gulirung der dabei entstehenden Strei¬
tigkeiten , die Aufsicht über Privat -For-
sten;

5)  die Aufsicht über Handel und Schiff¬
fahrt und die Anstellung auswärtiger
Consuln;

6) die Aufsicht über das gesammte Ver¬
mögen - Abgabe - und Rechnungs - We¬
sen der weltlichen Commünen;

7) das Deichwesen und die Regulirung
aller dabei verkommenden Streitigkei¬
ten ;

8) das Landesherrliche und öffentliche
Bauwesen;

9)  der Wegbau, sowohl öffentlicher Land¬
straßen als der Commüne - Wege;

10 ) Post - Sachen;
11 ) Vermessungs - Sachen;
12 ) Münz - Sachen;
13 ) Casse - Sachen;

P 2



14) Brandcasse Socität - Sachen.
Zum Departernenr der Cammer gehören

und sind derselben,unmittelbar subordinirt:
die Beamte , in den zum Ressort der Cam¬
mer gehörigen Gegenständen, dieHebung s-
und Casse - Bediente , das Weser-
Zollamt , die Zoll - und Accise - Be¬
diente , das Vermessungs -Comptoir,
das Deich - Amt , dasBau - Amt,  das
Post - Amt.

§. 6.
Bürgerliche Rechts -Sachen.

.Die bürgerliche Rechtspflege, (und Zwar
vorläufig mit Aussetzng alles privilegirten
Gerichtsstandes, so weit derselbe in dieser
Verordnung nicht ausdrücklich in einem oder
andern Falle wieder hergestellet ist, er mag
mit gewissen Gütern , Sachen oder mit dem
Stand gewisser Personen verbunden gewe¬
sen sevn: ) ist

i ) zum vorläufigen Versuch der Güte in
allen Sachen , die nicht erecukiver Na¬
tur sind, und zur Entscheidung in erster

, Instanz in Sachen bis zu 25 Rthlr . ,
so wie in andern geringfügigen, dem
Amrmann  untergeben , welcher au¬
ßerdem Hülfsbeamter in Justiz-Sachen
ist , insbesondere zu Bewirkung der
Insinuation und Vollstreckung der Er-



kenntnisse der Land- und Obergerichte;
nach näherer Bestimmung in der Beam¬
ten- Instruction.

2) Die Landgerichte  sind die Appella¬
tions-Instanz für die beim Amte ent¬
schiedenen Sachen, die erste Instanz
für die, welche zur Entscheidung des
Amtmanns nicht geeignet sind, und
worin der Sühne-Versuch nicht Statt
gefunden hat. Sie entscheiden über
Gegenstände von einem Werth bis zu
2Z Rthlr . Gold inclusive , Zinsen und
Kosten ungerechnet, (auch in den
Marsch-Distrikten) ohne Appellation.
In Sachen von höherem Werthe geht
die Appellation

z) an die Zustizcanzley,  unter wel¬
cher in erster Instanz, so lange nicht
der befreite Gerichtsstand überhaupt
wieder hergestellt ist, nur die Landsas¬
sen, welche eigene Gerichtsbarkeit ha¬
ben, formen. Sie entscheidet in Sa¬
chen bis zu 100 Rthlr. Capitalwerch
inclusiver, in letzter Instanz ; in andern
geht

4) die Appellation an das Oberappella-
tions-Gericht.

Das gerichtliche Verfahren bei allen die¬
sen Justizbehörden richtet sich, sofern nicht in



der Beamten-Instruction oder in dieser Ver¬
ordnung Abweichungen enthalten sind, nach
dem Proceß-- Reglement, und den sonst
wieder hergestellten Gesetzen.

§. 7.
Strafsachen.

In Strafsachen(welche nicht ausnahms¬
weise durch diese Verordnung an andere Be¬
hörden überwiesen sind) steht

r) dem Amtmann  das richterliche Amt
über Polizey- Uebertrctungen und die
darunter begriffenen geringen Vergehen,
nach näherer Bestimmung in derBeam-
ten-Inftruction, zu; vorbehältlich wei¬
terer Verteidigung bei dem Landge¬
richte. Die Untersuchung liegt ihm
auch bei Forstvergehen von größerer
Wichtigkeit ob; und in allen Fällen
von Verbrechen und Vergehen die Un¬
terstützung der höheren richterlichen Un-
tersuchungs- und Straf - Gewalt.

s) Dem Landgerichte  als dem Civil-
Strafgericht kommt die Untersuchung
und das Erkenntniß über Vergehen zu;
vorbehältlich weiterer Verteidigung bei
der Justizcanzley,  ungleichen die
Untersuchung über Verbrechen.

Z) Das Erkenntniß in Fällen, welche in



die Claffe der Verbrechen gehören, sieht
der Justizcanzley  als dem Crimi«
nal -Gericht zu, wogegen

4) das Rechtsmittel der Revision bei dem
Oberappellations - Gericht
Eratt findet.

Alles in Gemäßheit der genaueren Be¬
stimmungen in dem Strafgesetzbuchs und
der Beamten-Instruction.

§. 8.
Sachen nicht streitiger Gerichts¬

barkeit.
Für Sachen der willkührlichen Ge¬

richtsbarkeit,  Errichtung der Testamen¬
te , Ehestiftungen und anderer Verträge,
so wie für Ausstellung öffentlicher Beglau¬
bigungen, z. B. Armenfcheine zu Erlan¬
gung des freyen Gerichts, ist der Amtmann
die nächste Behörde für seine Amts.-Einge¬
sessenen; an ihn werden auch von den bis¬
herigen Notarien die Minuten der aufge-
uommenen Instrumente, nach zu erwarten¬
der näherer Bestimmung, abgeliefert. Die
Landgerichte und die Justizcanzley beschrän¬
ken ihre Wirksamkeit in Sachen der Art nur
auf dringende Fälle.

Das Depositen -Wesen  bleibt aus-
schließend bei den gerichtlichen Elegien.



Das Obervormundschafts - Amt
ist bei den Landgerichten, welchen darin
Pupillenschreiber untergeordnet, und die
Beamten, hauptsächlich durch den Vorschlag
der Vormünder, zur Hülsteistung verbunden
sind.

Gerichtliche Vergantungen und
Veheuerungen  unter Zuziehung der
Auctionsverwalter, Versiegelungen und In¬
venturen werden in der Regel bei den Land¬
gerichten gesucht, welche die Beamten zu die¬
sen Acren committiren.

Für das Hypotheken - und Zngros-
sations - Wesen bleibt bis weiter ein
Central-Büreau in Oldenburg, welches in
Vechte und Jever Unterbehörden har, und
mit denselben unter specieller Aufsicht dev
Justiz-Canzley steht. Die neue Ingrossa-
tions- und Hypotheken-Verordnung enthält
die näheren Bestimmungen hierüber; bis zu
deren Erscheinung muß die Eintragung der
Hypotheken nach der bisjetzt provisorisch bei,
behaltenen Form geschehen.

§. 9.
Geistliche Sachen derProtestanten.

Für die geistlichen Sachen der Prote¬
stanten ist das Consistorium, und in demsel¬
ben der General-Superintendent und der



piaruin , csuZJrurn als beständige
Visitations -Deputation , bestellt . Zur Com-
petenz dieses Collegiums gehören:

i ) Lehrsachen der Kirchen und Schulen,
Dienstsachen der Geistlichkeit und Schul¬
lehrer , die Prüfung der Candidaten
des Prediger - Amts , die Aufsicht über
das Schulmeister - Seminarium,

s ) die Aufsicht auf das Vermögen aller
Kirchen , Schulen und anderer from¬
men Stiftungen , so wie über die Dienst-
Einkünfte der Prediger und Schulleh¬
rer,

g) die Erhaltung Unserer Patronatrechte
außer Landes , und die Oberaufsicht
über die Patronate anderer im Lande,

4) die Aufsicht auf die Kirchen - Archive
und die von den Predigern zu führen¬
den Tauf - Heyraths - und Sterbe Re¬
gister;

Z) Gerichtsbarkeit bleibt dem Consistork-
um nur in eigentlichen Ehesachen , wenn
auf Ehescheidung oder Scheidung von
Tisch und Bette , oder auf Vollziehung
und Aufhebung eines wirklichen Ehe¬
verlöbnisses geklagt wird.

Das Consistorinm in Jever bleibt bis
weiter in Bestand , i.st aber dem hiesigen
Consistorinm unterworfen.
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§l ro.
Kirchen und Schulsachen Römisch-
Katholisch er Religions - Verwand-

ter.
In Hinsicht der Angelegeheiten der Rö¬

misch-Katholischen Religions - Verwandten
gehört die Beachtung des landesherrlichen
juris circa sacra, des landesherrlichen Pa-
tronarrechts , die 2lufsicht auf das Vermö¬
gen aller Kirchen, Schulen und geistlichen
Stiftungen , über die Kirchen- Archive und
die von den Predigern zu führenden Tauf-
Heyraths - und Sterbe - Register , so wie
das gesammte Schulwesen, zum Ressort der
Commission der Römisch - Katho¬
lisch geistlichen Angelegenheiten,
worin der General - Dechant und der ^ ävo-
catru; piaruni causarum Mitglieder und Of-
ficialen sind»

§» ii.
Armensache n.

Das Armenwesen, die Verwaltung und
stiftungsmaßige Verwendung der Armen¬
mittel , die Maßregeln zur Verhütung der
Armuth, die Aufsicht über Industrie - Schu¬
len und die einzurichtende Awangs - Arbeits-
Anstalt , sind sowohl im protestantischen als
km Römisch- Katholischen Theil des Herzog¬
thums dem General - Direktorium



des Armen wese ns untergeben, worin
die^ clvocsü pisrurn csussrum beider Reli¬
gionen ihren Sitz haben. Die Specialdirec-
tionen der Kirchspiele sind demselben unter¬
geordnet»

§ . 12.

Wittwen -Waisen - und Leibrenten-
Casse.

DieDirection derWittwen -Wai-
sen - und Leibrenten - Casse  ist einer
besondern Commission, nach der darüber be¬
stehenden Verordnung und Instruction, un¬
tergeben.

§. iZ.
Militair - Sachen.

Vor die Militair - Com Mission  gehört
i ) alles, was sich auf Errichtung und

Verpflegung des Militair -Corps be¬
zieht;

s) die Rechtspflege in allen Civil- und
Strafsachen des Militairs, nach den
genaueren Bestimmungen, welche dar¬
über aus der Instruction der Militair-
Commission bekannt gemacht werden.
Die Appellation in bürgerlichen Rechts¬
sachen geht von der Militair -Commis¬
sion an die Iustizcanzley.
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§. r4.
Recurs an das Eabinet.

Finder sich jemand durch Verfügungen
der oberen Behörden, soweit solche keine
Proceßsachen betreffen, die schlechterdings
dem gehörigen Gang der Justiz überlaffen
bleiben müssen, beschwert, so steht demselben
der Weg der Supplication an Unser Cabi-
net offen, da dann die Supplik in der Re¬
gel bei dem beikommenden Collegium selbst
zur Beförderung einzureichen ist. Wir ver¬
sehen Uns jedoch dabei gnädigst, das diese
Unsere Bereitwilligkeit, jede gegründete Be¬
schwerde Unserer Unterthanen sorgfältig zu
prüfen, und wenn sie rechtmäßig befunden
wird, abzustellen, nicht zu muthwilligem
und grundlosem Qneruliren werde gemiß-
braucht werden, widrigenfalls Wir solchen
Mißbrauch gebührend zu ahnen wissen wer-,
den.

§. iZ-
Form der Eingaben und Berichte.

In der äußeren Form sind alle schriftli¬
chen Eingaben der Umerthanen bei den Lan¬
des-Behörden, so wie alle Berichte der un¬
teren an höhere, nach der Vorschrift vom
n . May 18̂ 4. einzurichten, und auf dem
in der Stempelpapier- Verordnung vorge-



schriebenen Papiere ZU schreiben ocher damit
zu belegen.

Wonach sich Jedermann pflichtmäßig zu

achten har.

yr ) Redaction der Stempel - Pa¬

pier - Verordnungen vom  aö . Sep-
tember  xudl . rg . October  1314»

Das im Herzogthum Oldenburg , mir
Einschluß der vormals Münsterschen Di-

strrcte , schon lange eingeführte Stempelpa¬
pier , dessen Gebrauch hiermit auch auf das
demselben einverleibte vormals Hannover¬

sche Amt Wildeshansen , so wie auf dieHerr-
schaft Jever erstreckt wird , hat zwey Classen :

§. 1. In die erste Classe gehören alle
Documente , die auf baares Geld oder Gel¬

deswerth lauten , als Kauf-  und Tausch-
Briefe , Schuldverschreibungen , Pfandbriefe-
Sessionen , Assignationen , Heuercontracte,
Ehepacten , Brautschaß - Verschreibungen,
Schenkungen , Erbverträge , Gesellschafts¬

verträge , Theilungs - Recesse und alles , was
von gleicher Natur ist , und zwar nach fol¬
gendem Unterschied:
ans Nr » 1. zu 6 Gr . Gold wird geschrieben, alles

was beträgt , unter zoRthlr»
— Nr . 2. — 12 Gr . - 30 bts go —

— Nr . Z. — 24 Gr. — — . 50 — ioc > —

— Nr . 4. — 48Gr . — — iuo -zoo —
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- Nr . 5. — iNthlr. — ZOO— ZOO
— Nr. 6. — i Rt . z6Gr . Zoo — 800 —
— Nr . 7. — 2 — — Zoo — IOOO —
- Nr . 8- — 3 — — looo — 1200 —
— Nr . 9. — 4 — — 1200 — IZOO—
— Nr. 10. — 5 — — 1500 — 2000 —
— Nr . i l. — 6 — —2000 - 2ZOO — ^
— Nr . 12. — 8- -2Z00 — ZOOO—
— Nr . iz. — IL — — ZOOO— 4000 —
— Nr . 14. — 16 — — 4000 — ZOOO—
— Nr . 15. — 20 — —ZOOO— booo —
— Nr. 16. — 24 — — 6000 — 7000 —.
— Nr . 17. - 28  — — 7000 — 8000 —
— Nr . iZ. — 30 — — ZOOO— 9000 —
— Nr . 19. - 40 — - YOOO—10000 —
— Nr. 20. — Zo — was 10000 Rthlr . und dar-

über betragt, wie groß auch die Summe seyn mag.
§. 2. In die andere Clajse gehören

alle Quittungen, Bürgschaften, Caurionen,
Schadlosbriefe, Loskündigungen und der¬
gleichen, und zwar:
Nr . 21. zu 1 Gr . w . betr . von 1 bis ioNthl.
— 22. — 2 — — — 10 — 20 —
— 2Z. — 3 — — — 20 —

30 —
- 24. — 4 — — — 3° —

50 —
— 2Z- — Z — — — 50 — 100 —
— 25. — 6 — — — 100 — 200 —
— 27. — 9 — — — 200 —

300 —
- 28- —18 — — — 300 —

ZOO —
— 29. —36 — — — ZOO — 1000 —
— Zo- — 1Rt . — — 1000 — 2000 —
- 3 l- — 1 —- g6Gr . — 2000 —

ZOOO —
- 3-. — 2 — — — ZOOO — 4OOO —
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— 33- — Z — — — -4000 — 6000 —
— 34- — 4 — — — 6000 — 8000 —
- 35- — 5 — — — 8200 —loooo —
— 36. — 8 — — —Ivooo —15000 —
— Z7 - — IO — — — IZOOO — 2ÜV00 —

— Zg. —i2 — — —20000 — und darü¬
ber, wie hoch auch die Summe seyn mag.

§. z- Auf Nr . 24. zu 4 Grote werden
ferner geschrieben: alle Eingaben, Proto-
colle und auszuferrigende Verfügungen in
Privatsachen bei den Aemtern, den band-
rind Stadtgerichten und dem Hypotheken?
amt; mit Ausnahme der band- und Stadt¬
gerichtlichen Definitiv- Erkenntnisse und der
Beschränkung, daß bei stärkerer Bogenzahl
nur zu den drey erste» Bogen Stempelpa¬
pier genommen zu werden braucht. Die
gedruckten1'uwrio, Lurswlia und Vollmach¬
ten bei den band- und Stadtgerichten wer¬
den mit diesem Stempelpapier belegt.

§. 4. Auf Nr . 23. zu i8Gr . werden
geschrieben die Land- und Stadtgerichtlichen
Definitiv-Erkenntnisse, alle Eingaben, Pro-
tocolle und auszufertigende Verfügungen in
Privatsachen bei derZustizcanzley, dem.Ober¬
appellationsgericht, der Kammer und der
Regierung, dem Consistorium und der Com¬
mission der Römisch- Katholisch- Geistlichen
Angelegenheiten; mit Ausnahme der ober-
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gerichtlichen Definitiv?Erkenntnisse nnd mit
der'Beschränkung ans die drey ersten Bogen.
Vollmachten, Vmorig, lind Luratoris bei die¬
sen Behörden werden mit solchem Stern pel-
papier belegt. Von vormundschaftlichen
und anderen Administrations-Rechnungen,
so wie von Heuer-Rechnungen, wenn sie^
examirmnäum bei den Gerichten producirt
werden, wird nur der erste Bogen aufStem-
pelpapier zu ig Gr. geschrieben, so wie ber
vormundschaftlichen Schlüssen und General-
quittnngen, wen nicht der Vormund im Re-
ceß geblieben, da das Stempelpapier nach
ber Summengröße zu nehmen. Cautions-
scheine wegen guter Aufführung eines Lehr¬
lings oder Dienstboten, Confirmationen der
Contracte, werden bei jeher Behörde auf
Stempelpapier zu 18  Gr. geschrieben.

§. 5. Auf Nr. 29. zu z6Gr . werden
geschrieben: Obergerichrs- Urtheile, die drey
ersten BogenPrioritäts-Urtheile inConcurs-
sachen, auch bei den Unrergerichren, der er¬
ste Bogen von Znventarien, Abschiede.

§. 6. Auf Nr. zo. zu 1 Rthlr. Lehr¬
briefe, Obrigkeitliche Geburtsbriefe, (die
Geburts- und Taufscheine, so wie sonstige
Bescheinigungen der Prediger aus den Kir¬
chenbüchern können auf ungestempeltem Pa¬
piere geschrieben werden) , Bürgerbriefe,

Testa-
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Testamente und andere einseitige letzte Wil-
lensordnungen, ohne Rücksicht auf deck
Werth des Gegenstandes, Voccttionsbriefe
der Prediger vermöge des Patronatrechts,
Kalifmannsbücher, so wie andere, die mit
demselben gleiche Vorrechte haben.

§. 7. Auf Nr. Z2. zu LRthlr. Cauti-
onsbriefe der Aucrionsverwalter; auf Nr.
34. zu 4 Rthlr. Cautionobriefe Herrschaftli¬
cher Bediente, ohne Rücksicht auf die Sum¬
mengröße. Bei Ausfertigungen aus dem
Eabinet wird das Srempelpapier immer von
einem der Expeditions-Gebühr gleichen Be¬
trage genommen.

§. 8. Zu einem Vcrgantungs-Proto¬
koll wird der erste Bogen Nach dem Betrage
der ganzen Summe, die durch die Vergan¬
tung gelöset ist, und zu einem Verheuerungs-
Protocoll oder Heuercomract der erste Bogen
nach dem Betrage eines Jahres Heuer ge¬
nommen. Ueberläßt der Käufer oder Heu-
ermann im Vergantungs-undBerheuerungs-
Actus sein Recht an einen Anderen, so ist
dazu kein besonderes Stempelpapier erfor¬
derlich, wohl aber, wenn die Uebertra-
gung geschieht, nachdem der Vergantungs-
Actus schon geschlossen ist.

§. y. Wenn in Ehesiiftuugen oder an¬
deren Verträgen Eltern ihre Stellest einem

Q
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ihrer Kinder eigenthümlich abtreten , so wird
das Stempelpapier nach der Größe des zu
tax 'renden Werthes der Stelle , ( mit Abzug
der darauf haftenden Schulden und des et¬
wa vorbehaltenen Altentheils ) , wenn aber
das Grunderbrecht von einem Miterben auf
den Anderen gegen eine bestimmte Summe
Geldes übertragen wird , nach der Größe
dieser Summe genommen . Wird nur die
Administration einer Stelle an die Kinder
übertragen , in Fällen , wo entweder schon
das Eigenthum den letzteren zustand , oder
wo die Eltern sich das Eigenthum ausdrück¬
lich Vorbehalten haben , so ist nur Stempel¬
papier zu 18 Gr . erforderlich.

§ . 10. Bei den Sühneversuchen vor
dem Amte , imgleichen zu gerichtlichen Ver¬
gleichsversuchen in Proceßsachen , wird , wenn
auch der Vergleich auf eine bestimmte Sum¬
me zu Stande kommt , nur das bei den Pro-
tocollen der Behörde gewöhnliche Stempel¬
papier genommen.

§ . n . Wenn in einem Contracte von
zwey Partheyen gegenseitig Geld oder Gel¬
deswerth verschrieben worden , so richtet man
sich in Ansehung des Srempelpapiers nach
der größeren Summe.

§ . 12 . Obligationen können unquittirt
zurückgcgeben , auch kann die jährliche Am-
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fenzahlung darunter notirt werden . Will
sich aber der Schuldner überdies quittiren
lassen , so muß dies auf der gehörigen Sor¬
te Stempelpapicr geschehen.

§ . iz . Cs bedarf keines Stempelpa-
picrs:
r ) in Herrschaftlichen Dienstsachen , auch

nicht zu Quittungen über öffentliche Ab¬
gaben und Intraden , desgleichen in Deich-
und Siel - Angelegenheiten.

2) bei den gerichtlichen und außergerichtli¬
chen Handlungen in Sachen der Kirchen,
Schulen , milden Stiftungen , imgleichen
der Wittwen - Cassen und der Brandcasse,
in so weit nicht der Schuldner oder Geg¬
ner das Stempelpapier bezahlen muß;

z ) zu Schenkungen an Kirchen , Schulen
und Arme;

4) in Vormundschaftssachen , wo das Ver¬
mögen jedes einzelnen Pupillen keine rooo
Rthlr . beträgt;

§) zu den Quittungen , welche der Vergan-
ter in dieser Qualität ausstellt ; wenn er
Dergantungs und Verheurungsgelder ein¬
klagt , genießt er das Creditrechr auch in
Ansehung des Stempelpapiers;

6 ) zu Quittungen , die unter r Rthlr . betra¬
gen;

7) zu den vom Direktorium nicht unrerschrie-
Q 2



benen Abschriften der Verfügungen öffent¬
licher Behörden;

z ) zu Lombaroscheinen;
§ . 14 . Es können auf ungestempeltem

Papier geschrieben werden , müssen aber bei
Production im Gericht oder Hypothekenamt
mit dem verordnungsmäßigen Stempelpapier
belegt werden:

i ) einfache Wechsel , ( ist Bürgschaft,
Hypothek oder anderes Sicherheitsmit-
tel darin verschrieben , so nimmt der
Wechsel die Natur einer Obligation
an .) ;

s ) Quittungen über Realprästationen
«nd über Kaufmanns - und Handwerks-
Rechnungen;

z ) Punctationen , wenn sie innerhalb der
ersten sechs Wochen s äsw der Abfas¬
sung producirt werden , nach deren Ab¬
lauf der Contract auf dem verordnungs¬
mäßigen Stempelpapier ausgefertiger
werden muß;

4) Rechnungen der .Kaufleute und Hand¬
werker , welche indessen nur mit dem
zu Eingaben bei dem Gericht , wo sie
produciret werden , erforderlichen Stem¬
pelpapier zu belegen sind , es sey dann,
daß sie vom Schuldner anerkannt wä¬
ren , und um dies Anerkenmniß gel-



tend zu machen , producirt werden - da
das Stempelpapier nach der Stimmen-
größe zu nehmen ist;

5) die unter Ausländern oder zwischen
einem Inländer und Ausländer im
Auslande errichteten Documente sind,
wenn sie bei einer inländischen Behör¬
de producirt werden , mit einer fidemir-
ten Abschrift auf dem nach Beschaffen¬
heit des Dokuments erforderlichen
Stempelpapier zu belegen , es ftp dann,
daß sie auf das am Orte der Errichtung
geltende Stempelpapier geschrieben wä¬
ren , da dann zu Belegung derAbschrift
das bei gewöhnlichen Eingaben erfor¬
derliche Stempelpapier hinreichend ist.

§ . iZ . Bei einseitigen Dokumenten und
Quittungen falle » die Kosten des Stempel¬
papiers dem Schuldner zur Last , bei zwey-
ftitigen , wenn nichts anderes darüber ver¬
einbaret , jedem Theil zur Hälfte.

§. 16 . Bei allen unter Authorität öf¬
fentlicher Behörden beschriebenen Documen¬
ten wird das verordnungsmäßige Stempel¬
papier zu dem in der Registratur der Behör¬
de bleibenden Protokoll oder Origkrral ge¬
nommen ; die Ausfertigungen geschehen, un¬
ter Bemerkung , daß jener Vorschrift gemäß
gehandelt , auf dem für die Verfügungen



der Behörden ( § . Z . und 4 . ) bestimmen
Etempelpapier von respective 4 und i8Gr.

§ . 17 . Alle Behörden sind von Amts¬
wegen auf die genaue Befolgung der Stem¬
pelpapier - Verordnung zu achten schuldig;
ist dagegen gehandelt , so wird derjenige , der
das Document producirt , mit einer Geldbu-
ße bestraft , welche vom fünffachen bis zum
zehnfachen Betrage des Stempelpapiers,
welches hätte gebraucht werden sotten , nach
den allgemeinen Gründen der Strafbarkeit,
zu ermessen ist , vorbehaltlich des Regresses
gegen den , welchem die Kosten des Stem¬
pelpapiers zur Last fallen . Gegen Erle¬
gung dieser Strafe wird die Nachstempelung
bei der Kammer verfügt , und bevor das ei¬
ne und andere geschehen ist , darf bei keiner
Behörde auf das Document Rücksicht genom¬
men werden.

§ . i8 . Sollte in einzelnen Fällen das
zu einem Documente erforderliche Stempel¬
papier nicht an dem gewöhnlichen Orte zu
haben sevn , so können entweder zwey oder
drey Bogen , welche zusammen den erforder¬
lichen Werth ausmachen , genommen , oder
es kann jener Mangel durch einen Attest
desjenigen , der den Debit daselbst besorgt,
bei der Kammer bescheinigt und zugleich das
Document binnen H Wochen von seiner Er-



ri' chtnnq zur Nachstempelung produnrt wer¬
den , die dann ohne Nebenkosten geschieht » .
Nach Verlauf von 6 Wochen tritt die Stra¬
fe des § . 17 . ein

9g ) Regier nngs - Commissions - Be-
kaniitinachung vom 29 . Septemb.
xnkl . ig . October  1814»

Das bisherige Benehmen des Herrn Provisorische
Grafen von Bentinck rmd dessen mmmeh - M"asregeln m
rige Abreise von Barel haben es unmöglich Ben-
gemacht , mit demselben wegen Anwendung tinckschen Ge¬
ber neuen Zustizorganisation auf die ihm *̂ ^ " ^ " '
trauatmäfiig zustehende Patrimonial --Ge¬
richtsbarkeit in der edlen Herrschaft Varel,
und auf den Aloenburgischen Vorwerken im
Burjadinger - bände , das Nöthige zu reguli-
ren . Unter diesen Umstanden ist der vor - *
malige Gräflich Bentincksche Amtmann
Stracker jan  aufgefordert : mit dem i.
October d. I » in diejenigen richterlichen und
administrativen Functionen im Amte Varel
einzutreten , welche durch die Verordnung
vom iZ . Sept . und die zu erwartende In¬
struction den Beamten im Herzogthum zuge¬
wiesen sind ; die Wahrnehmung einer wei¬
teren Gerichtsbarkeit aber , bis die Umstän¬
de die Einsetzung einer höheren Gerichtsbe¬
hörde in Varel verstauen werden , einstwei-



lrn dem nahen Landgerichte zu Neüenburg
übertragen . Den bei den Varelschen Ge¬
richten vormals recipirten Anwälden ist un¬
terdessen die Advocatur in Varelschen Sa¬
chen bei dem Neuenburgischen Landgerichte
»erstattet , die Freyheit vom Stempelpapier
in denselben wieder hergestellt , und solcher¬
gestalt den Eingesessenen des Amtes Varel
jeder ' Vortheil gewährt , welchen die Um¬
stände bis jetzt zulassen.

Mit Wahrnehmung der niederen Ge¬
richtsbarkeit auf den Gräflich - Bentinckschen
Vorwerken im Butjadinger - Lande sind die
Beamten Zu Burhave und Abbehausen , je¬
der in seinem Districte , bis weiter beauss-
iragt.

Welches hierdurch zu Jedermanns Nach¬
richt und Nachachtung bekannt gemacht
wird.



zum
ersten Band der Oldenburgischen Gesetz-

sammlnng.

Z. N. Die nebenstehende Ziffer zeigt die Seiten¬
zahl an.

A.
Abbruch,  eigenwilliger von Gebäuden, ist unerlaubt,

I2Z.
Abgaben,  zehnt« und gutsherrliche, dürfen von den

Wichtigen nicht verweigert werden, 178.
Abwesend Erklärte,  das rechtliche VcrhLltniß

ihrer Erben wird, mit Eintritt des rsten
Octobers i8lg , nach der Verordnung vom
Zlstcn Octobcr 1740. beurthcilt, igr.

Accise,  in Oldenburg, ist wieder eingesührt, 95.
Accise - Sachen,  gehören zum Ressort der Cammer,

226.
Acten  der Notarien, Huissiers oder sonstiger zu ex-

ploitiren befugter Personen werden nicht wehe
cinrcgistrirt, 21. Heiraths - Acten  sind
zur gültigen Schliessung von Ehe» fernerhin
erforderlich, i8i.

Acten freiwilliger Gerichtsbarkeit  werden
vom Amte ausgenommen, rzi . Landgerichts-
Comxetenz dazu, ebendas.
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Administrations -Commission für die Gräflich
Bentinckschen  Güter , zrr.

AlimentationS -Pfiicht , zufolge besonderer Vor¬
schriften des französischen Rechte begonnene,
bleibt, nach Aushebung dieses Rechts selbst,
bestehen. Die des Vaters eines, unter dem
französischen Gesetz gebornen, unehelichen
Kindes tritt , mit den, isten Octvber 1814.,
rechtlich wirksam ein,  195.

Amt,  dessen Evmpetenz, rrg . szo. r ; r. Demselben
steht ein Amtmann vor, in der Stadt Ol¬
denburg der Spndiruü, 222.

Amtsaudit  0 r,  ist dem Amtmann beigevrdnet, 222.
Amtmann,  versucht die Sühne in allen Sachen nicht

erecutiver Natur und entscheidet in erster In¬
stanz bis zu 2; oe§ >, 228. auch über Policepü-
bertretungen, 2;o

Angabe,  zurückgebliebenen französischen Eigcnthums
im hiesigen Lande, 117. der Reciamations-
Gegenstände vom französischen Gouvernement
1L8. der Privatforderungen an ehemalige,
französische Angestellte im hiesigen Lande, 171.
ungestempeltes Papier dazu, r/o.

Anklagestand,  Versetzung in denselben, 49.
An wälde,  werden den Gerichtsfreicn-ecunclum wr-

nr>m zugeordnet, 84. ihre Ansprüche gegen
diese auf den Fall besserer Umstande, bleiben
Vorbehalten, 8;.

Anzeigen , Oldenburgische wöchentliche,  de¬
ren Herausgabe, izg.

Apellationen,  vom provisorisch beibehaltenen Tri¬
bunal zu Jever .sind bei der AxpellationSin-
stanz in Oldenburg anzubriugen, Z7.

ApPella ti vns i>1sta n z, provisorische,  sür Be¬
rufungen von Erkenntnissen des Tribunals zu
Oldenvurg, in Civil- und Correctivnel-Sa¬
chen, 48.

Archiv,  s . Landes- und Kirchen- Archiv.
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Arme/  bleiben , bei ertheiltem Creditrecht, auf den Fall
besserer Umstände wegen der Kosten gehalten»
85. sind frei) von Gtemxelkosten bey § xtr»c-
te» aus den Kirchenbüchern, rz7.

Ar in e n a n g c leg en he, ' ten,  der Aemter Vechta,
Cloppenburg und Wildesbausen - sind dem
Generaldirectorium des Armenwesenü unter¬
geben, i ; ; .

Armen recht,  Wiederherstellung desselben und Be¬
stimmung der Behörde , welche es ertheilt,
82. Erfordernisse dazu , 8; . Mißbrauch des¬
selben wird gestraft, 84.

Ar men wese » , Wiederherstellung der vormalige»
Einrichtung desselben, i ; ; . S . Generaldi-
rectorium des Armenwesens.

Arrest,  auf ausstehcnde Forderungen zur Sicherheit
der Steuerrückstände , 140. persönlicher
findet nach dem rsten Oktober 1814 nur nach
den Regeln des hergestellten Rechts statt,
202. auf unbciveglicheGüter  wird mit
dem isten Oktober 1814. sistirt. 202.

Auktion sverwalter,  deren Privilegium im franz.
Prvceß , 119.

Aufhebung  des französischen Rechts, 186. derEigen-
behörigkeit, roz.

Aufruf  der aus franz. Dienst desertirten Landesun-
terthanen zum activen Dienst , ig ; .

Aufsicht  über den ganzen Dienst, competirt der Re¬
gierung , 224.

Auslegung,  s . Interpretation.
Aus spielen , von Sachen durch Würfel oder Loose,

ist verboten,100.
Aussteuer,  s . Dotation.

B.

BaUnrechte,  s . Zwangs - und Bannrechte.
Bauwesen,  Landesherrliches und öffentliches, die

a 2
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Aufsicht darüber gehört zuin Ressort der Cam¬
mer , 227.

Bedingung , stillschweigende,  der Auslösung
nichr erfüllter Contracte im französischen Recht,
wird vermnthet bei Contraeten , welche , un¬
ter franz . Rechtsherrschast eiugegangen , nach
dem i . Oct . 1814 sortdauern , 199.

Befriedigungen,  von Zuschläaen aus der sranzö-
sischm Zeit , sind während des provisorischen
Zustandes verboten , 157.

Behörden , provisorisch bestätigte,  Gehor¬
sam gegen dieselben , z . 26. z?. defini¬
tiv mit dem r . Oct . 1814 eintreten¬
de  2i8 . untere  222 . obere  22 ; .

Pequartierungswesen  gehört zum Ressort der
Regierung , 226.

Berufung  auf Landesherrliche Begnadigung ist in
abgeurtheilten Crimmalfällen während der
provisorischen Zeit nachgelassen , 78.

Besitznahme , ( Wi eder - )  der Herzoglichen Lan¬
de , 1.

Beweismittel,  deren Zulässigkeit in allen Proces¬
sen wird vom i . Octobcr 1814 an nach wic-
derhcrgestelltem Recht berirthcilt , 20z.

Boote  oder Zöllen,  deren Landungsxläye auf der
Weser zur Nachtzeit , 152.

Boten - Post,  f . Landboten - Post.
Brandcasse,  Oldenburgische , ist wicderhergestellr,

ior . die Aussicht darüber gehört zum Res¬
sort der Cammer , 22s.

Branntweinbrennereien,  neue , deren Anle¬
gung im Jahr »814 ist verboten , 6z.

Brautschatz  s . Dotation.
Brüchen  wegen desraudirtcr Accise , 95. wegen Nacht-

schwärmereien , 98. wegen Ucbcrtretung der
Straßenpolicey , 162—67.

Brückengeld,  s . Weg - und Brückengeld.
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Vuchweisen in ööre,  vorläufiges Verbot der Aus¬
weisung, so wie des PlaggcnmLhens, 17z.

Bürgermeister,  provisorische, s. Maires.

C.
Cabinet,  Rccucs an dasselbe, rz6.
Cammer,  deren GcschLstskreis, 2r6. unmittelbar

untergeordnete Osffcialcn, 228.
Canzley,  s . Iustizcanzley.
Cassation,  Rechtsmittel in Civil- Cvrrcetionel- lind

Criminal-Sachen wird provisorisch durch Re¬
kurs an eine deutsche Juristenfacultat vertre¬
ten, 49. Beschränkung dieser Versendung
an eine FacultLt, 70. Fälle worin die Cas¬
sation Statt hat, 70. gegen Erkenntnisse der
Policepgerichte in erster Instanz und deren
Bestätigung durch das CorrectionSgericht, ss
wie gegen unbedingt bestätigte Erkenntnisse
tu der Appellationsinstanz, ist fle unzulässig,
69. 70. Verfahren dabei in Civilsachen,
u. f. in Correcbioncl- und Criminalsachen,
74. des Urtheilö gegen die Canzlei-RLthe
v. Berger und Finck, izo.

CassenSachen,  gehörew zum Ressvrt̂der Cammer,
227.

Cassinv 's bedürfen der Genehmigung der Jnspectio»
der Hähern Police!, yy.

Cathvlisch,  s . Commission der Römisch-Lathvlisch
Geistl- Angelegenheiten.

Cautienen,  von öffentlichen Beamten gezahlte in die
Amvrtisationscaffs zu Paris , s. Reelamatio-
nen.

Certificate  des Lebens und Wohlverhaltens-c. Ge¬
bühren dafür in der provisorischen Zeit, 177.

Civild  i enst,  s . Dienst.
Civilstandsacten  werden bis zur definitiven Re¬

organisation provisorisch beibehalten, 4r. —
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Gebühren für deren Ausfertigung , 176 . Vor¬
schriften wegen Ergänzung derselben , 180.

Civ ilsta n d s be a m te n ( provisorisch beibchaltene)
Obliegenheiten derselben bei Aufnahme der
Heirathsacte , 44 . 4 ; .

Classe , erste , des Stempelpap . 237 . zweite,  2Z8-
Clubb ' e dürfen , ebne Erlaubniß "der höhern Police !,

nicht errichtet werden , 99.
Cvllccteurs,  s . Lotterielvose.
Colonat - VerhLltnisse , sind wieder hergestellt,

roz . bleiben bei entlassenen Eigenbehörigcn in
Bestand , 106.

Commission der Römisch - Catholisch Geistli¬
chen Angelegenheiten , ist wieder hcrge-
stclit , zi . beschäftigt sich mit Kirchen - und
Schulsachen der Römisch -Cathvlischen Reli-
gionsverwaiidten , 234 . Militair - und
Regierungs - Commission  s . Militair
und Regierung.

Eompetenz,  Rechtswohlthat derselben , kommt bei
Erfüllung französischer Rcchtsverbindlichkeiten
nach dem 1. Oct . 1314 wieder zu rechtlicher
Anwendung , 199.

Concurs,  tritt , nach zuvor vergeblich versuchter Ab¬
wendung desselben , an die Stelle der mit
dem ersten October 1314 sistirten Arreste ans
unbewegliche Hüter , 20 ; .

Concursordnung,  neue , bestimmt den Ucbergang
der Fallitsachen und die Rangordnung der
Creditvren , 20Z.

Consens,  oberlicher , ist zum Abbruch von Gebäuden
erforderlich , 12z . desgleichen zu Privat-
Holzverkäusen , 52.

Consistorium,  dessen Cvmpctenz , 223.
Consulat, s. Handel.
Conventionsgeld  wird bei Steuerzahlungen aus

den Mmsterschen Aemtern angenommen , 18.
Lsurant,  s . Eours,
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Cvurs  des Oldenburgischen und Prcustischeu kleinen

Cvurants , ir ? . der Holländische » Gulden

und Bremer Groten in der Steuerzahlung,

44 . weitere Bestimmungen über den CourS

dsr Holländischen Gulden und des Conven-

tionSgelbeS , 59 . S . Tarif.

Creditiren,  der Wirthe und Krüger an sitzende

Gäste , ist verboten , 99.

Curia lien,  in Suppliken , fallen weg , 1; ? .

D.
Osei nie,  s . Zehntheil.

Declaration,  authentisch ^ , der Verordnung we¬
gen Aufhebung des Decrets vom 9 . Decemb.
rsn IH

Decret,  Kaiser !. Franz , vom 9 . Decemb . r8n,  ist

aufgehoben , 104 . Nachtrag zu dieser Ver¬

ordnung , no . in.

Defensor,  s - Vertheidiger.

Defraudationen,  in Zoll - Accise - und Weggelds¬

sachen , gehören zum Ressort der Cammer,

226 . werden , in so weit diese nicht durch

neuere Verordnungen abgcändert sind , nach

den vor der französischen Occupation bestan¬

denen Gesetzen und Gewohnheiten beurtheilk,

2i ; .
Deichinteresseilten , f. Interessenten.

Deichwesen , gehört zum Reffort der Cammer , 227-

Depvsita,  in die Amortisationscaffe versirte , werden
vom französischen Gouvernement reclamirt,

yr.
Depositenwesen bleibt bei den gerichtlichen Behör¬

den , 2Zl-

Depofittsn einer Schuld,  Vorschriften des wie-

dcrhergestcllten Rechts darüber dienen bei Er-

> fülluug einer Verbindlichkeit des französischen

Rechts zur Norm , 199.
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Deserteurs,,aus französischem Mlitairdienst, s. Auf¬

ruf.
Dienst , Aussicht darüber im ganzen Lande, gehört

zum Reffort der Regierung, 224.
Dkscivlinarstrafcn , erkennt die Negierung, 224.
Dispensation , zur Ehe mit der verstorbenen Frauen

Schwester, ist nicht erforderlich, rzz.
Do maine », deren Verwaltung gehört zum Ressort

der Cammer, 227.
Dotation , Verbindlichfeit dazu, richtet sich nach den

Gesetzen, unter denen die Ehe geschloffen ist,
195-

Droits äs - Iicce - sioii , s. Stcrbefallsgebühren, äs
xrekks s. Sporteln.

Duc d' Al den zu Brake, 148. sind wieder neu ge¬
schlagen, 179.

Düngerhaufen , in der Nähe der Stadt , werden
nicht gelitten, 167.

§.
Ehen , Bedingung der Gültigkeit der während der

provisorischen Verfassung geschlossenen, 48-44.
182- 84. mit der verstorbenen Frauen Schwe¬
ster, sind erlaubt, 154. '

Ehegatten, («ährend der Herrschaft des französi¬
schen Rechts vcrheiratdete),, rechtliche Beur¬
teilung ihrer persönlichen und Vermögens¬
verhältnisse, iy; . Vorschriften Hey Aufhe¬
bung der ehelichen Gütergemeinschaft und
Thcilung der Güter, 194.

Ehestiftungen,  bestimmen zunächst die rechtlichen
Vermögensverhältniffe der während der fran¬
zösischen Nechrshcrrschaft verheiratdeten Ehe¬
leute, 7.9g, Bedingungen der Errichtung
neuer und Abänderung vorhandener Ehcstif-
tungen vor dem lstenOctober 1814 19z. 194.
bei einer solchen Em'chtungj oder Abände-
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rung ist das französische Recht zu befolgen,
207.

Eigetzdehörigkeit , ist aufgehoben, 10,5. Entschä¬
digung des Gutsherrn dafür, 106.

Eigenthum,  zurückgebliebenes französisches im hiesi¬
gen Laude, nü , dessen Angabe, 117.

Eingaben bei den Landesbchörden, deren Form
158- 256. Schema dazu, iso.

Einnehmer Ober -) leisten ihre Zahlungen an die
provisorische Regierungs-Commission, z.

Einnehmer,  dürfen die erhobenen,Steuergcldcr nicht
verwechseln.und umsetzen, ly.

Einweisungen,  von Placken in der provisorischen
Zeit, sind verboten, 1x7. desgl. von Bnch-
«veitzeniriLSren, r?Z-

Cnregistremevt,  dessen vorläufige theilwcise Bei¬
behaltung, Modification und Aufhebung- 21
—26.

Erbfolge,  besondere in Lehn- und Fireicommißgä-
ter», Colonaten und geschlossenen Stellen,
tritt wieder ein,  107. wird nqch den Gese¬
tzen bcurtheilt, unter denen der Erbanfall
sich ereignet hat. 196.

Erbgewinn,  unbestimmter, ist nicht aufgehoben, m.
Erbpachtordnung,  Münstersche, findet auf entlas¬

sene Eigenbehörkgc Anwendung, ic-6.
Erkenntnisse,  während der französischen Rechte-

hcrrschaft gesprochene,' behalten executvrischs
Kraft, ZL.

Erlaub uißscheine,  für Fremde, sind nöthigenfaUS
vom Wikthe zu bewirke», rrS.

Epecutivnsver fahren,  durch den temporäre»
Iustizstillstand unterbrochenes, wird so, wie
cs liegen geblieben. gültig fortgesetzt, go.
gegen Steuerschuldner während der proviso¬
rischen Verfassung, 35- 90. izy.

Etploits,  s . Urkunden.
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Extra Posten , interimistische Verfügungen wegen de¬
ren Differenzen mit den Fuhrleuten , >,75.

F.
Fabriken,  Aufsicht darüber competirt der Regierung.

226.

Fährleute,  dürfen bei Viehseuchen kein einzuführen-
des Vieh oder rohe Häute übersetzen , 10.
kein Hornvieh ohne Paß auspassiren lassen,
irg.

Fallitsachen , deren Uebergang aus dem französi¬
schen Rcchtszustande in den wiederhergestell¬
ten wird durch die neue Concursordnung re-
gulirt , 20z.

Fideikommisse,  seit dem rsien October 1814 . zu
errichtende , muffen Landesherrlich genehmigt
werden , 103 . .

Form  der Eingaben an die LandesbehLrden , 1Z8. rz6.
Nachtrag zur desfälligen Verordnung , 160.

Formalitäten,  versäumte des französischen Rechts,
schaden nach dem istenOctvber I 8l 4 - i» der
Regel nicht , 198.

Forsten , Jagden und V e h n a n st alten,  deren
Verwaltung gehört zum Reffort der Cammer,
227 . privative Forsten s. Hölzungcn.

Fremden - Register,  117.
Friedensgerichte,  werden dem Tribunal zu Ol¬

denburg untergeordnet , rz.

Frist , zweojährige zur Iiigroffation der «bläßlichen
Renten , ist verlängert , za . zu Einlegung der
Berufung auf Landesherrliche Begnadigung,
78 . pcremtorische zur Angabe der Reclama-
tionen an das französische Gouvernement , r68.
170 zur Angabe der Privatschuiden ehema¬
liger Französischer Angestellter Hieselbst an
Landesnuterthanen Behuf der Reclamation
17 '-

Fristen,  zum Enregistrement sind , bey Strafe dop-
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pelter Zahlung, fernerhin beibehalten, rz.
in Rechtcsachen wird bei deren Berechnung
der Zeitraum vom igtenOctober i8>z. bis zum
izten Februar 1814 nicht gezählt, t8. im
provisorisch bcibebaltencn Caffationsversahren
7l - 74. 77- peremtvrilche des franzSsischen
Proreffes sind mit dem lsten October r8>4.
sistirt, 204. zu Einlegung, Einführung und
Rechtfertigung wider ein.vor dem istenOrt.
1814. gesprochenes Urtheil, 204. S - Noth-
fristen.

G.
Gassen,  deren Reinigung, l6g.
Gastwirthe,  dürfen keine Nachtschwärmereien ge?

statten, yg. dürfen sitzenden Gästen keine Ge¬
tränke crcditircn, 99.

Gast - Krug - und Schenkwirthschaften,  Ver¬
bot der Einrichtung neuer im Jahr iglg. 6z.

Gäste , sitzende, wie spät sie in Wirthshäusern sich
auihaiten dürfen, 98. sollen während des
Gottesdienstes nicht gelitten werden, 99.

Gebühren  für Vichpässe, n . anfgebobene und pro¬
visorisch beibchaltene des En>cgistrements, 22.
ZZ. der Anwälde für die Conclufloncn, 80.
bep executivischen Steuerbeitreibungen, 90.
142. für Insertionen in die wSchcntiichen An¬
zeigen, tzg. für Ausfertigungen von Civil-
standsacten rc. 177. für von den provisorischen
Bürgermeistern und Vögten ertheilte Pässe
ebendas, für den Hafenmeister zu Brake, igo.
für den. Oldenburgischcn Handels-Consul zu
Lübeck, wegen Visirung der Pässe und Schiffs-
rollen, 2n.

Gcburtsacte,  wegen Aufnahme derselben soll die
Taufe nicht Uttgebührlicherweise aufgeschvben
oder ganz unterlassen werden, 4g. hinsichtlich
der Versäumnisse bei Aufnahme derselben
find die Livilstandsrcgistcr zu berichtigen, 484.
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Gefälle , zehnt und gutsherrliche , dürfen von
den Pflichtigen nicht verweigert werden, 178.

Gefängnisse , Oberaufsicht darüber competirt der
Regierung , 226.

Gehaltöverl uste,  wegen Eintritt der französischen
Occupatio,, und „„berichtigte Rückstände aus
dieser Zeit , sind vom französischen Gouver¬
nement zu reclaniiren , 169.

Geldbußen,  s . Grcssicrs.
Gemeinheiten,  s . Marken.
Generaldirectoriu », des Armenwescns,

wird den Armenangelegenheiten der Aemtcr
Wildeshauscn - Vechta und Cloppenburg vor-
gesetzt, 15g. dessen Cvmpeten; , 245.

Gerichte  treten nicht von AmtSwcgei, auf die am
isten October 1814. anhängigen Rechtsstreite
ein , 202 . nehmen von Amtswegen die bei
der Gesetzveränderung in Untersuchung befan¬
genen Strafsachen auf , 205. freies  Ge¬
richt  s . Armenrccht. (S - Obcrappellatious-
gericht und Landgerichte) .

Gerichtsbarkeit,  willkührliche , gehört zur AmtL-
competenz, rzi . in Ehesachen, gehört zur
Cvmpetenz des Consistoriums, rzz . Gräflich
Bentiiickschc, provisorische Maaßregeln wegen
derselben, 247- 248. (S . Patrimonialgerichts¬
barkeit.)

Gerichtsstellung  eines Officialen erkennt die Ne¬
gierung , 224.

Gesetz , transitorisches  vom 2ZtenJulp 1814.
186—207.

Geschäfte,  deren Vertbeilung unter die Landesbe-
hörden , 218. (G . Rechtsgeschäfte) .

Geschäfts ta bellen,  werden von der Regierung
cinaezogen, 224.

Gesundheitspaß,  ist zur Einführung von Horn¬
vieh erforderlich, 8.

Gewatt , väterliche , s. väterliche Gewalt.
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Gewerbe, Aufsicht  darüber gehört zum Ressort der
Regierung, 226.

Gratifica ti 0nsgelder  der Recruten, 50. dielRi-
lirair-Commisstou entscheidet dcsfällige Strei¬
tigkeiten, ; r.

GreffierS,  erheben provisorisch die Enregistrements-
gebühren, 25. die Geldbußen, 79.

Grundherrliche  Rechte, Gefälle, Zehnten und Dien¬
ste, werden vorläußg wieder hergestellt und
aufrecht erhalten, 105.

Guts - und gehntherrn,  deren Rechte sind theils
ausgehoben, theils wieder hcrgesteiit, 105-
106. tbeilS suspendirt, 107. deren Entschä¬
digung, 106. Abstellung der Beschwerden
über die Verweigerung gutsherrlichcr Abga¬
ben, 177.

Guts - und Zehntpflicht  k ge  dürfen keine Steu¬
ern in den guts - und zehntderrlichen Gefäl¬
len kürzen, 178.

GutSherrliche Verhältnisse  sind vorläuffg wie¬
der hcrgestellt, 104. deren Eintragung im
Hppothekenbureau ist nicht weiter erforder¬
lich, IOZ.

H.
Hafen anstatt  zu Brake, ist wieder hergestellt, 179.
Hafengelder,  igo.
Hafenmeister  zu Brake, 146. dessen Gebühren, rgo.
Häsen  an der Oldenb. Weferküste, 14Z. 11. f.
Handel,  Aufsicht darüber gehört zum Ressort der

' Cammer, 227.
Handelsconsulat,  Oldenburgisches, kn England-

125. zu Lübeck, 210.
Handlungen,  verbotene, werden nach den zur Zeit

der Handlung geltenden Gesehen bcurtheilt,
205.

Hausbewohner  sind zur Anzeige der Aufnahme von
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Fremden und Stubendewvhnern verpflichtet,
118.

Hauser , deren Abbruch, s. Consens.
Hä »singen,  deren Reinigung, «62.
HLut  e von Hornvieh, rohe, dürfen bei Viehseuchen

nicht ein- und durchgesührt werden, 9.
Hazardspiele  sind verbeten, 100.
Hebungswesen , gehört rum Ressort der Cammer,

22Ü.

Heyrathsregister,  s. Tausregister.
Hohe its rechte,  deren Erhaltung gehört zum Res¬

sort der Regierung, 225.
Höhere Policei,  s . Police«.
Hölz ungen , privative,  Wiederherstellung aller

auf das willkührliche Hauen und Verlaufen
in denselben Bezug habenden Verordnun¬
gen, 52.

Hornvieh,  an der Seuche gestorbenes, darf nicht
abgeleLcrt werden, 7. besten Ein- und Durch¬
trift ohne Paß ist verboten, 7. 9. desgl. des¬
sen Ausführung ohne Ausfuhrpaß, 124.

Hvrnviehseuche  im Jahr isiz , 4- Maaßregeln da¬
wider, 5—IZ.

HoSpicen -Cvmmission  ist aufgelöst, -zz.
Huissiers  werden in Armensachen aus der Enregistre-

inenttcaffe bezahlt, 8;.
Hunde  sind bey Viehseuchen anzulegen, 7.
Hppothekenvrdnung , neue,  wird wegpn ver¬

säumter Formalitäten des französischen Rechts
bey de»Hypotheken das Erforderliche bestim¬
men, 198.

Hppothckenwesen,  provisorisches, in den Aemtern
Wildeshausen, Vechta und Cloppenburg, 172.

Z-
2 agdfrevel,  Verbot dagegen, z;.
Jever , Erbherrschaft,  die Administration derselben
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wird von Seite » Sr . Durchlaucht , de»

Herzogs,  übernommen , ; 5. Provisorische Ein¬
richtung der Verwaltung dass 37 . das transi-
torischc Gesetz vom izten Iuly i8lg . sinder
Anwendung auf die dortigen Rechtsverhält¬
nisse , 207.

Injurien klagen  der Bürgermeister und Vögte wi¬
der ihre Administrirten wegen der beim Ober-
gemeinderath angebrachten Beschwerden sind
von den Civilgerichten nicht anzunehmen , 18Z.

JnsertionSgebühren,  s . Gebühren.

Interdictionen,  gerichtlich angeordnete , bleiben bei
der Gesetzesvcränderung in Bestand , 192.

Interessenten,  des Schweiburger Movrdeichs , er¬
halten das Wcggeld , 120.

Interpretation,  Loctrinelle des französischen Rechts,
Bestimmungen für Fälle , wo sie nicht zu--
reicht,  20S.

öllen,  s . Boote.

udenschutz  gehört zum Reffort der Regierung , 226.

ustiz - Lanzlep,  deren Competenz , 22g . 2zi.

K.
Kanonen und Gewehre,  deren Abfeuerung von

Schiffen auf der Weser nach dem Strande
zu ist verboten , 149.

Kauf,  nach dem rsten Oct . 1814 . geschlossener , bricht
die vorher eingegangene Miethe , 200.

Kirchenarchiv,  die Aufsicht darüber liegt dem Con-
sistorium ob , 2ZZ.

Kirchenbücher,  Eptracte aus denselben werden an
Arme , auf ungestempeltem Papier ausgege¬
ben , iz7>

Kirchspiels vogt  ist Vorsteher seines Kirchspiels und
dem Amtmann untergeord , et , 222.

Klagen, (auf Injurien s. Injurienklagen ) auf Ali¬
mentation eines vor dem lste » Oktober 2814.
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ge'sohrnen unehelichen Kindes , sind nach die-

- sein Zcilpunct zulässig , 195. aus Nichtigkeit
der Ehe , Scheidung »der Trennung von
Tisch und Bett , werden seit dem r. Ort . <8 -4.
nach wiederhergestelltem Recht beurtheilt , 19z.
wegen verletzter proceffualifcher Forin während
der französischen Nechtsherrschast abgcwiesene,
sind als angebrachtcrmaßcn abgcwiesen zu be¬
trachten , iys.

Kreis,  EiNthrilung des Landes in solche, 21? u . f.
Kricgssicuer (ausserordentliche französische) für das

Jahr iZ -z . ausgeschriebene , werden , so weit
sie noch rückständig , nachgezahlt , 54. solle»
dem ganzen Lande zu gute kommen , ; 5.
(S . Aehntheil und Tafelgelder ) .

Krugwirt hschaft,  s . Gastwirthschast.
Krüge,  s . WirthShäuscr.
Krüger,  s . Gastwicthe.

L.
Land,  Lessen Wiederdesitznahme , i . dessen Emtbei-

lnng , 219 — 22.
Landboten - Post  ist wrederhergestcUt , g6. -
Landesar chiv,  die Aufsicht darüber gehört zum Res¬

sort der Regierung , 226.
Landesäconomie,  die Aufsicht ' darüber competirt

der Cammer , 227.
Land festen  sind von den an den Dnc d' Alben lie¬

genden Schiffen auszubringcn , 149.
Landgericht,  dessen Competenz , 229—z2-
Landungsplätze  der Boote auf der Weser zur Nacht¬

zeit , 152.
Landzoll , Vu tja ding er,  darf nicht umgangen

oder verweigert werben , 66.
Lchnwesen, >st wiederhcrgcstellt , 104 n . f.
Letztwill 1ge Verordnungen,  unter sranzüslscher

Rechtsherrschaft errichtete ; was zu deren
Rechts-
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Rechtsbeständigkeit nach dem l . October 1814.
erfordert wird , iy6 . 197.

Leuchtthurm  zu Wangeroge , Lesien Wiederherstel¬
lung , 212 .' 2lZ-

Lotter ieloose,  Verbot des Verkaufs und Bestra»
fung der Collectcurs , ng.

L 0 0 tscn  zu Burhav ? , Brake und Bleren , 14z u . f.
Luken,  s . Schisssluken.

M.
Mahlgänge,  s . Mühlen-

MaireS  bleiben unter dem Namen . " Bürgermel¬
fte r " provisorisch bei , 2 . ? 7.

Mairien,  vorläufige Maaßregel » wegen der Rechts¬
pflege in den von ihren Eantons abgerissenen,
>6.

Marken,  Zuschläge aus denselben dürfen während
der provisorischen Zeit nicht ertheilt werden,
i57.

Markalsachen,  Klagen darin dürfen , ohne Bewil¬
ligung des Obergemeinderaths , von den Ge¬
richten nicht angenommen werden , i ; g. blei¬
ben bis zur Reorganisation im gegenwärtigen
Zustande , r ; ? -

Matrosen,  wehrpflichtige , dürfen ohne Paß und Be¬
scheinigung des Vogts der Conimüne nicht in
Schiffsdknst genommen werden , i2y.

Mie .the , f. Kauf.
Miet - fuhrleute,  provisorische Bestimmung ihre-

Verhältnisses zu den Pferdepostmeistern , 17 ; .
Militair - Commission,  deren Competenz,

2 ; 5.

Mühlen  dürfen , ohne oberliche Bewilligung , weder
neu angelegt noch mit andern und mehreren
Mahlgängen versehen werden , 6r.

Münzsache»  gehören Zum Reffort der Cammer , 227«
b
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Münzsorten,  in denen die Steuern zu entrichten
sind, l8. Z4- 59. desgleichen die Stempelpa-
piergeldec, zo.

Musik,  in WirthshLusern, ist während der Gottes¬
dienstes verboten, 9-.

N.
N achstempelung,  246. 247.
Nachtrag zu den Verordnungen  wegen provi¬

sorischer, modificirter Beibehaltung des Fran¬
zösischen Stempelpapiers, 67. wegen Aufhe¬
bung des Decrets vom 9. December ign.
no . wegen der Schiffahrt auf dem Weser-
ftrom, lZi. über die Form der Eingaben bei
den Landesbehörden, »6o. zu den Bestimmun¬
gen wegen Reclamativnen an das Französische
Gouvernement, 171. zum transitorischen Ge¬
setz, 207.

Nachtschwärmereien  sind verboten, 96.
Näherrrcht  ist , mit einigen Ausnahmen, aufgeho¬

ben, 200.
Nießbrauch  des Vaters am Vermögen des nicht

emancipirten, das rgteIahr überschritten ha¬
benden Sohnes, lebt mit dem isten Öctober
1814 wieder auf, der der Mutter nimmt ein
Ende, 191.

Nothfristen,  versäumte wegen des mit dem izten
Oct. rglZ eingetretenen IustizstiAstandes, be¬
wirken keine Nichtigkeit des Verfahrens, Zo.
des Französischen Proeeffes, sind mit dem
isten October 1814 sistirt, 204.

O.
Oberappellatioosgericht , dessen Competenz,

229. 231.
Lbergemeinderath,  dessen Ernennung, Zweck

und Geschäftskreis, 59—61. dessen Erlaub-
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niß ist zur Anstellung gerichtlicher Klagen ln
Markalstreitigkeiten erforderlich, , zg.

Obervormundschaft samt  ist bei den Landgerich¬
ten, 2zr.

Obrigkeiten,  deren provisorische Bestätigung, >.z6.
deren Verhältnisse zur provisorische» Regie¬
rungs- Commission, 2.

Lfficialen,  der Regierung unmittelbar untergeord¬
nete, 226. der Cammer unmittelbar unter¬
geordnete, 228.

Oldenburgische Zeitung,  s . Zeitung.
Ordinairgefälle,  unter diesem Namen entrichtete

gutsherrliche Abgaben sind suspendirt, 107.

P.
Pässe  zur Austreibung von Hornvieh, io u. f. zur

Reise ins Ausland ertheilt der Jnspertor der
höhern Polizei, ;z. die Sorge für Msirung
der Reiseoässe liegt den Wirthen ob, n8.
Wehrpflichtige dürfen ohne Paß nicht zur
See gehen, 126u. f. Gebühren für die zu
einer Reise innerhalb Landes von der Orts-
polieei ertheilten, 177.

Patrimonialgerichtsbarkeit,  bleibt suspen¬
dirt, 107. 22g.

Pensionsver luste  wegen Eintritt der französischen
Occupatio», und unberichtigtc Rückstände aus
dieser Zeit sind vom französischen Gouverne¬
ment zu reclamiren, 169.

Pfandstücke  dürfen vom Gepfändeten bei Leibes-
und Strafe der Nichtigkeit nicht veräussert

i werten, 88. 8y. Der erecutive Verkauf der¬
selben ist öffentlich zu proclamiren» 89.

Pfändung  wegen rückständiger Steuern, 87. Ob¬
jecte derselben, 88- Verfahren, wenn der
Steuerschuldner nicht pfändbar  ist, iZ9.

Psandweigernng,  unbefugte, bei Steuerrückstäns
den in der provisorischen Zeit, 144.

b 2



Sachregister.ro

Pfeife,  brennende , ohn» Kapsel , 149-
Plagge » mähen  darf nur nach Nnivetsiing der Forst?

bedienten geschehen, 17; .

Police ! , höhere,  gehört zum Ressort der Regie¬
rung , 2r ; .

Pvliceistrafgewalt  steht dem Amtmann zu , rzo.
Policeiübertretungen  werken nach den vor der

französischen Occupation bestandenen Gesetzen
und Gewohnheiten benrtheilt , so weit solche
nicht speciell ahgeändert sind, 215.

Portofreiheit der gerichtlichen und Verwaltungs¬
behörden während des provisorischen Zustan¬
des , 9a . yg y5- in Angelegenheiten der Pri¬
vaten findet sie nicht Statt , 94.

Postamt  zu Oldenburg , ist sämmtlichen Postverwal-
tungen !m Lande vorgesetzt, zz.

Postmeister,  deren Streit, 'gleiten mit den Micths-
fuhrlcuten , s. Proceffe.

Postsachen  gehören zum Reffort der Cammer , 227.
Pvsttape  vom Een Februar i 8ic>- ist wieder herge-

stellt, ?S.
Postwesen,  Reorganisation desselben, ^ - Landdo-

tenpost ist wiederhergesteUt , z6.

Privatacte  sowohl vor , als nach dem Een October
i 8r ; abgeschlossene, brauchen seit der Ver¬
ordnung vom A Decemder igiZ . nicht einre»-
gistrirt zu wetten , 24.

Privilegium  der Aucti'vnsverwalter im franzöfischeu
Proceß , 119-

Processe,  am r . October 1814 anhängige , werde»
nur auf Ansuchen der Partheien fortgesetzt,
222 . ( zwischen den Pferdexostmeistern und
Miethsfuhrleuten . S . Miethsfuhrleute ) .

Proceß - Gang und Form  richtet sich, vom 1. Qct.
1814 an , nach den Vorschriften des wicder-
hergesteilten Rechts , 201.

Procureur,  dessen Amt in Criminalsachen , 75- 79-



Promulgationspatentdes Oldenburgischen Straf¬
gesetzbuchs, riz —»6.

Protokolle über Mobiliarverkäufc brauchen nicht ein-
registrirt zu werden, 2z.

Prüfung  der Candidaten zum öffentlichen Civildievst
gehört zum Ressort der Regierung, rr ; .

Pulver,  s . Schießpulver.

Q.
Quartier -Reglement,  s . Reglement.

R.
Recht , französisches,  dessen Aufhebung, Wieder¬

herstellung der alten Gesetze und Uebergang
aus einem Nechtszustande zum ander» , i86,

RechtsbestLndigkeit  der unter ftanzösischer Rechts-
Herrschaft errichteten, letztwilligen Verord¬
nungen und sonstigen Rechtsgeschäfte, iz6.
197- ly8°

Rechtsgeschäfte,  unter französischen Gesetzen enige-
gangene, werden in der Regel auch danach
beurtheilt, ly?. Mangel einer Förmlichkeit
des französischen Rechts schadet in der Rege!
nicht, iy8.

Rechtswittel (nach dem isten Lctoberi8l4 ergriffene),
deren Zulässigkeit wider ein unter französi¬
scher Rechtsherrschaft gesprochenes Urtheil wird
nach franz. Rechte beurtheilt, 20?. Fristen
zu deren Einlegung wider ein noch nicht rechts¬
kräftiges, vor dem isten October»814 gespro¬
chenes Urtheil, 204.

Rechtspflege,  provisorische Einrichtung derselben,
14—17- 47—50. Ly—80.

Rechtsverhältnisse,  unter französischer Rechtsherr-
schaft entstandene, wie solche nach dem isten
October 1314 beendigt werden, 200.

Reclamationen  gegen zu hohen Ansatz nach dem
für 1814 provisorisch beibehaltenen Steuer-
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fuß , 40 . 41 . der in die Amortisationscass«
zu Baris gezahlten Cautionen und verstrten
Deposit « , yl . aller Ansprüche diesiger Unter-
khanen , für welche das französische Gouver¬
nement gehalten ist , 168 - letztere sind bin¬
nen igtagigcr , peremtorischer Frist hkesclbsi
anzuzeben , 170 . ungestempeltes Papier zur
Angabe , 170 . Nachtrag wegen Angabe der
Privatfvrderungen , 171. weitere Bestimmun¬
gen , 208 — 10.

Recruten,  Streitigkeiten über Gratisicationsgelder
der im Jahr i8c>y von den respectiven Coms
münen des Hcrzogthums gestellten , 50.

RecurS  vom Obergemeinderath an die provisorische
Regierungscvmmission , 60 . wegen abgeschla¬
genen freien Gerichts , 8z . an das Cabinet,
2ZÜ.

Regierung,  deren Geschöftskreis , 224 . entscheidet
in zweifelhaften Fällen über die Anwendbar¬
keit des französischen ober hergestellten Rechts,
206 - erkennt Disciplinarstrafen , 224.

Regierungscommission,  provisorische , 2 . z.

Register  fremder Reisenden , sind von den Wirthei;
zu halten , 117.

Reglement  des Quartiers und der Beköstigung für
das Oldenburgische Militair , 64.

Reinigung  der Gassen und Häusingen in Olden¬
burg , iSi . Kehricht und anderer Unrakh
darf nur kurz vor der Reinigungszeit auf die
Gasse geschüttet werden , 164 . Dünger darf
nicht auf der Straße liegen bleiben , i6 >.
Steingruß , Schutt und Gasseiikoth muß in
Kumbwagen aus der Stadt geschafft werden,
i 46 . Düngerhaufen werden in der Nähe der

* Stadt nicht aclitten , 1S7.

Reisende,  unbekannte ohne Paß , sind von den Wir-
then der Ortspolicei zur Anzeige zu dringen,
n8.
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Repertorien  der Notarien und Huissiers , werde»
provisorisch von ihnen fortgesetzt, 24.

Ressort -Reglement  v . i ; . Sevt . 1814. 218.
Ressort -Streitigkeiten  entscheidet die Regierung,

22Z.
Retract,  s . Näherrecht.

S.
Sanctivn  des Oldenburgischen Strafgesetzbuchs , 21 ; .

Schema zu Eingaben bei den Landesbehörden , 160.

Schenken,  s . WirtMLuser.

Schenkwirthe,  s . Gastwirthe.
Schießpulver,  Vorsichtsmaßregeln , in Beziehung

auf dasselbe , für die im Hafen zu Brake lie¬
genden Schiffe , 149.

Schiffahrt,  die Aufsicht darüber gehört zum Reffort
der Cammer , 227. auf der Weser , 14; —; ; .

Schiffsluken,  deren Versiegelung , 149. Schlies¬
sung , 152.

Schiffs Verklarungen,  provisorische Behörde zu
deren Ausfertigung , 66.

Schleusen  in der Weser , Verbot die Schiffe daran
zu befestigen, izo.

Schulgelder,  Beitreibung der rückständigen durch
die Steuereinnehmer , 175.

Seuchen ( Vieh - ) s . Hornvieh.
Sporteln,  bei den französischen Gerichten — äroirs

äs xi-sKs — sind provisorisch beibehalten,
2 ; .

Stand , bürgerlicher,  s . Strafen.

Stempel freiheit,  der Armen bei Ertracten aus
den Kirchenbüchern, i ; ?- in Varelschen Rechts¬
sachen ist sie wieder hergesteilt, 243.

Stempelpapier  wird im Amt Wildeshausen und
der Erbherrschaft Jever eingeführt , 2Z7.
Wobei cs keines Stcmpelpapiers bedarf , 243-
Wcm die Kosten desselben obliegen , 24 ; .
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Stempelpapker - Verordnu 'ng , französische , wird
mit Modifikationen vorläufig beibrhalten,
29 —zr . 67 . Redaktion der älteren , unterm
26 . Sept . 1814 . 237 —47 . Cvntraventio » da¬
gegen , 246.

Sterbcfalls - Gebühren (äroit - cle ruecession )
find aufgehoben , 22.

Sterberegister,  s . Tauftegister.
Steuern  direkte , deren Abtrag , 17 . ; 6. französische

Grund - Personal - Mobiliar - Thüren - Fen¬
ster - und Patent - Steuern werden für das
Iabr 1814 provisorisch beibehalten , 39 . Re-
clamationen gcgey zu hohen Ansatz , 40 . Ver¬
fahren gegen die Restanten , 86 . das Bei¬
treibungsverfahren ist von den französischen
Formalitäten ausgenommen , yo . ( S . übri¬
gens Ariegestcuer , Pfändung und Münzsor -'
ten ).

Strafanstalten,  die Oberaufsicht darüber gehört
zum Ressort der Regierung , 226.

Strafen,  vor dem 1. Oktober 1814 ausgesprochene,
sind nach dieser Zeit in ihren rechtlichen Fol¬
gen auf den bürgerlichen Stand nach dem
neuen Strafgesetzbuch zu beuctheilen , 216.
der Contraventionen gegen die Stempelpa-
pierverordnung , 246.

Strafgesetzbuch,  neues für die Olden burgischen
Lande , tritt mit dem «.. Oktober 1814 in
Kraft , 189 . gelindere Strafen deffrlben wer¬
den auf Streitfälle aus der französischen Zeit
angewandt , 20 ; . dessen Verkündigung , 213.

Strafgesetze,  französische und ältere , sind aufgeho¬
ben,  2lZ.

Strafsachen,  bei der Gesetzesverändcrung in Unter¬
suchung befindliche , nach welchen Gesetzen sie
zu beurtheilen sind , 205 . Bestimmung der
Kompetenz darin , 230 — ; : .

Slltcumdenzgclder,  in Eassationssällen , sind pro¬
visorisch beibehalten , 75.
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Substitutionen,  fidcicommiffarische , neu zuller-
richtende , bedürfen Landesherrllcher Geneh¬
migung , io ? .

ühneversuch  geschieht vor dem Amte , 228.

11SPension  der Zwangs - und Bannrechte , der
Patrimonialgerichtsbarkeit und der .svgcnann-
ten OrdinairgefäUe , 107.

Tabellen,  s . EeschLftstabellen.

Tafelgelder,  ns . Nachfordcrung und Verwen¬
dung der rückständigen , ikz.

Tanz,  in Wirthshäusern während des Gottesdienstes,
ist verboten , yy.

Tarif  zu Berechnung der Francs und Centimen aus
die Landesmünze bei Steuerzahlungen , 19.
Erweiterungen und Abänderungen dieses Ta¬
rifs , 3 t - 217-

Taufe,  neugeborner Kinder soll wegen Aufnahme der
Geburtsorte weder unterlassen noch ungebühr¬
lich verschoben werden , 43-

Tauf - Heiraths - und St erbe - Register,  die
Aufsicht darüber competirt dem Lonsistorium,
2Z3.

Taxe,  provisorische des nach der SummengrSße zu
nehmende » Stempclpapiers , 31 . des Weg-
und Brückengeldes beim blauen Hause und
zu Wardenburg , ir .6  des Weggeldes am
Schweiburger Movrdeich , rZi . der Gebüh¬
ren für Ausfertigungen von Civilstandsacten,
I7Ü.

Testamente,  s . letztwillige Verordnungen.

Todesstrafe,  bevor sie vom Tribunal erkannt wird,
soll an die provisorische Regigrnngscommis-
sion berichtet werden , 78-

Transitorisches Gesetz,  vom 23 . Juli ) 1814 . 186-
208 . tS . Recht ) .

Tribunal,  zu Oldenburg , 14 — 17. dessen Eompe-
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tenz während der provisorischen Zeit in Ci¬
vil - Cvrrectionel - und Criminalsachen , 15«
16 . weitere Modifikationen , 47 . 48 . es tbeilt
sich in zwei Cammcrn , 47 . tritt bei Crimi¬
nalsachen in die Dienstobliegenheiten der An¬
klagecammer und Lriminalgerichtshöfe ein,
48 . weitere Bestimmungen hinsichtlich der
Gerichtspflege des Tribunals , 69 —so.

u.
Uebergang  vom französischen Rechtszustande in den

wiederhcrgestellten , i86, ( S . Recht ) . Grund¬
satz dafür , '189.

Urkunden,  vor dem r ; . Oktober I8 ! Z. existent ge¬
nadene der Gerichte , Notarien und Huis-
sicrs , müssen einregistrirt sepn , 24 . ( der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit , s. Akten ) .

urtheile tin Civilsachen)  werden nach dem isten
Oktober r8l4 in allen Fällen nur auf Ansu¬
chen der Betheiligtcn vollstreckt,  202 . wäh¬
rend der französischen Okkupation gesproche¬
ne , haben executorische Kraft , ; 8.

Usucapion,  deren Mangel schadet nicht bei einer
vor dem i . Oktober 1814 vollendeten Eigen¬
thumserwerbung , 2oi.

V.
Väterliche Gewalt  tritt mit dem isten Oktober

1814 nach den Bestimmungen des wieder her-
gestellten Rechts ein , iyr.

Dsräussernngen  einzelner Pertinenzien von Land¬
gütern und Stellen ohne oberlichcn Consens
sind null , 46 . von Pfandstücken durch den
Gepfändeten sind null und bei Leibesstrass
pcrboten , 88 . 89 . von Lehen und Fideicom-
mißgütcrn , Cotonatsn und geschloffenen Stel¬
len oder einzelnen Pertinenzien derselben , in
Folge Dekrets vom 9ten Dccembcr i8 »i unter
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französischer Rechtsherrschast ritulo vneroso
vvrgenommene , sind gültig , - os.

Verbindlichkeiten,  unter französischer Rechtsherr¬
schaft übernommene und , nach deren Aushe¬
bung , fortdauernde , wio sie beurtheilt wer¬
den , '199. Wirkung des Verzugs bei ihnen,
ebendaselbst.

Verbrechen und Vergehen,  vor dem isten Octob.
1814 verübte , nach welchen Gesehen sie nach
diesem Zeltpunct bestraft werden , 205.

Dergantunge - undBerheurungsprotoeolle
sind für epecutorisch zu erklären , 119.

Vergehen , s. Verbrechen.

Verjährungen,  mit dem isten Oktober 1814 noch
nicht abgelaufene , werden unter gewissen
Modifikationen nach dem wiederhergestellten
Rechte beurtheilt , 2k>i . die kürzere Verjäh¬
rungsfrist des Oldenburglschen Strafgesetz¬
buchs kommt dem Beschuldigten zu Statten,
Sl6.

Verkauf,  s . VerLufferungen (executivischer,
s. Pfandstücke ) .

Verklarungen,  Behörde zu deren Aufnahme , 66.
Verkündigung  des Oldenburglschen Strafgesetz¬

buchs , 2IZ.
Vermessungssachen gehören zum Reffort der Cam¬

mer , 227.
Verpfändungen , Vererbungen , Verpach¬

tungen geschlossener oder keine freie Dis¬
position leidender Güter . S . Veräufferun-
gen.

Versiegelung,  von Schiffsluken , 149.
Derspielen,  s . AuSsplclen.
Dertheidiger  eines Angeklagten ; das Erforderniß

der Beiordnung desselben nach französischem
Proccß ist vorläufig beibehalten , 49 . wird in
Criminalsachen ex okllclo cvnstituirt , 77.
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Vertheilung  der Geschäfte unter die Landesbehär-
den,2rs.

Verzug,  s . Verbindlichkeiten . i
Vieh,  s . Hornvieh.

Viehmärkte,  Vorschriften in Beziehung aus solche
wegen auegcbrochener Hornviehseuche , 12.

Visiren,  der Biebpässe geschieht an jedem Commüne-
Hauptorte und umsonst , n . der Documente,
nach franz . Recht , fällt weg , 67 der Reise¬
pässe ist von den Wirthen zu bewirken , 118.

, der Pässe innerhalb Landes geschieht unent¬
geltlich , l ?7

Visitation  aller kandesbehörden geschieht durch die
Regierung , 224.

Volljährigkeit  tritt , vom rsten October 1814 . an,
mit vollendetem sgsten Jahre ein , iyr.

Vormünder,  bestellte , bleiben nach der Gesetzesver-
Znderung vorläusig bei , rgr . sind seit dieser
Zeit an die Vorschriften des wicderhergestcll»
len Rechts gebunden , 192.

W.
Maaren und Effecten,  deren Ankauf von der Be¬

satzung oder den Passagieren eines Schiffs,
ohne Erlaubniß des Schiffscapitains , ist ver¬
boten , 148.

WScht sch iss aus der Weser , i ; i.
Wallmeister  zu Oldenburg , dessen Anstellung , 6r.

Wezbau gehört zum Reffort der Cammer , 227.
Weggeld  zu Loiermoor , 81 . am Schweiburger Moor¬

deich nebst Tarif , 120 . 121 . am sogenannten
Herrenwege in der Schweiburg , 151 - am
Rasteder Wege , ig6 . am Seefelder Auffen-
deich , 178 . zu Viebeck , - n . zu Moorburg,
slg.

Weggeldssachen  gehören zum Ressort der Cammer,
srü.
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Weg - und Brückengeld beim blauen Hause und zu'
Wardenburg, uz . Taxe desselben, n6 . zu
Edewecht, izL.

Wehrpflichtige,  hiesige und benachbarte, dürfen
ohne obrigkeitlichen Paß nicht zur See ge¬
hen, 127u. f. aus franzäflschcm Dienst de-
sertirte, werden zum hiesigen activen Dienst
aufgerufen, iz; .

Weser,  Schiffahrt auf derselben, 14zu. f.
Wiederherstellung  der früheren Verordnungen

wegen Bewirthschaftung der Privatfvrstcn,
52. der vormaligen Einrichtung des Armen-
wesens, igg. der vor der französischen Oc¬
cupatio»bestandenen Gesetze, i86. des Leucht-
thurms auf der Insel Wangeroge, 212»

Wirt he,  s . Gastwirthe.
Wirthshäuser  müssen Abends um ro r<?üx. n Uhr

geschlossen sepn, 97. während des Gottes¬
dienstes darf in denselben nicht getanzt und
Musik gemacht werden, 99.

Wirthschaftsgebäude,  Verbot des eigenwilligen
Abbruchs derselben, 12z.

Wochenblatt,  S . Anzeigen.
Wohnhäuser,  Verbot des eigenwilligen Abbruchs,

I2Z.

Z.
Zahlung,  perstnliche Fähigkeit zur Leistung und An¬

nahme, Wirkung im Falle mehrerer Schul¬
den, und Beweis derselben werden bei Rechts¬
verhältnissen, welche vor dem r. October
1814 entstanden sind, nach diesem Zeitpunkt
unter das wiederhergestetlte Recht sudsumirt,
199.

Zehnt - und Gutsherrn,  s . Gutsherrn.
Zehnttheil,  beim Enregistrement und Stempelpa¬

pier überher pcrcipirter, ist «bgefchafft, 22.
30.
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Zeitung / Oldenburg !sche, rgg.
Jerstückungen  von Landgütern(s. Veräusserungen)

können vom Gutsherrn in gewissen Fällen an»
gefochten werden, wenn sie gleich unter der
Herrschaft des Decretö vom yten Decembcr
i8n . geschehen sind, m.

Zeugen , in Annensachen vernommene, werden aus
der Enregistrementscasse bezahlt, 8Z.

Zoll zu Delmenhorst, ist wieder eingesetzt, yr. But-
jadinger Landzvll ist unweigerlich zu entrich¬
ten, 66.

Zolldefraudationen , s. Defraudationen.
Zoll -Einnehmer und Pächter  dürfen kein Horn¬

vieh ohne Paß ausvassiren lasse», 124.
Zollsachen  gehören zum Ressort der Cammer, 226.
Zwangs-  und Ba nur echte  bleiben suspendirt,

107.
Zweifel  über die Anwendbarkeit des französischen

oder wiederhergesiellten Rechts werden in al¬
len concreten Fällen von der Regierung ent¬
schieden, 206.

Zweifelhafte Puncte  des französischen Rechts;
auf welche Weise sie nach demi. Ort. izig.
zur Anwendung gebracht werden, 206.
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